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Tote Hose in den
Schwyzer Puffs
KANTON see. Das Internet verän-
dert die Prostitution: Die Schwyzer
Kontaktbars bekommen dies zu spü-
ren, «die Zeit der Kontaktbars auf
dem Lande ist eher vorbei, es läuft
nicht mehr wie früher», sagt Stefan
Horvath von der Kontaktbar Porky's
in Steinen. Seite 4

Soll verkauft werden:
Das Haus Porky's.
Bild Andreas Seeholzer

Der Zins als grosse
Herausforderung
SCHWYZ red. Die Raiffeisenbank
Waldstätte mit Geschäftsstellen in
Schwyz und Brunnen erwirtschafte-
te in einem anspruchsvollen Markt-
umfeld etwas weniger Gewinn als
im Vorjahr. Wegen des tiefen Zins-
fusses ist die Zinsmarge auf ein
Rekordtief gefallen. Seite 7
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«Bote»-Weihnachtsaktion
Es wurden über 230000 Franken gespendet
– das ist Rekord. Seite 11

Bartgeier-Ei
Mascha und Hans vom Tierpark Goldau
erwarten im Februar Nachwuchs. Seite 32

Arther des Jahres
Beat Diener startet in seine
letzte Operetten-Saison. Seite 13
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«Bote»-Leser wählen
den «Kopf des Jahres»
SCHWYZ Die Abstimmung ist
lanciert: «Bote»-Leserinnen
und -Leser können ab heute
den «Kopf des Jahres 2014»
wählen.

a. Im vergangenen Jahr wurden von
der «Bote»-Redaktion 51 Personen zum
«Kopf der Woche» gekürt. Diese Perso-

nen standen aufgrund ihrer beruflichen,
politischen, kulturellen, sportlichen
Stellung oder einer besonderen Leistung
im Mittelpunkt des öffentlichen Inter-
esses. Verbunden mit einem Wettbe-
werb, gilt es nun, den «Kopf des Jahres»
zu wählen – mit beigelegtem Talon oder
auch per SMS. Unter den Einsendern
mit dem «richtigen» Tipp werden vier
Gewinner ausgelost. Je zwei erhalten
ein 10er-Goldvreneli und zwei eine
Einladung zu einem Nachtessen mit
dem «Kopf des Jahres 2014». Seite 8

Paul Betschart
Bartlivater
Brunnen

Peter Fässler
OKP «Z’Oberarth isch
Ländler Trumpf», Arth

Nadja Räss, Intendan-
tin KlangWelt Toggen-
burg, Einsiedeln

Corinne Suter
Skirennfahrerin
Schwyz

Wendy Holdener
Skirennfahrerin
Unteriberg

Fränk Suter, Bauleiter
Wiederaufbau des
Niderösthauses, Sattel

Esther Moser
Präsidentin Kultur-
kommission Sattel

Hartmut Schüssler
Pfarrer
Schwyz/Brunnen

Sandro Patierno
Bezirksammann
Bezirk Schwyz

Edgar Gwerder
Kreiskommandant
Küssnacht/Schwyz

Toni Suter, OKP 25
Jahre Wildspitzjuuzer,
Goldau

Für die Wettbewerbsteilnahme und Wahl vom «Kopf des Jahres»
beiliegende Karte benutzen oder Teilnahme via SMS

Wählen Sie den

Kopf des Jahres 2014

Die Auswahl ist gross: Wer dieses Jahr zum «Kopf des
Jahres» gewählt wird, bestimmt die «Bote»-Leserschaft.

GANZHEITLICHE
MEDIZIN HAT

EINEN NEUEN NAMEN.

Raiffeisenbank Waldstätte, Brunnen, Schwyz

Die Partnerschaft,
die Vertrauen schafft

Wir beraten Sie gerne
Telefon 041 818 50 14

Nadine Gämperle
Kundenberaterin

Holz inspiriert und
begeistert uns.

www.kost.ch

Holzbau und
Gesamtbau
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Psychotherapie
persönlich

Tel. +41 (0)52 368 88 88

info@klinik-aadorf.ch

www.klinik-aadorf.ch

Privatklinik Aadorf

Fohrenbergstrasse 23

CH-8355 Aadorf

Warum ist es jedem dritten depressiven
menschen peinlich, sich hilfe zu holen?

Wenn der Druck zu gross wird, sollten Sie
nicht klein beigeben. Reden Sie mit uns.

ANZEIGE

Gmür: «Bundesrat soll
Asyl-Gipfel organisieren»
KANTON Jetzt hat CVP-Na-
tionalrat Alois Gmür genug
von den Schlagzeilen um Asyl
und Migration. Der Bundes-
rat soll eine internationale
Konferenz einberufen.

adm. Alois Gmür redet nicht um den
Brei herum. «Ich fordere den Bundesrat
auf, eine internationale Konferenz ein-
zuberufen.» Das sagt der Einsiedler
CVP-Politiker im «Gespräch zum neuen
Jahr» mit dem «Boten». Er kläre derzeit
einen entsprechenden Vorstoss ab, der
in der nächsten Session in Bern ein-
gereicht werden soll. Grund: Die
Schweiz wäre laut Gmür prädestiniert,

eine solche Plattform zu schaffen. «Wir
müssen alle gemeinsam eine Lösung
finden, wie die Situation imMittelmeer,
das Flüchtlingswesen welt- und europa-
weit, verbessert werden kann.»

Kritik an Schwyzer Steuern
Neben der Asyl- und Migrationspoli-

tik will der Einsiedler Finanzpolitiker im
Wahljahr seine Akzente auch weiterhin
in diesem Bereich setzen. Auch hier
nimmt er kein Blatt vor den Mund. Es
bringe nichts, nur ständig über den NFA
zu wettern und zu sagen, der Kanton
Bern spare zu wenig. «So lange wir unser
Steuerpotenzial rekordtief abschöpfen,
so lange werden wir Mühe haben, beim
Neuen Finanzausgleich Veränderungen
durchzubringen.» Die Rechte jedenfalls
müsse endlich von ihrer Ideologie weg,
ist Gmür überzeugt. Seite 5

Jnglin-Kamer
gibt Comeback
SKI ALPIN aw. Morgen Donnerstag
fährt die Schwyzerin Nadja Jnglin-
Kamer (Bild) erst-
mals seit ihrer Knie-
verletzung wieder
rennmässig Ski.
Noch ist allerdings
nicht klar, ob sie
nach dem Trainings-
lauf von morgen am
Freitag auch die Abfahrt fahren wird.
Endgültig rennbereit könnte die
28-jährige dann aber in einer Woche
in St. Moritz sein. Seite 25

Kurzstollen für
Lauerzersee
LAUERZ cj. Die Suche nach einer
Lösung für die Hochwasserproble-
matik am Lauerzersee nimmt wieder
Fahrt auf. Das zeigt eineMaturaarbeit
von Philipp Emmenegger, der sechs
mögliche Varianten auf ihre Realisier-
barkeit, Effektivität, Vor- und Nach-
teile hin untersucht hat. Die sauber
durchgeführte Analyse kommt zum
Schluss, dass ein Kurzstollen durch
den Urmiberg die optimale Variante
und auch realisierbar wäre. Eine Be-
gleitgruppe bearbeitet diese Variante
weiter und wird sie dann öffentlich
vorstellen.

ARA fliesst in den See
Im Rahmen dieser Arbeit wird auch

darauf hingewiesen, dass regelmässig
bei Hochwasser das Kanalisations-
system zusammenbricht und die Ab-
wässer in den See fliessen. Mit ein
Grund, dass das Hochwasserproblem
gelöst werden muss. Seite 14

Bricht Tabus: CVP-Nationalrat
Alois Gmür.

Bild Jürg Auf der Maur

Bezirksrat steht
in der Kritik
KÜSSNACHT em. Der Regierungsrat
hat die Aufsichtsbeschwerde einer
Privatperson beantwortet. Es geht
um Baubewilligungen im Bezirk. Im
Fokus steht unter anderem der Neu-
bau der Migros, weil er keinen
Wohnanteil hat. «Wo gearbeitet
wird, können Fehler passieren. Zen-
tral ist aber die Bestätigung des
Regierungsrats, dass der Bezirksrat
keine Gesetze oder Zonenpläne an-
gewendet hat, die nicht rechtskräf-
tig waren», betont Bezirksrätin Ca-
role Mayor. Seite 15

Bürgerdienst für
starkesMilizsystem
ZÜRICH sda. Viele Gemeinden haben
Mühe, für politische Ämter Kandida-
ten zu finden. Deshalb regt die Denk-
fabrik Avenir Suisse die Schaffung
eines «allgemeinen Bürgerdienstes»
an, um das Milizsystem neu zu be-
leben. Diese Idee hatte der Think
Tank der Schweizer Wirtschaft bereits
2013 als Alternative zumWehrdienst.
Neu möchte die Denkfabrik auch
Mandate in Parlamenten und Ge-
meinderäten sowie spezifische Pro-
jekte in eine allgemeine Dienstpflicht
integrieren. Seite 17
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PELLETPREISE
Die Preiserhebung von pelletpreis.ch
ergab für den Monat Februar 2015 einen
Durchschnittspreis von Fr. 413.50 inkl.
Mehrwertsteuer pro Tonne Pellets.

HEIZÖLPREISE

RABENAUS WUNDERSAME ERLEBNISSE

HEUTE

Schwyz

Maskiert. Magie der Masken
Forum Schweizer Geschichte
Bibi & Tina: Voll verhext!
Kino MythenForum, 13.30 Uhr
Nachts im Museum –
Das geheimnisvolle Grabmal
Kino MythenForum, 15.45 Uhr
Honig im Kopf
Kino MythenForum, 17.45 Uhr
Mein Weg zu Dir – The Best of Me
Kino MythenForum, 20.30 Uhr

Morschach

Reini Närvesach
Theater Morschach, Mehrzweckhalle,
20.15 Uhr

Goldau

Mini-Ranger
Natur- und Tierpark, 14.00 Uhr

Willerzell

Älplerläbe
Theater-Gruppe Willerzell, 20.00 Uhr

WITZ DES TAGES

Grossvater Huber meckert im Bus:
«Die Jugend von heute hat keine
Manieren mehr!» – «Wieso, ein Jun-
ge hat Ihnen doch eben den Platz
überlassen.» – «Das ja, aber meine
Frau muss immer noch stehen.»

† Ursula Steudler-Hürlimann,
1947, Goldau

† Donata Schatt-Henzi, 1924,
Gersau

† Dr. med. Friedrich Kümmerli,
1935, Pfäffikon

† Gustav Muheim-Gisler, 1942,
Schwanden, Unterschächen

† Bertha Erni-Hediger, 1928,
Altersheim Bodenmatt, Malters

Den Angehörigen und Hinterbliebe-
nen entbieten wir unsere Anteilnahme.

WIR NEHMEN ABSCHIED

ANZEIGE

ÄRZTLICHER NOTFALLDIENST

❚ 0840 31 31 31 Bezirk Schwyz
(ohne Gemeinden Arth, Lauerz,
Steinen, Steinerberg, Rothenthurm,
Alpthal, Ober-/Unteriberg) und Bezirk
Gersau

❚ 0840 71 71 71 Gemeinden Arth,
Lauerz, Steinerberg, Steinen

❚ 0840 41 41 41 Bezirk Einsiedeln
und Gemeinden Rothenthurm, Alpthal,
Ober- und Unteriberg

Den ärztlichen Notfalldienst können Sie
beanspruchen, wenn Sie bei einem medi-
zinischen Notfall Ihren Hausarzt nicht er-
reichen, speziell in der Nacht, an Wochen-
enden und Feiertagen.
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041 418 66 66 – klubschule.ch

Geben Sie IhrWissenweiter
Erwachsene unterrichten? Lernen Sie die besten
Methoden, wie Sie Ihren Unterricht kreativ gestalten.

Lernveranstaltungen durchführen
Start in Luzern: 24. Februar 2015 (für
Sprachkursleitende) und 12. März 2015
Jetzt anmelden!

30 Jahre
Firmentreue
STEINEN pd. Am 1.
Januar 1985 nahm der
junge Schreiner Ivan
Baumann seine Arbeit
bei der Schmidlin
Holzbau AG in Steinen
auf. Ivan Baumann
kam auf vielen Bau-
stellen zum Einsatz und konnte sich zu
einem vielseitigen Bauschreiner ent-
wickeln. Mit seiner grossen Erfahrung
ist Ivan heute ein sehr geschätzter Mit-
arbeiter. Er arbeitet sehr exakt, ist stets
zuverlässig und bei Mitarbeitern und
Kundschaft beliebt. Sein Handwerks-
wissen gibt er kompetent und geduldig
auch den Zimmermannlehrlingen wei-
ter.
Die Familie Schmidlin und die Mit-

arbeiter gratulieren Ivan Baumann herz-
lich zu seinem 30-Jahr-Jubiläum und
danken ihm für die Treue, die wert-
volle Mitarbeit und den geleisteten
Einsatz in den vergangenen Jahren.

SP-Kantonalversammlung und
Neujahrsapéro
pd. Am kommenden Freitag, 16. Januar,
19.30 Uhr, findet im Hotel Bären in
Einsiedeln die SP-Kantonalversamm-
lung statt. Im Zentrum der Kantonal-
versammlung stehen die Vorstellungen
der eidgenössischen und kantonalen
Abstimmungsvorlagen vom 8. März.
Anschliessend zur Kantonalversamm-
lung findet der traditionelle Neujahrs-
apéro der SP Kanton Schwyz statt. Es
besteht die Möglichkeit, mit verschie-
denen SP-Mandatsträger/innen zu ver-
weilen und diskutieren.

GV von Les Routiers Suisses,
Sektion Schwyz
pd. Bereits gehört das 45. Vereinsjahr
der Les Routiers Suisses, Sektion
Schwyz, der Vergangenheit an. Am
kommenden Samstag, 17. Januar, hält
der Verein Rückschau, zieht Bilanz und
wirft auch einen Blick in die Zukunft.
Der Vorstand lädt dazu alle Mitglieder
und solche, die es gerne werden möch-
ten, mit ihren Partnerinnen und Partner
herzlich ins Pfarreizentrum Eichmatt in
Goldau ein. Begonnen wird mit dem
Nachtessen um 19.00 Uhr, anschlies-
send erfolgt der geschäftliche Teil. Tür-
öffnung ist um 17.30 Uhr.

SCHWYZ

Kindertreff FFS besucht
Schreinerei Späni
pd. Wir laden alle Kinder ab fünf Jahren
(mit oder ohne Begleitung) ein, einen
interessanten Nachmittag mit uns zu
verbringen. Wir treffen uns am Mitt-
woch, 21. Januar, bei der Schreinerei
Späni, Rickenbachstrasse58, Schwyz.
Die erste Gruppe findet von 13.30 Uhr
bis 15.00 Uhr statt und die zweite Grup-
pe 15.30 Uhr bis 17.00Uhr. Anmeldung
und Infos bis Freitag, 16. Januar, bei
Nadia Büeler, Telefon 041 8100779, oder
per E-Mail nadiabueeler@gmx.ch.

RICKENBACH

56. GV der Fasnachtsgesellschaft
pd. Am Samstag, 17. Januar, treffen wir
uns im Gipfelstubli Rotenflue. Die Extra-
fahrt mit der Bahn findet zwischen 18.30
und 19.00 Uhr statt, damit wir um 19.30
Uhr mit der GV beginnen können. Es
dürfen von Hudlä bis Kleidungen alles
angezogen werden. Der Vorstand freut
sich auf viele Mitglieder und solche, die
es noch werden wollen.

IBACH

Abend-Schneeschuhtour
Rothenthurm
Am Samstagabend, 17. Januar, organi-
siert der Skiclub Ibach eine leichte

Schneeschuhtour von zwei bis drei
Stunden im Gebiet Rothenthurm mit
anschliessendem Abendessen. Die Füh-
rung hat Albert Marty-Gisler. Start ist
um 16.00 Uhr. Anmeldung bis Donners-
tag, 15. Januar, bei Roger Lüönd, E-Mail
roger.lueoend@bkw.ch oder Telefon 076
5860533. Die Teilnahme ist gratis.

SKICLUB IBACH

SEEWEN

Pumuckl-Treff
pd. Morgen Donnerstag, 15. Januar,
laden wir alle Eltern mit ihren Kindern
herzlich zum 1. Zopfmorge im 2015 ein.
Von 09.15 bis 10.45 Uhr treffen wir uns
im Untergeschoss der Pfarrkirche
Seewen zum Essen, Spielen und Basteln.
Auch neue Gesichter sind jederzeit
herzlich willkommen.

INGENBOHL-BRUNNEN

Donnerstag-
Nachmittagswanderung
pd. Wir fahren mit dem Bus bis Gers-
au-Floralpina. Von hier wandern wir
auf dem Waldstätterweg nach Gersau
und etwas später weiter bis zum Kind-
li und fahren mit dem Bus nach Brun-
nen. Erforderlich sind Trekkingschuhe,
Wanderstöcke, Wetterschutz und Halb-
tax. Wir treffen uns auf dem Gemeinde-
parkplatz schon um 13.15Uhr (Bahnhof
ab 13.26 Uhr). Wenn das Wetter nicht
will, machen wir eine angepasste Tour.
Die Führung hat Hans Wyss.

Sonniges Alter
pd. Erstmals im neuen Jahr treffen wir
uns zum gemütlichen Zusammensein
mit Jassen, Spielen, Kaffee und Kuchen
morgen Donnerstag, 15. Januar, um
13.45 Uhr in der Theresienkirche Brun-
nen (Untergeschoss). Auch neue Ge-
sichter sind ganz herzlich willkommen.

Orientierungsversammlung
der Urmibärghäxä Brunnen
pd. Damit die Urmibärghäxä bei der
diesjährigen Fasnachts-Piratenparty or-
dentlich mitmischen können, treffen
wir uns zur 1. Orientierungsversamm-
lung. Achtung: Neu ist dies im «Weissen
Rössli», Brunnen, am Freitag, 16. Janu-
ar, um 20.00 Uhr (Saal, 1. Stock). Inte-
ressierte Nicht-Vereinsmitglieder, wel-
che mitwirken möchten, sind ebenfalls
herzlich willkommen.

Platzkonzert und Katerfäscht
pd. Nach dem Einmarsch über die py-
rotechnisch beleuchtete Bahnhofstrasse
beginnt am Samstag, 17. Januar, um
19.30 Uhr auf dem Kronenplatz unser
alljährliches Platzkonzert. Wir laden die
Bevölkerung herzlich ein, es bei einem
feinen Gratis-Glühwein oder -Tee zu

geniessen. Anschliessend wird zum le-
gendären Katerfest im «Espas», alter
Kinosaal, unter dem Motto Piratenpar-
ty so richtig durchgestartet. Für tolle
Stimmung garantiert DJ Chälli. Eintritt
frei.

MUOTATHAL

Papiersammlung
amtl. Morgen Donnerstag, 15. Januar,
ab 07.00 Uhr wird in der Gemeinde
Muotathal Altpapier gesammelt.

LAUERZ

Korrigenda
red. Bei der Berichterstattung über die
Auseinandersetzung um die Sanierung
der Bergstrasse wurde fälschlicherweise
berichtet, dass die Trinkwasserversor-
gung Weggis ihre Quellfassung im Lau-
erzerberg saniert. In Wirklichkeit han-
delt es sich um die Trinkwasserversor-
gung der Gemeinde Meggen. Zudem
fühlen sich die Anwohner in einem
Abschnitt falsch zitiert, wo es heisst:
«Statt dass der Gemeinderat die beste
Lösung für seine Bürger realisiert, zieht
er gegen sie vor Gericht.» Richtig ist,
dass die Anwohner eine Beschwerde
gegen die 18-Tonnen-Beschränkung
eingereicht haben. Der Gemeinderat
will dieses Verfahren vor Verwaltungs-
gericht zu Ende führen, bevor er Ver-
handlungen mit den Beschwerdefüh-
rern aufnehmen will.

STEINERBERG

Neue Fasi-Party
pd. Die Steinerberger Musikanten laden
zur neuen Bäärg-Fäscht-Party am Frei-
tag, 13. Februar, unter demMotto «Him-
mel und Hölle» ein. In der Turnhalle
ist neu Ländlermusik (Steibach-Buam).
Mehr Informationen unter www.musik-
gesellschaft-steinerberg.ch. Falls junge
oder auch ältere Musikbegeisterte Lust
haben, mit uns Musik zu machen,
melden Sie sich bei Reto Auf der Maur
unter Telefon 079 5894616.

ARTH

Mentales Gesundheitstraining
Am Donnerstag, 22. Januar, um 14.00
Uhr lädt frauenarth zum «Zeit für sich»–
Nachmittag im Georgsheim Arth ein.
Der Mensch ist ein komplexes System,
wo sich Körper, Seele und Geist gegen-
seitig beeinflussen. Regula Röthlisberger
zeigt uns, wie man sich dieser Vorgän-
ge bewusst wird und auf diese Einfluss
nehmen kann. Nehmen Sie Notizmate-
rial mit. Der Eintritt ist frei (Türkollek-
te).

FRAUENARTH

LESERBRIEFE
Haben Tausende und Abertausende
fromme Muslime weltweit demnach
nichts mit dem Islam zu tun? Hat der
Koran, auf den sich diese glaubenseif-
rigen Gotteskrieger zu Recht berufen,
nichts mit dem Islam zu tun? Hat am
Ende der Islam selbst auch nichts mit
dem Islam zu tun? Und für wie dumm,
naiv und ungebildet halten uns die
immer gleichen «Islamexperten» und
Islamvertreter, die bei jeder Gelegenheit
nicht müde werden, mit dieser absurden
Behauptung die gemeinsame Religion
von jedem noch so scheusslichen Ver-
brechen ihrer Glaubensgenossen rein-
zuwaschen? Am wichtigsten ist aber:
Wann fangen all die vielen wirklich
fried- und gutwilligen Menschen isla-
mischer Konfession an, diese ihnen
anerzogene frühmittelalterliche Herr-
schaftsideologie um ihrer eigenen
Menschlichkeit willen grundsätzlich in
Frage zu stellen?

GERHARD SPISLA, MUOTATHAL

Ideologie in Frage
stellen
Zum Tagesthema: «Das hat mit dem
Islam nichts zu tun»

Wieder einmal Dutzende, Hunderte
Tote, Verletzte, Verschleppte, Bedrohte,
Vertriebene, wehrlose Menschen in
Frankreich, Nigeria, Syrien. Ermordet,
verletzt, verschleppt, bedroht, vertrie-
ben von für ihren Glauben sogar zum
Selbstmord bereiten Muslimen. Tief-
gläubige Muslime, die im Namen ihres
Glaubens, ihrer Religion und unter
Anrufung und Lobpreisung ihres Gottes
auf allen Kontinenten und in allen
Kulturen unseres Planeten ihr blutiges,
gottgefälliges, Märtyrertum verspre-
chendes Menschenvernichtungswerk
tun. Aber das alles soll nichts mit ihrer
Religion, dem Islam, zu tun haben?

Unnötiger
Rummel
Zur Schlachtfeier

Schon das Wort «Feiern» bereitet mir
immens Mühe. Wie kann man einen
Anlass feiern, bei dem laut Überliefe-
rung viele Todesopfer zu beklagen wa-
ren? Dabei liegt ja noch immer die
Frage in der Luft: Hat dieser «Anlass»
überhaupt je stattgefunden?
Bitte, bitte, lassen Sie die Schlächter

wie auch die Geschlachteten nun end-
lich in Ruhe. God bless them.
Zudem bin ich der Überzeugung, dass

die heutige Schuljugend kein Feedback
zu diesem Anlass hat. Ich bin 79-jährig
und finde diesen Rummel absolut un-
nötig. Dies ist meine persönliche Mei-
nung.

HANSRUEDI KOLLER, BRUNNEN
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«Die Fasnacht liegt einfach in den Genen»
Die Fasnachtsvereine scheinen Mühe zu haben, Narrenväter und andere Oberhäupter zu finden. Ganz anders sieht
die Lage bei den Maschgraden, Guuggern und Zuschauern aus: Wie die «Bote»-Umfrage am ersten Fasnachtstag in
Schwyz zeigt, gibt es in der Basis noch genug Vollblut-Fasnächtler, welche die Traditionen aufrecht erhalten wollen.

«Habe keine Fasnacht
ausgelassen»
«Heute ist der erste Tag, an dem ich
nicht mit den Schwyzer Nüsslern als
Maschgrad unterwegs bin, sondernmit
meinen Kindern als Zuschauerin. Ich
bin in Schwyz aufgewachsen und eine
richtige Fasnächtlerin. Ich glaube, ich
habe keine Fasnacht ausgelassen. Das
will ich auch den Kindern weitergeben.
Fasnacht sind für mich die traditionel-
len Maschgraden: Mir gefällt das Ge-
sellschaftliche, das Intrigieren mit den
Leuten auf der Strasse und in den
Restaurants.»

«Am Aufwärmen
für Güdelmontag»
«Ich bin ein richtiger Fasnächtler: Für
die Fasnacht habe ich mir extra Ferien
genommen. Ich bin mich gerade am
Aufwärmen für den Güdelmontag, wo
ich jeweils bei der ‹Güdelmändiger›
Rott dabei bin. Ich glaube, wenn man
in Schwyz aufgewachsen ist, hat man
die Fasnacht einfach in den Genen.
Schon als Kind war ich ganz verrückt
nach der Fasnacht. Wir haben immer
vor dem ‹Rössli› gewartet, bis die
Maschgraden Kistchenweise Orangen
von der Terrasse leerten.»

«Guugge ist wie
eine zweite Familie»
«Ich freue mich jeweils das ganze Jahr
auf die Fasnacht. Seit zwei Jahren bin
ich bei den Rampassä. Die Guugge ist
inzwischen wie eine zweite Familie für
mich geworden. Die traditionelle Fas-
nacht sagt mir nicht so viel, wahr-
scheinlich, weil meine Eltern auch
nicht so die Fasnächtler sind. Mir
gefällt einfach die Stimmung: Müsste
ich einem Auswärtigen die Schwyzer
Fasnacht erklären, würde ich ihm sa-
gen, dass man die Stimmung einfach
selber erlebt haben muss.»

«Ich bin kein
Fasnächtler»
«Ich bin kein Fasnächtler, ich würde
lieber das ganze Jahr so herumlaufen.
An der Fasnacht bin ich immer dabei.
Anstrengend ist das nämlich gar nicht,
man bekommt Routine. Undmit einem
Bier zwischen den «Einerli» Weisswein
kann man gut durchhalten. Das Beste
an der Fasnacht ist, dass man mit den
Leuten ‹dumm schnorre› kann. Dabei
sollte man die Meinung allerdings
immer so sagen, dass man den Leuten
am nächsten Tag noch in die Augen
sehen kann.»

Blätz, Schwyz
Bilder Nadine Annen

Laura Boer, BrunnenVigi Bürgler, GoldauRenate Reichmuth, Brunnen

HAFECHABIS

Fasnacht ist nicht gratis. Um die
Bescherung zu finanzieren, führt die
Nüsslergesellschaft Brunnen-Ingen-
bohl jedes Jahr eine Sammelaktion
durch. An der GV werden dazu die
Sammellisten verteilt und die Quar-
tiere eingeteilt. Kassier Wini Hein
zer machte dies sehr routiniert und
charmant – und kommentierte den
Einsatz der Sammler: «Es ist keine
leichte Sache, von Haus zu Haus zu
gehen. Ich kenne das.» Was für ihn
als Junggesellen allerdings ungewollt
humoristisch tönte.

* * *

Die Schwyzer Guuggenmusig My
thenchroser feiert dieses Jahr ihren
40. Geburtstag. Das war vorgestern,
am Ersten Fasnachtstag, der Anlass
für all die Ehemaligen, als alt Chro-
ser aufzutreten. Eine elegante For-
mation, ebenso elegant in Schwarz
gekleidet, zog durch den Hauptort.
Und mittendrin eine Trompeterin,
die man da nicht erwartet hat: Re
gierungsrätin Petra Steimen hat
ebenfalls den Marsch geblasen.

* * *

Als an der GV der Fasnachtsgesell-
schaft Ibach zwei Frauen als Stim-
menzählerinnen vorgeschlagen wur-
den, bemerkte Gast Kasi Schuler
(Güdelzischtiger), die Fasnachtsge-
sellschaft Ibach müsse eben wegen
der Frauenquote schauen. Er bekam
dafür gleich die Retourkutsche: Bei
den Güdelzischtigern sähe das ja
besonders schlecht aus. Schuler ant-
wortete, während er aufstand und
selbst am Tresen im Restaurant Rose
eineWasserflasche nachfüllte: «Mier
wüssid äbe, wer a Härd ghört.» Er
hat es gleich selber vorgezeigt.

* * *

Kürzlich fand im Restaurant Biber-
egg in Rothenthurm die GV des
Verbandes Schweizer Volksmusik
(VSV) Kanton Schwyz statt. Alle
Vorstandsmitglieder trugen ein
weisses Hemd mit rotem Gilet. Nur
bei Kantonalpräsident Kari Dillier
fehlte das Gilet. «Es ist noch in der
chemischen Reinigung, sollte aber
noch heute Abend per Express ein-
treffen», sagte er bei seiner Begrüs-
sung. In der Tat: Gegen Ende der
GV konnte auch der Präsident ins
Gilet hineinschlüpfen.

* * *

Kari Dillier ist auf obigem Bild mit
Strohhut zu sehen, obwohl ein sol-
cher nicht zum Outfit der VSV-Vor-
standsmitglieder gehört. Grund: An
der VSV-GV war auch Marcel Suter
anwesend. Er ist Geschäftsführer des
Eidgenössischen Volksmusikfestes,
das im September in Aarau statt-
findet. Er machte beste Werbung für
den Grossanlass. «Auch das schöne
Wetter ist bereits bestellt», sagte
Suter mit einem Schmunzeln und
überreichte dem Schwyzer VSV-Prä-
sidenten einen Strohhut als Sonnen-
schutz.

* * *

Bei der Vorstellung des Jahrespro-
grammes wurde bekannt gegeben,
dass heuer kein VSV-Chlausabend
stattfinde. Da tönte es aus der Ver-
sammlungsmitte: «Müssen wir jetzt
stempeln gehen?» Es war die Stim-
me des mutmasslichen «Chlauses»
Hansruedi Küttel. Da er «wir» sag-
te, wird vermutet, dass der Schmutz-
li neben ihm sass.

Fasnacht gehen die Chefs aus
INNERSCHWYZ Die «fünfte»
Jahreszeit hat begonnen. In
den Fasnachtshochburgen
Steinen, Morschach und
Oberarth mangelt es aber an
einem Oberhaupt. Das hat
seine Gründe.

ERHARD GICK

Die Fasnacht hat hierzulande nicht
nur eine grosse Tradition, sie ist eines
der bedeutendsten Kulturgüter in Inner-
schwyz. Woran mag es da wohl liegen,
dass immer häufiger die Fasnachtsver-
eine Mühe bekunden, Präsidenten oder
Fasnachtsoberhäupter rekrutieren zu
können? «Es ist schon seit ein paar
Jahren sehr schwierig, ein Hudipaar für
unsere Oberarther Fasnacht zu finden.
Viele Junge sind nicht mehr bereit, Ver-
antwortung zu übernehmen und ein Amt
zu übernehmen», sagt Flavian Ketterer,
Präsident der Chlapfgassfäger Oberarth
und der Fasnachtsgesellschaft Oberarth.
«Wenn man gestandene Fasnächtler an-
fragt, etwas für die Fasnacht zu tun, ein
Ehrenamt auszuüben, erhält man schnell
mal eine Absage», sagt Ketterer weiter.

Familie und Beruf als Grund
Jüngstes Beispiel ist Steinen. Vor dem

Dreikönigstag wurde traditionell die
Generalversammlung abgehalten. Nar-
renvater Markus Meyer war eigentlich
am Ende seiner Amtsperiode angelangt;
das ist üblich, wenn der Narrenvater
den grossen Umzug, der alle fünf Jahre
durchgeführt wird, abgehalten hat. Die
Überraschung war gross, als Meyer an
der GV verkündete: «Ich habe keinen
Nachfolger, den ich euch präsentieren
kann.» Vielfach sei es die Familie oder
der Beruf, der als Absagegrund ange-
geben wird, sagt Markus Meyer auf
Anfrage. «Der Anreiz, Narrenvater und
damit Vorsitzender der Gesellschaft zu
sein, ist sehr hoch. Jene, die ich für das
Amt angefragt habe, waren gerührt, ja
geehrt. Nach reiflicher Überlegung mit
der Familie erntete ich dann aber trotz-
dem nur Absagen», so Markus Meyer.
Man war selbstverständlich bestürzt,

das gab es in den letzten Jahren nie,
dass man keinen Narrenvater rekrutie-
ren konnte. «Ich habe an der GV aber
klar deponiert, dass ich noch für ein
Jahr verlängere, dann ist definitiv
Schluss, mein Rücktritt ist definitiv»,
sagt der Steiner Narrenvater. Und das
habe doch wachgerüttelt und zumDen-
ken angeregt. Vorstand und Mitglieder
wollen jetzt zusammen mit dem amtie-
renden Narrenvater aktiv auf die Suche
eines Nachfolgers gehen.

Finanzen nicht ausschlaggebend
Bisher wurde gerüchteweise in vielen

Orten davon gesprochen, dass das Amt
eines Narrenvaters, Hudipaars, Präsiden-
ten mit hohen finanziellen Auslagen
verbunden sei. Dies nebst der Repräsen-
tationszeit vor allem während der Fas-
nacht. «Stimmt nicht. In Morschach über-
nimmt die Negerschacher-Gesellschaft
die Auslagen. Was der Negus auslegen
will, ist freiwillig», sagt Präsident Jwan
Zmilacher. Trotzdem, die Suche nach
einem Nachfolger von Mauri Schmid als
Negus gestalte sich sehr aufwendig und

schwierig. Nachdem der «Bote» aber
darüber berichtet hatte, dass kein Negus
gefunden werden könne und die Fas-
nacht eventuell ausstirbt, kam Bewegung
in die Sache. «Immerhin hat sich jetzt
ein bekannter Morschacher schon mal

gemeldet, eventuell ab nächstem Jahr als
Negus zu amten», sagt Zmilacher. In
Morschach hat der Negus vor allem re-
präsentative Aufgaben wahrzunehmen.

In Steinen, sagt Narrenvater Markus
Meyer, ist der Aufwand als Narrenvater
(Präsident) während einer normalen Fas-
nacht im kleinen Rahmen: «In einem
Umzugsjahr ist er grösser. Aber auch in
Steinen gilt, was in Morschach oder
Oberarth die Regel ist. Finanzielle Auf-

wände hat der Narrenvater keine zu
tragen. Er kann freiwillig einen Umzugs-
wagen gestalten, das Material dazu über-
nimmt die Fasnachtsgesellschaft.» Kosten
fielen höchstens an, wenn er jeweils am
1. Fasnachtstag der 1. Rott einen Apéro
spendiert habe. «Ich will mich aber ein-
fach nicht mit dem Gedanken anfreun-
den, dass wir zur nächsten Fasnacht
keinen Narrenvater mehr haben. Ich bin
der guten Hoffnung, dass wir einen
Nachfolger finden», sagt Markus Meyer.
Diese Zuversicht wächst auch bei den
Chlapfgassfägern. «Wir sind intensiv be-
schäftigt, ein Hudipaar zu finden. Dem-
nächst findet dazu noch eine Vorstands-
sitzung statt», sagt Flavian Ketterer. Die
drei erwähnten Gesellschaften sind nicht
die einzigen, die Mühe haben, Helfer-
personal und Mitglieder zu rekrutieren.
In Steinerberg ist noch offen, ob die
Fäger weiterhin bestehen können. «Man
muss die Fasnächtler vor Tatsachen stel-
len, sie wachrütteln, etwas für das eige-
ne Kulturgut, fürs Dorfleben zumachen»,
sagt Negerschacher-Präsident Jwan
Zmilacher.

Narrenvater Markus Meyer mit Handörgeler und Steiner Räbe anlässlich des Fasnachts-Underäma-
chä in Steinen. Er hat noch keinen Nachfolger.

Bild Erhard Gick

«Mein Rücktritt ist
definitiv.»

MARKUS MEYER,
NARRENVATER STEINEN
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Do/Fr, Mo-Mi 20.30
Sa/So 17.45 Uhr
Honig im Kopf

Deutsch ab 6J.
Die elfjährige Tilda will
sich nicht damit abfinden,
dass ihr geliebter Gross-
vater ins Heimmuss. Kur-
zerhand entführt sie ihn
auf eine chaotische und
spannende Reise, um ihm
seinen grössten Wunsch
zu erfüllen: Noch einmal
Venedig sehen!

Das Kinoprogramm
von Donnerstag, 15. Januar 2015
bis Mittwoch, 21. Januar 2015

Infos und gratis Sitzplatz-Reservation:
www.kinomythenforum.ch

Telefon-Reservation: 0900 848 484
CHF 1.10/Anruf
+CHF 1.10/Min.

Täglich 15.30 Uhr

Bibi & Tina:
Voll verhext!

Deutsch ab 6 J.
Auf Schloss Falkenstein
wird eingebrochen. Es liegt
an der jungen Hexe Bibi &
ihrer Freundin Tina, den
Dieb zu fassen. Dumm nur,
dass Bibi ausgerechnet
zu dieser Zeit zum ersten
Mal verliebt und ständig
abgelenkt ist...

Do/Fr, Mo-Mi 18.00
Sa/So 20.30 Uhr
Mein Weg zu Dir

Deutsch ab 12 J.
Amanda & Dawson verlie-
ben sich als Teenager in
einander. Ein tragisches
Ereignis trennt die
beiden. 25 Jahre später
treffen sie sich wieder
und stellen fest, dass ihr
Leben ganz anders ver-
laufen ist als sie sich das
vorgestellt hatten...

Letzter Tag!

Sonntag 13.30 Uhr
Nachts im Museum
- Das geheimnis-
volle Grabmal

Deutsch ab 10 J.
Nachtwächter Larry und
seine historischen Freun-
de aus demMuseum
fliegen nach London ins
Britische Museum, um ihr
Überleben zu sichern...

Do/Fr/Sa 13.30 Uhr
Mo/Di/Mi 13.30 Uhr
Paddington

Deutsch
Der ebenso tollpatschige
wie liebenswerte Bär Pad-
dington nimmt die Reise
aus Peru bis nach London
auf sich. Zum Glück findet
ihn die Familie Brown und
bietet ihm ein neues Zu-
hause an. Ein Film-Spass
für die ganze Familie ohne
Altersbeschränkung.

ANZEIGE

«Wir dürfen uns selbst nicht
einschüchtern lassen»
EINSIEDELN Der Einsiedler
Reporter Adrian Meyer be-
richtete für den «Blick» aus
Paris über den Terroranschlag
auf das Pariser Wochenblatt
«Charlie Hebdo».

MIT ADRIAN MEYER
SPRACH VICTOR KÄLIN

Als die «Blick»-Redaktion Sie nach
Paris beorderte: Was löste das bei
Ihnen aus?

Das war am Mittwoch, so um 16.00 Uhr.
Wie viele Kollegen sass ich den Nachmit-
tagüberamPCundverfolgtedieaktuellen
News. Um 17.30 Uhr fuhr bereits der Zug
nach Paris. Ich war auf «Journalisten-Mo-
dus» geschaltet: Ich funktionierte einfach.

Haben Sie gezögert, diesen Auftrag
anzunehmen? Hätten Sie ihn auch
ablehnen können?

Ja, daswäremöglichgewesen. Ichzögerte
aber nicht. Aller Tragik zum Trotz ist es
für einen Journalisten am spannendsten,
vor Ort sein zu können. Die ganze Me-
dienwelt war in Paris. Und ich versuchte,
für den «Blick» journalistisch eineNische
zu finden.

Was ging Ihnen auf Ihrer Reise nach
Paris durch den Kopf?

Ich fragte mich, was mich in Paris erwar-
ten würde – die Attentäter waren zu die-
sem Zeitpunkt ja noch nicht gefasst. Und
ich beschäftigte mich auch mit meiner
Arbeit, meinen Geschichten.

Was haben Sie in Paris angetroffen?
Ich merkte sofort, dass etwas anders war
als sonst. Der Schock war überall wahr-
nehmbar. Am Tag darauf dann die grosse
Trauer. Viele Menschen, mit denen ich
sprach, weinten. Das machte mich be-
troffen. Ich spürte, dass der Umgang mit
diesen Attentaten für die Menschen hier
in Paris eine ausserordentlich schwierige
Situation ist. DerMarsch amSonntagwar
dann versöhnlich: Ich sah wieder la-
chende Menschen: Seht, das Leben geht
weiter! Befremdlich wirkte auf mich aber
die Anwesenheit einzelner Staatschefs,
von denen die ganze Welt weiss, dass sie
in ihren Ländern die Meinungs- und
Pressefreiheit unterdrücken. Dennoch
konnte ich am Sonntagabend Paris mit
einem guten Gefühl verlassen.

Konnten Sie sich austauschen über
das Gesehene, Gehörte und Erlebte?

Ja, mit meinem Fotografen Philippe Ros-
sier, vom dem auch die Foto von mir
stammt, aufgenommen auf demPlace de
la République. Wir haben täglich und in-
tensiv über das Vorgefallene diskutiert –
das brauchten wir beide. Wir wussten,
dass es jederzeit wieder einen Anschlag
geben konnte. Ein mulmiges Gefühl, mit
Tausenden von Menschen in der Metro
zu fahren…

Sie arbeiten für den «Blick» – Ihre
Redaktion ist durchaus ein potenziel-
les Ziel solcher Fanatiker …

… daran dachte ich noch nie. Die Sicher-
heitsvorkehrungen sindmeinerMeinung
nach genügend. Verglichen mit vielen
Berufskollegen sind wir Journalisten in
der Schweiz relativ sicher. Ich jedenfalls
fühle mich nicht bedroht. Ich habe keine
Angst, auch wenn die Redaktion täglich
mit Hassmails eingedeckt wird.

Haben Sie Kenntnisse von konkreten
Drohungen gegen die Redaktion des
«Blicks»?

Ich erinnere mich an keine Drohungen,
welche nach einem verstärkten Polizei-
schutz riefen.

Hat sich mit dem Attentat Ihr persön-
liches Berufsbild des Journalisten ver-
ändert?

Nein … oder dann eher gestärkt: Wir
dürfen uns selbst durch solche Attentate
nicht einschüchtern lassen. Man mag
vom Satiremagazin «Charlie Hebdo»
halten, was man will: Aber die Mei-
nungsfreiheit zu verbieten, ist keine Lö-
sung.

Adrian Meyer auf dem Place
de la République in Paris.

Bild Philippe Rossier

Messer-Streit wurde
zum Berufungsfall
KANTONSGERICHT Ein hef-
tiger Streit zwischen einem
Bosnier und einem Serben
war gestern Gegenstand
einer Gerichtsverhandlung.
Das Urteil steht noch aus.

ERHARD GICK

Recht detailliert schilderte der Ver-
teidiger des Beschuldigten vor Kantons-
gericht die Szenen in einem Goldauer
Klub. Die Staatsanwältin konterte ent-
sprechend. Bilanzierend ist festzuhal-
ten, dass mehrere Zeugenaussagen,
mehrheitlich aus dem bosnischen Lager
und solche aus dem serbischen Lager,
sehr unterschiedlich ausfielen. Auch die
Aussagen des Beschuldigten und des
bereits verurteilten Kellners des Klubs
widersprechen sich. Das Kantonsgericht
hatte in der Berufung verschiedene
Aspekte gegeneinander abzuwägen,
kam aber gestern noch zu keinem Er-
gebnis. Die Verhandlung und die Be-
ratungen zogen sich in die Länge, des-
halb wird den Parteien das Urteil schrift-
lich mitgeteilt.

Handfeste Auseinandersetzung
Was war aber konkret geschehen? Am

4. September 2010 sind im bosnischen
Klub «Bosna-Sandzak» in Goldau Mes-
ser und Billardkugeln geflogen. Zwi-
schen dem damaligen Kellner des Klubs
und einem der Gäste, der gestern in
die Berufung ging, war es zum verbalen
Schlagabtausch gekommen. Der Be-

schuldigte wollte seine Zeche bezahlen,
der Kellner reagierte abschätzig. Der
Gast und der Kellner liessen es nicht
bei den verbalen Attacken bewenden.
Der Kellner eilte in die Küche, bewaff-
nete sich mit zwei Messern. Der Gast
behändigte sich eines Stuhles als
Gegenmassnahme. Der Kellner warf
einen Aschenbecher gegen den Gast,
traf seine Stirn, Blut floss. Der Stuhl
wurde durch Billardkugeln ersetzt, sie
flogen in Richtung Kellner, ohne diesen
zu treffen. Der Kellner wiederum fa-
ckelte ebenfalls nicht lange, nahm die
Messer und traf: über der achten Rippe
links am Rücken.

Wer handelte jetzt in Notwehr?
Gestern vermochten weder Verteidi-

ger noch Staatsanwältin abschliessend
zu beantworten, in welcher Reihenfolge
der Angriff genau erfolgte. Ob der Be-
schuldigte zuerst zu einem Stuhl griff,
dann die Messer geholt wurden und die
Billardkugeln zur Verteidigung flogen
oder der Stuhl zur Verteidigung gegen
die Messer diente und die Kugeln da-
nach gezielt – oder auch nicht – Rich-
tung Kellner flogen. Je nach Auslegung
ging einerseits die Staatsanwältin von
einer Notwehrsituation des Kellners aus,
andererseits aber auch der Verteidiger,
der darlegte, sein Mandant habe sich
gegen die Messerattacke wehren wollen.
Spannend war zudem ein Antrag des

Verteidigers. Weil die Gerichtsvorsitzen-
de und ein Kantonsrichter bereits in
der vorinstanzlichen Verhandlung des
Kellners zugegen waren, stellte er ein
Ausstandsbegehren wegen Befangen-
heit. Dieses wurde allerdings abgelehnt,
die Fälle seien unterschiedlicher Natur.

Tote Hose in den Schwyzer Kontaktbars
KANTON Die Zeit der Kon-
taktbars sei durch die heute
gängigen digitalen Medien
vorbei, heisst es aus dem Mi-
lieu. Das Geschäft findet im
Dunkeln statt.

ANDREAS SEEHOLZER

Im Kanton Schwyz sind heute 19
Etablissements im Internet aufgeführt,
acht davon in Innerschwyz. Doch diese
Liste täuscht, so ist das Weiterbestehen
verschiedener Kontaktbars in Ausser-
und Innerschwyz ungewiss, oder sie
sind bereits schon geschlossen worden.
Cabarets, also Bars mit Tänzerinnen,
sind bereits heute selten. Aber auch
«die Zeit der Kontaktbars auf dem Lan-
de ist eher vorbei, es läuft nicht mehr
wie früher», sagt Stefan Horvath von
der Kontaktbar Porky's in der Gemein-
de Steinen. Die Frauen würden heute
oft selbstständig arbeiten und seien
über Internet und Natel leicht auffind-
und erreichbar.

Sie zahlen keine Steuern
Diese Verlagerung in die Anonymität

birgt Nachteile, denn eine Kontrolle
durch den Staat ist deutlich schwieriger.
Heute können sich Sexarbeiterinnen
aus dem EU-Raum im Kanton Schwyz
zwar via Internet anmelden und für drei
Monate im Jahr arbeiten. Damit sind
sie legal in der Schweiz, einen Gesund-
heitstest müssen sie aber nicht machen,
und Steuern bezahlen sie auch keine.
Dazu kommt, dass sie, nachdem die

drei Monate verstrichen sind, oft weiter
in der Schweiz bleiben und ihrem Ge-
werbe illegal nachkommen: Für viele
Frauen sei die Zeit von drei Monaten
zu kurz, sagt Stefan Horvath, was dazu

führe, «dass die Sexarbeiterinnen da-
nach in die Illegalität abrutschen».
Auf dem Amt für Arbeit sind denn

auch nur jene Sexarbeiterinnen be-
kannt, welche sich selbst im Meldever-

fahren als ausländische Arbeitskräfte
angemeldet haben. Es dürfen nur Frau-
en sein, die aus dem EU-Raum kom-
men. Sie können so ohne Arbeitsbewil-
ligung für 90 Tage im Jahr arbeiten.

Anders als im Kanton Schwyz ermög-
licht der Kanton Thurgau den Sexarbei-
terinnen aus dem EU-Raum längere
Aufenthaltsbewilligungen. Dies, indem
den Frauen eine Jahresbewilligung (L-
Bewilligung) für rund 500 Franken im
Monat ausgestellt wird. So bezahlen die
Frauen Steuern (bei 100 Prostituierten
wären dies 600 000 Franken im Jahr).
Ein System, das sich Stefan Horvath für
den Kanton Schwyz wünscht: «Die
Frauen würden nicht in die Illegalität
abrutschen, und der Kanton Schwyz
hätte Steuereinnahmen.»
Zwar kennt man im Kanton Schwyz

das System des Thurgaus, winkt jedoch
aus rechtlichen Gründen ab: Laut dem
kantonalen Amt für Migration kann eine
solche Bewilligung bei uns aus recht-
lichen Gründen nicht ausgestellt wer-
den. «Wir haben dies in Bern abgeklärt»,
sagt Antoinette Jnglin vom Amt für
Migration. Was der Kanton Thurgau
praktiziere, sei laut dem Bundesamt für
Migration rechtlich nicht tragbar.

Hürden sind zu hoch
Für Sexarbeiterinnen, die legal länger

als drei Monate im Kanton Schwyz ver-
weilen wollen, sind die Hürden hoch:
Länger bleiben dürften sie nur, wenn
sie eine Anstellung haben oder eine
eigene Firma gegründet haben. Eine
Anstellung wird ihnen im Kanton
Schwyz jedoch nicht anerkannt, da dies
Förderung der Prostitution wäre und
somit verboten ist. Für eine Aufenthalts-
bewilligung müssen die Sexarbeiterin-
nen sehr viel nachweisen: Einen Busi-
nessplan, einen Mietvertrag, den Nach-
weis eigener finanzieller Mittel, einen
Handelsregistereintrag und eine Ab-
meldung des vorhergehendenWohnorts.

«Zu verkaufen» heisst es auf einem Schild der Kontaktbar Porky's. Auch bei einem Verkauf hat der
Barbetreiber einen Vertrag mit dem Hausinhaber bis 2021.

Bild Andreas Seeholzer
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Geniessen Sie unseren
traditionellen Saft vom
Fass. Seine Reifung
erhält er in Eichenholz-
fässern vier Meter
unter der Erde. Dadurch
entsteht sein milder
und harmonischer
Geschmack und seine
schöne Trübung.
Aus Tradition das Beste.
Garantiert aus der
Ostschweiz.

A p f e l s ä f t e
Tradition seit 1895
Mosterei Möhl AG, 9320 Arbon

Genuss und
Tradition–
seit 1895

ANZEIGE

«Solange wir das Steuerpotenzial so
rekordtief abschöpfen, haben wir Mühe»
CVP-Nationlrat Alois Gmür
will, dass die Schweiz eine
internationale Konferenz zu
Asyl- und Migrationsfragen
einberuft.

JÜRG AUF DER MAUR

Auch wenn ihn ärgert, dass er am
Jubiläum zur 700-Jahr-Feier der Schlacht
am Morgarten zusammen mit der
Baarer Brauerei nicht Hauptlieferant ist:
Andere Probleme in der Politik treiben
ihn weit heftiger um. Als Finanzpolitiker
sucht der Einsiedler CVP-Nationalrat
nach wie vor nach einer Lösung für das
Schwyzer Problem mit dem Neuen
Finanzausgleich (NFA) oder gegen die
AHV-Bürokratie für das Gewerbe. Und:
Im «Gespräch zum Jahresanfang» erklärt
er, weshalb es imWahlherbst im Kanton
Schwyz kaum zu einer bürgerlichen
Wahlliste kommen wird.
Damit macht Gmür auch klar, wovon

eh alle ausgingen: «Ich stelle mich für
eine zweite Amtsperiode zur Verfügung.
Ich trete selbstverständlich an.»

Seit dem Attentat in Paris ist das
Flüchtlings- und Asylthema wieder
aus den Schlagzeilen. Zu Recht?

Überhaupt nicht. Das Flüchtlings- und
Asylproblembeschäftigtmichsogar inten-
siv. Es muss etwas passieren. So kann es
nichtmehr weitergehen.

Was planen Sie?
Ich fordere den Bundesrat auf, eine inter-
nationale Konferenz einzuberufen. Ich
kläre derzeit einen entsprechenden Vor-
stoss ab. Wir müssen alle gemeinsam Lö-
sungenfinden,wiedieSituation imMittel-
meer, das Flüchtlingswesen welt- und
europaweit verbessert werden kann. Die
Flüchtlingsprobleme beschäftigen alle
Staaten gleichermassen. Es geht mir aber
auch allgemein um die damit verbunde-
nen Fragen umSchengen-Dublin.

Sie wollen einen Asyl-Gipfel in der
Schweiz?
Genau. Die Schweiz wäre prädesti-

niert, eine solche Plattform zu schaffen
und den internationalen Dialog zu er-
möglichen. Den braucht es jetzt. Wir
müssen gemeinsam schauen, wie wir
diese Probleme lösen wollen. Es bringt
nichts, wenn die Schweiz Quoten ein-
führt und über Zahlen diskutiert, ob sie
5000 oder 100000 Syrer aufnehmen soll.
Es braucht eine internationale Debatte.
Der Bundesrat soll das abklären, eine
aktive Rolle übernehmen und einen
internationalen Flüchtlings- und Asyl-
Gipfel organisieren. Wir sind stolz auf
unsere humanitäre Tradition. Da soll
der Bundesrat anknüpfen und etwas
tun.

AloisGmürwill demBundesrat Beinema-
chen.VonreinerRhetorik, vonderLancie-
rung einer Volksinitiative nach der an-
deren, hält er nichts. Er setzt auf interna-
tionale Vereinbarungen, aufs Gespräch.
Doch Gmür bleibt ganz Finanzpolitiker,
wennerankündigt,nebenAsylfragen2015
vor allem Finanzprobleme aufs Tapet zu
bringen und nach Lösungen zu suchen.

Schwyz hat die Steuern erhöht. Die
NFA-Last drückt weiter.

Die Probleme bei den Schwyzer Staatsfi-
nanzen sind noch nicht gelöst. Der Kan-
tonsrat hat zwar wichtige Pflöcke einge-
schlagen.DocherhataufhalbemWegauf-
gehört. In Bern werden wir Schwyzer uns
sicherlich für Änderungen beim NFA ein-
setzen. Doch das Unterfangen wird
schwierig sein. Ich fürchte, wir werden
vorderhand scheitern.

Weshalb?
Die Schwyzer Ressourcen sind stark ge-
wachsen in den vergangenen Jahren. Das
ist das eigentliche Problem. Wir können
noch lange sagen, der Kanton Bern spare
zu wenig. Solange wir unser Steuerpoten-
zial so rekordtief abschöpfen, so lange
werden wir Mühe haben, beim NFA Ver-
änderungen durchzubringen. Oder an-
ders gesagt: Je mehr Steuergeschenke wir
machen,desto stärkerwerdenwir gestraft.

Das heisst?
AusmeinerSichtgibtsnureines:Diepoliti-
sche Rechte im Kanton Schwyz muss ihre
Ideologie diesbezüglich über Bord werfen.

Sonst fahrenwirdenKantonSchwyzfinan-
ziell an die Wand. Es braucht noch mehr
Massnahmen auf der Ausgaben-, aber vor
allemauch auf der Einnahmenseite.

Was heissen solche Aussagen für den be-
vorstehenden Wahlkampf? Verbaut sich
dieCVPdamitdieMöglichkeit fürgemein-
same bürgerliche Listenverbindungen?
«Die Diskussionen laufen unter den Par-
teien. Alle reden letztlich mit allen», sagt
Gmür. Er ist aber überzeugt, dass es eine
gemeinsame Liste mit FDP-, CVP- und
SVP-Kandidaten – und damit gegen SP-
Fraktionschef Andy Tschümperlin – nicht
einfach hat.

In Zug wurde so der grün-sozialisti-
sche Jo Lang abgewählt?

Die Gespräche laufen – auch im Kanton

Schwyz. Ich denke aber, dass in Schwyz
ganz andere Voraussetzungen herrschen
als in Zug.

Weshalb?
Wenn ich sehe, wie die Fraktionen im
Schwyzer Kantonsrat arbeiten, dann kann
ichmir vorstellen, dass – wenn überhaupt
– SVP und FDP auf eine Listenverbindung
hinarbeiten können. Ich bin aber nicht si-
cher, dass das alle FDP-Anhänger imKan-
ton Schwyz goutierenwürden. Und schon
gar kein Verständnis hätten unsere Wäh-
ler, wenn die CVP mit der SVP, aber auch
mit der SP eine Listenverbindung einge-
henwürde.

Das heisst?
Es sind Wahlen. Das heisst für mich, dass
man den Bürgerinnen und Bürgern auch
die Möglichkeit geben muss, wählen zu
können. Wir müssen alleine stark genug
sein. Es braucht gute Kandidaten, gute
Listen, aber keinen Einheitsbrei.

Dann soll die CVP auch den Kampf
um den Ständerat aufnehmen?

Ja, ganz klar. Zumalmit denbeiden amtie-
rendenSVP-StänderätendieMeinungvon
60 Prozent der Schwyzer Bevölkerung
nicht vertreten ist.

Dazu gehört für Gmür aber auch, dass im
Kantonsrat und in Bern wieder Lösungen
gesucht und die Grabenkriege, das Hick-
hack unter den Parteien, beendetwerden.
«Ich teile die Ansicht von H+I-Präsident
Ruedi Reichmuth voll und ganz, wie er sie

im ‹Bote›-Interviewbeschrieb.»Die Parla-
mentarier müssten «weg von Ideologie
undExtrempositionen».DasSachgeschäft
soll wieder im Zentrum stehen. Für den
Gewerbler Gmür heisst das auch: Einsatz
gegen die grassierende AHV-Bürokratie,
woermit einerMotionunnötigeAdminis-
trativarbeiten für die AHVabschaffenwill,
Kampf gegen Littering, für die finanzielle
Absicherung der Altersvorsorge und für
dieUnternehmenssteuerreform III, gegen
die Erbschaftssteuer usw., nicht zuletzt
aber auch für eine sinnvolle Swissness-
Vorlage.Hierhat er zwar eineZusage, dass
Schweizer Bier auch künftig den Ortsna-
mentragendarf,wenndasWasseraushei-
mischen Quellen kommt. «Schriftliches
habe ich aber vomBundesrat nochnicht.»

Gespräche
zum Jahresanfang

adm. 2015 ist ein Wahljahr. Grund
genug für den «Boten», in «Gesprä-
che zum Jahresanfang» mit den vier
amtierenden Nationalräten deren
Befindlichkeit aufzuspüren. Was wird
aus ihrer Sicht das Jahr 2015 bringen?
Was beschäftigt sie derzeit am stärks-
ten, und wo wollen sie Akzente
setzen? Den Auftakt machte SVP-
Nationalrat Pirmin Schwander. Im
heutigen zweiten Teil hat CVP-Na-
tionalrat Alois Gmür das Wort.

Nationalrat Alois
Gmür (CVP) in

seiner Rosengar-
ten-Brauerei in

Einsiedeln.
Bild Jürg Auf der Maur

«Die politische Rechte
muss ihre Ideologie
über Bord werfen.»

ALOIS GMÜR,
CVP EINSIEDELN

Neues Angebot
für Steinen
PRO JUVENTUTE adm. Die Ge-
meinde Steinen bietet ihren jungen
Bürgern und Familien einen neuen
Dienst an. Sie hat eine Zusammen-
arbeit mit der Pro Juventute im Be-
reich Erziehungsberatung abge-
schlossen. Die Leistungsvereinba-
rung kostet pro Kopf den Steiner
Steuerzahler einen Franken und ist
vorerst bis Ende Oktober 2015 be-
fristet. Dann soll eine erste Bilanz
gezogen und geschaut werden, ob
das Angebot überhaupt einem Be-
dürfnis entspricht, erklärt Gemeinde-
schreiber André Abegg auf Anfrage
des «Boten».
Pro Juventute ist beauftragt, Eltern

beziehungsweise Erziehungsberech-
tigte in Erziehungsfragen zu beraten
und zu unterstützen. Die Beratung
kann telefonisch, per E-Mail oder
persönlich vor Ort bei der Famile
erfolgen; die Telefonnummer wird
später noch bekannt gegeben. «Da-
mit schliesst Pro Juventute für dieses
Jahr eine Lücke, da es in dieser Form
in Steinen bisher keine Beratungs-
stelle gab», heisst es bei der Behörde.

Über 100 Schuldner liessen sich
beraten – kein leichter Schritt
KANTON Regelmässig tappen Schwyzer in die
Schuldenfalle. Oftmals so tief, dass sie nicht mehr
weiterwissen und sich professionelle Hilfe holen.
Dennoch bleiben Schulden ein Tabuthema.

NADINE ANNEN

Tagtäglich spürt Hans Kälin von der
Schuldenberatung Schwyz die Anliegen
und Sorgen von Schuldnern. Dass das
Bedürfnis einer Beratungsstelle da ist,
zeigt ein Blick in die Statistik: Alleine
bei der Schuldenberatung Schwyz, wel-
che neben der kostenlosen öffentlichen
Fachstelle für Schuldenfragen vom Kan-
ton Schwyz agiert, haben im vergange-
nen Jahr 127 Personen um Hilfe ge-
beten. Seit der Eröffnung der Stelle im
Jahr 2004 kommen jedes Jahr zwischen
112 und 151 Anfragen.
Darunter seien aber nicht nur Schuld-

ner, sondern auch Arbeitgeber und

einzelne Gläubiger, betont Kälin. Bei
34 von den 127 Anfragen kam es dann
auch zu einer Erstberatung. Bei 18

davon wurden weitere Massnahmen
getroffen, in 9 Fällen konnten Sanie-
rungsvorschläge ausgearbeitet werden.
In 16 Fällen musste bei der Erstberatung

festgestellt werden, dass keine Sanie-
rungsmöglichkeit besteht und weiter
mit Schulden gelebt werden muss.
Bei der kostenlosen Erstberatung

merke man schnell, ob noch etwas zu
machen ist, erklärt Kälin: «Vielfach kom-
men die Leute zu spät, und es sind schon
zu viele Betreibungen am Laufen.»

Schritt zum Berater erfordert Mut
Deshalb sei gut, wenn man sich mög-

lichst früh Hilfe holt. Dass ein Leben
in Schulden aber immer noch ein ge-
sellschaftliches Tabu ist und dieser
Schritt deshalb auch eine Portion Mut
erfordert, ist sich Kälin bewusst: «Hut
ab vor jedem, der sich getraut, einem
Fremden aufzuzeigen, was für Fehler
er gemacht hat.»
Für eine Beratung brauche es dem-

entsprechend viel Vertrauen: «Man
muss viel offenlegen», meint Kälin,
ansonsten komme man zu nichts. Im
Gespräch merke man jeweils relativ
schnell, ob jemand bereit dazu ist.

«Vielfach kommen
die Leute zu spät.»

HANS KÄLIN,
SCHULDENBERATUNG SCHWYZ
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AXA, Hauptagentur Schwyz,
ist an neuem Standort

AXA Winterthur

Zu einem Neuanfang gehört auch ein neuer Standort. Die AXA, Hauptagentur Schwyz,

ist deshalb am 18. Dezember in ihre neuen Räumlichkeiten nach Seewen gezogen. ■

Seit Kurzem leitet Aldo Imhof die AXA,

Hauptagentur Schwyz – damit einherge-

hend hat für uns ein interessanter und

innovativer Neuanfang in jeglicher Hin-

sicht begonnen. Ein bedeutender Schritt

ist die Verlegung unseres Standortes von

der Strehlgasse in Schwyz an die Haus-

matt in Seewen. Seit dem 18. Dezember

sind wir dort im zweiten Stock stationiert

und haben mit Seewen einen idealen

Standort für uns gefunden: So liegen

unsere Räumlichkeiten inmitten eines

Verkehrsknotenpunktes und sind mit Bus

und Zug schnell und einfach erreichbar.

Zudem befindet sich die Autobahnaus-

fahrt in nächster Nähe, und wir können

unserer Kundschaft eine Auswahl an

idealen Parkplatzmöglichkeiten bieten.

Neue Öffnungszeiten
Neben dem neuen Standort sind wir nun

auch zu anderen Zeiten erreichbar. Neu

ist unsere Filiale in Seewen von Montag

bis Freitag morgens von 08.00 bis 11.30

Uhr und nachmittags von 13.30 bis 17.00

Uhr für unsere Privat- und Unterneh-

menskunden geöffnet, um sie aufmerk-

sam, erreichbar und zuverlässig zu be-

raten und in Versicherungsfragen zu

unterstützen.

Hauptagentur Schwyz

Hausmatt 1

6423 Seewen

Tel.: 041 817 74 74

Fax: 041 817 74 75

E-Mail: schwyz@axa.ch

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag

08.00–11.30 / 13.30–17.00 Uhr

Hansruedi Hubli ist ebenso fleissig am ...

Luzia Tornare, die Organisatorin.

... Verteilen der Kisten wie Zeno Suter.

Die HAURUCK AG im Einsatz.

Das Resultat lässt sich sehen, überzeugen Sie sich doch selber einmal davon in Seewen.

Willkommen zur Fledermaus in Arth

t eaterharrth Luzernerstrasse 21 6415 Arth

Auf www.theaterarth.ch können
Sie Tickets bestellen und Ihren ge-
wünschten Sitzplatz auszuwählen.
Telefonisch erreichen Sie das Vorver-
kaufsteam Montags, Mittwochs und
Freitags zwischen 09.00 und 11.00
Uhr unter Telefon 041 855 34 20.
Wenn Sie die-
sen QR-Code
mit Ihrem
Smartphone
einscannen,
werden Sie
direkt auf
unsere Home-
page geleitet.

Aufführungs-Daten 2015

Premiere:
Samstag, 17. Januar, 17.00 Uhr

Januar: Sonntag 18., Samstag 24.,
Sonntag 25., Freitag 30. und
Samstag 31.

Februar: Sonntag 1., Freitag 6.,
Samstag 7., Sonntag 8., Freitag 13.,
Samstag 14., Freitag 20., Samstag
21., Sonntag 22., Mittwoch 25.,
Freitag 27. und Samstag 28.

März: Sonntag 1., Mittwoch 4.,
Freitag 6., Samstag 7., Mittwoch
11., Freitag 13., Samstag 14., Mitt-
woch 18., Freitag 20., Samstag 21.,
Mittwoch 25. und Samstag 28.

www.theaterarth.ch

160 Mitwirkende fiebern der Pre-
miere und der am Samstag begin-
nenden Saison am Theater Arth
entgegen. Die letzten Pinselstriche
am faszinierenden Bühnenbild sind
angebracht, die letzten Nähte an den
prächtigen Kostümen genäht, die
letzten Notenblätter arrangiert, die
Ballettschuhe geschnürt.

«Glücklich ist, wer vergisst ...» ist
wohl der bekannteste Ohrwurm der
Königin aller Operetten. Denn seit
ihrer Uraufführung am 5. April 1874
in Wien ist Johann Strauss’ Operette
«Die Fledermaus» zum eigentlichen
Renner Bühnen auf der ganzen Welt
geworden. Diese Operette ist so po-
pulär wie kaum eine andere. Legen-
där geworden sind die Charaktere
des Eisenstein und Alfred, der Rosa-
linde und Adele, des Dr. Falke, des
Prinzen Orlofsky und nicht zuletzt
des Gefängnisdirektors Frank und
dem Gerichtsdiener «Frosch», der
das komische Talent aller Schauspie-
ler fordert.

In allen der 30 Aufführungen bis
Ende März hat es noch freie Plätze,
die Sie einfach über www.theater-
arth.ch reservieren können. Kom-
men Sie vorbei, tauchen Sie ein in
die Welt der wunderbaren Melodien
und der genüsslich-charmanten Ra-
che der Fledermaus. Wir heissen Sie
gerne im Theater Arth herzlich will-
kommen.

Am Samstag startet die
neue Operettensaison
mit «Die Fledermaus»
von Johann Strauss.
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Auch auf
Facebook.
Üsi Ziitig.

«Wir würden uns
lächerlich machen»
Die Sanierung der Bergstrasse in
Lauerz kommt nicht voran, weil sich
Anwohner und Gemeinderat nicht
einig sind. Auf den kritischen Be-
richt von gestern haben wir beim
Gemeindepräsidenten nachgefragt.

Die Beschwerdeführer werfen
dem Gemeinderat vor, er würde

nicht ihre Interessen vertreten und
nähme in Kauf, dass die Strasse
mit einer 18-Tonnen-Limite belegt
wird. Was sagen Sie dazu?

Ichmöchte dazu nichts sagen, weil es
sich um ein laufendes Verfahren vor
Verwaltungsgericht handelt.

Die Anwohner wären bereit, einen
Antrag auf Sistierung der Be-
schwerde zu stellen, wenn der
Gemeinderat auf ihre Lösungsvor-
schläge einträte. Wäre das nicht
zielführender?

Wir können das Gerichtsverfahren
nicht ändern. Was geschieht, wenn
die Vorschläge der Beschwerdeführer
nicht zumZiel führen?Dannmüssten
wirmitdemGanzenwieder vonvorne
beginnen. Wir würden uns ja lächer-
lichmachen.

Stellt der Gemeinderat nicht zu
stark auf dieses eine Gutachten
eines Ingenieurbüros ab?

Wir hatten eine Begehung mit dem
Amt für Umweltschutz, und es wurde
uns klar gesagt, dass es im Quell-
schutzgebiet nichts zu graben gibt.

Gleichzeitig sagt aber die Regie-
rung, dass eine Sanierung der
Strasse im Quellschutzgebiet, ja
sogar eine Aufwertung des
Schutzgebietes möglich ist.

Dann muss sie uns diese Möglichkeit
aufzeigen. Das Verfahren vor Verwal-
tungsgericht wird uns eine Antwort
liefern.

FRANZ STEINEGGER

Marzell Camenzind,
Gemeindepräsident
Lauerz

NACHGEFRAGT

«Es wird schwierig,
Geld anzulegen»

SCHWYZ Das Jahresergebnis
2014 der Raiffeisenbank
Waldstätte leidet unter dem
tiefen Zinsniveau. Es sei
schwierig geworden, Geld
wertbringend anzulegen.

FRANZ STEINEGGER

Die Raiffeisenbank Waldstätte erwirt-
schaftet ihren Betriebsertrag zu fast 90
Prozent durch das Zinsengeschäft. Da-
ran will man nichts ändern. «Das Bör-
sengeschäft birgt Risiken», sagt Chris-
tian Schnetzler, Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung. «Unsere Kunden sind
vorwiegend konservativ. Sie wollen in
erster Linie, dass ihr Geld sicher ist.»
Das zeige sich am Kundenverhalten.
«Erst vereinzelt wurde wieder an der
Börse investiert. Laufende Kassaobliga-
tionen und Termingelder fliessen in
Erwartung höherer Zinsen auf die Spar-
und Anlagekonti.» Diese haben gegen-
über dem Vorjahr von 355 auf 370 Mio.
Franken zugelegt. 2008 lagen sie noch
bei 200 Mio. Franken.

«Die grösste Herausforderung»
Er spricht von einem «anspruchs-

vollen Marktumfeld» für die Bank. Mit
dem Zinsengeschäft lasse sich derzeit
kaum Geld verdienen. Die Marge hat
sich seit 2007 von 1,48 auf 1,09 Prozent

verringert. Die Einnahmen aus dem
Zinsengeschäft fielen um 6,2 Prozent
oder 350000 Franken auf 5,3 Mio. Fran-
ken. Diese Tendenz sei gegenwärtig «die
grosse Herausforderung» für die Bank.
Weil auch die Sparkonti der Kunden

nur schlecht verzinst werden, werden
Spargelder vermehrt für Amortisationen
verwendet. Im Klartext: Viele zahlen
bei Gelegenheit ihre Hypotheken ab.
Das widerspiegelt sich bei den Kunden-
ausleihungen, die letztes Jahr um drei
Millionen Franken zurückgingen – um
zwei Millionen allein bei den Hypo-
theken. Bei den Darlehen lässt sich klar
der Trend zu Festhypotheken erkennen.
Sie machen inzwischen über 80 Prozent
der gesamten Ausleihungen aus.

Zu viel Geld im Portefeuille
Im Gegenzug haben die Kundengel-

der zugenommen. Die Raiffeisenbank
Waldstätte kann ihre Ausleihungen zu
104 Prozent mit Spareinlagen decken.
«Es ist schwierig geworden, dieses Geld
gewinnbringend anzulegen», sagt Bank-
leiter Schnetzler.
Andererseits sei der Mittelzuwachs

auf die «nachhaltige und glaubwürdige
Geschäftspolitik» der Raiffeisenbank
zurückzuführen: «Dass die Kunden-
gelder wachsen, zeugt von unserer star-
ken Verankerung in der Region. Alle
Ausleihungen in den regionalen Woh-
nungsbau können mit Spargeldern aus
der Region finanziert werden.» Dieses
ureigene Raiffeisen-Geschäftsmodell
mit der Beschränkung auf «Geschäfte,

die man versteht, wird von der Kund-
schaft geschätzt», liest der Bankleiter
aus den Zahlen.

Gewinn leicht rückläufig
Der Betriebsertrag sank von 6,4 auf

6,0 Mio. Franken. Weil gleichzeitig auch
der Aufwand um 200000 Franken ge-
ringer ausfiel, verringerte sich der Brut-
togewinn gegenüber dem Vorjahr «nur»
auf 2,0 Mio. Franken. Der grösste Teil
davon wird zur Bildung von Eigenkapi-
tal verwendet, das nun knapp 26 Mio.
Franken beträgt, mehr als eine Ver-
doppelung in den letzten acht Jahren.
Das Resultat reicht, um die Genossen-
schaftsanteilscheine zu vier Prozent zu
verzinsen undMitgliederaktionen in der
Zentralschweiz zu unterstützen.
An den beiden Bankstellen in Brun-

nen und Schwyz arbeiten 25 Mitarbei-
tende, was 20,3 Einheiten entspricht.
Mitgliederversammlung: 10. und 11. April in der
Aula Brunnen, anschliessend Nachtessen im
«Waldstätterhof».

Die Leitung der Raiffeisenbank Waldstätte (von links): Alfred Schuler, Finanzberatung, Christian
Schnetzler, Bankleiter, Benno Laimbacher, VRP, und Damian Schmid, Kreditberatung.

Bild Franz Steinegger

KENNZAHLEN

2014 2013 Diff.
Mio. Fr. Mio. Fr. +/–%

Ausleihungen 414 418 –0,8 %
Kundengelder 431 418 2,1 %
Betriebsertrag 6,0 6,4 –5,2 %
Geschäftsaufwand 4.0 4.2 –5,0 %
Bruttogewinn 2,0 2,2 –5,7 %
Bilanzsumme 488 478 2,1 %
Mitglieder 7320 7328 –0,1 %
Kunden 11120 11120 0,0 %

NACHRICHTEN
Per Shuttle ans
Jubiläumstheater
SATTEL red. Die Festivitäten zur
700-Jahr-Feier der Schlacht am
Morgarten nehmen konkrete For-
men an. So hat Produktionsleiter
Urs Zürcher, Goldau, seine Arbei-
ten aufgenommen. Er ist verant-
wortlich, dass für das Freilicht-
spektakel das Unmögliche möglich
gemacht wird. Einen Zwischener-
folg kann er bereits melden. Auf
dem gemeindeeigenen Parkplatz
beim Kreisel in Sattel und bei der
Sattel-Hochstuckli-Bahn werden
Parkplätze eingerichtet, von da
geht es dann per Shuttlebus ins
Festgelände.

Das Infozentrum
ist aufgebaut
SATTEL red. Auch das Bauressort
kann Erfolge melden. Gemäss
Newsletter wird das Morgarten-In-
formationszentrum in der Schor-
nen real. An der Ausstellung und
beim Innenausbau wird derzeit
intensiv gearbeitet. Das Zentrum
selber ist aber bereits fertig aufge-
baut, wobei gemäss Leitsatz auf
Emotionen gesetzt wird.

Norovirus-Alarm
im Altersheim
EINSIEDELN red. Im Altersheim Ger-
be in Einsiedeln geht zurzeit das
Norovirus um. Gerbe-Heimleiter Cle-
mens Egli bestätigt auf Anfrage, dass
das Virus ausgebrochen ist. Betroffen
sei nur ein Teil der Bewohner. Bereits
am vergangenen Montagmorgen gab
es fast keine neuen akuten Fälle. Egli
nimmt deshalb an, dass der Höhe-
punkt bereits überschritten sei.

Beschränkte Besuche
Um das Virus zu isolieren und

weitere Ansteckungen zu verhindern,
wurden spezielle Massnahmen ein-
geleitet. So bleiben zum Schutz aller
betroffene Bewohner während der
Zeit der Übertragungsgefahr in ihren
Zimmern. Die Cafeteria ist geschlos-
sen; Externe dürfen gesunde Bewoh-
ner jedoch im Wintergarten besu-
chen. Die Cafeteria bleibt voraus-
sichtlich während einer Woche zu.
Das Virus sorgt für Erbrechen und
Durchfall.

G rundsätzlich sind private
Eigentümer für die Schnee-
räumung und Glatteisbe-
kämpfung auf ihren Privat-

strassen zuständig, falls nicht die Ge-
meinde gegen eine Gebühr diese
übernommen hat. Die Gemeinde als
Eigentümerin öffentlicher Strassen ist
für deren Sicherheit verantwortlich. Die
Schneeräumung vor dem Haus, das
Verhindern von Dachlawinen, das Ent-
fernen von Eiszapfen usw. sind immer
Sache des Grundeigentümers.
Er haftet nämlich gesetzlich und

ohne Verschulden für Schäden, die auf
den mangelhaften Unterhalt des Ge-
bäudes, der privaten Zufahrten, Park-
und Vorplätze usw. zurückzuführen
sind, weil er den gefahrlosen Zugang
zum Grundstück sicherzustellen hat.
Rutscht ein Besucher aus, kann dies
zu einem Haftpflichtfall führen. Auch
der Vermieter, in der Regel zugleich
Eigentümer, ist verpflichtet, die Miet-
sache in einem zum vorausgesetzten
Gebrauch tauglichen Zustand zu er-
halten. Überwälzt er seine Schnee- und

Eisräumungspflicht, so ist er gut be-
raten, zu kontrollieren, ob der in der
Pflicht stehende Hauswart/Mieter die-
se wirklich erfüllt. Diese sogenannte
Kausalhaftung für Unfälle ist allerdings
zu relativieren: Denn es kann ander-
seits vom Fussgänger erwartet werden,
dass er sich den jeweiligen Verhält-
nissen anpasst und sich dementspre-
chend vorsichtig verhält. Die Pflicht

zur Schneeräumung und zum Streuen
gilt grob zwischen 7 und 21 Uhr (Emp-
fehlung). Dies hängt von der Frequen-
tierung, Grösse und dem Zweck des
Gebäudes ab. Bei starkem Schneefall
kann nicht erwartet werden, dass der
Schnee sofort und vollständig wegge-
räumt ist.

Wohin mit dem Schnee?
Grundsätzlich darf der Schnee nicht

auf die bereits geräumten öffentlichen
Strassen und Plätze zurückbefördert
werden. Auf privaten Strassen muss
zudem eine genügend grosse Lücke für
Passanten frei bleiben. Schnee darf
zwar an Strassenrändern gelagert wer-
den, denn Passanten müssen im Win-
ter mit Beeinträchtigungen rechnen.
Der von privaten Grundstücken weg-
geräumte Schnee darf aber ohne Ein-
verständnis weder auf öffentlichem
Grund noch auf dem Nachbargrund-
stück abgelagert oder gar hinüberge-
blasen werden.
Unter gewissen Umständen kann das

Gemeinwesen das Eigentumsrecht be-

schränken, wenn der Eingriff auf einer
gesetzlichen Grundlage beruht, im
Interesse der Öffentlichkeit liegt und
verhältnismässig sowie zumutbar ist.
Der Träger der Strassenbaulast ist
gesetzlich zur Schnee- und Glatteis-
bekämpfung von Strassen verpflichtet.
Bei Radwegen, Trottoirs und Innerorts-
strecken obliegt diese Pflicht den Ge-
meinden. Bei der Räumung mittels
Schneefräse wird schon mal Schnee
auf angrenzende Grundstücke ge-

schleudert. Das Inte-
resse der Allgemein-
heit an geräumten
Strassen zum Zweck
der Verkehrssicher-
heit ist höher zu wer-
ten als das Interesse
der Gartenbesitzer. In
diesem Sinne ist eine
gewisse Überschrei-
tung des Eigentums-
rechts zu dulden.

DR. IUR. BEAT FRISCHKOPF, SURSEE
Rechtsanwalt

ratgeber@luzernerzeitung.ch

Muss der Vorplatz immer schwarz geräumt sein?

Kurzantwort
Der Grundeigentümer ist zur

Schnee- und Eisräumung verpflich-
tet, denn er hat dafür zu sorgen,
dass für Passanten das gefahrlose
Begehen seines Grundstücks mög-
lich ist. Der Schnee darf dabei, egal
ob manuell oder bei Einsatz einer
Schneeschleuder, nicht auf öffent-
lichen Strassen, Plätzen oder gar
beim Nachbarn ohne dessen Ein-
verständnis deponiert werden.

WINTERDIENST Ich besitze ein Mehrfamilienhaus am Ende
einer kleinen Privatstrasse. Muss ich immer dafür sorgen, dass
die Privatstrasse und der Vorplatz schwarz geräumt sind? Wenn
ein Mieter auf dem Schnee ausrutschen würde, wäre ich dann
haftbar? Ich habe zum schnelleren Räumen eine kleine Schnee-
schleuder gekauft. Dabei kann ich nicht immer verhindern, dass
der Schnee auch in den Garten des Nachbargrundstückes ge-
schleudert wird. Ist dies erlaubt? H. L. in S.

RATGEBER

Gesundheit

Stil

Beziehungen

Geld

Daheim

Beziehungen
Recht

Heute zum Thema:

SUCHEN SIE RAT?
 Schreiben Sie an: Ratgeber, Neue
Luzerner Zeitung, Maihofstrasse 76, 6002
Luzern.
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Der Ratgeber der «Neuen Luzerner Zeitung»
und ihrer Regionalausgaben steht ausschliess-
lich Abonnenten zur Verfügung. Bitte geben Sie
bei Ihrer Anfrage Ihre Abopass-Nummer an. 
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Kilian Wigger
ONE Fitnesscenter
Schwyz, Emmen

Beat Hefti
Bobfahrer
Goldau

Angela Auf der Maur,
Ibach, Gewinnerin
Preisnüsseln Ibach

Alfred Schuler
Hesonusode CXVIII.
Schwyz

Adrian Nigg
Bezirksammann
Gersau

Beat Diener, Arth
Präsident Theater-
gesellschaft Arth

Vreny Hollenstein-
Ulrich, Akkordeonistin
Mühlrüti SG

Manfred Ambühl
OKP Katzenmusik-
Jubiläum, Brunnen

Paul Betschart
Bartlivater
Brunnen

Peter Fässler
OKP «Z’Oberarth isch
Ländler Trumpf», Arth

Nadja Räss, Intendan-
tin KlangWelt Toggen-
burg, Einsiedeln

Corinne Suter
Skirennfahrerin
Schwyz

Franz-Xaver Strüby
OKP Lauerzerseelauf
Schwyz

Wendy Holdener
Skirennfahrerin
Unteriberg

Fränk Suter, Bauleiter
Wiederaufbau des
Niderösthauses, Sattel

Esther Moser
Präsidentin Kultur-
kommission Sattel

Hartmut Schüssler
Pfarrer
Schwyz/Brunnen

Sandro Patierno
Bezirksammann
Bezirk Schwyz

Edgar Gwerder
Kreiskommandant
Küssnacht/Schwyz

Toni Suter, OKP 25
Jahre Wildspitzjuuzer,
Goldau

Damian Gwerder
Handballtrainer LK Zug
Muotathal

Markus Camenzind
Präsident der Rigi-
Scheidegg AG, Gersau

Silvio Herzog, Rektor
Pädagogische Hoch-
schule Schwyz, Goldau

Walter Heinzer
Speaker Stoos-
Schwinget, Brunnen

Roland Gwerder, OKP
Kantonal Schwingfest,
Muotathal

Mathias Bachmann
OKP Fest der Musik
Küssnacht

Sonja Bolfing
Choreografin/Tanz-
lehrerin, Seewen

Brigitte Heller, Zirkus-
direktorin Kindercircus
Piccolo, Ibach

Barbara Graf
Präsidentin Ferienpass
Schwyz, Steinen

Lea Schieback, Künstl.
Leiterin Spettacolo
Brunnen, Rotkreuz

Pascal Bösch
Kranzschwinger
Oberschönenbuch

Kuno Bürgi, OKP
Schwyzer Pferdesport-
tage Ibach, Oberarth

René Leisibach, OKP
Musikfestival B:Ton
Schwyz

Adi Laimbacher
Kranzschwinger
Schwyz

Christof Zumbühl
OKP Gewerbe-
ausstellung Schwyz

Konrad Reichmuth
Kunstmaler
Goldau

Röbi Lumpert, Ge-
schäftsführer Kehricht-
verband ZKRI, Brunnen

Albert Schuler, OAK-
Verwaltungsratsprä-
sident, Rothenthurm

Pia Schubiger, Kurato-
rin Forum Schweizer
Geschichte Schwyz

Beatrice Egli
Schlagersängerin
Pfäffikon

Paul Betschart
Steiner-Chilbi-Chef
Steinen

Theres Bürgler, Stoos
Festwirtin Muotathaler
Alpchäsmärcht

Josef Bürgler, Präsident
des Meteorologischen
Vereins Innerschwyz

Othmar Reichmuth
Regierungsrat
Illgau

Werner Inderbitzin
Präsident «Bote»-
Weihnachtsaktion, Arth

Nathalie Henseler
Seilbahn-Unterneh-
merin, Rickenbach

Sandro Zurkirchen
Eishockey-Torhüter
Schwyz/Bellinzona

Peter Büeler
Samichlaus
Küssnacht

Fabienne Vollenweider
Geschäftsführerin
Brunnen Tourismus

Karl Ehrler
Landwirt und Gärtner
Schwyz

Markus Waldis
Buschauffeur
Weggis

Für die Wettbewerbsteilnahme und Wahl vom «Kopf des Jahres»
beiliegende Karte benutzen oder Teilnahme via SMS

Wählen Sie den

Kopf des Jahres 2014
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Erste queere Jugendgruppe im Talkessel
SCHWYZ Eine Community
für anderssexuelle Jugendli-
che im Talkessel von Schwyz?
Gabs noch nicht – bisher ...

NADINE ANNEN

«Die Idee war schon lange in meinem
Kopf», erzählt Elias Studer. Nun hat er
sie mit Kolleginnen und Kollegen um-
gesetzt: Jetzt gibt es im Schwyzer Tal-
kessel die erste queere Jugendgruppe.

Safe Space für Schwyzer Jugendliche
«Wir wollen einen Safe Space anbie-

ten, wo Jugendliche so sein können,
wie sie sind. Einen Ort, wo man sich
akzeptiert fühlt», erklärt Studer das Ziel.
Es gehe darum, Kontakte zu knüpfen
zu Gleichgesinnten, sich auszutauschen
und Fragen stellen zu können.
Es seien Jugendliche bis 26-jährig

willkommen: Schwule, Lesben, Bisexu-
elle, Transmenschen, aber auch queere
Heteros, meint der 19-Jährige: «Einfach
alle, die nicht der starren Heteronorm
entsprechen müssen wollen.»

«Es gibt auch etwas anderes»
Braucht es das, mögen sich einige

fragen. Oberflächlich scheint Akzeptanz
da zu sein, doch die Leute würden
immer noch von der Heteronorm aus-
gehen, sagt Studer: «Da braucht es jedes
Mal Überwindung, hinzustehen und zu
sagen, dass man anders ist.» Leider gebe
es auch immer noch Diskriminierung,
weiss Studer auch aus eigener Erfah-
rung. «Deshalb ist es wichtig, dass es
für die Jugendlichen eine Community
gibt. Ebenso wichtig ist es daher auch,
das Bewusstsein dafür zu schaffen, dass
halt nicht einfach alle hetero sind»,
erklärt Studer. Mit verschiedenen Ak-
tionen, zum Beispiel am Coming-out-
Tag oder am Idahot (Internationaler Tag
gegen Homophobie und Transphobie),
wollen die Jugendlichen Zeichen setzen.
Das stelle aber gleichzeitig eine Her-

ausforderung dar: «Da wir alle recht
jung sind, sind die meisten von uns
noch nicht ganz geoutet.» Deshalb ist
auch niemand, der an den Treff kommt,
gezwungen, an den Aktionen teilzu-
nehmen: «Wir wollen niemanden an
die Öffentlichkeit drängen.»

Aus demselben Grund finde auch der
regelmässige Treff in einem geschützten
Rahmen in den Räumen der Jugend-
animation statt. Sobald ein Name fest-
gelegt ist, wird die Gruppe über Netz-
werke wie Facebook oder Purplemoon
über ihre Aktivitäten informieren.

Schweizweite Vernetzung
Die bisher rund zehn jungen Frauen

und Männer im Alter von 17 bis 19
Jahren treffen sich jeweils am zweiten
Samstag des Monats in der Trubebude
in Schwyz. Das sei zumindest geplant:
«Wenns gut läuft, wird es vielleicht auch
mehr», meint Studer.
Ausserdem sollen gemeinsame Aus-

flüge unternommen werden: «Wir wer-
den sicher zusammen an die Pride
gehen.» Solche Gelegenheiten ermög-
lichen auch die schweizweite Vernet-
zung, denn an der Pride gebe es wie
im letzten Jahrwieder einen Jugendblock.
Durch das Milchbüechli habe in den

letzten Jahren die Vernetzung queerer
Jugendgruppen zugenommen. Die
Schwyzer Jugendgruppe soll deshalb
auch die Möglichkeit bieten, einfacher
schweizweit Kontakte zu Gleichgesinn-
ten zu knüpfen und den Zugang zur
Szene zu geben.

HINWEIS
Das nächste Treffen ist am Samstag, 17. Januar, ab
19.00 Uhr in der Trubebude, Schwyz, wo unter
anderem der Name der Gruppe bestimmt wird.
Wer mehr erfahren möchte, kann sich direkt bei
Elias Studer unter elias.studer@bluewin.ch oder
Telefon 079 928 11 05 melden.

Was ist eigentlich ...
▶ queer? Queer steht heute für

die ganze Bewegung von Schwulen,
Lesben, Bisexuellen, Intersexuellen,
Transgendern, Asexuellen und allem
anderen, was «anders» ist und von
der sexuellen und geschlechtlichen
Norm abweicht.
▶ Purplemoon? www.purple-

moon.ch ist ein soziales Netzwerk,
wo sich vor allem Queers vernetzen.
▶ Milchbüechli? Das Milch-

büechli nennt sich «Zeitschrift für
die falschsexuelle Jugend» und ist
gleichzeitig auch eine Bewegung,
die jugendliche Queers verbindet
und ihre Interessen vertritt.

PingMachines vollenden Doppel-CD-Projekt
SCHWYZ Jetzt ist auch die
Nummer zwei da: Nachdem
Ping Machines vor einem Jahr
die CD «Left» veröffentlichten,
folgt jetzt die CD «Right».

NICOLE AUF DER MAUR

Left und Right sind jetzt vereint. Die
zweite EP des Doppel-CD-Projekts der
Stoner-Rock-Band PingMachines ist da.
Erneut sind vier Songs im dreckig-spa-
cigen Stil aufgenommen worden. Gitar-
rist Jonas Marty übernahm dabei alle
technischen Belange, er hat die CD auch
selber abgemischt. Die beiden CDs er-
gänzen sich nicht nur songtechnisch,
sondern auch im Cover. Alle Songs sind
noch in einer Garage auf dem Areal der
Nova Brunnen entstanden. Bevor die

Band diese verlassen musste (siehe
Box), hat sie ihr ein Lied gewidmet.
«Song for the Garage» feiert an der CD-
Taufe von «Right» Premiere. Das Werk
wird am nächsten Samstag, 17. Januar,
im Brunner Kult-Turm getauft. Das Be-
sondere: Die Band bestehend aus Sän-
ger Ryps Ziegler, Marc Monnin, Jonas
Marty, Alex Schrutt und Pat Dollinger
spielt als erste Band. Sozusagen als
Hauptact spielt die befreundete Zürcher
Stoner-Rock-Band Joules. Somit können
die Musiker von Ping Machines nach

ihrem Konzert auch Musik geniessen
und mit ihrem Stamm-Publikum auf
die CD anstossen. Die CD-Taufe findet
ein Jahr nach der letzten CD-Taufe von
«Left» statt.
«Dieser Abend wird ein Déjà-vu»,

meint Sänger Ryps, «es ist derselbe Club,
es stehen die gleichen Musiker auf der
Bühne, und das Publikum wird auch
beinahe dasselbe sein.» Mittlerweile hat
sich die Band nämlich einen treuen
Fankreis erschaffen können. Man freut
sich aber über jedes neue Gesicht.

In zahlreichen Bands unterwegs
Die Musiker von Ping Machines sind

in der Schwyzer Musikszene nicht unbe-
kannt. Jonas Marty ist Gitarrist von
Dreadful und Marc Monnin ist bei
Strong Stuff an der Gitarre. Alex Schrutt
war Bassist von D-Fect und Ryps Zieg-
ler Sänger von Los Pendechos. Pat
Dollinger verliess Wallpaper.

Die EP ist unter pingmachines.ch, an der CD-Taufe und
beim Guitar Store Manea in Ibach käuflich. Weitere
Konzerte finden am 21. März im neuen Gaswerk in
Seewen statt und im Sommer am B:Ton-Festival.

Ping Machines an einem ihrer früheren Gigs: Gitarrist Jonas Marty, Bassist
Alex Schrutt (im Hintergrund) und Sänger Ryps Ziegler.

Proberaum gesucht
BRUNNEN Lange hat die Band in
einer Garage auf dem Areal von
Nova Brunnen geprobt. Die Zwi-
schennutzungs-Verträge wurden ge-
kündigt. Jetzt sucht die Band drin-
gend einen Proberaum im Raum
Schwyz. Vermieter können sich bei
info@pingmachines.ch melden.

CD-CORNER

Weltklasse ruft
sk. Es ist mehr als ein Gerücht. Fabian
Anderhub hat sich zu einem der
besten Gitarristen der Schweiz ent-
wickelt und ist vor allem auf der
Bühne ein Ereignis. Auf seinen Alben
ist das Energiebündel einiges schuldig
geblieben. Das ändert sich jetzt. Auf
«The Rumours Are True» entfaltet der
Musiker jene Power, die man von
seinen Auftritten kennt. Fabian An-
derhub ist in der europäischen Spit-
zenklasse angekommen – die Welt-
klasse ruft. Das Booking läuft über
die Gersauer Booking-Agentur Mix
Max Music, die neu von Remo Ca-
menzind geleitet wird.
Fabian Anderhub: The Rumours Are True
(www.cede.ch)

Bubblegum-Pop
sk. Meghan Trainor lieferte mit «All
About The Bass» den Soundtrack zur
aktuellen Po-Kultur des Pop. Doch
auch nach einem grossen Welthit
trauten ihr nur wenige mehr als ein
One-Hit-Wonder zu. Umso grösser ist
jetzt die Überraschung. Denn auf
ihremDebütalbum offenbart sich das
21-jährige Pop-Küken als unerhört
gute Songschreiberin. Mit clever ge-
machtem, unbeschwertem, eingängi-
gem Bubblegum-Pop, der den
Charme der Fifties atmet. Zeitgemäs-
ser Pop ohne grossesWenn und Aber.
Undmit einigemOhrwurm-Potenzial.
Meghan Trainor: Title (Epic/Sony)

Hat seine lang
gehegte Idee
umgesetzt:
Zusammen mit
anderen jungen
Frauen und
Männern hat Elias
Studer eine queere
Jugendgruppe
gegründet.
Bild Nadine Annen



17. Januar – Chaos Gala!
19. Chaos Gala
Denken wir noch einmal an die letzt-
jährige Chaos Gala. Mit dem Motto
«Pixelhelden» haben die Notäwürger
viele Besucher aufs Festareal gelockt.
Getreu dem Motto verwandelten die
Notäwürger die Halle sowie den Rest
des Areals in eine Spielewelt, die zum
Schwelgen in Erinnerungen einlud.
Diverse Bars wurden zur Begeiste-
rung des Publikumsmit viel Aufwand
aufgebaut und dekoriert.
«Megadaskar», das diesjährige Motto
der Chaos Gala, lässt grossen Spiel-
raum für Kostümierungen.
Wer seiner Fantasie freien Lauf lässt
und sich originell sowie mottogetreu
verkleidet, demwinkt ein
Reisegutschein.

Es ist wieder so weit, die allseits be-
liebte und bekannte Chaos Gala steht
an. Bereits zum 19. Mal verwandeln
die Notäwürger Seewen die Dreifach-
turnhalle Rubiswil in Ibach/SZ in ein
buntes Festareal. Dank dem diesjähri-
gen Motto «Megadaskar» erwarten die
Notäwürger kreative, geistreiche Ver-
kleidungen. Gross ist die Vorfreude,
wie die Halle wohl dekoriert sein wird.
Die beiden letzten Jahre war die Halle
zum einen bunt und verspielt, und
zum anderen eher dunkel und mys-
tisch.Wie wird es wohl in diesem Jahr?
Man darf gespannt sein ...

Mit Mottos wie – Holz isch heimelig,
LasVegas, Schrott, Länder-Reisen-Völ-
ker, Abgfahrä, Fernweh, City Life, etc.
überzeugte die Chaos Gala jeweils mit
einer aufwendig dekorierten Halle.
Speziell zu erwähnen ist das Jubiläum
2006 auf dem Zingel-Areal (Fernweh)
sowie im 2011 (Best of). Alle Jahre war
die Chaos Gala stets ein Publikumsga-
rant und zog viele Fasnächtler nach
Ibach. Auch heuer darf man von vielen
Festbesuchern ausgehen. Jahr für Jahr
verkleiden sich immer mehr Besu-
cher/innen sehr aufwendig wie auch
kreativ und natürlich mottogetreu.
Dies trägt zur Einmaligkeit der Chaos
Gala bei.

Abwechslungsreiches Programm
Auch dieses Jahr werden Top-Guug-
genmusiken aus nah und fern an der
Chaos Gala zu Gast sein. Ab 21.00 Uhr
wird das Guuggenfest richtig lanciert.
Es spielen die Notäwürger Seewen,
Chältisägler Stans, Rümliggeischter
Schwarzenberg, MuotaGnomä Ibach,
Tellsymphoniker Bürglen, Hohlgass-
rassler Immensee, Schabegrabscher
Malters sowie die Bogäspeuzer aus
Steinen. Die Halle sowie die Aussen-
bühne werden abwechslungsweise
zum Kochen gebracht werden. Die
Crime Time Djs sorgen für Sound zum
Tanzen und Feiern.

In der Kaffeestube verheimatlicht das
Ländlertrio Bürgler Laimbacher die
Atmosphäre.Mit ihrer «UrchigenMuu-
sig» sorgen sie für gute Stimmung so-
wie tanzbare Klänge. Passend dazu
natürlich ein Schwarzes.

Öffentliche Besichtigung
mit Apéro
Bereits am Nachmittag des 17. Januar
findet von 16.00 Uhr bis 17.30 Uhr der
traditionelle Apéro statt. Für Sponso-
ren, Gönner, Familie, Verwandte, Be-
kannte, sGrosi und de Grossdädi und
alle, welche sehen möchten, was die
Notäwürger aufgestellt haben. Dabei
ist das ganze Areal zur Besichtigung
offen.

Um ca. 16.45 Uhr spielen die Notäwür-
ger, auch als Dankeschön für die
Unterstützung, ein Ständchen für alle
Anwesenden.

Sporthalle Rubiswil Ibach
Offizielle Türöffnung ist um 19.30 Uhr.
Die Notäwürger heissen alle ab Jahr-
gang 1996 herzlich willkommen. Für
Ü30er ist der Eintritt gratis.

Kostümprämierung
Auch dieses Jahr wird eine sich zurTra-
dition gewandelte Idee fortgesetzt: die
Kostümprämierung.
Originelle, witzige, kreative oder auch
abstrakte und schräge Ideen sind ge-
fragt. Dies natürlich zum Motto «Me-
gadaskar».
Der Hauptpreis ist auch dieses Jahr ein
Reisegutschein, welchen wir an die
best verkleideten Besucher verlosen
werden. Für weitere Preise hat das OK

der Chaos Gala gesorgt. In diesem Sin-
ne, ran ans Bastelmaterial.

Vereinswesen
Die Notäwürger sind ein innovativer
Vereinmit durchschnittlich 30Mitglie-
dern im Alter zwischen 16 und 36 Jah-
ren. Nicht nur in der Fasnachtszeit,
sondern auch während des Jahres
musizieren, basteln, grillieren sie oder
treffen sich zu einer gemütlichen Run-
de unter Gleichgesinnten und Freun-
den.
Um für die Zukunft gerüstet zu sein,
freuen wir uns auf jedes Neumitglied.
Hast du Lust an Kameradschaft, Fas-
nacht, Musik und kreativem Tun?
Dannmelde dich bei uns.
Du möchtest sehen, wie ein Auftritt
ausserhalb desTalkessels ist? Dann be-
gleite uns an einen Auswärtsauftritt,
du bist jederzeit herzlich willkommen.
Melde dich per Mail auf info@notae-
wuerger.ch oder telefonisch unter 078
619 82 97.

en Chaos Gala 2014
Sponsoren Chaos Gala 2014

Nähere Informationen zu Publireportagen erhalten Sie bei:
Bote der Urschweiz AG • Inserate-Service • 6431 Schwyz • Telefon 041 819 08 08PUBLIREPORTAGE

Wellness-Programm im Tierheim Burg

Hunde und Katzen lassen es sich hier gut gehen
Das Tierheim Burg mit seiner
Hunde- und Katzenpension liegt
eingebettet in einer herrlichen
und ruhigen Wiesenlandschaft
auf der Anhöhe «Burg» ob See-
wen.
Die zehn grosszügigen Aussengehe-
ge mit Rasen oder Kies bieten den
Hunden viel Frei- und Bewegungs-
raum. Allein oder in kleinen Gruppen
können die Vierbeiner nach Herzens-
lust herumtoben. Da bei uns viel
läuft, ist Langeweile nicht angesagt.
In unserer Hundepension bekommt
Ihr Vierbeiner ein oder zwei zu ihm
passende Spielkameraden, damit er
seinen Aufenthalt in entspannter
und friedlicher Atmosphäre verbrin-
gen kann. Auf Wunsch ist bei Hun-
den auch Einzelhaltung möglich. Ihr
Hund erhält bei uns ein qualitativ
hochstehendes Trockenfutter. Falls
Sie Ihr eigenes Futter mitbringen
möchten, füttern wir Ihren Liebling
gerne damit.

Hundesalon
Sind Sie nicht dazu gekommen, Ihren
Liebling zu baden und zu kämmen?
Hat sich Ihr Vierbeiner wieder einmal

eine unwiderstehliche Duftnote beim
letzten Spaziergang zugelegt? Oder
möchten Sie nach dem Aufenthalt
gerne einen frisch gebadeten Hund
mit gepflegtem Fell nach Hause neh-
men? Wir bieten Ihnen diese Dienst-
leistung an. In unserem extra einge-
richteten Raum verfügen wir über
eine hundegerechte Badewanne und
einen Frisiertisch. Gerne baden wir
Ihren Vierbeiner mit dem passenden
Hundeshampoo. Anschliessend wird
er trocken geföhnt, gründlich durch-
gekämmt, bei Bedarf werden auch

die Ohren gereinigt. Die Kontrolle
der Krallen gehört mit zum Pflege-
programm. Auf Wunsch scheren wir
Ihren Hund auch.

Happy Day
Gönnen Sie sich einen Happy Day für
sich und Ihren Hund. Sie können
Ihren Vierbeiner bei uns einen Tag
abgeben und die Zeit für sich nutzen.
Wir kümmern uns um Ihren Hund
und gehen mit ihm auf einen ausge-
dehnten, eineinhalbstündigen Spa-
ziergang. Danach bieten wir das

komplette Pflegeprogramm für ihn
an. Er wird gebadet, geföhnt und ge-
kämmt. Am späten Nachmittag kön-
nen Sie ihn wieder abholen.

Spazierdienst
Damit Ihr Hund seinen Auslauf im
Freien nicht missen muss, bieten wir
Spaziergänge während des Aufent-
halts an. Allein oder in kleinen Grup-
pen (max. drei Hunde) gehen wir mit
den Vierbeinern eine Stunde lang auf
Entdeckungstour. Wir lassen den
Hunden auch Zeit zum Schnuppern
und Auskundschaften. Diesen Service
bieten wir auch für Hunde an, die
nicht bei uns in Pension sind.

Katzenpension
Auch Katzen können sich bei uns in
einem extra für sie grosszügig einge-
richteten Areal wohlfühlen und well-
nessen. Im Sommer ist es hier ange-
nehm kühl, und im Winter sind die
Zimmer wohlig geheizt. Es bieten
sich unzählige kuschelige Ecken,
Höhlen und Nischen an, wo sich Ihr
Büsi verstecken und wohlfühlen
kann. Die riesigen Ausläufe mit vie-
len Katzenbäumen und Spielgeräten

Das Trocknen und Kämmen nach dem Baden gehört auch zum Pflegeprogramm. Auf dem grosszügig angelegten Katzenareal können sich die Büsis austoben oder sich auch
dorthin zurückziehen.

Tierheim und Tierpension Burg
Schlagstrasse 125
6423 Seewen
Telefon: 041 810 34 44
E-Mail: info@tierheim-burg.ch

Weitere Infos:
www.tierheim-burg.ch

bieten alle Möglichkeiten an, sich al-
lein oder mit anderen Spielgefährten
austoben zu können. Auf den Aus-
sichtspunkten haben die geschmeidi-
gen Vierbeiner einen Überblick über
das gesamte Geschehen und können
auch ihre Kletterkünste ausprobie-
ren. Da die Aussengehege direkt an
den Garten angrenzen, fühlt sich Ihre
Katze ganz nah an der Natur, und sie
kann Sonne, Wind und Wetter ge-
niessen.

TierTaxi
Haben Sie keine Zeit oder ist noch et-
was dazwischengekommen? Auf
Ihren Wunsch holen wir Ihren Lieb-
ling auch gerne bei Ihnen zu Hause
ab und bringen ihn nach seinem Auf-
enthalt wieder zurück.
Mit unserem TierTaxi-Angebot kön-
nen Sie uns auch beauftragen, Ihren
Vierbeiner zum Tierarztbesuch vor-
beizubringen. Wenn Sie verhindert
oder krank sind, kommen wir zu Ih-
nen nach Hause und holen Ihren
Liebling zu einem Spaziergang ab
(Kombination TierTaxi und Spazier-
gänge).
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Rekord: «Bote» sammelt
über 230000 Franken

SCHWYZ Die siebte «Bote»-
Weihnachtsaktion wurde zur
neuen Rekordsammlung: Die
919 Spenden brachten über
230000 Franken ein.

ERNST IMMOOS

DieWeihnachtsaktion 2014 «Schwyzer
hälfid Schwyzer im In- und Ussland» hat
eine neueDimension erreicht. Nach dem
Rekordergebnis 2013 von 159139 Fran-
ken (494 Spenden) konnte das Sammel-
ergebnis 2014 um rund 70000 Franken
auf über 230000 Franken gesteigert wer-
den. So kamen aus den sieben Weih-
nachtsaktionen des «Boten» schon gegen
920000 Franken zusammen.

Von 10 bis 10000 Franken
Die Anzahl der Spenden hat sich mit

919 gegenüber 2013 fast verdoppelt.
Wiederum gingen hohe Spenden ein.
Der Kanton Schwyz und Victorinox AG,
Ibach, steuerten je 10000 Franken bei.
Aber auch andere Unternehmen und
Institutionen überraschten mit Beiträ-
gen von mehreren Tausend Franken.
So gingen beispielsweise von 26 (2013:
11) Vereinen, Firmen oder Geschäften
100 bis 1000 Franken ein. 60 Spende-
rinnen und Spender (2013: 49) waren
am erfreulichen Sammelergebnis mit
1000 und mehr Franken beteiligt. Er-
wähnenswert ist ebenfalls, dass über
750 der eigegangenen Spenden 10 bis
und mit 200 Franken ausmachten.

Von Schwyz bis Nepal
Vom überwältigenden Sammelergeb-

nis profitieren erneut drei Projekte.
Während der Rubrik «Schwyz» 116668
Franken zukommen, erhalten «Nepal»
77572 und «Ägypten» 36295 Franken.
In Nepal, einem der ärmsten Länder
der Welt, hilft der Brunner Hals-Nasen-
Ohren-Spezialist Lukas Eberle auf sei-
nem Fachgebiet regelmässig vielen
Menschen. Die in Schwyz aufgewach-
sene Heilpädagogin Jasmina Meier hat
zusammen mit ihrem Lebenspartner
und ihrer Mutter Monika in Ägypten
(Aswan) eine heilpädagogische Tages-
stätte aufgebaut.

Für Armut vor der Haustür
Mit dem gesammelten Betrag für das

Projekt «Schwyz» wird für Menschen,
welche nicht auf der Sonnenseite des
Lebens stehen, die Not etwas gelindert.
Nebst hilfsbedürftigen Schwyzerinnen
und Schwyzern werden auch wohltäti-
ge Institutionen unterstützt. Aber auch
alleinerziehende Mütter und Väter dür-
fen auf die nächste Weihnacht wieder
mit einer Überraschung rechnen.
Hocherfreut äussert sich der Präsident

des Patronatskomitees «Schwyzer hälfid
Schwyzer», alt Regierungsrat Werner

Inderbitzin. Er sieht zwei Gründe, welche
zu diesem Glanz-Sammelergebnis ge-
führt haben. Einerseits war der «Bote»
nun die einzige Zeitung in der Region,
die eine solcheWeihnachtsaktion durch-
führte, und andererseits stelle man fest,
dass sich die Bevölkerung immer gross-
zügiger gegenüber gezielten Sammel-
aktionen zeige. Der Erfolg dürfte ein
Stück weit auch dem «Bote»-Samm-
lungskonzept zu verdanken sein. Der
Zeitungsverlag übernimmt alle Adminis-
trationsarbeiten, und das Patronatsko-
mitee arbeitet um Gottes Lohn. So wird
das gesamte Sammelgeld ohne jegliche
Abzüge an die Projekte weitergegeben.

Vielen Dank

ie. Allen Spenderinnen und Spen-
dern – ob gross oder klein – möch-
te die Redaktion und der Verlag
«Bote der Urschweiz» ganz herzlich
danken. In diesen Dank einge-
schlossen ist ebenfalls das uneigen-
nützig wirkende Patronatskomitee
mit alt Regierungsrat Werner Inder-
bitzin, Arth, alt Notar Franz Speck,
Goldau, und Hotelier Sepp Trütsch,
Schwyz.

Für die Verteilung in der Region Schwyz ist die Patronatsgruppe, bestehend aus Notar
Franz Speck (von links), alt Regierungsrat Werner Inderbitzin und Hotelier Sepp Trütsch, zuständig.

Archivbilder

An das Projekt von Lukas Eberle gehen 77 572,35 Franken.
Die Spendengelder werden für den Bau der Ohrenklinik eingesetzt.

Jasmina und Monika Meier können für das Projekt Ägypten
36295,35 Franken entgegennehmen. Mit diesen Spendengeldern

kann eine weitere Lotus-Tagesstätte realisiert werden.

Spendenbarometer
Die Weihnachtsaktion
«Schwyzer hälfid
Schwyzer» war
ein voller Erfolg.

Folgende Personen und Unternehmen
haben Ende Jahr noch eine Spende getätigt:

Annen-Fässler Heidi, Arth Fr. 50.–
Balli Elisabeth, Seewen Fr. 50.–
Betschart-Tresch Franz, Ibach Fr. 50.–
Bürgler-Schnüriger Beatrice, Ibach Fr. 50.–
Erni-Blättler Ruth, Schwyz Fr. 50.–
Föhn-Altrocchi Rudolf, Schwyz Fr. 50.–
Gwerder-Hess Franz, Lauerz Fr. 50.–
Horat Norina, Ibach Fr. 50.–
Kälin Friedrich, Schwyz Fr. 50.–
Lagler-Marty Klemens, Oberiberg Fr. 50.–
Mattmann Armin, Küssnacht Fr. 50.–
Moor Hans, Muotathal Fr. 50.–
Schelbert Robert, Muotathal Fr. 50.–
Schönbächler-Tschümperlin Josef,
Einsiedeln Fr. 50.–
Stöckli-Tschümperlin Maria, Arth Fr. 50.–
Trütsch-Trinkler Philipp und
Marlis, Unteriberg Fr. 50.–
Weibel Georg und Daniela, Gersau Fr. 50.–
Zogg Alexander, Immensee Fr. 50.–
Allemann Heinz und Ursula, Schwyz Fr. 100.–
Beeler, Steinen Fr. 100.–
Beeler-Camenzind Maya, Brunnen Fr. 100.–
Berther Petra, Brunnen Fr. 100.–
Blaser Werner und Antoinette,
Rickenbach Fr. 100.–
Bucheli F. u. R., Brunnen Fr. 100.–
Bucheli-Zimmermann Bruno und
Cornelia, Brunnen Fr. 100.–
Bühlmann Bruno, Schwyz Fr. 100.–
Camenzind-Suter Andre, Schwyz Fr. 100.–
Dettling-Bürgi Charlotte, Brunnen Fr. 100.–
Dr. Beeler Urs R., Küssnacht Fr. 100.–
Erben Nigg-Vigini Robert sel., Gersau Fr. 100.–
Haas-Wüest Walter, Schwyz Fr. 100.–
Hill-Jones-Lippuner Elsbeth, Gersau Fr. 100.–
Hürlimann Albert, Arth Fr. 100.–
Kaufmann Lars, Immensee Fr. 100.–
Meyer Roland und Lisa,
Merlischachen Fr. 100.–
Müller Werner und Hilda, Küssnacht Fr. 100.–
Müller-Arnold Anna-Theres,
Küssnacht Fr. 100.–
Omlin P., Goldau Fr. 100.–
Radzuweit Heinrich und Agnes,
Küssnacht Fr. 100.–
Rey F., Ibach Fr. 100.–
Schibig Albert, Steinen Fr. 100.–
Schuler P., Rothenthurm Fr. 100.–
Stössel-Kraft Robert, Ibach Fr. 100.–
Suter-Leuthold Pia, Brunnen Fr. 100.–
Zurkirchen-Kälin Ursula, Schwyz Fr. 100.–
Schibli Peter und
Auf der Maur Brigitte, Schwyz Fr. 150.–
Walker-Zünd Richard, Ibach Fr. 150.–
Mächler-Grieder Margrit, Schwyz Fr. 153.–
Betschart Alois und Agnes,
Brunnen Fr. 200.–
Bruhin-Thrier Caecilia, Schwyz Fr. 200.–
Eberle-Mettler E., Brunnen Fr. 200.–
Muota-Metzg Mettler AG,
Muotathal Fr. 200.–
Burkart-Egli Markus und
Antoinette, Morschach Fr. 300.–
Gasser-Planzer Urs, Morschach Fr. 300.–
Micheletto Norbert, Brunnen Fr. 300.–
Achenbach Alfred Konrad, Schwyz Fr. 500.–
Betschart AG, Holz und Elektro,
Muotathal Fr. 500.–
Gwerder Bernhard, Muotathal Fr. 500.–
Gwerder Christoph, Muotathal Fr. 500.–
Schab Tech AG, Brunnen Fr. 500.–
Dr. Schelbert Beat, Schwyz Fr. 600.–

Fortsetzung rechte Spalte:

Weihnachts-
aktion

Schwyzer
hälfid

Schwyzer
Fortsetzung von linker Spalte:

Spenden über 1000 Franken:

A. Betschart’s Söhne AG, Brunnen Fr. 1000.–
Auf der Maur Werner, Galgenen Fr. 1000.–
Auto Center Benno Müller AG,
Schwyz Fr. 1000.–
Auto Inderbitzin AG, Brunnen Fr. 1000.–
Betschart Werner,
Schätzungsbüro, Lauerz Fr. 1000.–
Betschart-Gisler Willy, Muotathal Fr. 1000.–
Convisa AG, Schwyz Fr. 1000.–
Elektro Horat AG, Seewen Fr. 1000.–
Fallenbach Werft AG, Ingenbohl Fr. 1000.–
Gasser Heizung-Sanitär AG, Ibach Fr. 1000.–
Jöhl Tobias, Bau- und
Kunstschlosserei, Brunnen Fr. 1000.–
Kälin-Imhof Rosmarie, Schwyz Fr. 1000.–
Keiser Autospritzwerk, AG,
Goldau Fr. 1000.–
Lumpert-Dittli Robert und
Dittli-Lumpert Margrit, Brunnen Fr. 1000.–
Masa Enzo, Brunnen Fr. 1000.–
Mettler Alois, Schwyz Fr. 1000.–
Möbel Sutter AG, Rickenbach Fr. 1000.–
Niederhauser Heizung
und Sanitär AG, Brunnen Fr. 1000.–
Nietlisbach Holzbau GmbH,
Lauerz Fr. 1000.–
Osteopathie Adrian Vogel,
Seewen Fr. 1000.–
Pellaton Metallbautechnik
GmbH, Merlischachen Fr. 1000.–
Reismühle Brunnen Fr. 1000.–
Reichmuth Wohn AG, Ibach Fr. 1000.–
Salamina Esther, Cevio Fr. 1000.–
Schnüriger Bau GmbH, Sattel Fr. 1000.–
Senn Transport AG, Seewen Fr. 1000.–
A. u. Ch. Siegwart-Zuber, Schwyz Fr. 1000.–
Spar Supermarkt, Muotathal Fr. 1000.–
Strüby-Suter Marie, Schwyz Fr. 1000.–
Truttmann Bruno, Brunnen Fr. 1000.–
Weber Tina Aquafit, Brunnen Fr. 1000.–
Wullschleger-Schmidlin Margrith,
Goldau Fr. 1000.–
Zurfluh Treuhand AG, Oberarth Fr. 1000.–
Gwerder-Frei Alois, Brunnen Fr. 1200.–
Carrosserie Spritzwerk Grab GmbH,
Schwyz Fr. 1500.–
Föhn Transporte GmbH, Oberarth Fr. 2000.–
Tonazzi AG, Bauabdichtungen,
Brunnen Fr. 2000.–
Wilhelm Schmidlin AG,
Badewannenfabrik, Oberarth Fr. 2000.–
Curiger AG, Architekturbüro,
Goldau Fr. 2100.–
Kaufmann AG, Metallbautechnik,
Goldau Fr. 2222.–
Marty-Wyss Rudolf, Brunnen Fr. 2500.–
Dettling Holzbau AG, Brunnen Fr. 3000.–
Horat Alfred, Goldau Fr. 3000.–
Marty Architektur AG, Schwyz Fr. 3000.–
Raiffeisenbank Waldstätte,
Schwyz und Brunnen Fr. 3000.–
Schwyzer Kantonalbank Fr. 3000.–
Bote der Urschweiz AG/
Druckerei Triner AG, Schwyz Fr. 5000.–
Schelbert AG, Tief-
und Strassenbau, Muotathal Fr. 5000.–
Schuler St. JakobsKellerei,
Seewen Fr. 5000.–
Sparkasse Schwyz Fr. 5000.–
Kanton Schwyz Fr. 10 000.–
Victorinox AG, Ibach Fr. 10 000.–

Weihnachtsaktion

Schwyzer hälfid
Schwyzer

Spendentotal per 12. 01. 2015:
(inkl. ungenannter Spender/innen)

Fr. 230 536.05

Der «Bote» dankt
allen grossen und
kleinen Spendern
ganz herzlich für
die Unterstützung.

Der «Bote» dankt
allen grossen und
kleinen Spendern
ganz herzlich für
die Unterstützung.

Danke!

Merci!

➟



Bestattungsdienst Betschart & Eichhorn GmbH
Hans und Trix Betschart-Eichhorn

Schwyz/Umgebung Ingenbohl/Brunnen
041 810 10 69 041 820 00 20

bestattungsdienst.betschart@bluewin.ch
www.bestattungsdienst-betschart.ch

Schwyz und Region 041 811 47 47
Ingenbohl-Brunnen 041 820 11 33

www.be s ta t t ungen -b l a se r . c hblaser
bes ta t tungsdiens t

Von Herzen danken wir allen, die unseren lieben

Xaver Kamer-Pfyl
auf seinem Lebensweg und zur letzten Ruhe begleitet
haben.

Wir danken für die vielen Zeichen der Anteilnahme und
Verbundenheit, für die mitfühlenden Worte, die präch-
tigen Blumen und die vielen Spenden an wohltätige
Institutionen.

Wir dankenHerrn Pfarrer RetoMüller für die trostreichen, berührendenAbschieds-
worte, für die einfühlsame, persönlicheGestaltung der Urnenbeisetzung und des
Auferstehungsgottesdienstes.

Den Ärzten und dem Pflegepersonal auf der Intensivstation des Spitals Schwyz
danken wir für die fürsorgende Pflege und Betreuung.

Möge der liebe Verstorbene in unserem Gebet und Andenken weiterleben.

Schwyz, im Januar 2015 Die Trauerfamilien

Dreissigster: Samstag, 17. Januar 2015, 09.30 Uhr in der Pfarrkirche Schwyz

Ursula Steudler-Hürlimann
10. März 1947 bis 3. Januar 2015

Die Urnenbeisetzung fand im engsten Familien- und
Freundeskreis statt.

Traueradresse: Raffael Steudler, Murtenstrasse 55, 2502 Biel/Bienne

Allfällige Spenden mögen im Sinne der Verstorbenen an die Palliativ-Station
des Spitals Schwyz entrichtet werden: IBAN CH92 0900 0000 6000 0392 1,
Vermerk «Palliative Care Station».

Gilt als Leidzirkular.

«Wenn man mit sich selbst einig ist und mit seinen Nächsten,
das ist auf der Welt das Beste.»

Johann Wolfgang von Goethe

Wir vermissen dich:
Hedy Muheim-Gisler
Hans und Alexandra Muheim-Schuler
mit Andrin und Alessia

Theo und Andrea Muheim-Kretz
Marianne und Oskar Pfyl-Muheim
mit Franziska, Sonja, Dominik und Luzia

Theresia und Werner Iten-Muheim
mit Deborah, Mirjam, Magdalena, Rebecca, Philipp und Ramona

Isidor Muheim und Daniela Szekely
Geschwister
Verwandte und Bekannte

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Gustav Muheim-Gisler
18. Mai 1942 – 8. Januar 2015

Die Urne des lieben Verstorbenen befindet sich ab Dienstagabend,
13. Januar 2015 in der Totenkapelle Unterschächen.

Fürbittgebet: Sonntag, 18. Januar 2015, 19.30 Uhr

Abschiedsgottesdienst
mit Urnenbeisetzung: Montag, 19. Januar 2015, 10.00 Uhr

Dreissigster: Samstag, 14. Februar 2015, 19.30 Uhr

jeweils in der kath. Pfarrkirche Unterschächen

Für allfällige Spenden unterstütze man die Stiftung Behindertenbetriebe Uri
(SBU), Fonds für Menschen mit Behinderung, 6467 Schattdorf, PC 60-18700-0.

Traueradresse: Hedy Muheim-Gisler, Schwanden, 6465 Unterschächen

Gilt als Leidzirkular

Auf einmal bist du nicht mehr da,
und keiner kanns verstehen.
Im Herzen bleibst du uns ganz nah
bei jedem Schritt, den wir gehen.
Nun ruhe sanft und geh in Frieden,
denk nunmehr daran, dass wir dich lieben.

Wir sind unendlich dankbar für die vielen schönen Stunden, die wir mit dir
verbringen durften.

Das kostbarste Vermächtnis eines Menschen ist die Spur, die
seine Liebe in unseren Herzen zurückgelassen hat.

Ein gütiges Herz hat aufgehört zu schlagen.
Traurig, aber in Liebe und mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir
Abschied von unserem lieben Grosi, Schwester, Gotti und Tanti.

Bertha Erni-Hediger
19. Juli 1928 bis 12. Januar 2015

Wir vermissen dich: Josef Renggli-Erni
Michèle Renggli
Fabienne Renggli
Verwandte und Bekannte

Traueradresse: Familie Josef Renggli-Erni, Geissbühl 11, 6102 Malters

Abschiedsgottesdienst: Samstag, 17. Januar 2015, um 09:00 Uhr

Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt

Dreissigster: Samstag, 31. Januar 2015, um 19:00 Uhr
Jeweils in der Pfarrkirche Malters

Im Sinne von Grosi danken wir für die Unterstützung von wohltätigen Institutionen.

«Der Tod kann auch freundlich kommen
zu Menschen, die alt sind,
deren Hand nicht mehr festhalten kann,
deren Augen müde wurden,
deren Stimme nur noch sagt: Es ist genug.
Das Leben war schön.»

Schweren Herzens nehmen wir Abschied von

Dr. med. Friedrich Kümmerli
20. Juni 1935 bis 12. Januar 2015

So traurig wir auch sind, dass er nicht mehr bei uns ist,
so dankbar sind wir, dass ihm sein Wunsch, im Kreise seiner Liebsten

von dieser Welt zu gehen, erfüllt wurde.
Er hat so viel von sich an uns gegeben. Sein grosses Herz, seine Fürsorge,

seine sanfte Entschlossenheit, sein Grossmut und seine bescheidene Weisheit
bleiben uns stets in dankbarer Erinnerung.

Ihn neben uns zu haben fehlt, doch in unseren Herzen wird er bei uns bleiben.

In Liebe denken wir an ihn:
Hedy Kümmerli-Marty

Andrea Kümmerli
Ursula und Jakob Solenthaler-Kümmerli

Nicolas, Carla, David
Othi und Rosa Kümmerli-Mambelli
Fabienne, Tamara, Chiara, Giulia

Esther Weber-Kümmerli

Auf Wunsch des Verstorbenen nehmen wir Abschied im
Rahmen eines Gedenkgottesdienstes in der kath. Pfarrkirche Pfäffikon (SZ) am

Samstag, 24. Januar 2015, 11:00 Uhr.

Traueradresse:
Familie Kümmerli-Marty, Oberwacht 42, 8808 Pfäffikon

Donata Schatt-Henzi
11. August 1924 – 3. Januar 2015

Nach langem Kampf ist unsere liebe Mutti friedlich eingeschlafen.
Wir hoffen, sie auf dieser Erde an der Auferstehung wiederzusehen.

In Liebe:
Christian Schatt und Familie, Siebnen
Ruth und Benno Petrig-Schatt, Gersau, und Familien
Heidi Schatt, Unteriberg
Bruno Schatt, Einsiedeln
Mario Schatt-Boesch und Familie, Neuseeland
Angehörige und Freunde

Die Urnenbeisetzung findet am Samstag, den 17. Januar 2015, um 11.00 Uhr auf
dem Friedhof Einsiedeln statt. Anschliessend ist der Trauergottesdienst im Orato-
rium des Klosters Einsiedeln.

Traueradresse: Heidi Schatt, Oberstöckenstrasse 12, 8842 Unteriberg

Statt Blumen kann eine Spende an die SPITEX Gersau gemacht werden.
Schwyzer Kantonalbank, 60-1-5, IBAN CH11 0077 7005 1580 6008 1

Siehe! Das Zelt Gottes ist bei den Menschen,
und er wird bei ihnen weilen ...

Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen
und der Tod wird nicht mehr sein, noch Trauer,

noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein.
Die früheren Dinge sind vergangen.

Off. 21:3,4
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VIELEN DANK

Liebe Verwandte, Freunde und Bekannte

Eure sehr grosse Anteilnahme hat uns tief berührt und
hilft uns, den schmerzlichen Verlust von unserem lieben
Pauli, meinem besten Gatten und unserem Dädi ein-
facher zu ertragen.

Paul Lüönd-Ulrich
16. März 1968 – 2. Dezember 2014

Es ist schön, zu spüren, wie viele ihn geschätzt und gern hatten. Wir danken Euch
von Herzen für die tröstenden Worte und liebevollen Umarmungen, die berüh-
renden Beileidskarten, Blumen, Spenden, hl. Messen und stillen Gebete. Eure
Begleitung gibt uns Kraft.

Vielen Dank auch:
– dem Spital Schwyz, besonders Dr. Bühler und Dr. Gössi
– der ganzen Palliativ-Station mit der hervorragenden Pflege
– Dr. Gauger für die ärztliche Betreuung
– den Fahnendelegationen der Kantonspolizei Schwyz und des Schwingklubs
Muotathal

– Herrn Pfarrer E. Brunner für die würdige Gestaltung des Trauergottesdienstes.

Unseren lieben Pauli und Dädi tragen wir immer in unseren Herzen.

Es tut gut, ein Lächeln im Gesicht derjenigen zu sehen, die an ihn denken.

Die Trauerfamilie

Dreissigster: Samstag, 17. Januar 2015, 18.00 Uhr in der Pfarrkirche Muotathal

In dankbarer Erinnerig haltid mir s’Jahresgedächtnis
für de

Adrian Bircher
18. Mai 1977–24. Januar 2014

am Samschtig, 24. Januar 2015, 17.00 Uhr i de Pfarrchile
Dietwil.

Adrian, Du bisch nömme do, wo Du gsi bisch, aber Du
bisch öberall, wo mir sind.

Dini Familie

In liebevoller und dankbarer Erinnerung halten wir
DAS ERSTE JAHRESGEDÄCHTNIS
für

Silvia Lima
am Samstag, 17. Januar 2015, 17.30 Uhr
in der Pfarrkirche Goldau. Die Trauerfamilien

Gedanken – Augenblicke,
sie werden uns immer an Dich erinnern,

uns glücklich und traurig machen
und Dich nie vergessen lassen.

Eichhorn-Fans treffen sich in Rothenthurm
Seit fast 130 Jahren gibt es das be-

rühmte Eichhorn-Örgeli aus
Schwyz. Nach wie vor steht dieses

Instrument bei Profis und Amateuren
der Volksmusikszene hoch im Kurs.
Das wird sich erneut zeigen, wenn es
am nächsten Samstag, 17. Januar, ab
18.00 Uhr im Restaurant Linde in
Rothenthurm zum Eichhorn-Treffen
kommt. Es wird bereits zum dritten

Mal durchgeführt, und man rechne
etwamit 30 aktivenMusikanten, heisst
es bei der organisierenden Wirtefami-
lie. Bei den Eichhorn-Orgeln, die da
gespielt werden, handle es sich

manchmal um einzigartige Raritäten.
So hätten die Musikanten jeweils ei-
nige Bedenken, wenn sie die wert-
vollen Instrumente in der Waschküche
deponieren müssen …

Die Firma Eichhorn wurde im Jah-
re 1886 von Alois Eichhorn (1865–

1953) gegründet. Er zählte wie Josef
Nussbaumer und Ernst Salvisberg zu

den ersten grossen Pionieren des
Schwyzerörgeli. Vor 130 Jahren be-
gann er mit der Herstellung und fa-
brizierte am Anfang seine Örgeli noch
ohne Resonanzkasten. Ein solches
Instrument kostete damals 52 Fran-
ken. Im Jahre 1915 stellte Eichhorn
eine erste chromatische Handorgel
mit drei Melodienreihen und 36 Bäs-
sen her. Der damals bekannte «Stalder
Franz» soll Eichhorn dazu gebracht
haben, diese Handorgel zu bauen.
Eichhorn baute später auch ein fünf-
reihiges Instrument mit 80 Bässen.
Zusammen mit seinen Söhnen Alois,
Josef und Ernst gewann der Name
immer mehr an Bedeutung und fes-
tigte den Begriff «Eichhorn Schwyz»
und somit auch die Bezeichnung
Schwyzerörgeli. Die Qualität der Ins-
trumente wurde immer besser. Vor

allem die 18-bässigen Schwyzerörge-
li mit Würfel-Intarsien werden noch
heute sehr geschätzt.

Die Firma Eichhorn blieb während
drei Generationen und somit über

100 Jahre lang im Familienbesitz Eich-
horn. Im Jahre 1962 trat Werner Greu-
ter in die Firma ein und erlernte von
Karl Eichhorn und dessen Neffen Alois
von Grund auf die Herstellung von
Akkordeons und Schwyzerorgeln. Wer-
ner Greuter konnte 1990 zusammen
mit seiner Frau Helen die Firma von
den Gebrüdern Ernst und Alois Eich-
horn übernehmen. Da mittlerweile
auch Sohn Christian Greuter in die
Firma integriert ist, sollte die Garantie
vorhanden sein, dass die Tradition der
Original-Eichhorn-Orgeln aus Schwyz
für weitere Jahrzehnte gesichert ist.

Kurt Zurfluh

HOPP DE BÄSE

Arther des Jahres steigt in letzte Saison
ARTH Beat Diener, der Arther
des Jahres 2014, steht vor
seiner letzten Premiere im
Theater Arth. Entspannt
blickt er der «Fledermaus»
entgegen.

SILVIA CAMENZIND

«Sie hatten mich in eine Falle ge-
lockt», schmunzelt Beat Diener. Gut
eingefädelt sei das gewesen, und er
habe lange nicht realisiert, dass es
dabei um ihn ging. Die Rede ist von
einem Termin Mitte Dezember, als Die-
ner vom Verkehrsverein Arth zum
Arther des Jahres erkoren worden war.
Seit 1997 zeichnet der Verkehrsverein
jedes Jahr eine Persönlichkeit aus. Der
Geehrte erhält im Rahmen eines Nacht-
essens eine Urkunde und Anerkennung.
Diener freut sich über die lokale Aus-
zeichnung: «Ich hätte nie damit ge-
rechnet.» Das Feedback in der Folge
war gross. Der Arther des Jahres erhielt
viele Gratulationen.

Viel Arbeit bis zur Premiere
Der Pensionierte ist viel beschäftigt.

Der ehemalige Berufsoffizier in der
Schweizer Armee, zuletzt Kommandant
Kompetenzzentrum Militärmusik, ist seit
2006 Präsident des Theaters Arth. Am
Samstag ist Operetten-Premiere. «Die
Fledermaus» von Johann Strauss steht auf
dem Programm. Der Präsident ist gelassen
und ruhig. Er vergleicht den Endspurt mit
einem Hausbau. Kurz vor der Vollendung
fällt noch viel Arbeit an, die zu bewältigen
ist. Ein Restrisiko bleibt: «Stösst einem
Solisten etwas Gravierendes zu oder wird

einer krank, könnte das die Premiere ins
Schwanken bringen», sagt Diener.

Einmal fiel während der Saison eine
Sopran-Hauptrolle aus. Dank seines Be-
ziehungsnetzes konnte Diener Ersatz fin-
den. Natürlich hofft der Präsident, dass
solches nicht wieder passiert. Dank ihrer
Popularität hat die diesjährige Operette,
falls man auf Ersatzsuche gehen müsste,
einen grossen Vorteil: «Die Fledermaus
hat der eine oder andere Solist im Reper-
toire.»

Für die diesjährige Spielsaison wurde
erstmals ein Frühbucherrabatt einge-
führt. Wer vor dem 15. Dezember einen
Platz reservierte, erhielt zehn Prozent
Rabatt. Das wurde vom Publikum be-
geistert aufgenommen. Anfangs dieser
Woche waren schon 9500 der 15 030
Plätze verkauft. Diener ist überzeugt,
im Januar eine Auslastung von 80 Pro-
zent zu erreichen, das ist mehr als in
den Jahren zuvor. Der Präsident hofft
auf einen Schwungradeffekt. Schwung

will er auch mit Jugendlichen ins Thea-
ter bringen, auf der Bühne und im
Publikum. Begeistert erzählt er von
diesem Engagement und dem Ziel, eine
sanfte Verjüngung zu erreichen.

Wären Musicals eine Option?
Mit einem 1,1-Mio.-Franken-Budget

ist die Operette Arth alles andere als
ein Dorftheater. Diener ist überzeugt,
dass es sie in zehn Jahren noch geben
wird, auch wenn man auf der Ausga-

benseite relativ fix rechnen müsse. Soll-
te die Theatergesellschaft Arth, um
Publikum zu gewinnen, auf Musicals
umschwenken? Diese Frage komme
öfters, meint Diener: «Das wäre ein
absoluter Kurswechsel. Der Operetten-
sänger hat eine andere Ausbildung als
einMusicalsänger, die Instrumentierung
ist anders und der technische Aufwand
bei einem Musical ungleich grösser.»
Zudemwären die Tantiemen höher, und
das Theater müsste sich in einer neuen
Szene vernetzen.
Dank der Qualität der Operette Arth

glaubt Diener an deren Zukunft. Vor
dem Gespräch mit dem «Boten» ging
der 61-Jährige joggen. Während des
Laufens dachte er an denMehraufwand,
den er als über Sechzigjähriger ins
Joggen investieren muss, um den glei-
chen Nutzen wie in früheren Jahren zu
erzielen. Dasselbe geschehe bei der
Operette, um die altersmässigen Ab-
gänge im Publikum zu ersetzen, sei der
Aufwand heute auch des kulturellen
Überangebotes wegen höher.

Will sich nicht weiter binden
Warum hört Beat Diener nach der

«Fledermaus» auf? «Ich will mich nicht
weitere fünf Jahre binden. Jetzt müssen
Jüngere ran.» Sie sollen die unterneh-
merische Verantwortung wahrnehmen,
die Entscheide über die Investitionen
insTheatergebäude fällen und dasThea-
ter Arth durch die nächste Dekade
führen. Der Arther des Jahres sieht
pragmatisch in die Zukunft und sagt:
«Wenn sich Türen schliessen, gehen
Türen auf.»

HINWEIS
«Die Fledermaus», Operette von Johann Strauss,
Aufführungen vom 17. Januar bis 28. März,
Vorverkauf 041 855 34 20 – www.theaterarth.ch

Präsident Beat
Diener verfolgt im
Theater Arth die
Arbeiten, die in

der Woche vor der
Premiere auf
Hochtouren

laufen.
Bild Silvia Camenzind

Wasserqualität
ist einwandfrei
STEINEN a. In der Gemeinde Steinen
wurden Trinkwasseranalysen des La-
boratoriums der Urkantone durch-
geführt. Der Gemeinderat teilt mit,
dass das Trinkwasser als hygienisch
einwandfrei beurteilt worden ist und
den Lebensmittelgesetzgebungen
entspricht.
Das im Jahre 2014 ins Leitungsnetz

der Wasserversorgung Steinen ein-
gespeiste Trinkwasser setzt sich zu-
sammen aus zirka 98 Prozent Quell-
wasser vom Engelstock und der Rie-
tern und zirka 2 Prozent Wasser aus
dem Netz der Dorfgenossenschaft
Schwyz.
Das Quellwasser wird den Vor-

schriften entsprechend leicht mit
Chlor behandelt. Zusätzlich wird das
Wasser im Engelstock mit einer UV-
Anlage vorbehandelt.
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Zu verkaufen

Original Aebi-Doppelradflansch mit 6-Loch,
neuwertig, Fr. 350.–. 079 293 14 72
15 Nostalgie-Quartette von Loks, Autos,
Flugzeugen, Skippy und Daktari. Alle kom-
plett und gut erhalten, für nur Fr. 20.–.

079 642 38 92
Freundliche, holzgeschnitzte Dekorations-
masken zum Aufhängen, kleinere mit Kor-
del zum Umhängen oder Anhängen. Lin-
denholz zum Maskenschnitzen.

041 850 37 31
Couchtisch B+B Italia Alanda 120 × 120
× 25 cm, Glas. Salontisch Fossilien Natur-
steinplatte, 80 x 80 x 45 cm, je Fr. 150.–. 2
Paar Ski Head 80TT 156 und 170 cm, Fr.
75.–. Infos: riedappel2@bluewin.ch
Sehr viele und schöne Babykleider für Mäd-
chen in Grösse 50–86, günstig abzugeben,
sowie Schlafsäcke, Maxi-Cosi, Spielzeug,
und noch vieles mehr. Bei Interesse anru-
fen. 041 810 28 55
Polsterbett 180 x 200 cm, mit Bettkasten,
Matratzen, Überwurf und Kissen, beige,
muss abgeholt werden. Fr. 200.–.

079 332 41 64
Für Fasnacht, selbst genäht: Wespen 2-mal,
Grössen 38 und 50, je Fr. 40.–. Christbaum
und Kerze, je Fr. 40.–. Vogelscheuche
2-mal, Grössen 38 und 50, je Fr. 20.–. Zwer-
genmütze, Gilet, Schürze, 2-mal, je Fr. 20.–.
K. Bürgi, Giselistr. 6, Luzern. 041 370 34 07
Kleider für Jungs (für Sommer und Winter),
Grössen 122/128–134/140, eine Bananen-
schachtel voll, Fr. 50.–. 041 810 36 38
Cheminéeholz/Kaminholz «Wir bringen’s»
Buche, trockene Scheiter, gebunden oder
offen. Bünde 33 oder 25 cm, franko Haus
geliefert oder abgeholt.

Bestellungen an 079 358 66 93
Duromatic 3,5 l, Fr. 20.–, Schaukelpferd Fr.
10.–, 2 Treppen-Absperrgitter, je Fr. 10.–,
antiker Kinderhochstuhl, Fr. 10.–.

041 811 50 63, 076 475 12 44
Grosser Kleiderschrank mit Schiebetüren
Nuss/Mocca aus Schlafzimmer-Modell
Lino, 263 x 223 x 69 cm. Neupreis Fr. 2700.–,
günstig zu verkaufen, Fr. 600.–.

079 708 60 30 oder 041 820 39 32

Tornister für Fasnacht, Fr. 20.–, Kuhjoch
komplet, Fr. 40.–, Schlitten gross, Fr. 20.–,
Tourenskischuhe, Grösse 38, Fr. 20.–, Tou-
renski, 180 cm, mit Silvretta 400 und Fell,
nicht tailliert, Fr. 30.–. 055 414 29 03
Ergonomische Komforttrage Bondolino,
geeignet von 0 bis 3 Jahre, sehr guter
Zustand, gewaschen, NP Fr. 165.–, VP Fr.
80.–, abzuholen in Rickenbach SZ.

079 516 18 80
Diverse Kinder-Absperrgitter für Treppen,
Türen, sowie Verbreiterungselemente Fr.
10.–/Stk., Fr. 5.–/Stk. 078 606 36 90
Kinderbett, weiss, mit viel Zubehör, geeig-
net für 2–4-jährige Kinder, Fr. 55.–.

077 405 40 76
Wellensittiche, diverse Farben, in Goldau.

079 315 31 25, abends
Akkordeon Dega spezial, schwarz, Fr.
5000.–, Zugerörgeli, Fr. 2000.–.

079 389 49 56
Buffet mit Glasvitrine, 1962, 180 x 150 x
50 cm, Fr. 100.–, Pflegebett vollaut. Fr.
1500.–. 079 365 41 41
Einige Kirschbaumstämme. 041 832 14 86
Umwälzpumpe, für Heizung 180 mm Ein-
baulänge, 1-Zoll-Anschlüsse beidseitig,
230-Volt-Anschlusskabel, 2 m lang, Fr. 50.–.

076 497 49 63
6 Stk. Esszimmerstühle, gebraucht, Leder
blau, Beine Chromstahl Fr. 60.–, Hauck-Kin-
derwagen Buggy, braun-beige, gebraucht,
guter Zustand, Fr. 40.–. 079 387 28 48

Zu kaufen gesucht

Sofortige Barzahlung für alte Uhren, auch
defekte Uhren sowie Gold- und Silber-
schmuck. 079 211 77 55
Kaffee-Vollautomat, Fr. 20.–/Stk. (auch de-
fekt), E-Bike, Fr. 50.–/Stk. (auch defekt),
Bootsmotoren (Benzin), Fr. 10.–/Stk. (auch
defekt), Rasenmäher (Benzin), Fr. 10.–/Stk.
(auch defekt), Kettensäge (Benzin), Fr. 20.–/
Stk. (auch defekt), Rasenmäher/Traktoren,
Fr. 50.–/Stk. (auch defekt), Velo/LCD, Lap-
top, Fr. 10.–/Stk., wird abgeholt.

078 264 55 12

Treibhaus, wird abgebaut und abgeholt.
079 335 71 89

Beton-Brunnentrog, 500–1000 Liter, für auf
die Alp. 041 820 26 32
Suche das ca. 30-jährige Buch: Wir von der
Zementfabrik Hürlimann, mit vielen Einzel-
porträts. 079 616 85 53

Zu verschenken

Eck-Polstergruppe grau, gut erhalten, aber
mit einem Flecken, kann gereinigt werden,
kann abgeholt werden. 041 855 37 22
Diverse spannende Taschenbücher.

041 811 35 31
3er-Bettsofa, Länge 218 cm, sehr gute
Qualiät, Stoffgewebe grau-hellblau, Sitz-
und Rückenkissen waschbar. Foto erhält-
lich. 078 882 66 09
Matratze Superba, kaum benutzt, 95 x 200
cm. 2 Revox-Lautsprecherboxen H (mit
Fuss) x B x T: 70 x 35 x 30 cm.

041 811 33 87
Töggelikasten Wisa-Gloria, Länge 120 cm,
Breite 77 cm, Höhe 84,5 cm.

079 813 00 60, ab 17 Uhr
B&O-Fernseher Beovision 1, nicht digital,
75 cm Durchmesser, inkl. Fuss 120 cm
hoch. Gratis abzuholen. 079 274 67 88

verschiedenes

Ich sammle alte Fotos und Ansichtskarten
von Schwyz und Umgebung. Rufen Sie
mich an: Josef Grüter, Rickenbachstr. 141,
6432 Rickenbach. 079 310 35 31
Wer gibt meiner Tochter Mathe-Nachhilfe?
(3. Sek.)? 1–2-mal pro Woche. 079 308 08 18
Suche Mofa-Teile zum Basteln. Möglichst
günstig oder gratis.

079 588 06 02 (nur abends erreichbar)
Gesucht laufend Flohmarktartikel, werden
kostenlos abgeholt. 077 511 95 40
An der GV der Schwyzer Nüssler im My-
thenForum wurde meine schwarze Jacke
mit Kapuze und Schal mitgenommen. Jene
Person soll sie bitte ins MythenForum zu-
rückbringen oder wenigstens das Schlüs-
seletui, danke.

«Bote»-Fundgrube, die attraktive, preisgünstige Rubrik, wenn Sie etwas
zu verkaufen haben, etwas suchen oder etwas gefunden haben.
– einfach untenstehenden Bestellcoupon ausfüllen.
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Ein Kurzstollen wäre die Bestvariante
LAUERZ Wie soll das Hoch
wasserrisiko am Lauerzersee
reduziert werden? Eine Matu
raarbeit von Philipp Emmen
egger hat diese Frage analy
siert und kommt zu teils
überraschenden Antworten.

JOSIAS CLAVADETSCHER

Die regelmässigen Hochwasser am
Lauerzersee sind ebenso regelmässig
ein öffentliches Thema. Es fehlt auch
nicht an mehr oder weniger realisti-
schen Ideen, wie diese Problematik
angegangen werden könnte. Philipp
Emmenegger, als Lauerzer selber von
der gelegentlichen Hochwassersituation
betroffen, sah sich herausgefordert und
hat sich in seiner Maturaarbeit damit
befasst. Er führt eine sehr saubere Ana-
lyse durch, führt präzise die hydrologi-
schen Fakten an, stellt die geologische
und ökologische Situation dar und ver-
gleicht die sechs aktuell diskutierten
Lösungsvarianten. Und er geht auch
unbequemen Fragen nach, zum Beispiel
ob angesichts der stark gesunkenen
Schadensumme eine Regulierung über-
haupt noch sinnvoll und vertretbar ist.
Emmenegger legt zentrales Gewicht
gerade auf die Wirtschaftlichkeit einer
Sanierung.

Brücke hat sich gesenkt
Das Kernproblem ortet die Matura-

arbeit in der bekannten Tatsache, dass
die Zuflüsse in den Lauerzersee bis zu
150 Kubikmeter Wasser pro Sekunde
bringen können, die Seewern aber nur
eine Abflusskapazität von 25 Kubik-
metern hat. Der Hauptgrund: ein Fels-
riegel beim Restaurant Bauernhof quer
zur Fliessrichtung. Ebenfalls ortet die
Studie aber als mitverursachenden
Grund, dass die Brücke beim Ausfluss
des Sees sich absenkt und die Pfeiler
der A4 den Durchfluss verengen. Wenn
Emmenegger über die bisherigen Hoch-
wasser rapportiert, so stellt er fest, dass
seit 1984 insgesamt 24 Mal die kritische
Kote von 448Metern über Meer erreicht
worden ist.

Schaden von 24,4 Mio. Franken
Massive Hochwasser ereigneten sich

1999, 2005 und 2013. In diesen drei
Jahren haben die Hochwasser einen
materiellen Schaden von 24,4Mio. Fran-
ken angerichtet, wobei die Schaden-
summe sich stark verändert hat: 1999
waren es 9,1 Mio. Franken, 2005 dann
14,1 Mio. Franken, 2013 aber dank den
weiteren getroffenen Massnahmen nur
noch 1,2 Mio. Franken. Das ist nur noch
ein Bruchteil des möglichen Schaden-
potenzials rund um den See, das Em-
menegger mit rund 124 Mio. Franken
berechnet hat. Rein von der Schaden-
summe her wäre also eine Regulierung

des Sees nicht zwingend nötig, kommt
er zum Schluss. Anders sieht es bezüg-
lich der Betriebsunterbrüche, der Be-
lastung durch das Hochwassser, der
Notfallverbindung nach Schwyz und
auch in Sachen Abwassersystem aus.
Emmenegger weist darauf hin, dass bei
jedem Hochwasser die im See verlegte
ARA-Leitung nach Seewen nicht mehr
funktioniert und das Abwasser ungeklärt
und unappetitlich in den See fliesst.
Interessant sind die Vergleiche, welche

die Studie zu den aktuell vorliegenden
sechs Varianten anstellt. Geprüft wurden
die Varianten Stollen Bierkeller–Fallen-
bach, Tunnel mit Kombistollen durch

den Urmiberg, Kurzstollen Urmiberg,
Ausbau der Seewern, Ableitung in den
Zugersee und Überlastkanal unter der
Seewenstrasse. All diese Varianten wur-
den nach den Kriterien Baukosten,
Unterhaltskosten, Kapazität, Effektivität,
Ökologie, technische Machbarkeit und
politischeMachbarkeit untersucht. Nicht
näher abgeklärt wurden Alternativlösun-
gen wie die Ausbaggerung des Sees, die
Umleitung der Zuflüsse oder die Reten-
tion im Einzugsgebiet.

Abflusskapazität verdoppeln
Als Bestvariante hat sich für Emmen-

egger der Kurzstollen durch den Urmi-

berg gezeigt. Er hätte eine Länge von
550 Metern, würde eine zusätzliche
Abflusskapazität von 35 Kubikmetern
pro Sekunde bringen und würde im Bau
zwischen 9 und 15Mio. Franken kosten.
Dieser Vorschlag wird derzeit bereits
von einer Begleitgruppe bearbeitet. Die-
se will möglichst alle Kreise mit einbe-
ziehen, das evaluierte Projekt öffentlich
vorstellen und dann mit den zuständi-
gen Ämtern das Projekt weiterverfolgen.
Politische Basis bilden dabei zwei Pos-
tulate, welche letztes Jahr vom Kantons-
rat erheblich erklärt worden sind und
die Seeregulierung wieder angehen
wollen.

Die Studie zur Lauerzersee-Problematik stellt auch die heikle Frage, ob nicht die Bauten
am Seeausfluss die Situation verschlechtert haben.

Bild Josias Clavadetscher
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Regierungsrat rügt Bezirksrat teilweise
KÜSSNACHT Der Beschwer-
de einer Privatperson hat der
Regierungsrat Folge geleistet.
Es geht um Ungereimtheiten
von verschiedenen Baubewil-
ligungen.

EDITH MEYER

Rund 150 Baugesuche und Gestal-
tungspläne werden im Bezirk pro Jahr
bearbeitet. Nun stehen verschiedene
Baubewilligungen im Fokus einer Auf-
sichtsbeschwerde von Philipp Räber
junior aus Merlischachen.

Ausnützungstransfer abgezogen
«Auf dem Bauamt herrschen italieni-

sche Zustände. Es ist frustrierend, dass
der Bürger nicht ernst genommen wird»,
sagt Räber. Er moniert, dass die Über-
bauungen Lindenweg 1 (Residence See-
blick), Lindenweg 2 (Residence Bella
Vista), die Überbauung Lindenland, die
Migros und der Bodenhof 2 nicht dem
geltenden Baureglement entsprechen
und gestützt auf den nicht in Kraft ge-
tretenen Zonenplan bewilligt wurden.

«Auslöser meiner Beschwerde war, dass
es mir aufgefallen ist, dass gewisse
Bauten eine zu grosse Ausnützung ha-
ben», sagt Räber dazu. Nun wurde der
Bezirksrat vom Regierungsrat aufsichts-
rechtlich angewiesen, die Ausnützungs-
berechnung der Residence Seeblick am
Lindenweg 1 nochmals zu überprüfen
und die effektiv konsumierte Ausnüt-
zung festzustellen. Ferner habe er unter
Berücksichtigung des Verhältnismässig-
keitsprinzips allenfalls Massnahmen zur
Wiederherstellung des rechtmässigen
Zustands zu prüfen und anzuordnen.
Grund ist, dass die Baugesuchsunter-

lagen eine Grundstücks-Gesamtfläche
von 2308 Quadratmetern aufweisen.
In der Folge wurden vier Parzellen

zu einer Parzelle vereinigt. Weil die
heutige Parzelle nur über eine Fläche
von 2233 Quadratmetern verfügt, gibt
es eine Diskrepanz von 75 Quadrat-
metern auf der Parzelle der Überbauung
Lindenweg 1. Ausserdem sei aufgefal-
len, dass bei der Baubewilligung für das
Bauvorhaben im Lindenland bei der
Ausnützungsberechnung ein Ausnüt-
zungstransfer abgezogen wurde. «Wir

werden die Ausnützungsberechnung
des Bauvorhabens Lindenweg 1 noch-
mals überprüfen und die effektiv kon-
sumierte Ausnützung feststellen», sagt
Bezirksrätin Carole Mayor. «Wenn sich
die Vermutung des Regierungsrats be-
stätigt, müssen geeignete Massnahmen
geprüft werden.» Das wäre beispiels-
weise ein Ausnützungstransfer. «Es ist
möglich, vorhandene Ausnützung eines
anderen Grundstücks in der gleichen
Zone zu übertragen», erklärt Mayor.

Mängel festgestellt
Weiter muss das bemängelte Mehr-

familienhaus am Lindenweg 2 aufsichts-
rechtlich überprüft werden. Während
einer Rohbaukontrolle hat das Bauamt
festgestellt, dass in drei Kellern und auf
der Ebene 1 Fenster eingebaut und eine
Terrasse vor den Kellerräumlichkeiten
erstellt wurde. Im Attikageschoss wur-

den die mittleren Stützen der ursprüng-
lich geplanten Dachterrasse an der
Südfassade vergrössert und zwei Fens-
ter an der Ost- und Nordfassade ein-
gebaut. Diese Massnahmen traf die
Bauherrschaft, um nach der Inkraft-
setzung der Zonenplanrevision eine
Attikawohnung und eine Dreieinhalb-
zimmerwohnung auf Ebene 1 zu reali-
sieren.
Im Juli 2013 machte die Bauherrschaft

Vorschläge, um den rechtmässigen Zu-
stand wiederherzustellen. Eine Projekt-
änderung mit Auflagen wurde im Mai
2014 von der Baukommission des Be-
zirks im vereinfachten Verfahren be-
willigt. Die Wiederherstellungsmass-
nahmen im Attikageschoss wurden aber
noch nicht ausgeführt. Die Bauherr-
schaft hat nämlich am 8. November
2014 ein neues Projektänderungsgesuch
eingereicht. «Das Baugesuch ist noch

hängig», sagt Mayor dazu. Der Regie-
rungsrat hat beschlossen, dass der Be-
zirksrat das Projektänderungsgesuch
beurteilen muss. Falls es nicht bewilli-
gungsfähig ist, muss ein nachträgliches
ordentliches Baubewilligungsverfahren
durchgeführt werden. «Diese Rüge zum
gewählten Baubewilligungsverfahren
akzeptiere ich. Wo gearbeitet wird, kön-
nen Fehler passieren. Zentral ist aber
die Bestätigung des Regierungsrats, dass
der Bezirksrat keine Gesetze oder
Zonenpläne angewendet hat, die nicht
rechtskräftig waren», sagt Mayor.
«Ich bin froh, dass der Regierungsrat

das Küssnachter Bauamt unter die Lupe
nimmt. Alles ist rechtens, lasse ich nicht
gelten», kontert Räber. Dafür habe er
in zu vielen Punkten vom Regierungsrat
Recht bekommen.
Der Regierungsrat geht auf einen

weiteren Beschwerdepunkt ein. Räber

bemängelte, dass das Gebäude der
Migros nicht den geltenden Bauvor-
schriften entspreche.

Migros ohne Wohnanteil
Das Gebäude der Migros hat keinen

Wohnanteil. Hier wurde der vom Ge-
staltungsplan Einkaufszentrum Rigi-
Märt vorgeschriebene Wohnanteil von
6,3 Prozent noch nicht realisiert. Die
Baubewilligung ist zwar rechtskräftig,
sie widerspricht aber dem Gestaltungs-
plan Etappe 1 und ist damit rechts-
widrig. Der Bezirksrat wird in Bezug auf
den Migros-Bau aufsichtsrechtlich an-
gewiesen, zu prüfen, ob und mit wel-
chen Massnahmen der rechtmässige
Zustand wiederhergestellt werden kann.
Weiter muss das Amt für Raument-
wicklung prüfen, ob der genehmigte
Gestaltungsplan angepasst werden
muss. «Wir müssen nun abklären, ob
bei der ersten Etappe des Migros-Um-
baus der maximale Gewerbeanteil ge-
mäss Gestaltungsplan eingehalten wor-
den ist», so Mayor. Denn praxisgemäss
konnte ein Bauherr bisher im Bezirk
Küssnacht einen Mindestwohn- oder
-gewerbeanteil nicht oder später reali-
sieren, sofern der maximale Wohn- oder
Gewerbeanteil eingehalten war.

Vorwurf der
Befangenheit
ZONENPLANREVISION em. Räber
reichte beim Kanton einen weiteren
Beschwerdepunkt ein. Der Vorwurf:
Alt Bezirksammann Stefan Kaiser
sei an der Bezirksgemeinde vom 23.
September 2013 befangen gewesen.
Kaiser besitzt ein Grundstück an der
Seebodenstrasse in Küssnacht, das
damals mit mehreren anderen be-
stehenden Häusern eingezont wer-
den sollte. Dieser Interessenkonflikt
hätte einen Ausstand nötig gemacht.
Der Regierungsrat betont in seinem
Beschluss, dass nicht mehr auf die
Ortsplanrevision eingegangen wird,
weil der Beschwerdeführer sich be-
reits mit einer Stimmrechtsbe-
schwerde vor Verwaltungsgericht
erfolgreich dagegen zur Wehr setz-
te. Der Bezirksrat wird aber vom
Regierungsrat gemahnt, zukünftig
die Ausstandsregeln zu beachten,
und er weist auf die Ausstandspflicht
hin. «Diesen Hinweis werden wir
beraten und in Zukunft entspre-
chend handeln», sagt Bezirksrätin
Mayor dazu.

Bodenhof 2
ist rechtens
BAUBEWILLIGUNG em. Der Be-
schwerdeführer beanstandete, dass
das Bauvorhaben Bodenhof 2 in
Küssnacht nicht dem geltenden
Baureglement entspreche, sondern
in Vorwirkung der Ortsplanrevision
bewilligt worden sei. In diesem Fall
stützt die Regierung den Bezirk
Küssnacht. Entgegen den Befürch-
tungen des Beschwerdeführers pro-
fitierte das Bauprojekt nicht von der
damals vorgesehenen Umzonung in
die Wohn- und Gewerbezone 4. Aus
den Baubewilligungen geht hervor,
dass das Bauvorhaben anhand der
geltenden Bestimmungen überprüft
wurde. Nicht relevant sei die Spe-
kulation des Beschwerdeführers, der
eine Umnutzung der Gewerberäume
in eine normale Wohnnutzung be-
fürchtet. «Fakt ist, dass wir bei sämt-
lichen Baubewilligungen das rechts-
kräftige Baureglement und den
rechtskräftigen Zonenplan ange-
wendet haben. Dies wurde nun auch
vom Regierungsrat bestätigt», betont
Bezirksrätin Carole Mayor.

Wohnung war
baurechtswidrig
LINDENLAND em. Nicht beanstan-
det hat der Schwyzer Regierungsrat
das Mehrfamilienhaus Lindenland.
Bereits im Juli 2013 fand eine
Schlusskontrolle statt.
«Das Bauamt stellte fest, dass

beim Bau von den bewilligten Plä-
nen abgewichen wurde», sagt May-
or. Im Untergeschoss wurde unter
anderem anstelle der geplanten
Keller ohne Fenster eine Dreiein-
halbzimmerwohnung im Rohbau
erstellt. Zudem wurden die Terrasse
im Gartengeschoss vergrössert und
eine Stützmauer erstellt.
Laut dem Schwyzer Regierungsrat

hat der Bezirksrat adäquat reagiert
und ein nachträgliches Baubewilli-
gungsverfahren eingeleitet. Weil die
Dreieinhalbzimmerwohnung bau-
rechtswidrig war, ordnete der Be-
zirksrat Massnahmen zur Wieder-
herstellung des rechtmässigen Zu-
stands an. Bei den Fensternmussten
Schwarzfolien angebracht werden,
und die Bodenheizung wurde plom-
biert.

«Wo gearbeitet wird,
können Fehler
passieren.»
CAROLE MAYOR,

BEZIRKSRÄTIN KÜSSNACHT

Der Lindenweg 1 (rechts) und der Lindenweg 2 (links) in Küssnacht. Beim
Regierungsrat wurde eine Aufsichtsbeschwerde eingereicht. Die Bauten

müssen noch einmal überprüft werden.

Das Gebäude der Migros in Küssnacht hat deutlich mehr
Gewerbezonenanteil als das Baureglement zulässt.

Bilder Edith Meyer

Beim Lindenland hat der Regie-
rungsrat keine Unregelmässigkei-

ten festgestellt.

Gselle-Theater Küssnacht: Nume Zoff mit em Stoff
KÜSSNACHT Wenn am 17.
Januar die Premiere des
Stücks «Nume Zoff mit em
Stoff» stattfindet, haben die
11 Darsteller mit ihrer Regis-
seurin Sonja Hofmann bereits
36 Proben hinter sich.

pd. Bei diesem Schwank können die
Darstellerinnen und Darsteller verspre-
chen: Ihre Lachmuskeln werden – wie
das im Gselle-Theater üblich ist – stark

beansprucht. Franz und Erika Grünin-
ger sind Gemüsebauern, die sich täglich
abrackern, um finanziell über die Run-
den zu kommen.

Zwielichtige Gestalten
Zu allem Überdruss gibt es täglich

«Zoff» mit der überaus gesundheits-
bewussten Nachbarin Maja Beerli, die
auf ökologischen Gemüseanbau und
verschiedene spezielle Heilpraktiken
schwört. Damit verdient Maja Beerli
ordentlich Geld, vor allem wenn Anne-
liese von der Heide mit ihren Wehweh-
chen zur Behandlung kommt. Weiter
tauchen ab und zu die Ladenbesitzerin
Berta Läderach, der Pizzabäcker Gio-
vanni und seine Frau Maria auf. Auch

zwielichtige Gestalten fehlen nicht. Als
Franz Grüninger plötzlich den Auftrag
erhält, Pflanzensetzlinge zu hegen und
zu pflegen, wittert er das grosse Geld.
Weiterer «Zoff» ist programmiert. Ob
das gut geht? Machen Sie sich selbst
ein Bild und kommen Sie ins Monséjour
– Zentrum am See.

HINWEIS
Aufführungsdaten im Monséjour: Samstag,
17. Januar, 13.30, 20.00 Uhr (Theaterbestuhlung);
Sonntag, 18. Januar, 18.00 Uhr (Theaterbestuh-
lung); Mittwoch, 21. Januar, 20.00 Uhr (Theater-
bestuhlung); Samstag, 24. Januar, 13.30, 20.00
Uhr (Bankettbestuhlung); Sonntag, 25. Januar,
18.00 Uhr (Bankettbestuhlung). Plätze können ab
sofort unter www.gselle-theater.ch oder werktags
zwischen 18.00 und 20.00 Uhr unter Telefon 041
8505838 bei Pia Hess reserviert werden.

Maja Beerli (Sabine Dössegger) schaut auf die gesunde Ernährung ihres
Mannes Klaus (Kari Gnos), was ihm gar nicht gefällt.
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Bewährtes Duo soll es richten
ZUG Die Zuger FDP strebt mit
einem «bewährten Duo» ei-
nen National- und einen
Ständeratssitz an. Wählt die
Partei den Alleingang?

FREDDY TRÜTSCH

Die Namen der zwei Spitzenkandida-
ten der FDP des Kantons Zug erstaunen
nicht wirklich. Dass Ständerat Joachim
Eder (63) und Nationalrat Bruno Pez-
zatti (63) eine zweite Legislatur den
Kanton Zug in Bern vertreten wollen,
dies sagten sie bereits vor drei Jahren,
als sie als Neulinge in die Grosse res-
pektive Kleine Kammer gewählt wur-
den. Trotzdem haben sich sowohl Pez-
zatti als auch Eder die Kandidatur gut
überlegt und mit den Familien bespro-
chen.
Über die Weihnachtstage sind dann

die Entscheide gereift, was Parteipräsi-
dent Jürg Strub mit Genugtuung zur
Kenntnis genommen hat. «Die FDP
kann somit auf ein bewährtes Duo set-
zen und in Bern die Kontinuität der
Zuger Delegation garantieren. Beide
haben einen hervorragenden Leistungs-
ausweis und engagieren sich im eid-
genössischen Parlament überzeugend
für unseren Kanton und die Zuger
Bevölkerung.»

Listenverbindung oder nicht?
Während es vor drei Jahren auch

darum gegangen sei, den Grünen den
Sitz im Nationalrat abzujagen, besinne
man sich in diesem Wahlkampf voll auf
die eigenen Interessen. Oberstes Gebot
bleibe allerdings: «Die drei National-
ratssitze müssen in bürgerlicher Hand
bleiben.» Obman dann denWahlkampf
erneut mit der CVP (Listenverbindung)
bestreite und ob auch die SVP als wei-
terer Partner dazukomme, dies werde

gegenwärtig diskutiert, betonen Jürg
Strub und Wahlkampfleiter Ueli Boll-
mann.

Überzeugter Milizparlamentarier
Bruno Pezzatti bezeichnet sich als

überzeugten Milizparlamentarier. Er
werde neben der Politik – «sie beschäf-
tigt mich zu rund 50 Prozent» – weiter-
hin für die Wirtschaft und Gesellschaft
tätig sein. Im Parlament stände die in
den nächsten Jahren bedeutendste Re-
formvorlage des Landes an, die «Alters-
vorsorge 2020». «Hier kann ich als
designierter Leader der FDP direkt Ein-

fluss auf die Reformen der AHV und
des BVG nehmen.»

Verlängerter Arm der Zuger
Joachim Eder sieht sich nach wie vor

als verlängerter Arm der Zugerinnen
und Zuger in Bundesbern. Er wolle
mithelfen, für die vielen Herausforde-
rungen des Landes gute Lösungen zu
finden und einen generationsübergrei-
fendenMehrwert zu schaffen. Er nimmt
für sich in Anspruch, in seinen ersten
drei Jahren im Bundesparlament mit
verschiedenen Vorstössen und Voten
im nationalen Politbetrieb erfolgreich

durchgesetzt und Respekt verschafft zu
haben.
Sowohl Eder als auch Bruno Pezzat-

ti wollen in Sachen NFA weiter die
Interessen des Kantons Zug mit Nach-
druck vertreten. «Die Solidarität und
das Verständnis unter den Kantonen
soll in beide Richtungen spielen, nicht
nur von den Geberkantonen zu den
Nehmerkantonen, sondern endlich
auch zu den Geberkantonen», erklärt
Bruno Pezzatti. Und Joachim Eder er-
gänzt: «Sonst bringen wir das Anliegen
mittels Kantonsreferendum vors Schwei-
zer Volk.»

Nationalrat Bruno Pezzatti (links) und Ständerat Joachim Eder haben gestern gemeinsam
ihre Wiederkandidatur bekannt gegeben.

Keystone

Zweite Röhre
kommt vors Volk
GOTTHARD sda/red. Das Volk kann
erneut über den Bau einer zweiten
Röhre am Gotthard entscheiden. Die
Gegner haben gestern die Unter-
schriften zum Referendum einge-
reicht, manche als Gämsen, Stein-
böcke oder Murmeltiere maskiert.
Der Verein «Nein zur zweiten Gott-
hardröhre» sammelte nach eigenen
Angaben über 125 000 Unterschrif-
ten. Davon liess er 75 731 beglaubi-
gen. Nötig sind 50 000 Unterschriften.
Das Sammelergebnis zeige, dass der
Gedanke des Alpenschutzes in der
Schweiz bestens verankert sei, sagten
die Vertreter des Vereins bei der
Übergabe der Unterschriften.

«Widerstand bröckelt nicht»
Das Urner Komitee «Nein zur zwei-

ten Röhre amGotthard» teilte gestern
mit, dass prozentual am meisten
Unterschriften aus Uri stammten
– gemessen an der Zahl der Stimm-
berechtigten. «Das überrascht kaum.
Die Urner haben sich bereits bei fünf
Abstimmungen ganz deutlich gegen
die zweite Röhre ausgesprochen.»
Von einemMeinungsumschwung im
Gotthardkanton sei nichts zu spüren,
glaubt das Komitee. «Der Urner Wi-
derstand bröckelt nicht.»
Die Gegner betonen, dass es auch

im Tessin Widerstand gegen den Bau
eines zweiten Strassentunnels gibt.
Mehr als 10 Prozent der beglaubig-
ten Unterschriften stammten aus
dem Südkanton. Die Gegner sind
überzeugt: Die Tessiner Regierung
und die bürgerliche Tessiner Ver-
tretung im Bundeshaus, welche die
zweite Röhre befürworten, gäben
die Stimmung im Volk in keiner
Weise wieder.
Das überparteiliche Komitee für

eine sinnvolle Sanierung des Gott-
hard-Strassentunnels zeigt sich nach
der Frontalkollision im Gotthard vom
Montag besorgt. Die Zahl der Ver-
letzten im Gotthardtunnel sei seit
2001 auf über 70 gestiegen.

KINDER-MALWETTBEWERB

Der «Bote» sucht das
schönste Hudi, den ausge-
fallensten Clown oder eine
lustige Fasnachtsszene. Alle
Kinder sind aufgerufen, am
grossen Zeichnungs-
wettbewerb zum Thema
Fasnacht teilzunehmen.

Die Preise
1. Altersgruppe (bis 6 Jahre)
1. Preis Carreise (Reichlin Reisen)
und Eintritt in den Europapark
für drei Personen (zwei Er-
wachsene, ein Kind)

2. und 3. Preis ein Spiel vom Spiel-
laden Detterbeck in Brunnen

4. bis 10. Preis ein «Bote»-Shirt

2. Altersgruppe (7 bis 9 Jahre)
1. Preis Carreise (Reichlin Reisen)
und Eintritt in den Europapark
für drei Personen (zwei Er-
wachsene, ein Kind)

2. und 3. Preis ein Spiel vom Spiel-
laden Detterbeck in Brunnen

4. bis 10. Preis ein «Bote»-Shirt

3. Altersgruppe (10 bis 15 Jahre)
1. Preis Carreise (Reichlin Reisen)
und Eintritt in den Europapark
für drei Personen (zwei Er-
wachsene, ein Kind)

2. und 3. Preis ein Spiel vom Spiel-
laden Detterbeck in Brunnen

4. bis 10. Preis ein «Bote»-Shirt

Das sind die Teilnahmebedingungen für den Wettbewerb
nic. Die Zeichnungen müssen dasThe-
ma Fasnacht beinhalten und sind auf
A4-Papier anzufertigen. Du kannst mit
Farbstiften, Wasserfarben, Filzstiften

oder Bleistiften zeichnen und malen
(nicht zugelassen sind Klebearbeiten).
Auf der Rückseite der Zeichnungen
sind Name, Adresse, Telefonnummer

und Alter anzugeben. Einsendeschluss
für die Zeichnungen ist am 2. Februar
2015 (Poststempel). Die besten Arbei-
ten werden im «Boten» veröffentlicht.

Einsenden an:
Bote der Urschweiz,
Zeichnungswettbewerb,
Postfach 64, 6431 Schwyz

Wer malt
den schönsten Maschgrad?
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TAGESTHEMA
Der Milizpolitik gehen die Akteure aus
ÄMTER Politische Posten
zu besetzen, fällt Gemeinden
immer schwerer. Avenir Suisse
will das Milizsystem wieder
stärken – und das mit
unkonventionellen Methoden.

LUKAS LEUZINGER
lukas.leuzinger@luzernerzeitung.ch

Es war eine ungewöhnliche Anzeige,
die vor zwei Jahren in verschiedenen
Medien in der Ost-
schweiz zu lesen war:
Die kleine Thurgauer
Gemeinde Tobel-Täg-
erschen suchte per
Stelleninserat einen
neuen Gemeindeam-
mann. Zuvor hatte
sich trotz intensiver
Bemühungen kein
Nachfolger für Roland
Kuttruff gefunden, der
das Pensionsalter er-
reicht hatte.
Der mediale Aufruf

brachte den ge-
wünschten Erfolg: To-
bel-Tägerschen konn-
te die Vakanz schliess-
lich ausfüllen.
Schweizweit haben
die Gemeinden aber immermehrMühe,
Leute für Milizämter zu finden. Es gebe
eine Diskrepanz zwischen dem Ideal
und der Realität des Milizsystems, sag-
te Andreas Müller, Vizedirektor der
Denkfabrik Avenir Suisse, gestern bei
der Vorstellung eines neuen Buches zum
Thema*. «Laut Umfragen stehen 80 Pro-
zent der Bürger hinter demMilizsystem.
Doch immer weniger von ihnen nehmen
selbst daran teil.»

Steigende Anforderungen
Was das in der Praxis bedeutet, zeigt

das Gemeindemonitoring, eine regel-
mässig durchgeführte Umfrage der Uni-
versität Bern unter den Gemeinden.
Darin bezeichneten zuletzt die Hälfte
der Gemeinden die Suche nach Kandi-
daten für den Gemeinderat als schwie-
rig oder sehr schwierig. Ende der 1980er-
Jahre waren es noch rund ein Drittel
gewesen. Dabei gibt es grosse Unter-
schiede zwischen den Kantonen. Am
höchsten ist der Anteil im Kanton Uri,
wo gemäss der Umfrage über 80 Prozent
der Gemeinden Mühe bei der Rekrutie-

rung für die Exekutive bekunden (siehe
Grafik). In Luzern ist das Problem da-
gegen weniger gravierend. «Die Leute
schrecken vermehrt davor zurück, den
Aufwand eines Milizamtes auf sich zu
nehmen», sagte der Politikwissenschaft-
ler Andreas Ladner, der das Gemeinde-
monitoring leitet und auch ein Kapitel
zum Buch von Avenir Suisse beisteuer-
te, auf Anfrage. Der Zeitaufwand, aber
auch die fachlichen Anforderungen sei-
en gestiegen. Zugleich sei das Gewicht
eines Exekutivamts in einer Gemeinde
nicht mehr so gross wie früher. Die Ge-
meinden gehen unterschiedlichmit dem
Problem um (siehe Box). Allgemein stellt

Avenir Suisse eine
zunehmende Profes-
sionalisierung fest.
Einerseits üben
mehr Gemeindepoli-
tiker ihr Amt im Teil-
oder Vollzeitpensum
aus. Andererseits
versuchen die Ge-
meinden auch,
durch eine Professio-
nalisierung der Ver-
waltung die Arbeits-
last des Gemeinde-
rats zu reduzieren.

Kaum noch Miliz-
parlamentarier

Eine zunehmende
Professionalisierung
ist auch auf Bundes-

ebene zu beobachten: Das Schweizer
Milizparlament sei zu einer «Fiktion»
geworden, schreibt Sarah Bütikofer in
ihrem Beitrag. Sie stützt sich auf eine
Umfrage unter denNational- und Stände-
räten. Gemäss dieser üben heute knapp
30 Prozent der Nationalräte ihr Amt in
Vollzeit aus. Bei den Ständeräten sind es
sogar fast 60 Prozent. Kein einziger Stan-
desvertreter setzt heute weniger als einen
Drittel seiner Arbeitszeit für die Politik
ein, und auch im Nationalrat sind es nur
noch wenige. Mit seinem Buch will An-
dreas Müller eine breite Debatte zum
Milizsystem anstossen. Die Autoren ver-
treten denn auch verschiedene Ansichten
darüber, wie sinnvoll diese schweizerische
Besonderheit für die Schweiz des 21.
Jahrhunderts noch ist. Dennoch macht
Avenir Suisse konkrete Vorschläge, wie
man das Milizsystem revitalisieren könn-
te. Darunter finden sich unkonventionel-
le Ansätze, insbesondere die Schaffung
eines «Bürgerdienstes». Diese Idee hatte
Avenir Suisse bereits vor der Abstimmung
über die Abschaffung der Wehrpflicht
2013 lanciert.

Dienstpflicht auch für Frauen
Der «Bürgerdienst» würde die heutige

Dienstpflicht ersetzen – mit dem Unter-
schied, dass nicht nur Schweizer Männer,
sondern auch Frauen und niedergelasse-
ne Ausländer dazu verpflichtet würden.
Ausserdemwäre die Palette anmöglichen
Tätigkeiten breiter: Als Dienstzeit könnten
nicht nur Militär- und Zivildienst sowie
Zivilschutz angerechnet werden, sondern
beispielsweise auch Einsätze in der Feuer-
wehr oder die Arbeit in der Gemeinde-
politik. Ein solcher «Bürgerdienst», so
glaubt Müller, könnte das freiwillige En-

gagement befördern. Rechtlich ist die Idee
allerdings heikel. Denn die Europäische
Menschenrechtskonvention, die von der
Schweiz ratifiziert wurde, verbietet staat-
liche Zwangsarbeit. Einzig der Militär-
dienst ist davon ausgenommen. Für An-
dreas Ladner ist der «Bürgerdienst» ein
interessanter Diskussionsbeitrag auf län-
gere Sicht. «Die kurzfristigen Rekrutie-
rungsprobleme lösen sich damit aber
nicht.» Vielversprechender wäre aus sei-
ner Sicht, Exekutivämter auf Gemeinde-
ebene zu Teilzeitämtern aufzuwerten, wie
dies insbesondere im Kanton Luzern

viele Gemeinden gemacht haben. Das
würde dem tatsächlichen Arbeitsaufwand
gerecht werden. Vor allem aber würde
sich Ladner grössere Wertschätzung für
Milizpolitiker wünschen: «Die Arbeit, die
in denmeisten Gemeinden geleistet wird,
wird nicht in dem Mass geschätzt, wie es
angebracht wäre.»

HINWEIS

* Andreas Müller (Herausgeber): Bürgerstaat
und Staatsbürger. Milizpolitik zwischen Mythos
und Moderne. Verlag Neue Zürcher Zeitung,
38 Franken.

Zentralschweizer Gemeinden mit Mühe bei Kandidatensuche
REAKTIONEN haz. Ein «allgemeiner
Bürgerdienst» soll den Gemeinden hel-
fen, Exekutivämter besetzen zu können.
Laut Avenir Suisse wären alle Einwohner
der Schweiz verpflichtet, für eine gewis-
se Zeit einenDienst an der Gemeinschaft
zu leisten, sei es in der Armee, in der
Feuerwehr oder eben auch in der Politik.
Besondere Mühe, Personal zu rekrutie-
ren, bekunden laut einer Umfrage Ge-
meinden in Uri, Schwyz und Zug. Albert
Auf der Maur ist Gemeindepräsident der
Schwyzer Gemeinde Ingenbohl und Prä-
sident des Verbands Schwyzer Gemein-
den und Bezirke (VSZGB). Gemäss Auf
der Maur gibt es unter den 30 Gemein-
den im Kanton durchaus solche, die
Mühe haben, ihre Exekutive zu besetzen.
«Ich würde aber nicht von gröberen
Schwierigkeiten sprechen. Es kommt aber
immer wieder vor, dass Gemeinderats-
sitze erst in einem späteren Wahlgang
besetzt werden können.» Er stelle fest,
dass dies nicht nur ein Problem kleiner
Gemeinden sei.

Der Verband Schwyzer Gemeinden
und Bezirke hilft den Gemeinden bei der
Personalrekrutierung. Der Verband hat
dazu einen Leitfaden erarbeitet. «Wichtig
ist, dass man den Kandidaten gegenüber
ehrlich ist», sagt Auf der Maur. Sie müss-
ten wissen, welche Belastung auf sie
zukommt. «Und ehrlicherweise muss

man in diversen Gemeinden auch über
die Entschädigung der Gemeinderäte
nachdenken. Belastung und Abgeltung
klaffen teilweise schon weit auseinan-
der», erklärt Auf derMaur. Den Vorschlag
von Avenir Suisse, einen «Bürgerdienst»
einzuführen, findet er «bedenkenswert».
Man müsse wirklich alle Möglichkeiten
prüfen. «Ich bezweifle aber, dass ein
solcher Vorschlag umsetzbar ist», sagt
der Ingenbohler Gemeindepräsident.

«Ein guter Ansatz»
Für Karl Huser, Gemeindepräsident

von Seelisberg und Präsident des Urner
Gemeindeverbands, ist der Vorschlag
von Avenir Suisse «ein guter Ansatz».
Aber auch er bezweifelt, dass ein «Bür-
gerdienst» in der Realität umsetzbar ist.
In den 20 Urner Gemeinden komme es
immer wieder vor, dass Gemeinderats-
sitze nicht besetzt werden könnten. Eine
Gemeinde, die immer wieder Mühe
bekundet, ist Wassen. Der amtierende
Gemeinderat hat kürzlich einen Aufruf
veröffentlicht, wonach sich Kandidaten
für die kommende Legislatur unbedingt
melden sollten. «Man muss sich Ge-
danken machen, wie man solche Ämter
attraktiver macht», sagt der Geschäfts-
führer des Urner Gemeindeverbands,
Christian Mattli. Zum Beispiel könnten
Gemeinderäte für ihre politische Tätig-

keit ein Zertifikat erhalten, in dem ihre
Tätigkeit ausgewiesen wird. «So kann
die Erfahrung bei der Führung einer
Gemeinde aufgezeigt werden und dem
einen oder anderen vielleicht einmal
nützen», erklärt Mattli. Ein Thema sei
in verschiedenen Gemeinden sicher
auch die Entlöhnung. Diese sei ziemlich
uneinheitlich.Momentan läuft mit «Star-
ke Urner Gemeinden» ein Projekt des
Gemeindeverbands, welches die Situa-
tion für die Gemeinden verbessern soll.

Wenig Probleme in Luzern
Gemäss der Studie bekunden die 83

Gemeinden im Kanton Luzern weniger
Mühe, Kandidaten zu gewinnen. «Ich
bin überzeugt, das liegt an unserer
politischen Kultur», erklärt Ludwig Pey-
er, Geschäftsführer des Verbands Lu-
zerner Gemeinden (VLG). Die grösse-
ren politischen Parteien seien bis in
die kleinen Gemeinden aktiv, so Peyer.
Ausserdem scheint die finanzielle Ab-
geltung zu stimmen. «Viele Gemeinden
haben die kantonalen Besoldungsvor-
schriften übernommen. Damit werden
Gemeinderäte gerecht entlöhnt.» Kaum
Chancen räumt Peyer dem Vorschlag
eines «Bürgerdienstes» ein. «Das läuft
dem Milizgedanken völlig entgegen.»
Es bringe nichts, jemanden in ein Amt
zu zwingen, der partout nicht wolle.

«Die Leute schrecken
vermehrt davor

zurück, den Aufwand
eines Milizamtes auf
sich zu nehmen.»

ANDREAS LADNER,
POLITIKWISSENSCHAFTLER

Die Avenir Suisse will mit der Einführung einer «Bürgerpflicht» dem Milizsystem vor allem auf
Gemeindeebene wieder Auftrieb geben. Im Bild: Stimmenzähler während Gemeinderatswahlen in Bern.
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Rekrutierungsprobleme
bei öffentlichen Ämtern
Anteil der Gemeinden, welche die Suche
als schwierig oder sehr schwierig beurteilen.

Quelle: Gemeindemonitoring 2009 / Grafik: Oliver Marx
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Niemand will sich
mit SVP verbinden
WAHLEN sda. Nach dem Scheitern
der geplanten flächendeckenden
Listenverbindungen mit der FDP
soll es nun die BDP richten: SVP-
Wahlkampfleiter Albert Rösti sagte
in einem Interview mit dem «Ta-
ges-Anzeiger», er schliesse es nicht
aus, für die Wahlen im Herbst die
Listen mit der BDP zu verbinden.
Für die BDP kommt das jedoch
nicht in Frage, wie Parteipräsident
Martin Landolt auf Anfrage sagte.

Bahnübergänge
der SBB gesichert
VERKEHR sda. Die SBB haben alle
gefährlichen Bahnübergänge saniert.
Auf ihrem Netz gibt es seit Ende
2014 keine ungesicherten Bahnüber-
gänge mehr. Allerdings sind noch
mehrere hundert Übergänge anderer
Bahnunternehmen nicht gesichert.

Keine Frist für
Steuerhinterzieher
SELBSTANZEIGEN sda. Wer Steu-
ern hinterzogen hat, soll sich wei-
terhin straflos selbst anzeigen kön-
nen. Die Wirtschaftskommission des
Nationalrates will keine Frist setzen.
Sie hat sich mit 17 zu 6 Stimmen
gegen eine parlamentarische Initiati-
ve von Margret Kiener Nellen (SP,
Bern) ausgesprochen, wie die Parla-
mentsdienste gestern mitteilten.
Nun entscheidet der Nationalrat.

Kommission ist
gegen Vorlage
MILCHKUHINITIATIVE sda. Die
Verkehrskommission des Ständera-
tes ist gegen die Volksinitiative «Für
eine faire Verkehrsfinanzierung»
(Milchkuhinitiative). Sie begründet
dies mit den finanziellen Einbussen
für den Bundeshaushalt, die ein Ja
mit sich brächte. Ausserdem würde
das Volksbegehren zu einer Un-
gleichbehandlung von ÖV-Nutzern
und Autofahrern führen, so die
Kommission.

USA breiten der Schweiz den roten Teppich aus
WASHINGTON Bundesrat Johann Schneider-Ammann
hat gestern im Weissen Haus die Werbetrommel
für das duale Bildungssystem gerührt. Das
Interesse ist in den USA gross.

Gleich zu viert sind im Weissen Haus
gestern die hochrangigen Mitarbeiter
der Regierung von Präsident Barack
Obama aufmarschiert, um der Schweiz
den roten Teppich auszubreiten. Für
Volkswirtschaftsminister Johann Schnei-
der-Ammann nahmen sich nicht nur
Handelsministerin Penny Pritzker und
ArbeitsministerThomas Perez Zeit; auch
die einflussreiche Obama-Beraterin Va-
lerie Jarrett und der Wirtschaftsberater
Jeffrey Zients wohnten einem mehr-
stündigen Gespräch in Washington bei.
Anlass für diesen Grossaufmarsch: das
grosse Interesse, das dem schweizeri-
schen Berufsbildungssystem gerade in
Washington entgegenschlägt.

Billigjobs versus Erfolgsmodell
«Wir können viel vom Schweizer Mo-

dell lernen», gab Suzan LeVine, die
amerikanische Botschafterin in Bern,
nach Abschluss der Gespräche an einer
Pressekonferenz zu Protokoll. Denn die
Schweiz sei nicht nur eine der wichtigs-
ten Handelspartnerinnen der USA:

Arbeitgeber aus der Eidgenossenschaft
investierten im Jahr 2013 140 Milliarden
Dollar. Mit dem dualen Ausbildungs-
system habe die Schweiz auch ein Mo-
dell entwickelt, das die Anwerbung von
Fachkräften erleichtere und das Prestige
von vielen Jobs erhöhe, sagte LeVine.
Dieser Aspekt ist nicht ganz unwichtig:
Das amerikanische Pendant zur Lehre
– genannt «Apprenticeship» – leidet
immer noch daran, dass viele Amerika-
ner sie mit Billigjobs und schlechten
Arbeitsbedingungen verbinden. Nun
gelte es, dies mit dem Schweizer Aus-
bildungsmodell zu ändern, sagte
Arbeitsminister Perez sinngemäss.

Absichtserklärung schon 2015
Dabei soll es nicht bei Lippenbekennt-

nissen bleiben. Die Regierung Obama
will die Suche nach einem massge-
schneiderten Modell für die USA mit
finanziellen Zuschüssen fördern. Zu die-
sem Zweck schaufelte Präsident Obama
letzten Monat 100 Millionen Dollar frei,
die an interessierte Unternehmen und

Ausbildungsstätten verteilt werden sol-
len. Das Geld soll dazu dienen, Grund-
lagen für ein neues Ökosystem zu legen,
sagte Botschafterin LeVine. Und die
Schweiz hat ein aktives Interesse, an
dieser Arbeit mitzuhelfen, sagte Volks-
wirtschaftsminister Johann Schneider-
Ammann an einer separaten Presse-
konferenz. Er kündigte an, dass eine
entsprechende Absichtserklärung über
einen Wissenstransfer noch im laufen-
den Jahr unterzeichnet werde. Über den
genauen Inhalt wollte Schneider-Am-
mann noch keine Auskunft geben.

Es gibt heute bereits Lehrlinge
Neu erfunden werden muss das Rad

aber nicht. Der Schweizer Maschinen-
bauer Bühler beispielsweise ist bereits
in den Staaten Minnesota und South
Carolina anwesend und bildet dort seit
drei Jahren Lehrlinge aus. 30 Lehrlinge,
die eine dreijährige Ausbildung absol-
vieren, zähle man bereits, sagte René
Steiner, der Geschäftsführer des ameri-
kanischen Bühler-Ablegers. Dank die-
sem Ausbildungsprogramm habe man
eines der grössten Probleme gelöst, mit
denen sich Bühler anfänglich konfron-
tiert gesehen habe: «Zu Beginn fehlten
uns die richtigen Arbeitskräfte», sagte
Steiner. Auch dank der engen Koopera-
tion mit Schulen habe sich das inzwi-
schen geändert. Dazu beigetragen habe

auch das grosse Interesse amerikani-
scher Politiker und Geschäftsleute, die
Interesse an einer besseren Ausbildung
von Arbeitskräften zeigten. Steiner zeig-
te sich erfreut über die Initiative der
amerikanischen Regierung. Der Unter-
nehmer sagte aber auch, dass die Privat-
wirtschaft selber entscheidenmüsse, wie
viele Arbeitskräfte sie benötige und wie
diese ausgebildet werden sollen.
Bühler war gestern Teil der Schweizer

Delegation, die im Weissen Haus emp-
fangen wurde. Zu den weiteren Firmen,
die über ihre Ausbildungspläne ausge-
fragt wurden, gehörtenNovartis, Kudelski
oder das Biotechnologie-Unternehmen
Reha Technology. Allesamt versprachen
sie, ihre Investitionen in den USA zu
erhöhen, neue Arbeitsplätze zu schaffen
und mehr Lehrlinge auszubilden. Davon
profitiere letztlich auch die Schweizer
Volkswirtschaft, sagte Steiner, Chef von
Bühler USA. «Wir können immer dazu-
lernen», sagte Schneider-Ammann.
Der Bundesrat nannte das Treffen in

einer Pressemitteilung «sehr produktiv».
Amerika sei einer der wichtigsten Han-
delspartner der Schweiz. Und das Land
sei «stolz» darauf, dass die amerikani-
schen Partner derart grosses Interesse
am dualen Ausbildungssystem zeigten,
sagte der Volkswirtschaftsminister.

RENZO RUF, WASHINGTON
nachrichten@luzernerzeitung.ch

Mehr Geld für Kühe mit Hörnern
INITIATIVE Ein Bergbauer aus
dem Berner Jura mischt die
Agrarpolitik auf. Armin Capaul
will einen Extrabatzen für Kühe
mit Hörnern. Er ist überzeugt:
Das Volk steht auf seiner Seite.

HARRY ZIEGLER
harry.ziegler@luzernerzeitung.ch

«Zur Kuh gehören Hörner. Punkt.»,
sagt Armin Capaul (63). Der Bergbauer
und Alt-68er, der sich in seiner E-Mail-
Adresse «Biorebell» nennt, geht selber
mit gutem Beispiel voran. Auf seinem
Hof in Perrefitte im Berner Jura weiden
unter anderem sechs Kühe, drei Rinder
und acht Ziegen – allesamtmit Hörnern.
Diese Art von Tierhaltung soll sich auch
finanziell lohnen, findet Capaul. Im
September des letzten Jahres hat er
deshalb die sogenannte Hornkuhinitia-
tive lanciert. Mittlerweile hat Capaul mit
der Unterstützung von Verbänden wie
Demeter, einemBio-Schutzzeichen, oder
der Fondation Franz Weber über 23 000
Unterschriften gesammelt. Bis März
2016 läuft die Sammelfrist. Doch bereits
Ende dieses Jahres wollen die Initianten
die 100 000er-Marke knacken.
Bei Annahme der Initiative würden

jährlich Kosten von rund 25 Millionen
Franken für die Förderung behornter
Kühe und Ziegen anfallen. Diese Zahl
hat Capaul bereits errechnet, als er eine
gleich lautende Petition ans Parlament
schickte. Die Steuerzahler sollen aber
nicht zusätzlich zur Kasse gebeten wer-
den. Finanziert werden soll die Förder-
massnahme kostenneutral durch eine
Umverteilung der Direktzahlungen.

Kommunikation mit Hörnern
«Ich bin nicht gegen enthornte Kühe,

sondern für Kühe mit Hörnern», sagt
Capaul. Die Hörner würden für die Tiere
eine wichtige Funktion erfüllen, sagt er.
«Sie brauchen sie zur Kommunikation.
Sie sind ein Teil des Körpers.» Das Vieh
gebe Artgenossen mit den Hörnern Sig-
nale. Auch bei der Verdauung spiele das
Horn eine wichtige Rolle, ist Capaul
überzeugt. Über das Horn werde das
Methangas, das im Kuhmagen entsteht,
abgebaut. Bei enthornten Kühen finde
dieser Abbau nicht statt. «Das Gas sam-
melt sich bei enthornten Tieren im Schä-
del und führt zu Verformungen», so der
63-Jährige.

Erst kürzlich haben das Forschungs-
institut für biologischen Landbau (FiBL)
und die Zürcher Hochschule für ange-
wandteWissenschaften (ZHAW) eine Stu-
die veröffentlicht, welche Capauls Beob-
achtungen bestätigt. Die Forscher fanden

heraus, dass sich die Schädelform bei
enthornten Rindern verändert. Ob Kühe
und Ziegen enthornt werden oder nicht,
können die Bauern selber entscheiden.
«Das Enthornen gehört bei Rindern nicht
zu den verbotenen Handlungen. Es gibt
auch keine Vorschrift, dass Kühe enthornt
sein müssen», sagt Nathalie Rochat, Pres-
sesprecherin des Bundesamts für Lebens-
mittelsicherheit und Veterinärwesen
(BLV). Demnach ist eine Enthornung aber
nur unter Anästhesie erlaubt.

«Wir haben mit unserem Anliegen ei-
niges ausgelöst», sagt Capaul. So laufe im
BLV seit April 2013 eine Untersuchung
zur «Bedeutung des Hornstatus beiMilch-
kühen». Mit der 173 000 Franken teuren
Studie will das BLV herausfinden, ob
Unterschiede im Sozialverhalten von be-
hornten und enthornten Kühen bestehen.
Die Resultate sollen im März 2016 vor-
liegen. Ausdrücklich nicht untersucht wird
die Frage, ob sich die Milchqualität von
behornten und enthornten Kühen unter-
scheidet – was laut Capaul der Fall ist.

«Die Würde zurückgeben»
Capaul, dem gebürtigen Bündner, liegt

die Unversehrtheit der Kühe und Ziegen

am Herzen. «Ich will den Tieren ihre
Würde zurückgeben», sagt er. Zum ers-
ten Mal sind dem gelernten Bauern
hornlose Rinder vor etwa 35 Jahren
aufgefallen. Damals seien in der Schweiz
aus Tierschutzgründen die ersten Lauf-
ställe gebaut worden. Dabei handelt es
sich um Ställe, in denen sich die Tiere
frei bewegen können – im Gegensatz zu
den davor überall üblichen Anbindstäl-
len. Wegen der Gefahr, dass sich die
Kühe gegenseitig verletzen, habe man
begonnen, die Tiere zu enthornen.
«Mittlerweile sind von den gut rund
600 000 Kühen in der Schweiz etwa
90 Prozent enthornt», sagt Capaul. Eine
Zahl, die das BLV allerdings mangels
Statistik nicht bestätigt.
«Ich frage mich, wie Laufställe als

tierfreundlich gelten können, wennman
dafür Kühe enthornen muss», sagt Ca-
paul. Er fordert deshalb: «Wenn Bauern
für Laufställe Geld erhalten, dann sollen
sie auch für horntragende Kühe speziell
entschädigt werden.» Laut Capaul müs-
sen Bauern mit horntragendem Nutz-
vieh einen Erwerbsausfall in Kauf neh-
men, weil es im Stall schlicht und
einfach weniger Platz hat als für ent-

hornte Tiere. Mit der Initiative würde
der Verlust kompensiert.

Markt statt Förderung
Keine Unterstützung erhält Capaul vom

Schweizerischen Bauernverband (SBV).
«Man muss den Markt spielen lassen. Die
Kunden sollen entscheiden, ob sie bereit
sind, für Hornmilch mehr zu bezahlen»,
sagt SBV-Sprecherin Sandra Helfenstein.
SBV-Präsident und CVP-Nationalrat Mar-
kus Ritter sagte kürzlich gegenüber der
NZZ, die Umsetzung der neuen Agrar-
politik sei anspruchsvoll. Man solle vor-
derhand auf neue Instrumente verzichten.

Armin Capaul nimmt dieWortmeldung
des obersten Schweizer Bauern gelassen.
«Wir haben so viele positive Rückmeldun-
gen auf unser Anliegen erhalten.» Er ist
überzeugt, dass die meisten Leute Kühe
mit Hörnern sehen wollen. «Und zwar
auf den Weiden und nicht nur auf Plaka-
ten.» Der Bergbauer gibt sich kämpferisch:
«Wenn die Initiative zur Abstimmung
kommt, dann gewinnen wir.»

HINWEIS

Weitere Informationen zur Hornkuhinitiative gibt
es auf www.hornkuh.ch, oder unter 032 493 30 25.

Bergbauer Armin Capaul (63) aus Perrefitte BE kämpft mit
der Hornkuhinitiative für die Unversehrtheit der Kühe.

Bild Philipp Zinniker

Zwangsversorgte
mit Teilerfolg
INITIATIVE sda. Über Entschädigun-
gen für Opfer fürsorgerischer Zwangs-
massnahmen entscheidet voraussicht-
lich das Stimmvolk. Die Wiedergut-
machungsinitiative ist formell zu
Stande gekommen, wie die Bundes-
kanzlei mitteilt. Die Volksinitiative
«Wiedergutmachung für Verdingkin-
der undOpfer fürsorgerischer Zwangs-
massnahmen» war Mitte 2014 vom
Unternehmer Guido Fluri eingereicht
worden. Im Initiativkomitee finden
sich neben Vertretern der Betroffenen-
organisationen Mitglieder aller Bun-
deshausfraktionenmit Ausnahme der
SVP. Die Prüfung der Unterschriften-
listen ergab, dass von insgesamt
109 660 eingereichten Unterschriften
108 709 gültig sind. Die Initiative ver-
langt eine Entschädigung für die Op-
fer administrativer Zwangsmassnah-
men. Zu diesem Zweck soll ein Fonds
in der Höhe von 500 Millionen Fran-
ken eingerichtet werden.

Mindestens 20 000 Betroffene
Fürsorgerische Zwangsmassnah-

men waren im 20. Jahrhundert in der
Schweiz gegen mindestens 20 000
Menschen angeordnet worden. Man-
che wurden als Kinder an Bauern-
höfe verdingt, andere zwangssterili-
siert, für Medikamentenversuche
missbraucht oder wegen «Arbeits-
scheu», «lasterhaften Lebenswandels»
oder «Liederlichkeit» weggesperrt.
Der Zugang zu Gerichten blieb den
Betroffenenmeist verwehrt. Erst 1981
wurde die Praxis der administrativen
Zwangsversorgung gestoppt. Im Ver-
lauf der letzten Jahre gab es erste
Schritte zur Rehabilitierung der Be-
troffenen. 2014 verabschiedete das
Parlament ein Gesetz, mit dem das
Unrecht anerkannt wird.
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Eine bitterböse Vergebung
PARIS Heute erscheint in
Frankreich die 1178. Ausgabe
der Pariser Satirezeitschrift
«Charlie Hebdo». Darin findet
sich auch das Vermächtnis der
Opfer des Terroranschlags.

STEFAN BRÄNDLE, PARIS
nachrichten@luzernerzeitung.ch

Schreie, Lachen, dann Applaus. So
reagierten die «Charlie»-Macher auf die
neuste Titelseite des Wochenblattes, als
Luz sie ihnen präsentierte. Der Zeichner
und Überlebende des Terroranschlags
vom 7. Januar, mit vollemNamen Renald
Luzier, 42-jährig und an einem 7. Janu-
ar auf die Welt gekommen, fand viel-
leicht die beste aller Lösungen: eine
nachsichtige Karikatur, fern jeder Ag-
gressivität, auch wenn ein klarer Stand-
punkt markiert wird. OhneMohammed-
Karikatur ging es nicht nach all dem,
was in den letzten Tagen in Paris und
weit darüber hinaus passiert ist. Keine
Haudrauf-Satire, die Zeichnung hat auch
nichts Schlüpfriges, sie will sogar ver-
söhnlich sein, und natürlich schwingt
auch die tiefe Trauer mit, mit der die
Humoristiker vom Dienst in ihrem neu-
en Leben und in ihren neuen Redak-
tionsräumen umgehen müssen.

Kein Zugang für Journalisten
Wie begeistert die «Charlie»-Macher

die Titelseite aufgenommen haben, be-
richtet ein Journalist der linken Zeitung
«Libération», bei der «les Charlies» Unter-
schlupf gefunden haben, nachdem ihre
Büros im 11. Stadtbezirk von den Ge-
wehrsalven verwüstet worden sind. Der
«Libération»-Redaktor hat als einer der
wenigen Zugang zu den «Charlie»-Leuten.
«Kein Journalist», steht in roten Lettern
an der Tür zur improvisierten Redaktion.
Davor tummelt sich eine Menge von
ihnen aus aller Herren Ländern. Sie
hatten schon genug Mühe, in das scharf
bewachte Gebäude nahe der Place de la
République zu gelangen. Und natürlich
wollen alle wissen, was morgen im Blatt
stehen wird. Doch das ist vertraulich. Nur
die Titelseite wurde vorab publiziert, wohl
um etwas Spannung wegzunehmen.
Viele andere Karikaturisten – unter

ihnen der bekannteste Franzose Plantu
von «Le Monde» – hatten ihre Koopera-
tion anerboten. Die rund 20 überleben-
den «Charlie»-Satiriker lehnten ab. Ihre
neue Nummer soll so «normal» sein wie
möglich angesichts der tragischen Um-
stände. Der mitwirkende Kolumnist An-
tonio Fischetti umschreibt die Stimmung
in der Redaktion mit einer «Mischung
von Emotion und Arbeit».

Glimmstängel gegen Lampenfieber
Wenn sich die Türe öffnet, dringen

Rauchschwaden nach aussen. Die Spon-

tis haben sich auch in ihrer alten Redak-
tion nie an das gesetzliche Rauchverbot
in offenen Räumen gehalten. Und jetzt
drückt auch «Libération» beide Augen
zu: Die «Charlies» stehen schon zu sehr
unter Spannung, als dass man ihnen
auch noch «la clope» (Glimmstängel)
verbieten will.
Zum nahenden Redaktionsschluss

kommt auch die emotionale Spannung,
das Bewusstsein, im globalen Rampen-
licht zu stehen, nicht zuletzt bei schiess-
wütigen Islamisten. Und dann die Trau-
rigkeit. Der Humorist Guy Bedos erklär-
te gestern, er habe einen Nachmittag
lang um seine ermordeten Freunde
geweint. Und die «Charlie»-Macher, die
den Opfern noch viel näher waren und
standen? Sie mussten nun Scherze und
Pointen suchen und ihre Trauer her-
unterschlucken – bis zum Redaktions-
schluss, als die neuste, die wichtigste
Ausgabe in die Druckerei ging.

Noch einmal werden darin die bekann-
ten Namen Charb, Cabu oder Wolinski
unter einzelnen Karikaturen stehen – ob-

wohl deren Autoren nichtmehr am Leben
sind. «Alles ist verziehen», heisst es auf
der Frontseite zwar sarkastisch über dem
Propheten Mohammed, der ein «Je suis
Charlie»-Schild trägt und eine Träne ver-
drückt. Härter, viel härter geht «Charlie
Hebdo» aber auf den Folgeseiten mit
Dschihadisten und Terroristen ins Gericht.
«Wo sind die 70 Jungfrauen?», fragt einer
im Paradies. «BeimCharlie-Team», erfolgt
die Antwort, gezeichnet – wie das Titel-
blatt – vom Karikaturisten Luz.

Im Blattinnern sagt ein Vermummter
auf demDivan der ermordeten «Charlie»-
Kolumnistin Elsa Cayat: «Ich habe ge-
träumt, dass ich Charlie Hebdo tötete.»
Daneben eine riesige Zeichnung des er-
mordeten, landesweit bekannten Zeich-
ners Cabu, welche die Abreise der Dschi-
hadisten nach Syrien mit dem Studenten-
austauschprogramm Erasmus vergleicht.
Und weitere Texte von umgekommenen
oder verletzten Zeichnern und Kolumnis-
ten sowie eineHommage an den ebenfalls
erschossenen KorrektorMustaphaOurrad.
Eine doppelseitige Zeichnung lebt dem

antiklerikalen Charakter der Satirezeit-
schrift nach: «Mehr Leute am 11. Januar
als in der Messe», heisst es mit Bezug auf
die Kundgebungen von letztem Sonntag.

Laurent Sourisseau alias Riss hat seiner-
seits eine Zeichnung beigesteuert. Dies,
obwohl er während des Anschlags durch
einen Schuss an der rechten Schulter
verletzt wurde. «Ça va, er zittert immer
weniger», meinte eine Redaktionsstimme,
als sie die letzte Riss-Karikatur aus dem
Krankenhaus erhielt. In der vorhergehen-
den, der 1177. Nummer, die schon ge-
druckt war, als der Anschlag erfolgte,
hatte Riss noch frech gewitzelt: Auf einer
Illustration zu einem kritischen Bericht
über den Air-Asia-Absturz fragt die Ste-
wardess den Piloten der gerade ins Meer
stürzenden Maschine: «Wollen Sie Fisch
oder Hähnchen, Kommandant?» Der An-
gesprochene erwidert: «Ich glaube, dies-
mal wird es für alle Fisch geben.»

3 Millionen Exemplare gedruckt
Solche oft unverschämten, teils ge-

schmacklosen Zeichnungen sind nicht

nach jedermanns Geschmack. 50 000
verkaufte Zeitschriften pro Woche, das
war für französische Verhältnisse nicht
gerade eine Grossauflage. Von der
Nummer 1178 werden 3 Millionen
Exemplare gedruckt. «Charlie» kaufen
ist jetzt ein Bürgerakt. Noch am ver-
gangenen Wochenende war eine Auf-
lage von 1 Million geplant gewesen.
Doch wenn allein schon alle Teilneh-
mer der sonntäglichen Monsterkund-
gebungen eine Ausgabe kaufen würden,
läge der Bedarf bei nahezu 4 Millionen.
Und auch ins Ausland werden zahllose
Exemplare gehen. Dabei wollen viele
Blätter rund um den Planeten einige
Seiten oder die ganze Ausgabe als Bei-
lage drucken. Aus allen Weltgegenden
trafen Geldspenden ein. Das französi-
sche Kulturministerium steuerte
300 000 Euro bei, Air France wird die
Ausgabe unentgeltlich in die ganzeWelt
hinaustragen. Undmit ihr die Botschaft
von «Charlie», die deren Anwalt Richard
Malka mit einem kurzen Satz zusam-
menfasst: «Wir geben nicht nach.»

Ansturm auf
Schweizer Kioske
LAUSANNE dla. «Am besten stehen
Sie ganz früh auf», rät die Verkäu-
ferin am Bahnhofkiosk in Lausanne
der Journalistin, die nach der Mög-
lichkeit zum Bezug des neuen
«Charlie Hebdo» fragt. Die erste
Lieferung komme am Donnerstag
um halb sechs an, sagt die Frau.
Nach dem Attentat auf die Zeichner
des französischen Satiremagazins in
Paris wollen sich unzählige Kunden
die neuste Ausgabe sichern. Reser-
vationen nehme sie aber keine ent-
gegen, wehrt die Kioskangestellte
ab. Es ist unklar, wie viele Exemp-
lare in die Schweiz geliefert werden
– in der Deutschschweiz ist das
Magazin erst am Freitag erhältlich.
David Bielser, der am Bahnhof-

kiosk in Morges bedient, erkundigt
sich nach der Lieferung durch Na-
ville Presse. Am Donnerstag ist mit
15 Exemplaren zu rechnen – fünfmal
mehr als üblich. 30 Personen haben
die Zeitschrift aber bereits reserviert.

2000 Franken für eine Ausgabe
Das Magazin, das seit längerem

in finanziellen Schwierigkeiten
steckt, erreicht nun Kultstatus. Die
Ausgabe vom Tag des Attentats wird
auf Anzeigenportalen zu 2000 Fran-
ken und mehr gehandelt.

«Charlie Hebdo»-Karikaturist Luz stellt an der gestrigen Pressekonferenz die neue Ausgabe des
Satiremagazins vor. «Alles ist verziehen»: Die Frontseite zeigt sich versöhnlich. Der Inhalt weniger.

EPA/Yoan Valat

Religionen vereinen sich gegen Pariser Attacke
BERLIN 10 000 Menschen, Vertreter
der Politik und der Religionsgemein-
schaften, setzten gestern vor dem
Brandenburger Tor in Berlin ein star-
kes Zeichen gegen den Terrorismus
und für eine offene Gesellschaft. Zu
der Mahnwache, die unter dem Mot-
to «Für ein weltoffenes und tolerantes
Deutschland und für Meinungs- und
Religionsfreiheit» stand, riefen der
Zentralrat der Muslime in Deutschland
(ZMD) und die Türkische Gemeinde
Berlin gemeinsam auf. Jüdische, christ-
liche und muslimische Vertreter sowie
der deutsche Bundespräsident Joa-
chim Gauck hielten beeindruckende
und berührende Reden.

«Den Islam verraten»
«Wir machen hier heute zusammen

sichtbar: Die Terroristen haben nicht
gesiegt, und sie werden auch in Zu-
kunft nicht siegen», sagte Aiman Ma-
zyek, der Vorsitzende des Zentralrats
der Muslime in Deutschland. Die At-
tentäter von Paris hätten mit ihrer
schrecklichen Tat nicht im Namen des
Islams gehandelt, sondern Gottesläs-
terung begangen. «Sie haben den Islam
mit ihrem fürchterlichen Akt verraten
und in den Schmutz gezogen. Wir
sagen heute unmissverständlich an die
Adresse aller Terroristen: Wir werden

es nicht zulassen, dass unser Glaube
missbraucht wird», sagte Mazyek unter
grossem Applaus weiter. Man wolle
heute gemeinsam ein Zeichen gegen
Intoleranz und Hass setzen, obMuslim,
Christ oder Jude: «Wir alle sind
Deutschland.»
Der Vizepräsident des Zentralrats

der Juden, Abraham Lehrer, warnte vor
einem auch in Deutschland wieder
stärker aufkommenden Antisemitis-
mus. Die Muslime selbst, aber auch
die Gesellschaft seien dazu aufgerufen,
dagegen anzukämpfen. «Wenn uns
aber etwas fernliegt», fügte er hinzu,
«ist es, alle Muslime generell zu ver-
dächtigen.»
Auch Vertreter der katholischen und

der reformierten Kirche appellierten
an Menschlichkeit und Toleranz. Der
Berliner Bischof Markus Dröge ermun-
terte die Glaubensgemeinschaften,
nach dem Terror von Paris nun erst
recht zusammenzustehen.

«Erreicht haben sie das Gegenteil»
Deutschlands Bundespräsident Joa-

chim Gauck rief die Menschen in
Deutschland dazu auf, gegen Gewalt
und Fremdenfeindlichkeit anzugehen.
Anschläge gegenMoscheen oder gegen
jüdische Einrichtungen würden nicht
nur Muslime und Juden treffen, die

Gesellschaft als Gesamtes müsse sich
dagegen wehren. An die Adresse der
Terroristen sagte Gauck: «Wir schenken
euch nicht unsere Angst. Euer Hass ist
unser Ansporn. Wir stehen zu unserem
Land und seinenWerten. Auch deshalb
stehen wir entschlossen gegen jede
Form vonMenschenfeindlichkeit.» Der
Terror sei international, aber das Bünd-

nis für Frieden erst recht. «Die Welt
rückt zusammen.» Die Bluttaten von
Paris seien ein Anschlag auf das freie
Wort und die pluralistische Gesellschaft
gewesen. Die Tat hätte gezeigt, wie
verwundbar die offene Gesellschaft sei.
«Sie hat aber auch bewirkt, dass wir
uns neu besinnen. Die Terroristen
wollten uns spalten, erreicht haben sie
das Gegenteil.»

Am Ende der Mahnwache und nach
einer Schweigeminute für die Opfer
von Frankreich gaben sich die gelade-
nen Gäste als Zeichen der Einigkeit die
Hände. Das Brandenburger Tor wurde
in den Farben der Tricolore beleuchtet.

Zeichen auch gegen Pegida
Die eindrückliche Mahnwache von

gestern hat auch für Deutschland in-
nenpolitisch eine hohe Symbolik. Die
Gesellschaft und die Politik wehren
sich immer vehementer gegen die Pe-
gida-Bewegung (Patriotische Europäer
gegen die Islamisierung des Abend-
landes), die vor allem in Dresden die
Menschen mobilisiert und vor einer
angeblichen Islamisierung Deutsch-
lands warnt. Wohl versammelten sich
am Montag in Dresden 25 000 Pegida-
Anhänger zu ihrem Protestmarsch, so
viele wie noch nie. Doch in ganz
Deutschland gingen zeitgleich über
100 000 Menschen für ein tolerantes
und offenes Deutschland auf die Stras-
se. Mit der Mahnwache von gestern
solidarisierte sich Deutschland nicht
nur mit Frankreich, sondern das Land
setzte zugleich ein eindrückliches
Zeichen gegen Strömungen des Anti-
islamismus.

CHRISTOPH REICHMUTH, BERLIN
christoph.reichmuth@luzernerzeitung.ch

«Ob Muslim, Christ
oder Jude: Wir alle
sind Deutschland.»

AIMAN MAZYEK,
VORSITZENDER DES

ZENTRALRATS DER MUSLIME
IN DEUTSCHLAND
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10.00 nano 10.30 Kulturzeit
11.05 Schätze der Welt – Erbe der
Menschheit 11.25 (11.20) Photo-
suisse 11.40 (11.35) Kassensturz
(W) 12.15 Mini Beiz, dini Beiz (2)
(W) 12.45 Tagesschau 13.05 Me-
teo13.15 glanz&gloria (W)13.30
In aller Freundschaft14.20 (14.25)
SwissAward 2014 (W) 16.35
(16.30) Best Friends16.55myZam-
bo 17.30 Guetnachtgschichtli.
Pingu (9): Pingu hat Streit mit der
Mutter 17.40 Telesguard 18.00
Tagesschau 18.10 Meteo 18.15
Mini Beiz, dini Beiz (3) 18.40 glanz
& gloria. Magazin 18.59 Tages-
schau-Schlagzeilen 19.00 Schweiz
aktuell 19.25 SRF Börse 19.30 Ta-
gesschau 19.55Meteo

5.00 Report München J (W) 5.30
Morgenmagazin J 9.00 Tages-
schau J 9.05 Rote Rosen J (W)
9.55 Sturm der Liebe J (W) 10.44
Tagesschau J 10.45 Um Himmels
Willen J 11.35 Nashorn, Zebra &
Co. J 12.00 Tagesschau J 12.15
ARD-Buffet J U.a.: Räuchern im
Winter / Quiz: «Ach was» 13.00
Mittagsmagazin J 14.00 Tages-
schau J 14.10 Biathlon J Welt-
cup. 4x6 km Staffel Damen. Live
aus Ruhpolding 16.00 Tagesschau
J 16.10 Panda, Gorilla & Co. J
17.00 TagesschauJ17.15 Brisant
J18.00 Verbotene LiebeJ18.50
München 7 J Muttertag 19.45
Wissen vor acht J 19.50 Wetter
vor acht J 19.55 Börse vor acht J

5.30 Morgenmag. J 9.00 heute
9.05 Volle Kanne – Service täglich.
U.a.: Top-Thema: Raser und
Drängler 10.30 Die Rosenheim-
Cops. Das Feuer der Rache 11.15
SOKOWismar 12.00 heute 12.10
drehscheibe 13.00 Mittagsmaga-
zin J 14.00 heute – in Deutsch-
land 14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute J 15.05 Topfgeldjä-
ger J 16.00 heute – in Europa J
16.10 SOKO Kitzbühel J 17.00
heute J 17.10 hallo deutschland
J 17.45 Leute heuteJ 18.05 SO-
KO Wismar J Undercover 18.54
Lotto am Mittwoch – Die Gewinn-
zahlen 19.00 heuteJ 19.20Wet-
terJ 19.25 Kripo Holstein –Mord
und Meer J v Die blöde Kuh

5.35 Explosiv – Das Magazin (W)
6.00 Guten Morgen Deutschland
8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten
(W) 9.00 Unter uns (W) 9.30 Be-
trugsfälle 10.00 Die Trovatos –
Detektive decken auf 11.00 Die
Trovatos – Detektive decken auf
12.00 Punkt 12 14.00 Verdachts-
fälle 17.00 Berlin Models – Unser
Leben, unser Traum 17.30 Unter
uns18.00 Explosiv – DasMagazin.
Mod.: Nazan Eckes18.30 Exclusiv.
Moderation: Frauke Ludowig
18.45 RTL aktuell 19.03 Wetter
19.05 Alles was zählt 19.40 Gute
Zeiten, schlechte Zeiten. Schweren
Herzens entscheidet sich Vince, bei
Chris’ Aktion gegen die Kita-
Schließung nicht mitzumachen.

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen.
Talk: Sky Dumont zur «Rocky Hor-
ror Show» / Der Kinotippmit Chris-
toph Scheermann / Talk: Volker
Kitz 10.00 Teletip Shop 11.00
Richterin Barbara Salesch 12.00
Richter Alexander Hold 13.00
Richter Alexander Hold 14.00 Auf
Streife 15.00 Im Namen der Ge-
rechtigkeit – Wir kämpfen für Sie!
16.00 Anwälte im Einsatz 17.00
Mein dunkles Geheimnis. Der Ver-
walter 17.30 Schicksale – und
plötzlich ist alles anders. Ich darf
Dich nicht lieben 18.00 In Ge-
fahr – Ein verhängnisvoller Mo-
ment. Marla – Der Fluch des Gel-
des 19.00 Navy CIS C Damokles
19.55 Sat.1 Nachrichten

5.05 Malcolm mittendrin 5.25
Suburgatory C 6.05 Two and a
Half MenC (W) 7.20Mike &Mol-
ly C (W) 8.15 How I Met Your
Mother C (W) 9.10 Teletip Shop
11.45 Two and a Half Men C
12.40 Faces Studio (W) 13.10 2
Broke Girls C 13.40 New Girl C
14.10 The Big Bang Theory 15.05
The Big Bang Theory 15.35 How I
Met Your Mother C 16.00 How I
Met Your Mother C 16.30 How I
Met Your Mother C 17.00 taff.
Young Professionals (3) 18.00
Newstime 18.10 Die Simpsons.
Die scheinbar unendliche Ge-
schichte 18.40 Die Simpsons. Bart
hat zwei Mütter 19.05 Galileo.
Wie tickt die Welt mit Geld?

20.05 Top Secret
Show 3·982·795

20.50 Rundschau
U.a.: Terror in Frankreich:
Das Versagen der Ge-
heimdienste / Muslime in
der Schweiz: Der Kampf
gegen den Generalver-
dacht 91·768·375

21.40 Ziehung des Schweizer
Zahlenlottos 14·266·191

21.50 10vor10 2·082·066
22.15 Meteo 17·287·714
22.25 Kulturplatz U.a.: Fürs Le-

ben lernen / Die Villa
Monte – Utopie oder rea-
le Alternative? 2·554·375

22.55 DOK Dokureihe. Abfall
auf dem Teller 1·254·424

23.55 Tagesschau
Nacht 15·657·527

0.10 Das Schweigen der
Männer Komödie
(CH 1997 24·805·863

1.35 Top Secret (W)19·145·979
2.20 Rundschau

Magazin (W) 28·781·757
3.00 Mini Beiz, dini Beiz (3)

(W) 21·002·825

20.00 J Tagesschau
Mit Wetter 87·714

20.15 C J v Tag der Wahr-
heit TV-Politthriller (D/F/A
2014). Mit Vicky Krieps,
Florian Lukas, Benjamin
Sadler 3·455·462

21.45 J Plusminus
U.a.: 40 Jahre «Plusmi-
nus«! Unser Schwerpunkt-
Thema zum Jubiläum:
Atomkraft 905·153

22.15 J Tagesthemen
Mit Wetter 551·356

22.45 J Ein Hauch von
Freiheit Schwarze GIs,
Deutschland und die
US-Bürgerrechtsbewe-
gung. Dokumentarfilm
(D/USA 2013) 910·068

0.15 J Nachtmagazin500·660
0.35 C J v Tag der Wahr-

heit TV-Politthriller (D/F/A
2014). Mit Vicky Krieps,
Florian Lukas 6·355·592

2.08 Tagesschau 320·558·844
2.10 J Ein Hauch von Frei-

heit Dokumentarfilm (D/
USA 2013) (W) 2·619·196

20.05 Show
Top Secret

20.15 TV-Politthriller
Tag der Wahrheit

20.15 Magazin
Aktenzeichen ...

20.15 J Aktenzeichen XY ...
ungelöstMagazin
Schock beim Autokauf –
Verkäufer entpuppt
sich als Räuber / Als
Putzmann verkleidet –
Bankräuber macht grosse
Beute / 20-jähriger Gym-
nasiast ermordet – Leiche
im Moor versenkt /
Überfall auf Modehaus –
Inhaberin mit Messer
bedroht 3·453·004

21.45 J heute-journal 903·795
22.15 auslandsjournal 559·998
22.45 J Bereit zu sterben für

Allah Islamisten in
Deutschland 6·882·608

23.15 J Markus Lanz 656·424
0.00 Serienkiller Im Visier der

Fahnder 2·009
0.30 heute nacht 4·899·641
0.45 Serienkiller Dokumenta-

tionsreihe (W) 4·673·370
1.30 J Aktenzeichen XY ...

ungelöst (W) 6·715·844
3.00 J SOKO Wismar

Undercover
Krimiserie (W) 7·192·973

20.15 Doku-Soap
Der Bachelor

20.15 Der Bachelor
Doku-Soap. Ring frei für
Mission Herzklopfen: Das
Abenteuer Liebe kann in
die nächste Runde gehen.
Heute starten spannende
Wochen voller Abenteuer,
Action und vor allem Ro-
mantik: «Der Bachelor» ist
zurück! 1·180·462

22.15 «Stern»-TV 475·511
0.00 RTL Nachtjournal 3·955
0.27 RTL Nachtjournal – Das

Wetter 204·229·919
0.30 RTL Nachtjournal

Spezial «Wer uns nicht
anerkennt, den werden
wir töten» – Jürgen To-
denhöfers Interview mit
einem deutschen IS-
Kämpfer im Irak 4·379·009

0.55 Der Bachelor
Doku-Soap (W) 96·991·399

2.50 RTL Nachtjournal
(W) 8·221·554

3.20 RTL Nachtjournal
Spezial (W) 7·661·432

3.45 Verdachtsfälle
Doku-Soap 9·679·931

20.15 Actionthriller
Salt

20.15 C Salt Actionthriller
(USA 2010). Mit Angelina
Jolie, Liev Schreiber. Die
CIA-Agentin Salt wird von
einem Überläufer bezich-
tigt, eine russische Spio-
nin zu sein. Daraufhin
taucht sie ab. 83·462

22.10 C War Actionthriller
(USA/CDN 2007). Mit Jet
Li, Jason Statham, John
Lone. Regie: Phillip At-
well. Der FBI-Agent Jack
Crawford will den Mord
an seinem Kollegen rä-
chen und jagt den Mafia-
Killer Rogue. 2·274·443

0.20 Spiegel TV – Reportage
Überleben in der Partyzo-
ne – Das Hamburger
Schanzenviertel 64·252

0.45 News & Stories
Reportagereihe 6·266·950

1.34 So gesehen Gedanken
zur Zeit (W) 408·186·573

1.35 weg.de Reiseclub
Magazin 5·747·573

2.00 C Criminal Minds
Freiwild 7·688·134

20.15 Komödie
Meine ...

20.15 C Meine erfundene
Frau Komödie (USA
2011). Mit Adam Sandler,
Jennifer Aniston, Nicole
Kidman 9·702·207

22.40 C The Big Bang Theo-
ry Fruchtzwerg fliegt ins
All. Comedyserie 186·795

23.05 C The Big Bang Theo-
ry Armer Astronaut. Co-
medyserie (W) 9·805·578

23.35 TV total
Show. Gäste: Dr. Norbert
Herrmann, Anke Engelke
(Schauspielerin) 5·151·066

0.35 C The Big Bang Theo-
ry Fruchtzwerg fliegt
ins All (W) 1·403·134

1.05 C The Big Bang Theo-
ry Armer Astronaut. Co-
medyserie (W) 5·755·592

1.30 C 2 Broke Girls Der
Mietvertrag (W) 5·623·554

1.55 C New GirlMir geht’s
gut (W) 5·765·979

2.20 C Fringe Entfesselt.
Mysteryserie 6·814·660

3.10 Fringe Alpträume
Mysteryserie 7·413·863

12.20 Hanna – Folge deinem Her-
zen 13.05 (13.00) Scrubs – Die
AnfängerG13.25MagnumG
(W) 14.15 Emergency Room G
15.05 (15.00) Royal Pains (4/13)
G 15.45 Magnum G 16.35
SOKO Wien 17.20 Biography
18.15 Die Drei vom Pfandhaus
18.40 Das Experiment – Wo ist
dein Limit? (1/9) 19.10 Top Gear
USA G Die Traktoren-Challenge

15.25 (15.20) The Big Bang Theo-
ry J (W) 15.45 (15.40) How I Met
Your Mother J (W) 16.25 (16.20)
ZIB Flash 16.30 (16.25) Malcolm
mittendrin C J 16.55 (16.50)
Scrubs J 17.15 (17.10) Die Simp-
sons C J 17.55 ZIB Flash 18.00
How I Met Your Mother J 18.55
The Big Bang TheoryJ 19.20 Two
and a Half Men J Sitcom 19.45
ZIB Magazin 19.54Wetter

15.15 (14.25) Bianca –Wege zum
Glück J 16.00 Die Barbara-Kar-
lich-Show. Eine Trennung ist kein
Grund für eine Scheidung 17.00
ZIB 17.05 heute österreich 17.30
heute leben 18.30 heute konkret
18.47 heute infos und tipps18.48
Lotto C 19.00 Bundesland heute
19.23 (19.00) Wetter aus dem
Bundesland 19.30 Zeit im Bild
19.49Wetter 19.55 Sport aktuell

8.45 Verklag mich doch! 9.50 Hilf
mir doch! 10.50 nachrichten
10.55Mein himmlisches Hotel (W)
12.00 ShoppingQueen (W)13.00
Wer weiss es, wer weiss es nicht?
14.00 Flirt oder Fiasko 15.00
ShoppingQueen16.00 Vier Hoch-
zeiten und eine Traumreise 17.00
Mein himmlisches Hotel 18.00
mieten, kaufen, wohnen 19.00
Das perfekte Dinner. Doku-Soap

13.00 ZIBJ13.20 TraumstädteJ
14.05 Hafenwelten (1/5) 14.45
Hafenwelten (2/5) 15.30 Hafen-
welten (3/5) 16.15 Hafenwelten
(4/5) 17.00 Hafenwelten (5/5)
17.45 mare TV – Reportage J
18.30 nano 19.00 heuteJ19.20
Kulturzeit 20.00 Tagesschau J
20.15 Erfinderland Schweiz21.05
Der grosse Plan 22.00 ZIB 2 J
22.25 Nathalie – Wen liebst du
heute Nacht? J Drama (F/E 2003)
0.05 Ankerplatz für Matrosen J

18.00 Tagesschau 18.10 Telesgu-
ard 18.20 Tagesschau 18.35 Te-
lesguard 18.45 Tagesschau 19.00
Telesguard 19.10 Telesguard
19.30 Tagesschau und Meteo J
20.00 Tagesschau 20.30 Schweiz
aktuell 20.50 SRF Börse 21.00
Tagesschau 21.30 Schweiz aktuell
21.50 SRF Börse22.00 Telesguard
22.10 SRF Börse 22.15 glanz &
gloria 22.30 10vor10 23.00
10vor10 23.25 sportaktuell 0.00
10vor10 0.25 sportaktuell

16.05 Kaffee oder Tee 17.05
(16.05) Kaffee oder Tee18.00 Lan-
desschau aktuell J 18.15 made in
Südwest18.45 LandesschauBWJ
19.30 Landesschau aktuell J
20.00 TagesschauJ20.15 betrifft
...21.00 Kampf demZucker21.45
Landesschau aktuell J 22.00 ...
und dann kam Wanda C J v Ko-
mödie (D 2014) 23.30 Wem ge-
hört die Stadt? Dokumentarfilm (D
2014) 0.55 Der glückliche Patron.
Dokumentarfilm (D 2010)

16.40 TheBigBangTheoryG (W)
17.05 How I Met Your Mother G
(W) 17.30 How I Met Your Mother
G (W)18.00How IMet YourMo-
ther G 18.30 How I Met Your
Mother G 18.55 How I Met Your
Mother G 19.20 The Big Bang
Theory G 19.50 The Big Bang
Theory G 20.15 The Mentalist
G 21.15 The Mentalist G
22.10 TheMentalistG23.10 The
Mentalist 0.05 The Mentalist G
(W) 0.55 The Mentalist G (W)

12.00 Numb3rs 12.55 Cold Case
13.55GhostWhisperer14.50 The
Mentalist 16.00 Castle 17.00
Mein Lokal, dein Lokal – Wo
schmeckt’s ambesten?18.00 han-
deln, bieten, kaufen – Wünsche
werden bar 19.00 Achtung Kont-
rolle! 20.15 Die Reise zum Mittel-
punkt der Erde C Abenteuerfilm
(USA 2008) 22.05 A Sound of
Thunder C Actionfilm (GB/USA/D/
CZ 2005) 0.15 Bats – Fliegende
Teufel C Horrorthriller (USA 1999)

20.00 C G Sister Drama
(CH/F 2012). Mit Léa Sey-
doux, Kacey Mottet Klein,
Gillian Anderson. Regie:
Ursula Meier 56·492·998

21.45 Stotternde Liebe
(21.40) Komödie (CH 2012). Mit

Jan Czarlewski 1·733·443
22.05 Magnetfelder
(22.00) Kurzfilm (CH 2011). Mit

M. Neuburger 93·681·085
22.20 sportaktuell U. a.: Fuss-

ball: Pressekonferenz FC
St. Gallen 1·533·240

22.45 Die chinesischen Ski-
lehrer (2/6) 2·874·608

23.15 Tacho (W) 67·669·578
23.50 C G Red Eye Thriller

(USA 2005) 88·066·424
1.05 Die chinesischen Ski-

lehrer (2) (W) 37·339·776

20.00 ZIB 20 278·191
20.15 J G Resurrection –

Die unheimliche Wie-
derkehr Alles im Fluss.
Mysteryserie 637·646

21.00 J G Resurrection –
Die unheimliche Wie-
derkehr Unsichtbare
Bande 405·424

21.40 ZIB Flash 7·478·998
21.50 C J CSI – Den Tätern

auf der Spur
(21.45) Teufelsbrut 895·608
22.35 C J CSI – Den Tätern

auf der Spur
(22.30) Nachspielzeit 3·026·356
23.20 C J CSI – Den Tätern

auf der Spur Der vierte
(23.10) Musketier 938·199
0.00 ZIB 24
(23.55) Magazin 539·863

20.05 Seitenblicke 9·771·578
20.15 Der Bergdoktor

Ein kaltes Herz 624·172
21.00 Der Bergdoktor Ein kal-

tes Herz. Arztserie 403·066
21.50 AutofocusMagazin. Das

erste Mal 7·461·608
22.00 ZIB 2 669·849
22.30 J WELTjournal

Magazin. Islam extrem
weltweit 698·172

23.05 J WELTjournal +
Magazin 840·998

23.50 C J Everybody’s Fine
(23.49)Drama (USA 2009). Mit

Robert De Niro 7·536·998
1.20 Seitenblicke
(1.40) Magazin (W) 67·443·115
1.25 Der Bergdoktor
(1.45) Ein kaltes Herz

Arztserie (W) 5·022·486

20.00 Prominent! 904·004
20.15 C Rizzoli & IslesMord

in der Kirche 936·004
21.15 C Rizzoli & Isles

Filmriss 1·945·559
22.10 C Major Crimes

Mit allen Mitteln 4·711·917
23.05 Crossing Jordan – Pa-

thologin mit Profil
Bombenalarm 7·233·578

23.55 C Rizzoli & Isles
Mord in der Kirche
Krimiserie (W) 315·511

0.50 nachrichten 8·423·399
1.10 C Rizzoli & Isles

Filmriss (W) 5·704·080
1.50 C Major Crimes

Mit allen Mitteln
Krimiserie (W) 1·256·554

2.35 Crossing Jordan Bom-
benalarm (W) 5·434·467

Reflexe
SRF 2 Kultur 10.03

Die Warenwelt behelligt uns mit
ständig besseren, nützlicheren,
schöneren Produkten. Medien
bombardieren uns mit wahnsin-
nig wichtigen Nichtigkeiten.
Vielleicht wäre es besser, «Super-
angebote» und «BreakingNews»
einfach zu vergessen und sich auf
das wirkliche Nichts einzulassen
statt auf diese unbeholfenenVer-
suche, die Leere zu möblieren.
Was ist das Nichts? Existiert es
physikalisch? Welche Bedeutung
hat es in der Kulturgeschichte?

Abendinfo
Pilatus 17.00

Der FC Luzern ist vom 13. bis 22.
Januar im Trainingslager. 10 Tage
langwird dieMannschaft im spa-
nischen Marbella für die Rück-
runde der Fussball-Super League
vorbereitet. Mit dabei ist auch
Radio Pilatus-Sportchef Sämi
Deubelbeiss. Er berichtet täglich
aus dem FCL-Camp.

«Hirsche rufen
Jäger, Jäger
Hirsche»

SRF 2 Kultur 20.00
Eine Pilzsammlerin und ein Wil-
derer treffen im Wald aufeinan-
der. Äste knacken, Enten qua-
cken, Hirsche röhren, eine Frau
sucht Pilze und begegnet einem
Mann, der sich im Gebüsch ver-
steckt hat. Er ist redselig. Ihr ist
die Situation nicht ganz geheuer,
ihm gelingt es aber immer wie-
der, sie zumBleiben zu bewegen.

Sister
Drama (CH/F 2012). Der 12-jährige Simon (Kacey Mottet
Klein) lebt mit seiner Schwester am Rande eines beliebten
Skigebietes.Während sie schlecht bezahlten Jobsnachgeht,
bessert SimondieHaushaltskasseauf, indemer teureSkiaus-
rüstungenstiehlt undsieweiterverkauft.Als seineSchwester
einenMannkennen lernt, befürchtet Simon, sie zu verlieren.
Um sie weiterhin an sich zu binden, versucht er, noch mehr
Geld zu verdienen. – Grossartig gespielt. SRF 2 20.00

Erfinderland Schweiz 20.15 3sat

Zahlreiche Erfindungen stammen aus der Schweiz. Es
gibt unterschiedliche Gründe dafür, dass gerade aus
diesemLandtechnischeErneuerungenstammen.Viel-
leicht stecken Rohstoffknappheit, Qualitätsbewusst-
sein,GeduldoderWohlstanddahinter.DieDokumen-
tation stellt einige Schweizer Erfindungen vor und vor
allem dieMenschen, die hinter diesenmehr oder we-
niger erfolgreichen Erfindungen stehen.

Rundschau 20.50 SRF 1

Eine Woche nach dem Massaker an Journalisten
des Satiremagazins «Charlie Hebdo»werden immer
mehr Details zu den Attentätern bekannt. Es ver-
dichten sich die Hinweise, dass sich mindestens
einer von ihnen beim Al Kaida-Ableger in Jemen
aufgehalten hat. Ausserdem waren alle drei mut-
masslichen Terroristen auf dem Radar des französi-
schen Geheimdienstes. Jetzt steht dieser in der
Kritik. Muss der Überwachungsstaat gegen den
Dschihadismusweiter ausgebautwerden? Gast bei
Sandro Brotz (Foto) an der Theke ist Kurt Pelda,
Kriegsreporter und Dschihad-Experte.

DOK 22.55 SRF 1

In der Schweiz kommt ein Drittel aller Lebensmittel
gar nicht erst auf den Teller, sondern landet im Kü-
bel. Die Lebensmittelverschwendung ist enorm,
zumal Kochsendungen grosse Popularität genies-
sen. In der Pflicht sind Konsumentinnen und Kon-
sumenten, Produzenten und Vertriebe. Jenny Rus-
temeyer und Grant Baldwin leben in Kanada und
machen den Selbstversuch: Sie beschliessen, ein
halbes Jahr nur von Abfall zu leben. Statt in den
Supermarkt zu gehen, machen sie sich auf die Su-
che nach dem, was als nicht mehr essbar gilt.

6.00Mediashop11.00 Volleyball.
Champions League der Damen.
Eczacibasi VitrA Istanbul (TRK) –
Volero Zürich. Der SchweizerMeis-
ter Volero Zürich konnte Ende Jahr
trotz beherzter Leistung und zwei
unglaublichen Comebacks nicht
das grosse Eczacibasi VitrA Istan-
bul in die Knie zwingen.13.00
Mediashop 19.00 Welt der Wun-
der20.00Welt derWunder21.00
Mediashop 23.00 Zukunftsblicke
mit Mike Shiva 1.00 Erotik

12.30 Skifliegen (W) 13.30 Biath-
lon (W) 14.15 Biathlon. Weltcup.
4x6 km Staffel Damen (5. von 9 Sai-
sonstationen). Live 15.45 Ski alpin
(W) 16.15 Skifliegen (W) 17.15
Snooker 19.30 Sports Insiders (W)
20.00 Rallye 20.05 Snooker.
World Main Tour. The Masters: 4.
Turniertag,Achtelfinale (Best of 11),
Ding Junhui (CHN) – Joe Perry (GB).
Live 23.00 Rallye 23.30 Biathlon
(W) 0.45WATTS Sportzapping (W)
1.00 Rallye (W) 1.30 Pause

13.40 El Cid. Historienfilm (USA/I
1961) (W) 16.35 Reise durch Ame-
rika 17.00 X:enius (W) 17.30 Leo-
nardo da Vinci: Das Geheimnis der
schönen Prinzessin (W) 18.25 Die
Farben Marokkos (W) 19.10 ARTE
Journal 19.30 Schätze Südostasi-
ens (3/5) 20.15 Auf der Parkbank.
Komödie (F 2009) 22.05 Die Er-
ben – Literatur gegen das Verges-
sen 23.00 Mamarosh. Komödie
(SRB/D/F 2013)0.35 Italy: Love it or
Leave it. Dokumentarfilm (I/D2011)

18.00 Storage Wars – Geschäfte
in Texas. Doku-Soap 18.30 Poker
19.30 Storage Wars – Geschäfte
in Texas (W) 20.00 StorageWars –
Geschäfte in Texas (W) 20.30 Sto-
rageWars – Geschäfte in Texas (W)
21.00 Storage Wars – Geschäfte
in Texas (W) 21.30 StorageWars –
Geschäfte in Texas (W) 22.00 Sto-
rageWars – Geschäfte in Texas (W)
22.30 Storage Wars – Geschäfte
in Texas (W) 23.00 Die PS-Profis
(W) 0.00 Sport-Clips (W)

16.20 What’s New Scooby-Doo?
16.45 Fünf Freunde – Für alle Fälle
17.15 Ninjago – Das Jahr der
Schlangen 17.40 Coop gegen Kat
18.10 Go Wild! 18.45 WOW: Die
Entdeckerzone 19.05 Sally Bolly-
wood 19.30 Sally Bollywood
19.45 Angelo! 20.15 Once Upon
A Time – Es war einmal ... 21.10
OnceUponA Time – Eswar einmal
... 22.05 Pretty Little Liars 23.00
Pretty Little Liars 23.55 Teleshop-
ping 1.25 Nachtprogramm

17.00 Winter am Kranzlstoa (1/2)
17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau J 18.45
Rundschau J 19.00 stationen.
Magazin extra 19.45 Dahoam is
Dahoam J v 20.15 Jetzt red i –
Europa21.00 KontroversJ21.45
Rundschau-Magazin J 22.00 Als
unsere Berge Skifahren lernten (2)
J 22.45 Kino Kino 23.00 Rund-
schau-Nacht 23.10 Auf der ande-
ren Seite. Drama (D/TRK/I 2007)
1.00 Dahoam is Dahoam J v (W)

Zentralschweizer Fernsehen

Ab 18.00 mit stündlicher Wiederholung.

Im Hotel Schweizerhof in Luzern kann man Ge-
schichte auf einzigartige Weise erleben. Aber
auch Fasnacht, Konzerte und noch vieles mehr
haben im 5-Sterne-Haus Platz. Wie man ein
Unternehmen mit Familiensinn und Traditions-
bewusstsein erfolgreich in die Neuzeit führt:
Heute in der Sendung Perspektiven

Das Aktuellste aus der Zentralschweiz
4 18.00 Nachrichten

18.15 Fokus

4 18.25 Wetter

18.30 Perspektiven 4

4

4

4

4 18.50 Geld
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su do ku

Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder hori-
zontalen und vertikalen
Reihe, aber auch in jedem
der 9 Quadrate die Zahlen
1 bis 9 stehen. Jede Zahl
darf in jeder horizontalen
und vertikalen Reihe sowie
in jedem Quadrat nur ein-
mal vorkommen.
Die Lösung finden Sie in der
nächsten Ausgabe unserer
Zeitung.

Das Rätselportal:
www.raetsel.ch

Nr. 1811, mittel

Lösung
letztes Sudoku: Nr. 1810

<wm>10CE2KsQ6EIBQEvwiyu8IDfOWFzlgYexpj7f9Xx1ldMclkMtvmOeLl0_ezH06wIhCtmLlYo6y6zGLKxUEuAvOKkhprm-n_D8pAAsbvCeDMY4oUWMYixee6v5afquFyAAAA</wm>

<wm>10CAsNsjY0MLQw0DU0sDQ3MwMAJJknVg8AAAA=</wm>

Küchen | Fenster | Wintergärten | Innenausbau

Für überzeugende Lösungen

Müller Createam AG · Chrummweid · 6026 Rain
Telefon 041 459 70 70 · www.mueller-rain.ch

FENSTER

Ihre
Fenster-Profis

Fragen Sie uns!
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WIRTSCHAFT
MARKT UND KONSUM

Senioren nutzen das Netz gezielt

MEDIEN Immer mehr Menschen über 70 Jahre
nutzen das Internet. Doch es könnten noch
mehr sein. Denn der Zugang zum Netz ist
heute einfacher geworden.

ANDREAS LORENZ-MEYER
wirtschaft@luzernerzeitung.ch

Ein grosser Teil der Senioren in der
Schweiz ist bereits im digitalen Zeitalter
angekommen. Im Frühling 2014 nutzten
52 Prozent der Bevölkerung ab 60 Jahren
das Internet täglich oder mehrmals pro
Woche. Auch 37 Prozent der über 70-Jäh-
rigen nutzen das Internet regelmässig.
So die aktuellen Zahlen des Bundes-
amtes für Statistik. Damit liegen die
Senioren allerdings noch weit hinter
anderen Altersgruppen, vor allem den
unter 30-Jährigen, die eine Nutzungs-
rate von 98 Prozent erreichen. Die Sta-
tistiker sehen «keine Anzeichen einer
baldigen Angleichung».

Gesellschaftliche Ausgrenzung
Eine digitale Spaltung der Gesellschaft

hatte schon 2009 das Zentrum für Ge-
rontologie an der Universität Zürich
festgestellt. Damals zählten sogar noch
mehr als die Hälfte der Senioren zu den
Offlinern. Die Spaltung hat sich dem-
nach etwas abgeschwächt. Gerade die
Altersgruppe ab 70 legte in den letzten
Jahren stark zu, erklärt Hans Rudolf
Schelling, einer der Leiter der Studie
(siehe Grafik). Schelling nennt die Grün-
de. Viele Onliner, die 2009 noch unter
70 waren, sind in die nächste Alters-
klasse hochgerutscht. Schelling warnt
aber davor, zu sagen: Das Problem löst
sich von selbst, die Offliner sterben weg.
Senioren ohne Zugang zu digitalen Me-
dien sind ein Dauerproblem. Denn allen,
die das Internet nicht nutzen, drohe die
gesellschaftliche Ausgrenzung. Ohne
Netz finden sie immer schwerer Zugang
zu Informationen undDienstleistungen.

Grosses Aufholpotenzial
Doch die Gruppe ab 70 Jahren hat

das grösste Aufholpotenzial in Sachen
Internetnutzung. «20 bis 30 Prozent der
Offliner würden gerne online sein, der

Einstieg fällt vielen aber schwer. Sie
empfinden ihn als zu kompliziert, als
riesigen Aufwand», so Schelling. Hinzu
kommen Sicherheitsbedenken. Die Off-
liner fragen sich, worauf sie sich ein-
lassen. Zum Beispiel fürchten sie, «dass
ihr Bankkonto abgeräumt wird». Um
diese Unsicherheiten zu überwinden,
gibt es Kurse speziell für Senioren. Aber
nur wenige haben die Bereitschaft, sie
zu besuchen, erklärt Schelling. Viel eher
kommt es auf die «moralische Unter-
stützung» aus dem nächsten Umfeld an.
Auf Enkel, die motivieren, die zeigen,
wie es geht. Seniorenmüssen das Gefühl
haben, dass jemand da ist, der hilft,
wenn es mal hakt.

Einfache Bedienbarkeit
In den letzten Jahren hat sich die

mobile Nutzung ausgeweitet. Touch-
screens lösen die Tastatur ab. Für Se-
nioren ein Vorteil, meint Schelling: «Der
Touchscreen erleich-
tert den Zugang. Die
Bedienung ist unmit-
telbarer, weniger abs-
trakt, ohne Überset-
zung. Eine Handbe-
wegung und schon
bewegt sich der Zei-
ger. Genau da, wo der
Finger gerade ist.
Mich erstaunt, wie
sich Tablets unter Se-
nioren verbreiten. Da
gibt es einen regel-
rechten Boom.»
Wie sieht es bei

kleinen Geräten aus?
So genannte Seniorenhandys sind spe-
ziell für ältere Nutzer gedacht. Sie haben
grössere Tastenfelder und Displays.
Schelling hält eine einfache Bedienung
und die Zuverlässigkeit des Geräts jedoch
für wichtiger. In Gruppendiskussionen
mit älteren Menschen hatte er zudem
den Eindruck, dass Bezeichnungen wie

«Seniorenhandy» oder «besonders ge-
eignet für Senioren» als diskriminierend
empfunden werden. Der mangelnde
Markterfolg der Geräte bestätige das.

Bei der Internetnutzung geht es Senio-
ren nicht so sehr um Unterhaltung. «Sie
sind nutzenorientiert», so Schelling. Der
Enkel in Australien sei schon ein Klas-
siker. Mit dem über E-Mail in Kontakt
zu bleiben, stelle einen extrem starken
Anreiz dar. Auch sonst wird das Internet
nur bei Bedarf konsultiert. Plant jemand,
mit dem Zug an den Vierwaldstättersee
zu fahren, dann erkundigt er sich im
Netz, wie er hinkommt, wo er umsteigen
muss und welche Hotels es vor Ort gibt.
Auch Hobbys werden online gepflegt.
Senioren tauschen sich über gemeinsame
Interessen aus, Briefmarken oderModell-
eisenbahnen. Die Kommunikation läuft
zuerst nur übers Netz, später lernen sich
manche auch persönlich kennen.

Senioren wollen schnell ans Ziel
Im internationalen Vergleich steht die

Schweiz in Sachen Internetnutzung gut
da, ist aber nicht an der Spitze. Es gibt
ein deutliches Gefälle auf dem Konti-
nent: je nördlicher das Land, desto in-
tensiver die Internetnutzung im Alter.
Länder wie Griechenland oder Portugal

liegen weit hinten. Es
gibt in der Schweiz
Bestrebungen, das
Internet unter ande-
rem für Senioren zu-
gänglicher zu ma-
chen. Der Bund etwa
hat sich dazu ver-
pflichtet. Schelling
erklärt, worauf es bei
einem seniorenge-
rechten Auftritt an-
kommt. Stellen, an
denen geklickt wird,
sollten deutlich mar-
kiert sein. Auf ablen-
kende Elemente,

etwa blinkende Pop-ups, ist zu verzich-
ten. Denn Senioren wollen schnell zum
Ziel gelangen. Daher sollte sich das
Informationsangebot auch aufs Wesent-
liche beschränken. Textvergrösserungen
sind erwünscht, sofern sie das Layout
nicht beeinträchtigen. Schlecht sind da-
gegen häufige Neugestaltungen einer

Seite. Senioren müssen sich danach neu
zurechtfinden. Die Motivation, eine Sei-
te zu besuchen, sinkt.

Der Mann surft eher
Senioren, die im Internet unterwegs

sind, werden auch als Silver Surfer be-
zeichnet. Kein passender Begriff, findet
Schelling: «Ältere Menschen definieren
sich nicht primär über die Farbe ihres
Haares. Und Surfer trifft es auch nicht.
Einem Surfer geht es ja um Unterhal-
tung, sich von Link zu Link treiben zu
lassen. Senioren nutzen das Internet
aber ganz gezielt. Mit klassischem Sur-
fen hat das nichts zu tun.» 2009 stellte
sich heraus, dass es bei Senioren eine
Gender-Kluft gibt. 53 Prozent der Män-
ner waren online, aber nur 36 Prozent
der Frauen. Die Geschlechterkluft be-
stehe in der gleichen Grössenordnung
noch immer, jetzt aber auf höherem
Niveau, so Schelling. Sowohl Männer
als auch Frauen im fortgeschrittenen
Alter haben aufgeholt. Dass mehr Män-
ner online sind, liege vermutlich an der
Technikaffinität, die ist bei Männern
eben stärker ausgeprägt.

Das Zitat

«Wir kriegen auch wieder
jüngere Kunden.»
Kuoni-CEOMarcel Bürgin zum

Ferienreport 2015, den der Schweizer
Reiseveranstalter gestern
veröffentlicht hat.23
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37,1%

Mit ihrer einfachen
Bedienbarkeit erleichtern
Tablets heute den Zugang

zum Internet.
Getty

«Der Einstieg fällt
vielen schwer.»

HANS RUDOLF SCHELLING,
ZENTRUM FÜR GERONTOLOGIE
AN DER UNIVERSITÄT ZÜRICH

Börse erreicht
Höchststände
ZÜRICH sda. Der Schweizer Aktien-
markt hat auch den zweiten Tag der
Woche mit Gewinnen beendet. Nach
einem kleineren Plus am Montag
legte der Leitindex SMI gestern deut-
lich zu und übertraf sogar den Vor-
jahreshöchststand von Anfang De-
zember. Der SwissMarket Index (SMI)
gewann 1,45 Prozent und stieg auf
9285,63 Punkte. Das Tages- und damit
neueMehrjahreshoch wurde am spä-
ten Nachmittag bei 9292,44 Punkten
erreicht. Der breite Swiss Perfor-
mance Index (SPI) stieg um 1,40
Prozent auf 9143,49 Punkte. Von den
30 wichtigsten Aktien schlossen 25
im Plus, vier im Minus und jene des
Logistikkonzerns Kühne+Nagel un-
verändert.

Hilfe beim
Surfen im Internet
TIPPS alm. Seniorweb.ch ist eine
dreisprachige Plattform für die Ge-
neration 50 plus in der Schweiz.
Gestaltet und betrieben von über 100
Freiwilligen. Trägerschaft seit 2008:
die Stiftung Pro Seniorweb. Sie gibt
als Ziel an, in der Schweiz alters-
gerechte Kommunikations- und Be-
gegnungsformen fördern und einer
Zweiklassengesellschaft mit digitalem
Graben entgegenwirken zu wollen.
Kurse für Senioren bietet die

Stiftung Pro Senectute in Luzern ab
Januar 2015 an: Windows, Textver-
arbeitung, E-Mail/Internet, digitale
Bildbearbeitung mit Photoshop. In-
formationen gibt es bei Pro Senec-
tute Luzern. Adresse: Bundesplatz
14, Postfach 3640, 6002 Luzern, Tele-
fon: 041 226 11 96, E-Mail: bildung.
sport@lu.pro-senectute.ch

BÖRSE

AKTIEN DES TAGES
TOP

FLOP

13.01. +/-
Valartis 17.25 +12.01%
Romande Energie 1097 +10.09%
Molecular Partners 26.5 +9.5%
Basler Kantonalbank PS 68.4 +6.88%
Kudelski 13.55 +5.04%

Temenos N 31.9 -13.55%
Addex Therapeutics 4.13 -8.22%
Airesis S.A 1.28 -4.48%
SHL Telemedicine 8.58 -4.03%
BKW 29.4 -2.81%

ZINSSÄTZE IN %
Geldmarkt 12.01. Vortag
Franken-Libor 3 Mt. -0.119 -0.117
Franken-Libor 6 Mt. -0.0706 -0.0696

Kapitalmarkt 13.01. Vortag
Schweiz 10-j. Staatsanleihe 0.21 0.23
Deutschland 10-j. Staatsanl. 0.479 0.479
USA 10-j. Staatsanleihe 1.9354 1.9071

Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle: vwd group

SMI 9285.63 +1.45%

Juli Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Jan.
7800

8200

8600

9000

9400

Dollar in Fr. 1.0196 +0.43%
Euro in Fr. 1.2009 0.0%
Gold in Fr. pro kg 40296 +0.9%

14012015
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ANZEIGE

SMI 9 285.63 +1.45%

Juli Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Jan.
7800

8200

8600

9000

9400

EURO STOXX 50 3 133.86 +1.61%

Juli Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Jan.
2800

2950

3100

3250

3400

DOW JONES 17 613.68 -0.15%

Juli Aug.Sep. Okt. Nov.Dez. Jan.
15840

16500

17160

17820

18480

SMI
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP
Tief Hoch 13.01. 12.01. 03.01.14 in Mio.

18.56 24.8 ABB N 0.7 20.23 W -0.1 -14.28 46 827.26
80.6 123.3 Actelion N 1.2 123.1 +2.24 WWWWWWWW +60.6 14 049.21
56.6 79.8 Adecco N 2 69.55 +0.94 WWWW -1.7 12 455.14

23.12 30.21 Credit Suisse N 0.7 23.78 +1.19 WWWWW -14.03 38 218.48
254.2 362.2 Geberit N 7.5 355.8 WW -0.42 +29.66 13 448.68

1 235 1 948 Givaudan N 47 1 909 WWWW -0.83 +48.1 17 626.92
59.5 86.05 Holcim N 1.3 72.35 +1.62 WWWWWW +7.74 23 664.7

35.67 46.56 Julius Bär N 0.6 46.37 +2.61 WWWWWWWWW +7.36 10 378.04
63.85 74.4 Nestlé N 2.15 74.4 +1.57 WWWWWW +12.47 239 925.12
70.15 99.05 Novartis N 2.45 98.9 +1.64 WWWWWW +38.03 267 642.49

72.65 94.75 Richemont 1.4 91.1 +1.33 WWWWW +2.53 47 554.2
233.6 295.8 Roche Holding 7.8 286.2 +1.27 WWWWW +13.62 201 073.44
1 802 2 260 SGS N 65 2 021 WW -0.3 -2.41 15 809.14
417.1 592.5 Swatch I 7.5 453.6 +1.77 WWWWWWW -23.57 13 989.02
69.25 86.55 Swiss Re N 8 86.25 +1.95 WWWWWWW +7.54 31 973.47

485.5 587.5 Swisscom N 22 529 +2.72 WWWWWWWWW +12.12 27 403.23
273.2 358.7 Syngenta N 10 333.5 +0.15 W -7.62 30 997.37
15.32 43.99 Transocean Inc. - 15.82 +1.48 WWWWWW -64.24 5 914
13.95 19.1 UBS Group 0.25 17.15 +2.88 WWWWWWWWWW +0.59 59 602.36
244.2 323.5 Zurich Insur. Grp 17 322.6 +2.06 WWWWWWW +24.89 48 258.01

UNTERNEHMEN MIT SITZ IN DER ZENTRALSCHWEIZ
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP
Tief Hoch 13.01. 12.01. 03.01.14 in Mio.

120.2 143.2 Allreal 5.5 141.5 WW -0.84 +15.23 2 255.91
47.55 57.5 Also Holding 1.4 55 +0.92 WW +12.24 706.69

88 130.75 Bossard N 3 109.1 +0.46 W +2.92 725.52
29.9 39.15 Calida Holding 0.8 37.5 +0.4 W +29.76 301.93
209 274 Cham Paper Gr. 3 238 ±0 +3.48 177.31

10.25 18.9 Charles Vögele Hold. - 13 WW -0.76 +18.72 114.4
204.5 303 CKW 4.5 223.5 +2.05 WWW -25.06 1 327.65
1 110 1 300 CPH 13 1 170 +3.63 WWWW -5.57 351
111 147.2 Dätwyler 2.8 128.5 +1.58 WW +4.13 1 619.1

275.75 384.75 Emmi N 3.8 384.75 +1.65 WW +41.97 2 058.34

715 1 082 Forbo Hold. N 14 1 079 +2.66 WWW +39.68 2 319.85
196.1 269 Gavazzi 12 227 +0.44 W +8.25 88.69
100.8 141.5 Hochdorf 3.2 139.5 +1.09 WW +31.6 145.11
122.2 154 Komax 4.5 150.5 +1.01 WW +11.56 541.52
113.2 139 Kuehne + Nagel N 5.85 137 ±0 +17.6 16 440

340 366 Luzerner KB 11 359 +0.56 W +1.99 3 051.5
2 218 2 700 Metall Zug 61 2 530 +2.14 WWW +4.46 645.49
182 206 Mobimo 9.5 205.9 +0.64 W +11.3 1 280
12.2 22.1 Orascom Dev. - 18.65 +0.81 WW +24.33 532.33

204.4 297.5 Partners Group 7.25 294.75 +1.38 WW +23.12 7 869.83

74.25 88.65 PSP Swiss Prop. 3.25 88.3 +0.4 W +16.8 4 050.13
118 145 Schindler Hold. 2.2 143 W -0.14 +7.6 9 749.79

119.2 147.8 Schindler PS Hold. 2.2 146.1 +0.14 W +11.1 6 518.77
1 1.51 Schmolz+Bickenb. - 1.06 WW -1.85 -6.19 1 001.7

2 640 3 899 Sika I 57 3 135 +4.57 WWWW -0.89 6 744.01

0.06 0.14 Therametrics - 0.07 ±0 -36.36 45.83
167 280 Titlisbahnen N 5 278.75 W -0.09 +65.92 187.32
15.2 23.5 Valartis - 17.25 +12.01 WWWWWWWWWW -1.43 86.25

1 150 1 300 Zug Estates Hold. 16.5 1 296 +0.23 W +10.2 408.42
4 370 4 800 Zuger KB 175 4 500 +1.58 WW -0.66 1 297.3

INLÄNDISCHE TITEL
Kurs +/- % 52 Wochen

13.01. 12.01. Tief Hoch
A
Accu N 15.8 0 10.3 18
Addex Therap. 4.13 -8.22 1.28 5.24
Adval Tech N 180 +0.06 158 218.7
Advanced Dig. 15.8 +3.27 11 16
AFG N 24.6 +1.23 19 35.6
Airesis S.A 1.28 -4.48 1.18 1.8
Airopack Tech. 8.2 +4.06 6.99 10.5
Alpha Petrov. 0.08 0 0.07 0.19
Alpiq 86.1 +0.12 84 130.6
APG SGA N 304 0 251 305
Aryzta AG N° 77.2 +2.25 68.55 88.65
Ascom Hold. N 15.75 +1.61 11.45 18.85
Autoneum 186.8 +1.52 130.5 209.3
B
Bachem Hold.NA 49.5 +1.96 42.6 52.6
Baloise Hold. N° 130.6 +2.43 101.6 131.2
Barry Calleb. N° 1 034 +0.78 947 1 250
Baselland. KB 911 -0.05 885 985.5
Basilea Pharma 103.2 +1.88 79.75 129.8
Basler KB PS 68.4 +6.88 60 80.1
Belimo Hold. N 2 450 +1.07 2 153 2 544
Bell Hold. N 2 505 +2.92 1 950 2 575
Bellevue Gr. N 14.95 0 11.65 19.15
Berner KB N 186 -0.27 173.5 219.5
BFW Liegensch. N 32.85 +2.66 25.65 32.85
Bk Cant. de Gen. 216.3 +0.09 208 234.9
Bk Cant. Vaudoise 542.5 +0.46 472.75 546
Bk Coop 42.6 +1.91 40.05 47.05
Bk Linth 513 +0.2 439.5 514.5
BKW 29.4 -2.81 28.1 33.85
Bobst Group N 37.9 -2.19 30.55 47.4
Bondpartners 800 0 800 914.5
Bq. Canton du Jura 62.5 +2.46 58 68
Bq. Profil de Gestion 2.06 +0.49 2 4.39
Bravofly Rumbo 16.85 +0.6 13.05 47.95
Bucher Ind. 250 +1.63 218 317
Bündner KB 1 460 +1.39 1 170 1 460
Burckhardt Comp. N 385 0 356 487
Burkhalter 90 +0.33 74 92
BVZ Hold. 320 +2.24 295.5 320
C – D – E
Cembra Money 55.8 +1.18 47.5 62.85
CI Com S.A. 9.55 0 2.82 24.5
Cicor Techn. 36.6 +0.27 31.6 38.9
Clariant N° 16.65 +0.67 14.55 18.83
Coltene 63.7 -2 45.3 67
Comet Hold. N 643 -0.46 428.5 670
Compagnie Fin.Tr. 41 +0.37 40.3 52
Conzzeta 3 370 -0.21 1 788 3 803
Crealogix Hold. 97.25 0 92.5 101.5
Cytos Biotech. N 0.29 +3.57 0.09 3.89
DKSH Hold.° 78.5 -0.19 59.65 79.6
Dufry N° 146.7 +1.03 121.6 168
Edisun Pow. Eur. 36.85 +0.27 20.05 51
EFG Internat. N 11.55 +3.59 8.93 13.5
Elma Electr. N 397.75 -0.06 367.75 403
Ems-Chemie° 424.5 +3.47 302.5 426.5
Evolva Hold. 1.5 +0.67 1.07 1.62
F – G
Feintool Internat. 108 +3.85 70 108
Flugh. Zürich N 691 +0.44 515.5 694
Galenica N° 838.5 +1.08 694 971
Gam Hold.° 18.05 +1.4 14.35 18.5
gategroup Hold. 28.4 +0.18 17.9 31
Georg Fischer N° 655.5 +1.47 494.75 738
Glarner KB N 17.75 +0.85 16.9 19.25
Goldbach Group 18.2 +0.28 15.5 21.6
Grp. Minoteries SA 350 +4.48 296 380
Gurit Holding 386 +0.52 375 549
H – I – J
Helvetia° 496.25 +2.37 402.5 500
HIAG Immo. 88 +4.76 75.4 88
Highlight Ev. and Ent. 16 -0.62 14.4 17.7
Huber & Suhner 52 0 41.05 52.45
Hügli 715 +0.14 520 738.5
Hypo Lenzburg N 4 280 +1.3 3 980 4 300
Implenia N 58 +1.4 47.3 70.1
Inficon 319 +0.31 250 343.75
Interroll Hold. N 525 +0.48 461 583
Intershop Hold. 368 +0.27 329.5 370

ETFS
Kurs +/- %

13.01. 12.01.

AKTIEN SCHWEIZ
SMI CHF CS 96.11 +1.23
SLI CHF CS 144.91 +1.36
SMIM CHF CS 190.55 +1.25

AKTIEN EUROPA
Euro Stoxx 50 EUR iSh 31.47 +0.83
Euro Stoxx 50 CHF iSh 37.62 +0.16
FTSE 100 CHF UBS - -

AKTIEN NORDAMERIKA
DJ Industrial EUR Lyx 154.39 +1.93
S&P 500 USD iSh 20.45 +0.99
MSCI USA USD UBS 196.87 +0.89
EQQQ USD PSh 104.03 +1.44
MSCI Canada CAD UBS 36.98 +1.18

AKTIEN ASIEN
MSCI Japan CHF UBS 36.63 +1.75
FTSE Xinhua China25 USD iSh 122.51 +1.25
MSCI India USD Lyx 16.87 +0.54
MSCI AC FE. ExJP USD iSh 47.11 +1.44

AKTIEN GLOBAL
MSCI World USD iSh 35.93 +0.9

AKTIEN EMERGING MARKETS
FTSE Bric 50 USD iSh 24.57 -0.16
DJ RUS Titans 10 USD Lyx 22.19 -2.46
Ibovespa USD Lyx 16.86 +1.29
DJ Turkey Titans 20 EUR Lyx 56.36 -0.39
MSCI East Eu 10/40 USD iSh - -
MSCI EM Latin Am. USD Lyx - -

AKTIEN SEKTOREN
Global Infrastr. 100 USD iSh - -
S&P Clean Energy USD iSh - -
Global Water USD iSh 32.64 +0.77

OBLIGATIONEN
SBI Dom. G. 3-7 CHF CS 95.57 +0.05
SBI Dom. G. 7-15 CHF CS 122.37 +0.09
Barcl. Cp. G. Bd.7-10 CHF iSh - -
Barcl. Cp. Tr. Bd.7-10 USD iSh 200.57 +0.1

IMMOBILIEN
SIX RE. Funds CHF UBS 54.72 -0.38
FTSE/Epra op.Pr. CHF iSh - -
FTSE/Nareit Gl. Pr. USD iSh 26.06 +0.73

ROHWAREN
GSCI USD Easy 33.55 -1.79
CRB USD Lyx 20.46 -1.11
Gold CHF ZKB 391.57 +1.24
Silber 3 kg CHF ZKB 53.64 +4.52
Platin CHF ZKB 392.9 +1.61

WÄHRUNGEN
Noten Devisen

13.01. Ank. Verk. Ank. Verk.

1 austr. Dollar 0.8 0.88 0.8185 0.8447
1 brit. Pfund 1.46 1.61 1.5185 1.5606
100 dän. Kronen 15.3 17.05 15.9228 16.3634
1 Euro 1.17 1.23 1.1846 1.2174
100 Hongk.-Dollar 12.4 14.2 12.9257 13.336
100 jap. Yen 0.81 0.9 0.8426 0.8661
1 kan. Dollar 0.82 0.9 0.8454 0.8689
1 neuseel.Dollar 0.76 0.85 0.7786 0.8036
100 norw. Kronen 12.5 14.1 12.973 13.3411
100 schw. Kronen 11.9 13.4 12.427 12.776
1 südafr. Rand 0.08 0.1 0.0866 0.0904
100 thail. Baht 2.95 3.35 3.0352 3.1554
100 tsch. Kronen 4 4.5 4.1458 4.3181
100 türk. Lira 42.5 48 42.93 46.02
100 ung. Forint 0.35 0.41 0.3694 0.3855
1 US-Dollar 0.98 1.05 1.0042 1.032

ROHWAREN
EDELMETALLE 13.01. Ankauf Verkauf
Gold (1 Unze/USD) 1 222.45 1 238.45
Gold (1 Kilo/CHF) 40 106 40 606
Silber (1 Kilo/CHF) 551.7 566.7
Platin (1 Kilo/CHF) 40 294 41 044
Palladium (1 Kilo/CHF) 26 578 26 948

MÜNZEN 13.01. Ankauf Verkauf
Vreneli (10 Fr.) 115 170
Vreneli (20 Fr.) 230 261
Krüger-Rand 1 242 1 319
Maple Leaf 1 242 1 317
Britannia 1 242 1 332
Napoleon 229 258
Helvetica (20 Fr.) 229 261
Souvereign, neu 283 318
Mexikan. 50 Pesos 1 453 1 536

ÖL 13.01. 12.01.
Rohöl, Brent ($ je Barrel) 47.37 49.08

Kurs +/- % 52 Wochen
13.01. 12.01. Tief Hoch

3M 165.2 +0.85 111.5 165.2
Abbott Lab 45 -0.22 33.6 46.05
AMS 37.7 -0.66 18.74 38.75
Anglo American 17.35 0 16.7 25.4
Baker Hughes 55.4 0 47.95 65.15
BASF N 84.4 +1.14 77.95 107.5
Baxter Intern. 67.9 -5.83 59.55 67.95
Caterpillar 88.3 0 79.8 102
Commerzbank 13.05 +3.98 12 17.65
Cosmo Pharmac. 150.7 +0.67 86.45 193.7
Danone 64.6 0 56.5 74.7
Dow Chem. 46.6 +3.42 34.7 47.55
Eli Lilly 70 -0.21 45.6 71.6
Ford Motor ($) 15.21 -0.07 13.26 18.12
Formulafirst 25.6 -1.16 22.2 25.9
Gen. Electr. 24.9 +3.97 21.75 26.15
Glencore (Pence) 268.95 -3.76 268 379.45
Gold Fields 5.95 +1.88 2.71 6.15
Goodyear 28 0 19.2 28

AUSLÄNDISCHE TITEL
Gottex 1.41 0 1.13 2.59
Intel ( ($) 36.5 -0.27 23.5 37.9
Newron Pharma 26.4 +0.76 12.65 30.4
Pepsi 95.6 -3.14 70.95 97.4
Pfizer 34 +2.1 25.55 34
PG & E Corp. 42.4* - 35.9 42.8
Philip Morris 83.5 -0.42 68.05 86
R. D. Shell (Pence) 2 077 -0.07 1 929 2 864
Robeco 35.5 0 32.2 38.5
Rolinco 34.2 0 30.05 34.85
Rorento NV 69 +1.47 65.75 70
Royal Bank Cda 56 -6.67 49 58
Schlumberger 80.65 +1.7 74.15 106.3
Scor SE 30 +0.67 27.3 32.5
Siemens N 113* - 96.85 125
St. Gobain 42.5 0 41.05 56.3
Unisys Corp. 26.2 0 17 30.75
VW St. 211.8 0 182.3 242.5
VW Vz. 222.6 +0.27 181.3 252
Zimmer Hold. 118.1 0 79 118.1

+++ SPI 9 143.49 +1.40% +++ SLI 1 362.30 +1.42% +++ SMIC 1 794.14 +1.25% +++ SMIM 16 643.44 +1.45% +++ VSMI 17.41 -6.13% +++

IVF Hartmann 139.4 +1.01 102.1 140.3
Jungfraubahn N 81 +3.12 65.65 82.8
K – L
Kaba Hold. 512.5 +0.29 396.25 520
Kardex 48 +0.21 37.6 48.5
Kudelski 13.55 +5.04 10.85 16.7
Kuoni Hold. N 312 +0.65 217.7 424.75
Leclanché N 4.5 0 3.9 7.59
Lem Hold. N 774 +0.85 626 787
Leonteq 244.5 -0.77 114.5 252.5
Liechtenst. LB 41.25 +1.98 36.15 43.9
LifeWatch 12.85 -0.77 7.5 13.4
Lindt&Sprüngli ° 59 000 +1.47 48 100 59 895
Lindt&Sprüngli PS° 5 205 +3.58 4 018 5 315
Loeb 182.5 0 163 192.5
Logitech Int.NA° 13.8 +2.6 10.5 15.4
Lonza Gr.° 123.3 +1.82 81.25 124.1
Looser H. 66 +3.21 59.75 85.9
M – N – O
MCH Group N 66.5 +0.76 58.2 69.05
Meyer Burger T.° 6.42 +1.42 4.44 19.25
Micronas Semi. N 6.43 -1.68 5.6 8.2
Mikron Hold. N 7.72 +3.62 6.2 9.9
Mobilezone Hold. 10.7 +1.42 8.65 10.95
Molecular Partn. 26.5 +9.5 19.4 26.5
Myriad Group 4.35 0 1.23 5.35
OC Oerlikon N° 12.65 +0.8 10.6 15.65
Orell Füssli N 91.5 -1.61 85.2 110
Orior 57 +1.06 49.25 57.75
P – Q – R
Panalpina Welt. 135.3 -0.81 109.2 155.5
Pargesa Hold. 76.1 +1.13 69.05 82.95
Pax-Anlage N 1 135 -0.44 1 060 1 170
Peach Prop. 14.45 +1.76 9.75 15.7
Perfect Hold. SA 0.08 0 0.07 0.15
Perrot Duval Hold. 82 0 50.5 100
Phoenix Mecano 437 -0.23 381.75 594.5
Repower 88.15 -0.4 86 111.5
Rieter N 160.4 +1.13 155.3 229.8
Romande Energie 1 097 +10.09 989.5 1 200
S
Santhera Pha. N 97 +0.57 3.46 104.9
Schaffner Hold. N 294.5 +0.51 253.25 318
Schlatter Hold. 131.2 0 126 159
Schweiter Tech. 800 +0.13 603 800
Schweizer NB N 1 082 +0.19 999 1 150
SFS Group 76.2 -0.65 62.5 79.3
SHL Telemed. 8.58 -4.03 7.05 9.78
Siegfried N 164.6 +0.67 136.2 171
Sonova Hold.° 147.5 +0.89 117.6 153.7
St.Galler KB 370 +1.23 330 379.75
Starrag Gr. 64 0 62.75 88
Straumann N° 276 +1.47 174 276.75
Sulzer N° 101.6 +1.3 94.95 142
Swatch Gr. N° 86.9 +2.06 75.35 108
Swiss Fin. & Prop. 83.5 0 77 84.3
Swiss Life° 239.9 +1.57 183.8 241.6
Swiss Pr. Site N° 75.75 +0.4 68.85 76
Swissmetal Hold. 0.69 0 0.58 1.11
Swissquote Gr. N 32 +3.9 28 37.8
T – U – V
Tamedia 128.2 +0.94 110.5 128.8
Tecan N 114.6 -0.35 89.05 116.1
Temenos Gr. N° 31.9 -13.55 25.15 37.55
Thurgauer KB PS 81 +1.25 75.5 81
Tornos Hold. N 5.57 -1.76 4.68 7.4
u-blox Hold. N 146.4 +1.67 98 148.3
USI Gr. Hold. 12.5 +2.88 11.5 14.9
Valiant Hold. 82.5 +0.67 75.05 102.4
Valora Hold. N 232.1 +2.29 178 260
Vaudoise 449 +2.28 377.25 454.25
Vetropack 1 600 +0.25 1 495 1 933
Villars N 510 -0.2 506 594
Von Roll Hold. 1.5 +0.67 1.3 2.03
Vontobel Hold. N 38.45 +2.53 30.1 38.45
VP Bank 86.95 +0.58 74.4 98.95
VZ Hold. 173.9 +1.7 137.3 186.4
W – X – Y – Z
Walliser KB 710 +0.71 698 765.5
Walter Meier 45.6 +4.83 37.2 53.35
Warteck Inv. N 1 900 +0.58 1 707 1 900
Ypsomed Hold. 85.5 -0.58 74 94
Zehnder Gr. 46.5 +0.65 33.1 46.5
Züblin Immob. 1.25 0 1.22 2.12
Zwahl. & Mayr SA 290 +0.69 250 480

DIE BÖRSE

Mit einem kräftigen Plus
hat der Aktienmarkt in Zürich amDiens-
tag den Handel beendet. Damit folgte
der Schweizer Handelsplatz den ande-
renBörsen in Europa.Weitermachte vor
allem die Entwicklung der Ölpreise die
Kurse. Diese fielen zwar am Berichtstag
weiter zurück, konnten sich allerdings
von ihren Tagestiefs wieder deutlicher
erholen. Zwischenzeitlich kostete ein

Barrel der Sorte WTI so wenig wie seit
sechs Jahren nicht mehr. Der SMI ver-
besserte sich um 1.4 Prozent auf 9286
Punkte und schloss damit nur 6 Punkte
unter seinem Tageshoch. Der Umsatz
wuchs dabei auf 54.61 (Montag: 49.22)
Millionen Aktien. Bei den Einzelwerten
stiegen die Aktien des Ölunternehmens
Transocean nach den deutlichen Vorta-
gesverlusten um 1.5 Prozent.

DOW JONES.

Aktien Zürich schliessen mit deutlichem Plus

Kursfeststellung
um 22.12 Uhr ME(S)Z.

T: = 52Wochen Tief H: = 52Wochen Hoch

b
b

b
b

b

b b

Kanada / S&P TSX
14 187.16 -0.55%

T:13 450.31 H:15 685.13

USA / S&P 500
2 023.03 -0.26%

T:1 737.92 H:2 093.55

England / FTSE 100
6 542.2 +0.63%

T:6 072.68 H:6 904.86

Frankreich / CAC40
4 290.28 +1.47%

T:3 789.11 H:4 598.65

Brasilien / Bovespa
48 315.08 +0.36%

T:44 904.83 H:62 304.88

Italien / MIB 30
18 708.93 +1.96%

T:17 555.77 H:22 590.18

Suedafrika / JSE
70 629.63 +2.09%

T:57 533.76 H:71 052.26

Singapur / Straits Times
3 341.07 -0.11%

T:2 953.01 H:3 387.84

Australien / All Ord.
5 382.1 -0.32%

T:5 072.7 H:5 672.3

HK / Hang Seng
24 229.65 +0.84%

T:21 137.61 H:25 362.98

Japan / Nikkei 225
17 087.71 -0.64%

T:13 885.11 H:18 030.83

Deutschland / DAX
9 941 +1.63%

T:8 354.97 H:10 093.03b

b

Russland / RTS
737.88 -2.48%

T:578.21 H:1 421.07

b

b

b

b

Erläuterungen:
Alle Kurse Börse Zürich; * = letzt-
genannter Kurs; ° = Titel gehören
zu SMIM; Div. = Dividende;
G = Genussscheine; I = Inhaber-
aktien; N = Namensaktien;
PS = Partizipationsscheine;
St. = Stammaktien; Vz = Vor-
zugsaktien; t = Tausend;
MKP = Marktkapital pro Gat-
tung; das 52-Wochen-
Tief/Hoch bezieht sich nur auf
börslichen Handel.

Alle Angaben ohne Gewähr.
Quelle

AKTIENINDIZES

14012015

Kurs +/- % 52 Wochen
13.01. 12.01. Tief Hoch

ANLAGEFONDS
Bezeichnung Währung Indices Inv.Wert Veränd.

2015
Bezeichnung Währung Indices Inv.Wert Veränd.

2015
Bezeichnung Währung Indices Inv.Wert Veränd.

2015
Bezeichnung Währung Indices Inv.Wert Veränd.

2015

Anlagestrategiefonds:
LUKB Expert-Ertrag CHF 2/1 e 147.10 1.2
LUKB Expert-Vorsorge CHF 1/1 e 141.10 0.9
LUKB Expert-Zuwachs CHF 2/1 e 188.20 1.2
Aktienfonds:
LUKB Expert-TopGlobal CHF 2/1 e 136.20 1.1
Übrige Fonds
LUKB Global Convertible Bd Fd - B CHF 2/1 e 114.85 0.3

Kantonalbanken Fonds
Geldmarktfonds:
SWC (LU) MM Fund CHF B CHF 2/1 e 148.26 0.0
SWC (LU) MM Fund EUR B EUR 2/1 e 105.35 0.0
SWC (LU) MM Fund GBP B GBP 2/1 e 130.79 0.0
SWC (LU) MM Fund USD B USD 2/1 e 194.49 0.0
Obligationenfonds:
SWC (CH) BF CHF A CHF 2/1 e 97.59 0.4
SWC (CH) BF Convert Int A CHF 2/1 e 106.45 1.3
SWC (CH) BF International A CHF 2/1 e 81.44 2.3
SWC (CH) BF Oppor EUR A EUR -/- 104.57 5.6
SWC (LU) Bond Inv CHF A CHF 2/1 e 110.88 0.5
SWC (LU) Bond Inv EUR A EUR 2/1 e 72.42 0.7
SWC (LU) Bond Inv GBP A GBP 2/1 e 76.12 2.0
SWC (LU) Bond Inv International A CHF 2/1 e 85.31 2.9
SWC (LU) Bond Inv USD A USD 2/1 e 122.84 1.5
Aktienfonds:
SWC (CH) EF Asia A USD 2/1 f 85.73 -0.4
SWC (CH) EF Emerging Mkt A USD 2/1 e 180.78 -0.3
SWC (CH) EF Euroland A EUR 2/1 e 120.60 -1.4
SWC (CH) EF Europe A EUR 2/1 e 145.52 -1.3
SWC (CH) EF Green Invest A CHF 2/1 e 106.68 0.2
SWC (CH) EF North America A USD 2/1 e 364.98 -2.0
SWC (CH) EF SMC Switzerl A CHF 2/1 e 513.11 1.1
SWC (CH) EF Switzerland A CHF 2/1 e 381.34 1.4
SWC (CH) EF Tiger A USD 2/1 e 97.60 0.8
SWC (LU) EF Climate Invest B EUR 2/1 e 65.66 0.3
Anlagestrategiefonds:
SWC (CH) PF Valca A CHF 2/1 e 334.58 0.6

0844 822 811
www.lukb.ch

Erklärung Anlagefonds
Konditionen bei der Ausgabe und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugunsten des Fonds

(Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).
2. Ausgabekommision zugunsten der Fondsleitung und/oder des

Vertriebsträgers (kann bei gleichem Fonds je nach Vertriebskanal
unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur Deckung der
Spesen bei der Anlage neu zufliessender Mittel).

4. Kombination von 2) und 3).
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen.

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die Konditio-
nen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder Gebühren zugunsten des Fonds

(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).
2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung und/oder des

Vertriebsträgers (kann bei gleichen Fonds je nach Vertriebskanal
unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur Deckung
der Spesen beim Vorkauf von Anlagen).

4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der Rücknahme von Anteilen.

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung, b) monatliche Bewertung,
c) quartalsweise Bewertung, d) keine regelmässige Ausgabe und
Rücknahme von Anteilen, e) Vortagespreis, f) frühere Bewertung,
g) Ausgabe von Anteilen vorübergehend eingestellt, h) Ausgabe und
Rücknahme von Anteilen vorübergehend eingestellt, i) Preisindikation,
l) in Liquidation x) nach Ertrags- und/oder Kursgewinnausschüttung

Kursquelle

Sponsor

Kurse ohne Gewähr

SWC (LU) PF (EURO) Bal A EUR 2/1 e 123.09 0.5
SWC (LU) PF Balanced A CHF 2/1 e 176.35 0.7
SWC (LU) PF Equity A CHF 2/1 e 281.77 0.6
SWC (LU) PF Green I Bal A CHF 2/1 e 170.29 0.9
SWC (LU) PF Growth A CHF 2/1 e 235.42 0.7
SWC (LU) PF Income A CHF 2/1 e 110.78 0.7
SWC (LU) PF Yield A CHF 2/1 e 143.85 0.6
Übrige Fonds:
SWC (CH) Commodity Selection Fund A CHF 2/1 e 51.79 -6.5
SWC (CH) RE Ifca CHF 5/5 e 124.70 1.5

Strategiefonds
CS (CH) Interest&Dividend Bal CHF A CHF 2/1 f 1043.13 0.8
CS (CH) Interest&Dividend Bal EUR A EUR 2/1 f 1181.80 0.6
CS (CH) Interest&Dividend CpG CHF A CHF 2/1 f 1190.02 1.3
CS (CH) Interest&Dividend CpG EUR A EUR 2/1 f 1301.68 0.0
CS (CH) Interest&Dividend Inc CHF A CHF 2/1 f 899.43 0.7
CS (CH) Interest&Dividend Inc EUR A EUR 2/1 f 1085.38 1.0

Migros Bank Fonds
Mi-Fonds (CH) – 10 A CHF 2/1 e 108.81 0.8
Mi-Fonds (CH) – 10 V CHF 2/1 e 110.47 0.8
Mi-Fonds (CH) – 30 A CHF 2/1 e 109.96 0.7
Mi-Fonds (CH) – 30 V CHF 2/1 e 110.73 0.8
Mi-Fonds (CH) – 40 A CHF 2/1 e 111.74 0.7
Mi-Fonds (CH) – 40 V CHF 2/1 e 111.98 0.8
Mi-Fonds (CH) – 45 Sustainable A CHF 2/1 e 125.32 1.1
Mi-Fonds (CH) – 45 Sustainable V CHF 2/1 e 125.53 1.1
Mi-Fonds (CH) – 50 A CHF 2/1 e 109.12 0.7
Mi-Fonds (CH) – SwFrBd MT A CHF 2/1 e 106.59 0.3
Mi-Fonds (CH) – SwissFrancBond A CHF 2/1 e 111.95 0.7
Mi-Fonds (CH) – SwissStock A CHF 2/1 e 119.46 1.8
Mi-Fonds (CH) – EuropeStock A CHF 2/1 e 73.29 -1.4
Mi-Fonds (CH) – InterStock A CHF 2/1 e 99.74 0.2
Mi-Fonds (CH) – SwissImmo A CHF 2/1 e 122.43 1.9
Mi-Fonds (Lux) 30 A CHF 2/1 e 129.03 0.6
Mi-Fonds (Lux) 30 B CHF 2/1 e 210.89 0.6
Mi-Fonds (Lux) 40 (EUR) A EUR 2/1 e 113.41 0.1

Service Line
0848 845 400

www.migrosbank.ch

Mi-Fonds (Lux) 40 (EUR) B EUR 2/1 e 172.11 0.1
Mi-Fonds (Lux) 50 A CHF 2/1 e 146.95 0.6
Mi-Fonds (Lux) 50 B CHF 2/1 e 234.80 0.6
Mi-Fonds (Lux) InterBond A CHF 2/1 e 85.27 1.5
Mi-Fonds (Lux) InterBond B CHF 2/1 e 162.06 1.5
Mi-Fonds (Lux) SwissStock A CHF 2/1 e 115.87 1.1
Mi-Fonds (Lux) SwissStock B CHF 2/1 e 142.18 1.0
Mi-Fonds (Lux) InterStock B CHF 2/1 e 123.80 0.1
Mi-Fonds (Lux) InterStock A CHF 2/1 e 94.08 0.1

Raiffeisen-Fonds
EURO STOXX 50 EUR Dis EUR 4/4 e 115.11 -1.1
Pension Growth A Dist CHF 4/4 e 115.66 0.7
Pension Growth I Acc CHF 4/4 e 116.45 0.7
Raiffeisen Clean Technology A CHF 2/1 e 175.95 -0.5
Raiffeisen Clean Technology B CHF 2/1 e 176.20 -0.5
Raiffeisen Conv Bond Global B CHF 2/1 e 105.81 -0.1
Raiffeisen Euro Money A EUR 2/1 e 496.47 0.0
Raiffeisen Euro Money B EUR 2/1 e 751.16 0.0
Raiffeisen Euro Obli A EUR 2/1 e 85.23 0.6
Raiffeisen Euro Obli B EUR 2/1 e 187.12 0.6
Raiffeisen EuroAc A EUR 2/1 e 104.21 -1.0
Raiffeisen EuroAc B EUR 2/1 e 143.88 -1.0
Raiffeisen Futura Global Bond A CHF 4/1 e 92.56 1.0
Raiffeisen Futura Global Bond I CHF 1/1 e 106.04 0.9
Raiffeisen Futura Global Stock A CHF 4/1 e 90.33 0.1
Raiffeisen Futura Global Stock I CHF 4/1 e 122.39 0.2
Raiffeisen Futura Swiss Franc Bond A CHF 4/1 e 111.83 0.8
Raiffeisen Futura Swiss Franc Bond I CHF 4/1 e 105.36 0.9
Raiffeisen Futura Swiss Stock A CHF 4/1 e 215.10 2.8
Raiffeisen Futura Swiss Stock I CHF 4/1 e 112.23 2.8
Raiffeisen Future Resources A CHF 2/1 e 145.11 -1.0
Raiffeisen Future Resources B CHF 2/1 e 145.10 -1.0
Raiffeisen Global Invest Balanced A CHF 2/1 e 122.17 0.9
Raiffeisen Global Invest Balanced B CHF 2/1 e 153.32 0.9
Raiffeisen Global Invest Equity A CHF 2/1 e 94.49 0.9
Raiffeisen Global Invest Equity B CHF 2/1 e 98.48 0.9
Raiffeisen Global Invest Growth A CHF 2/1 e 105.59 1.0
Raiffeisen Global Invest Growth B CHF 2/1 e 109.67 1.0
Raiffeisen Global Invest Yield A CHF 2/1 e 108.66 1.0
Raiffeisen Global Invest Yield B CHF 2/1 e 142.65 1.0
Raiffeisen Index-SPI Dis CHF 4/1 e 140.67 1.8

0844 888 808
www.raiffeisen.ch

Raiffeisen Pens.Inv.Fut.Balanced A CHF 4/1 e 123.72 1.3
Raiffeisen Pens.Inv.Fut.Balanced I CHF 4/1 e 131.41 1.3
Raiffeisen Pension Invest Futura Yield A CHF 4/1 e 136.50 1.2
Raiffeisen Pension Invest Futura Yield I CHF 4/1 e 146.35 1.2
Raiffeisen Swiss Money A CHF 2/1 e 1011.57 0.0
Raiffeisen Swiss Money B CHF 2/1 e 1311.39 0.0
Raiffeisen Swiss Obli A CHF 2/1 e 119.36 0.6
Raiffeisen Swiss Obli B CHF 2/1 e 195.84 0.6
Raiffeisen SwissAc A CHF 2/1 e 343.25 1.5
Raiffeisen SwissAc B CHF 2/1 e 389.33 1.5
RaiffeisETF SolidGold A USD USD 4/4 e 3874.95 1.7
RaiffeisETF SolidGold H CHF (hdg) CHF 4/4 e 3528.78 1.7
RaiffeisETF SolidGoldOunc A CHF CHF 4/4 e 1224.27 4.4
RaiffeisETF SolidGoldOunc A USD USD 4/4 e 1217.48 1.7
RaiffeisETF SolidGoldOunc H CHF (hdg) CHF 4/4 e 1096.75 1.7
RaiffeisFd(CH)MultiAssetClFlexBal CHF 4/1 e 98.45 1.0
RaiffeisFd(CH)MultiAssetClFlexGrw CHF 4/1 e 94.64 1.0
RaiffeisFd(CH)MultiAssetClFlexYld CHF 4/1 e 98.23 0.8

Strategiefonds
Adagio (Lux) - Festverzinslich - A CHF 2/1 e 88.81 0.6
Adagio (Lux) - Festverzinslich - B CHF 2/1 e 140.55 0.6
Allegro (Lux) - Wachstum - A CHF 2/1 e 96.49 0.8
Allegro (Lux) - Wachstum - B CHF 2/1 e 126.39 0.8
Vivace (Lux) - Ausgewogen - A CHF 2/1 e 90.41 0.8
Vivace (Lux) - Ausgewogen - B CHF 2/1 e 131.24 0.8

Strategiefonds
Adagio (Lux) - Festverzinslich - A CHF 2/1 e 88.81 0.6
Adagio (Lux) - Festverzinslich - B CHF 2/1 e 140.55 0.6
Allegro (Lux) - Wachstum - A CHF 2/1 e 96.49 0.8
Allegro (Lux) - Wachstum - B CHF 2/1 e 126.39 0.8
Vivace (Lux) - Ausgewogen - A CHF 2/1 e 90.41 0.8
Vivace (Lux) - Ausgewogen - B CHF 2/1 e 131.24 0.8

031 320 91 11
www.valiant.ch

031 660 44 44
www.rba.ch

Fondseinträge können bei Publicitas Luzern,
Tel: 041 227 57 57, disponiert werden. 140115
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Erfolg beginnt mit einem Gespräch

Ihre persönliche Anlageberatung

Brunnen, Schwyz Alfred Schuler 041 818 50 57
Goldau, Küssnacht Rolf Wittwer 041 859 19 19
Illgau Ernst Betschart 041 830 21 13 (Bild)
Muotathal Bruno Betschart 041 831 80 53
Sattel Erik Müller 041 754 50 20
Yberg Pia Kälin-Trütsch 055 414 61 21

www.raiffeisen.ch
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Sika präsentiert glänzende Zahlen
BAAR Sika ist 2014 klar stärker
gewachsen als erwartet. Unklar
bleibt, ob die Führungscrew
nach der Übernahme durch
Saint Gobain bleibt.

sda/red. Der Bauchemie- und Klebe-
stoffhersteller Sika mit Sitz in Baar hat
im vergangenen Jahr den Umsatz um
13 Prozent auf 5,57 Milliarden Franken
gesteigert. Ohne die negativen Wäh-
rungseffekte von –4,7 Prozent wäre das
Resultat gar noch besser ausgefallen.
Das Wachstum sei in allen Bereichen
höher ausgefallen als erwartet, teilte das
Unternehmen gestern mit. Sämtliche
Regionen erzielten Umsatzrekorde. Das
Wachstum lag in Lateinamerika (+15,9
Prozent) erneut am höchsten, gefolgt
von Europa/Naher Osten/Afrika (+13,3
Prozent), der Region Asien/Pazifik (+12,8
Prozent) und Nordamerika (+7,9 Pro-
zent). Das Umsatzplus in den Schwellen-
ländern betrug 15,2 Prozent.
Der Auf- und Ausbau derWachstums-

märkte wurde auch 2014 vorangetrieben.
Sika nahm etwa in Brasilien, Mexiko,
Indonesien, Singapur, Indien und Ser-

bien neue Fabriken in Betrieb. Auch in
den USA wurden zwei zusätzliche Wer-
ke eröffnet. Weiter gründete Sika sechs
neue Ländergesellschaften in Sri Lanka,
Bosnien-Herzegowina, Albanien, Mo-
sambik, Elfenbeinküste und Nigeria.

Markant mehr Gewinn erwartet
Sika rechnet für das Gesamtjahr mit

einem Betriebsgewinn von über 600
Millionen Franken. 2013 lag dieser bei
344 Millionen Franken. Die Gewinn-
zahlen für 2014 werden am 27. Februar
präsentiert.
Auch im vierten Quartal 2014 erhöh-

te sich der Umsatz im Vergleich zur
Vorjahresperiode um 5,1 Prozent, trotz
der Querelen rund um die Übernahme
durch den französischen Konkurrenten
Saint-Gobain. Im Dezember 2014 war
es zum Eklat gekommen, nachdem
bekannt geworden war, dass die Erben
der Sika-Gründerfamilie Burkard ihr
Aktienpaket, das mit einer Stimmen-
mehrheit verbunden ist, für 2,75 Mil-
liarden Franken an die französische
Saint-Gobain verkaufen wollen.
Die Konzernleitung und der Verwal-

tungsrat um Präsident Paul Hälg lehnen
den Kontrollwechsel in der vorgeschla-
genen Form ab. Hälg sprach sich im
Dezember in einem Interview mit der

Westschweizer Zeitung «L’Agefi» statt-
dessen für ein Übernahmeangebot
durch den französischen Konzern Saint-
Gobain aus. Ein Angebot an alle Aktio-
näre wäre die beste Lösung, sagte Hälg.
Die Verwaltungsräte sowie CEO Jan
Jenisch kündigten imDezember an, dass
sie – im Falle einer Übernahme durch
Saint Gobain – Sika verlassen werden.

Zwist um ausserordentliche GV
Die Erben der Sika-Gründer drücken

aufs Tempo, um den Verkauf des Unter-
nehmens an die französische Saint-Go-
bain voranzutreiben. Weil der Verwal-
tungsrat bisher keine ausserordentliche
Generalversammlung einberufen hat, soll
das Gericht ihn nun dazu zwingen.

Die Schenker-Winkler-Holding (SWH),
über welche die Erben-Familie Burkard
ihre Anteile hält, hat beim Kantonsgericht
Zug ein Gesuch eingereicht, um die Ein-
berufung einer ausserordentlichen GV
der Sika anzuordnen.
Unterdessen hat Saint-Gobain-Chef

Pierre-André de Chalendar vergangene
Woche der Sika-Geschäftsleitung sein
Vertrauen ausgesprochen. Die Anleger
griffen gestern nach Bekanntwerden der
Rekordzahlen kräftig zu. Die Sika-Aktien
legten gestern bis Börsenschluss um 4,57
Prozent auf 3135 Franken zu.

Bossardmit Rekord
ZUG Der Schraubentechniker
hat im vergangenen Jahr den
Umsatz erneut gesteigert –
trotz Schwächen im Haupt-
markt Europa.

sda. Die Rekorde bleiben der Boss-
ard-Gruppe treu: Das Zuger Unter-
nehmen steigerte den Umsatz 2014
erneut um 1,9 Prozent auf 621,3
Millionen Franken, wie das Unter-
nehmen gesternmitteilte. Der Rekord
nach einem von Grosszukäufen ge-
prägten Vorjahr kam in schwierigem
Umfeld zu Stande. Die Umsatzent-
wicklung liege «im Rahmen der Er-
wartungen», hiess es. Der Zuwachs
von 3,1 Prozent in Lokalwährung sei
durch den Aufwärtstrend des Fran-
kens gegenüber den meisten Wäh-
rungen erneut erodiert worden.

Starkes Wachstum in Asien
Die Zahlen spiegeln nach Bossard-

Angaben die härteren Rahmenbedin-
gungen gegen Ende Jahr. Der Umsatz
wuchs im vierten Quartal nur noch
um 1,4 Prozent. Am besten lief es

Bossard in Asien, wo das Umsatzwachs-
tum 11,6 Prozent betrug. Damit legte
das Asiengeschäft zum zweiten Mal in
Folge zweistellig zu. In Lokalwährungen
erreichte das Wachstum 14 Prozent.
Auch in Asien verminderte sich die
Dynamik im letzten Quartal.

Ukraine-Konflikt drückt Umsatz
Die europäischen Märkte, auf die gut

64 Prozent des Umsatzes entfielen,
wuchsen um 3,5 Prozent. Neben der
«Schwächeneigung des Euros» hätten
hier der Konflikt in der Ukraine und
die Boykott-Massnahmen gegen Russ-
land das Geschäft belastet. Im Schluss-
quartal erhöhte sich der Absatz nur
noch um 0,4 Prozent, in Lokalwährun-
gen erreichte das Plus 1,5 Prozent.
Einen Rückschlag imGesamtjahr hat-

te Bossard in Amerika zu verkraften.
Der Umsatz schrumpfte um 9,1 Prozent
auf 122,3 Millionen Franken. Dies sei
im Wesentlichen mit dem Nachfrage-
Rückgang eines Grosskunden zu er-
klären, heisst es. Zudem lief die Zu-
sammenarbeit mit dem grössten US-
Hersteller für Elektrofahrzeuge Tesla
langsamer als erwartet an. Dieses Um-
satzvolumen von 140 Millionen Dollar
verschiebt sich; Bossard hat einen Drei-
jahresvertrag.

Die Schweizer sind Entdecker
REISEN In den Ferien sind
Schweizerinnen und Schweizer
offen für Neues. Beim Buchen
lassen sie sich im Internet oder
von Freunden inspirieren. Aber
längst nicht nur.

DOMINIK BUHOLZER
dominik.buholzer@luzernerzeitung.ch

Die jüngsten politischen Diskussionen
in der Schweiz mögen zuweilen ein
anderes Bild vermitteln, doch was die
Ferien anbelangt, sind Schweizerinnen
und Schweizer sehr offen für Fremdes.
Laut einer repräsentativen Umfrage von
Kuoni Schweiz mögen es 65 Prozent der
Befragten, in ihren Ferien neue Länder
zu entdecken. Für den Grossteil der
Befragten (79 Prozent) steht aber klar
das Entspannen und Abschalten im
Vordergrund. So oder so: Die Ferien
sind den Schweizern sehr wichtig, und
sie sind kaum bereit, darauf zu verzich-
ten (77 Prozent). Wobei es hier nicht
nur geschlechtsspezifische Unterschiede
gibt: Männern fällt der Verzicht leichter
als Frauen, Romands und Tessinern
ebenso wie Deutschschweizern.

Preis steht nicht an erster Stelle
Die Ferien sind den Schweizern schon

fast heilig. Dafür sind sie auch bereit, in
die Tasche zu greifen. «Der Inhalt und
Qualität gehen dabei klar vor. Nur gera-
de bei Jungen steht der Preis an obers-
ter Stelle», sagte dazu Kuoni-Pressechef
Peter Brun gestern bei der Präsentation
des Kuoni-Ferienreportes 2015. Aller-
dings gibt es durchaus regionale Unter-
schiede: Zentralschweizer achten bei der
Beratung deutlich stärker auf den Preis
als Zürcher. Aber: 51 Prozent der Be-
fragten sind bereit, für eine gute Beratung
ein Honorar zu bezahlen.

Junge suchen Beratung
Darin liegt die grosse Chance von

Reisebüros. Zwar werden immer mehr
Reisen über das Internet gebucht – bei
Kuoni Schweiz betrug die Umsatzsteige-
rung im vergangenen Jahr 33 Prozent
gegenüber dem Vorjahr –, doch sind
Reisebüros nach wie vor gefragt. Und
nicht nur bei älteren Menschen. «Wir
kriegen auch wieder jüngere Kunden»,
sagte Kuoni-CEO Marcel Bürgin. Der
Anteil an Kunden unter 40 Jahren, die in
einer Filiale von Kuoni waren, nahm im
vergangenen Jahr um 2 Prozent zu, dafür
war der Anteil der über 60-Jährigen leicht
rückläufig. Die Kunden suchen laut der
Umfrage in Reisebüros eine qualitativ
hochstehende Beratung und Inspiration.
Der Anteil der Befragten, die Inspiration
vor der Wahl einer Reisedestination für
wichtig oder unverzichtbar halten, liegt

bei über 50 Prozent. Das Reisebüro ist
die viertwichtigste Quelle (27 Prozent);
ganz zuoberst steht das Internet. «Die
junge Generation kommt mindestens so
oft ins Reisebüro, um sich inspirieren zu
lassen, wie die Generation der 40- bis
60-Jährigen», erklärt Peter Brun.

Gedrucktes bleibt wichtig
Auf beide Entwicklungen – qualitativ

hochstehende Beratung und Inspiration
– reagiert Kuoni Schweiz. Der Reise-
konzern will künftig das Know-how
seiner Angestellten besser erfassen und
dieses den Kunden zur Verfügung stel-
len. Zudem lancierte das Unternehmen
mit «elsewhere by Kuoni» ein neues
Online-Magazin, das Reisefreudigen zu-
sätzliche Inputs geben soll. Das Portal
wird wöchentlich aktualisiert und ver-
mittelt Reiseerlebnisse und Geschichten.
Ganz ohne das klassische Druckerzeug-
nis geht es aber doch nicht. Zwei- bis
dreimal im Jahr soll «elsewhere by
Kuoni» als Broschüre erscheinen. Denn
dies zeigte die Umfrage von Kuoni auch
auf: Schweizer lassen sich für ihre Fe-
rienpläne nicht nur durchs Internet
inspirieren, sondern auch über die klas-
sischen Printprodukte und Fotos.

HINWEIS
www.elsewhere.kuoni.ch

In den Ferien, wie hier beim Sprung ins Meer im
Südwesten von Zypern, wollen Schweizer etwas erleben.

EPA/Katia Christodoulou

NACHRICHTEN

Rettung für
Disneyland Paris
MARNE-LA-VALLÉE sda. Der kri-
selnde Vergnügungspark Disneyland
Paris kann mit einer Unterstützung
von über 1 Milliarde Euro rechnen.
Die Generalversammlung der Be-
treibergesellschaft Euro Disney
stimmte dem Notplan zur Rettung
des Parks gestern mit grosser Mehr-
heit zu. Rund 420 Millionen Euro
will das US-Mutterhaus The Walt
Disney Company direkt zur Verfü-
gung stellen. Zudem sollen 600 Mil-
lionen Euro Schulden in Anteile
umgewandelt werden. Der Freizeit-
park rund um Mickey Mouse in
Marne-la-Vallée bei Paris schreibt
seit vielen Jahren rote Zahlen.

Geberit steigert
Umsatz deutlich
RAPPERSWIL-JONA sda. Der
Sanitärtechnikkonzern Geberit hat
2014 seinen Umsatz um 4,9 Prozent
auf 2,40 Milliarden Franken gestei-
gert. Besonders kräftig war das
Wachstum mit 8,6 Prozent im ersten
Halbjahr – dank des milden Winters.

Lindt & Sprüngli
wächst stärker
KILCHBERG sda. 2014 hat Lindt &
Sprüngli erneut hohe Wachstums-
raten verzeichnet. Der Schokola-
denkonzern erzielte 2014 ein Um-
satzwachstum von 9,8 Prozent. Ins-
gesamt verkaufte Lindt & Sprüngli
Schokolade und Pralinen im Wert
von 3,39 Milliarden Franken, wie
das Unternehmen mit Sitz am Zü-
richsee gestern mitteilte. Wie hoch
der Gewinn von Lindt & Sprüngli
ausfällt, wird erst im März bekannt
gegeben.

2014 war
ein gutes Reisejahr
KUONI bu. Zahlen werden zwar erst am

17. März präsentiert. Doch Kuoni-
Schweiz-CEO Marcel Bürgin verkün-
dete bereits gestern: «2014 war ein
gutes Reisejahr. Wir sind happy.»
Stark zugelegt haben Griechen-

land, die Kanarischen Inseln und die
Balearen. Die beiden Letzteren pro-
fitierten von der Ägypten-Krise.
Ebenfalls stark gefragt war vergan-
genes Jahr Zypern, laut Marcel Bür-
gin «ein Klassiker bei den Schwei-
zern».
Italien machte 2014 einen Tau-

cher, dies auch, weil Kuoni weniger
Reisen anbot. Ägypten schliesslich
ist wieder im Kommen. Allerdings:
«Wir sind noch lange nicht dort, wo
wir vor der Krise waren. Aber es
geht aufwärts», gibt Marcel Bürgin
zu bedenken. Zuversichtlich blickt
der CEO von Kuoni Schweiz auf das
laufende Jahr. Der Start ist geglückt,
vor allem für die Sommermonate
liegen überdurchschnittlich viele Bu-
chungen vor.

HEIZÖLPREISE
Richtpreise in Franken (inkl. Mehrwert-
steuer) für die Stadt Luzern
(übrige Gebiete je nach Transportkosten)

Preis 100 Liter 13.01.2015 Vortag

800 – 1500 82.60 84.60

1501 – 2000 79.90 81.90

2001 – 3500 75.40 77.40

3501 – 6000 72.80 74.80

6001 – 9000 71.30 73.30

9001 – 14 000 68.30 70.30

Quelle: Swiss Oil Zentralschweiz

Entwicklung der
beliebtesten Reiseziele

Griechenland

Kanarische Inseln

Balearen

Zypern

Arabien

Schiffsreisen

Ägypten

Tunesien

USA

Italien
starke Zunahme
leichte Zunahme
leichte Abnahme

Grafik: ls, Quelle: Kuoni
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Ein Schweizer Familienunternehmen seit 1989.

So frisch. So nah. So günstig.

Abgabe nur in Haushaltsmengen. Alle Preise sind in Schweizer Franken angegeben.
Satz- und Druckfehler vorbehalten. Jahrgangsänderungen vorbehalten.
SPAR verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Ihren nächsten SPAR Markt finden Sie unter www.spar.ch

Gültig von 13.1. bis 17.1.2015 oder solange Vorrat.

AUF GLASGESCH IRR AUS
DER GLAS I HERGISWIL

50% Rabatt

Jetzt Treuepunkte sammeln.

Mehr auf www.spar.ch

AUF  GLASGESCH IRR  AUS 
DER  GLAS I  HERGISWIL

Pouletbrust
Schweizer Geflügel
100g
statt 3.55

-40%
2.10

ca. 900-g-
Grosspackung

ca. 700–1200-g-
Grosspackung

Rindshuft
Uruguay
100g
statt 6.90

-44%
3.85

McCain Country Potatoes/
1·2·3 Frites/Golden Sprinter/
Crusty Longs
600g/750g

z.B. McCain Country
Potatoes
750g
statt 6.30
nur 4.90

-22%

ca. 700–1200-g-
Grosspackung

Emmi UHT Milchdrink
6x1 Liter
statt 8.40

-21%
6.60

Clemenor
Israel
kg
statt 5.95

½Preis
2.95

Ripasso della Valpolicella Lamberti
Herkunft: Italien, Veneto
7,5dl
statt 16.–

-37%
9.95

Cailler Tafelschokoladen
Milch/Milch-Nuss/
Crémant/Rayon Milch
5x100g
statt 11.50

-22%
8.95

statt 8.40

Ripasso della Valpolicella Lamberti

Cailler Branches Milch
30x23g
statt 19.90

½Preis
9.95

Beim Kauf ab

2 Packungen.

Plenty
weiss, 2x16x45 Blatt /
Economy, 2x12x74 Blatt /
Short&Smart, 2x16x68 Blatt
statt 47.20

Beim Kauf ab 2 Packungen
pro Packung statt 23.60 nur 11.80

½Preis
23.60

Blue Bear Energy/
Blue Bear Energy Sugarfree
24x2,5dl
statt 22.80

-31%
15.60
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Ski alpin
Die Schwyzerin Selina
Reichmuth gilt heute beim
Nachtslalom im Hochstuckli als
eine der Hauptfavoritinnen
bei den Mädchen. Seite 26

Nadja Jnglin: «Muss realistisch bleiben»
SKI ALPIN Die Hälfte der
Weltcupsaison ist vorbei, und
Nadja Jnglin-Kamer ist noch
kein einziges Rennen gefah-
ren. Das soll sich nun ändern.

ALFRED WOLF

Mitten im Sommertraining musste
die 28-jährige Schwyzerin Nadja Jnglin-
Kamer ihre Vorbereitung für die Winter-
saison abbrechen. Ein Knorpelschaden
am Knie machte ein geregeltes Training
nicht mehr möglich. Die ganze Saison
stand damit auf der Kippe. Lange Zeit
war die Speed-Spezialistin im Ungewis-
sen, ob und wie es überhaupt weiter-
geht. Aufgeben kam für sie aber nicht
in Frage: «Ich habe mich vor der Ver-
letzung richtig gut gefühlt und hoffte
dementsprechend natürlich auch auf
eine gute Saison. Aber dann kam dieser
Zwischenfall, welcher alles verändert
hat.» Die erhofften schnellen Fortschrit-
te blieben in der Folge aus, und so war
bald klar, dass Nadja Jnglin-Kamer den
Saisonstart in Amerika sicher verpassen
würde.

Comeback in Cortina
Am kommendenWochenende finden

im italienischen Winterkurort Cortina
d’Ampezzo die nächsten Speed-Rennen
der Frauen statt. Wenn das Wetter für
einmal mitspielt, werden am Freitag
und am Samstag je eine Abfahrt und
am Sonntag ein Super-G ausgetragen.
Bereits morgen wird der erste und ein-
zige Trainingslauf absolviert. Erfreuli-
cherweise ebenfalls wieder auf der
Startliste erscheinen wird dann der
Name Nadja Jnglin-Kamer. Die FIS hat
entschieden, dass in Cortina die in Bad
Kleinkirchheim abgesagte Frauen-Ab-
fahrt am Freitag nachgeholt wird. Das
heisst nichts anderes, als dass die Frau-
en mit nur einem Training in den
Beinen zur schweren Abfahrt in den
Dolomiten starten müssen. Für Jnglin
natürlich alles andere als eine optima-
le Ausgangslage. So wird sie dann wohl
auch erst morgen Abend entscheiden,
ob sie die Abfahrten am Wochenende
fährt oder nicht. Auf die Frage, was sie
sich in dieser Woche für Ziele gesetzt
habe, wird die Schwyzerin vorsichtig:
«Ich schaue jetzt einmal, wie es im
Training geht und werde dann zusam-
men mit den Trainern entscheiden,

welches Programm wir in den nächsten
Tagen absolvieren werden. Ich muss
realistisch bleiben. Meine Konkurren-
tinnen haben teilweise schon 100 Ski-
tage in den Beinen, während ich jetzt
gerade einmal drei Tage einigermassen
rennmässig absolviert habe. Das ist
schon ein gewaltiger Unterschied.»

In Südtirol trainiert
Die letzten drei Tage verbrachte Nad-

ja Jnglin-Kamer zusammen mit dem
Sattler Vitus Lüönd im Südtirol. Bereits
am Morgen um 07.45 Uhr wurden die
ersten Testläufe gefahren. Jnglin zeigte
sich mit den Läufen einigermassen
zufrieden. Für Cortina betont sie aber
klar und deutlich, dass es für sie vor
allem darum gehe, das Gefühl wieder-
zubekommen. Bereits eine Woche spä-
ter gastiert der Damen-Skizirkus in der
Schweiz im bündnerischen St. Moritz.
Nach jetzigem Stand sollen dort eben-
falls eine Abfahrt und ein Super-G
ausgetragen werden. Es könnte aber gut
sein, dass der abgebrochene Super-G
vom vergangenen Wochenende in Bad
Kleinkirchheim im Nobelkurort im En-
gadin nachgeholt wird.

WM (noch) kein Thema
Bekanntlich findet vom 2. bis 15.

Februar die Alpine Weltmeisterschaft
im amerikanischen Vail/Beaver Creek
statt. Bis jetzt haben sich von den
Schwyzer Fahrerinnen Fabienne Suter
aus Sattel und Wendy Holdener aus
Unteriberg für die Titelkämpfe qualifi-
ziert. Ist das auch ein Ziel für Nadja
Jnglin? «Vorerst verschwende ich dafür
keine Gedanken. Jetzt geht es einmal
darum, wieder den Tritt zu finden.
Sollte es aber trotzdem klappen, wäre
dies natürlich ein gewaltiger Aufsteller.»

Olympia brachte kein Glück
Nadja Jnglin hat sich im vergangenen

Winter zwar für die Olympischen Spie-
le in Sotschi qualifiziert, ist dort aber
in der internen Ausmarchung geschei-
tert und musste unverrichteter Dinge
wieder aus dem Olympiaort abreisen.
Von daher wäre es der Schwyzerin mehr
als nur zu gönnen, wenn sie die Reise
nach Übersee an die diesjährigen Welt-
meisterschaften mit dem Schweizer
Team mitmachen könnte. Die Strecke
von Cortina d’Ampezzo sollte ihr eigent-
lich liegen, und so darf man durchaus
auf ein positives Resultat hoffen. Und
sonst gibt es immer noch die Alterna-
tive St. Moritz eine Woche später. Eine
Strecke, die den Schweizerinnen liegt.

PRIVATE BANKING,
SCHWYZER ART.

FACHKUNDYG

Nadja Jnglin-Kamer hat sich von ihrer schweren Knieverletzung einigermassen erholt
und blickt recht zuversichtlich in die Zukunft.

Keystone

Lüönd: «Verspüre noch Schmerzen beim Fahren»
SKI ALPIN aw. Wie Nadja Jnglin-
Kamer musste auch der 30-jährige in
Goldau wohnhafte Sattler Vitus Lüönd
den Sommer und Herbst über pausie-
ren. Der B-Kader-Fahrer schien im
vergangenen Winter den Knopf auf-
getan zu haben. Dann aber passiert
es: Bei einem Abfahrtstraining erhielt
er, ohne zu stürzen, einen Schlag, und
es zertrümmerte ihm den Knorpel am
rechten Knie. Erst am vergangenen
Wochenende konnte Lüönd erstmals
wieder ein mehr oder weniger renn-
mässiges Training absolvieren. Dazu
Vitus Lüönd: «Leider musste ich fest-
stellen, dass ein wettkampfmässiges
Fahren schlicht noch nicht möglich
ist, weil einfach die Schmerzen zu
gross sind. Im Kraftraum ging es mir
jeweils recht gut, und ich konnte die

Übungen ohne grössere Schmerzen
absolvieren. Es ist schon etwas frust-
rierend.»
Nun hofft Vitus Lüönd, dass sich

sein Knie in den nächsten Wochen
wieder so weit erholt, dass die Schmer-
zen nachlassen. Nur zu gerne würde
er im Februar erste FIS- oder Europa-
cuprennen bestreiten. Auch wenn die
Zukunft seiner Skikarriere auch schon
rosiger ausgesehen hat, hadert Lüönd
aber nicht mit dem Schicksal, sondern
gibt sich weiterhin kämpferisch: «Es
ist, wie es ist, und ich kann daran
nichts ändern. Das einzige, was ich
tun kann, sind Therapien und Übun-
gen im Kraftraum. Noch habe ich die
Hoffnung nicht aufgegeben, und ich
werde versuchen, wieder in den Welt-
cup zurückzukehren.»

Vitus Lüönd hat die Hoffnung
nicht aufgegeben.

TV-TIPPS
SRF zwei
22.20 sportaktuell

– Ski alpin: Weltcup in Wengen:
Abfahrtstraining
Aktuelle Pistensituation
Wunschreportage mit Daniel
Albrecht
Gespräch mit Vorjahressieger
Patrick Küng

– Fussball: Pressekonferenz
– Nachrichten

ARD
14.10 Biathlon: Weltcup in

Ruhploding, Staffel Frauen
France 2
17.00 Fussball: Französischer Cup,

Monaco – Guingamp
Eurosport
09.30 Tennis: Rafa’s Summer Set

in Melbourne
14.15 Biathlon: Weltcup in

Ruhploding, Staffel Frauen
Eurosport 2
07.45 Fussball: Asien-Meisterschaft,

Nordkorea – Saudi-Arabien
10.00 Fussball: Asien-Meisterschaft,

China – Usbekistan
18.00 Basketball: Eurocup, Lokomoti-

ve Kuban – Valencia BC
20.00 Basketball: Eurocup, Baskets

Bamberg – Bayern München

Wendy Holdener schrammt am Podest vorbei
SKI ALPIN Slalom-Spezialis-
tin Wendy Holdener hat ihren
zweiten Podestplatz des Win-
ters denkbar knapp verpasst.
Die Schwyzerin klassierte sich
im Nachtslalom von Flachau
als Vierte.

si. Bloss vier Hundertstel zur dritt-
klassierten Slalom-Olympiasiegerin Mi-
kaela Shiffrin und ebenfalls nur sechs
Hundertstel zur zweitklassierten Ge-
samtweltcup-Leader Tina Maze – so
knapp schrammte Wendy Holdener vor
über 10›000 Zuschauern in Flachau an
einem neuerlichen Podestplatz vorbei.
Kurz vor dem Jahreswechsel hatte die
21-jährige Ybrigerin ebenfalls in Öster-
reich (Kühtai) bereits den dritten Platz
belegt.
Holdener, nach dem ersten Lauf

Sechste, griff in Flachau auch im Final
voll an. Zwar fiel sie hinter Shiffrin
zurück, die vom achten Zwischenrang
eine grosse Aufholjagd gestartet hatte.
Doch danach scheiterten sowohl Kath-
rin Zettel, Nina Löseth als auch Sarka
Strachova an Holdeners Zeit. Am Ende
lag sie um 0,67 Sekunden hinter Hans-

dotter zurück. Die 29-jährige Schwedin,
die ihre Führung in der Slalom-Wertung
auf Shiffrin auf 41 Punkte Vorsprung
ausbaute, hatte schon nach dem ersten
Lauf geführt. Die Schwedin Frida Hans-
dotter gewann überlegen ihr zweites
Weltcuprennen.
Neben Holdener vermochte sich vom

Schweizer Sextett einzig noch Michelle

Gisin für den Final der besten 30 zu
qualifizieren. Als 18. büsste die Obwald-
nerin knapp eineinhalb Sekunden auf
die Spitze ein.

Holdener für WM selektioniert
Im zweiten Durchgang riskierte Gisin

viel, um sich noch um einige Positionen
zu verbessern. Doch kurz nach der

ersten Zwischenzeit fädelte die 21-Jäh-
rige aus Engelberg ein. Wie schon zu-
letzt in Zagreb verpasste Denise Feier-
abend auch in Flachau die Qualifikation
für den Final. Die Obwaldnerin fuhr zu
passiv, wodurch ihr Rückstand auf die
Halbzeit-Leaderin Hansdotter auf fast
2,2 Sekunden anschwoll.
Mit Holdener und Michelle Gisin

haben nur zwei Schweizerinnen die
WM-Selektionsrichtlinien erfüllt. Ob
und mit wem die zwei freien Plätze
besetzt werden, ist noch unklar.

Beste Schweizerin auf dem undankbaren vierten Platz:
Wendy Holdener.

Keystone

Resultate
Weltcup-Slalom der Frauen in Flachau (Ö)

1. Frida Hansdotter (Sd) 1:49,59. 2. Tina Maze
(Sln) 0,61 zurück. 3. Mikaela Shiffrin (USA) 0,63.
4. Wendy Holdener (Sz) 0,67. 5. Veronika Velez
Zuzulova (Slk) 0,71. 6. Nina Löseth (No) 0,91. 7.
Nicole Hosp (Ö) 1,66. 8. Kathrin Zettel (Ö) 1,71.
9. Sarka Strachova (Tsch) 1,77. 10. Charlotta Sa-
efvenberg (Sd) 1,83. – 22 der 30 Finalistinnen
klassiert; ausgeschieden: Michelle Gisin (Sz),
Carmen Thalmann (Ö), MarenWiesler (De), Chris-
tina Geiger (De), Chiara Costazza (It), Federica
Brignone (It), Sara Hector (Sd), Alexandra Daum
(Ö). Nicht im 2. Lauf: 34. Denise Feierabend (Sz)
2,19. 44. Rahel Kopp (Sz) 2,71. 46. Nadja Vogel
2,97. – 69 Fahrerinnen gestartet, 59 klassiert. –
Ausgeschieden unter anderen: Charlotte Chable
(Sz), Marie-Michèle Gagnon (Ka), Anna Swenn-
Larsson (Sd).
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Podeste am Zürileu-Rennen
SKI ALPIN Bei den Zürileu-
Cup-Rennen standen drei
Rennen auf dem Saisonplan.
Dabei zeigten die Schwyzer
ihr Können und brillierten mit
Siegen.

busch. Beim Zürileu-Riesenslalom in
Obersaxen fuhren die Nachwuchsath-
leten am Wochenende um wichtige
Punkte. Beim ersten Riesenslalom über-
zeugten Viviane Bartl vom Skiclub Feu-
sisberg als Zweite vor der drittplatzier-
ten Annika Meinhold aus Altendorf bei
den U12-Mädchen, die Siegerin Livia
Rossi – ebenfalls aus Altendorf – und
ihre drittrangierte Clubkollegin Nikki
Van Welie bei den U14-Girls und Simo-
naMarty vom Skiclub Drusberg, welche
bei den ältesten Mädchen Zweite wur-
de, mit Podestplätzen. Bei den Knaben
sorgten Jonas Romer aus Siebnen vor
Andrej Menzi, welcher Dritter wurde,
vom Skiclub Feusisberg ebenfalls für
Schwyzer Edelmetall. Auch beim zwei-
ten Tages-Riesenslalom auf der gleichen
Rennstrecke verzückten die jungen
Schwyzer Renncracks wiederum mit
Platzierungen auf dem Podest. So wur-
de Viviane Bartl wiederum vor Annika
Meinhold Zweite, Nikki Van Welie hol-
te sich vor Livia Rossi den Sieg bei den

U14-Mädchen, und Simona Marty wur-
de ebenfalls Zweite.

Schöne Erfolge
Bei den ältesten Knaben reüssierte

beim zweiten Tagesrennen Patrick Heg-
ner als Sieger, und Jonas Romer wurde
0,01 Sekunden vor dem Einsiedler Björn
Herger lachender Dritter. Auch beim
Animationsrennen des U9- und U11-
Nachwuchses glänzten junge Schwyzer

mit Siegen. So standen am Ende Alle-
gra Frei aus Feusisberg und der Alten-
dörfler Maxim Huber zuoberst auf dem
Siegertreppchen. Schliesslich zeigten
die Rennfahrer aus dem Urkanton auch
am zweiten Wettkampftag beim Slalom
ihr Können. So holten sich Annika
Meinhold bei den jüngsten Mädchen
und Nikki Van Welie bei den mittleren
– unmittelbar vor ihrer Teamkollegin
Viviane Bartl – zwei Siege. Und bei den

Knaben wurde Lars Kälin aus dem
Klosterdorf guter Zweiter, und Jonas
Romer aus Siebnen holte sich den Sieg
bei den ältesten Knaben vor Kai Wenk
vom Skiclub Hausen am Albis und dem
drittplatzierten Björn Herger aus Ein-
siedeln. Auch beim zweiten Animations-
Riesenslalom glänzte Maxim Huber mit
einem klaren Sieg.
Aus der Rangliste
Zürileu, Riesenslalom 1, Mädchen, U12: 2. Viviane
Bartl (Feusisberg) 59.27. 3. Annika Meinhold (Alten-
dorf) 59.93. – U14: 1. Livia Rossi (Altendorf) 56.39. 3.
Nikki Van Welie (Altendorf) 57.52. 7. Vanessa Kälin
(Einsiedeln) 59.82. 9. Tamara Herger (Einsiedeln)
1:00,30. 10. Saskia Oberlin (Feusisberg) 1:00,46. –
U16: 2. SimonaMarty (Drusberg) 57.63. 9. Ladina Risi
(Siebnen) 1:03,09. – Knaben, U12: 5. Mikka Freitag
(Feusisberg) 1:02,27. 9. Lars Kälin (Einsiedeln) 1:03,10.
– U16: 2. Jonas Romer (Siebnen) 56.46. 3. Patrick
Hegner (Feusisberg) 56.92. 8. Andrej Menzi (Feusis-
berg) 58.46.
Riesenslalom 2, Mädchen, U12: 2. Viviane Bartl
1:02,15. 3. Annika Meinhold 1:02,92. 10. Aline Fuchs
(Drusberg) 1:06,96. –U14: 1. Nikki VanWelie 1:00,06.
2. Livia Rossi 1:00,35. 6. Tamara Herger 1:02,01. 8.
Ramona Wichert (Altendorf) 1:03,27. – U16: 2. Simo-
na Marty 1:00,33. 7. Ladina Risi 1:06,13. 9. Chantal
Ruoss (Siebnen) 1:09,67. – Knaben, U12: 4. Lars
Kälin 1:05,23. – U14: 9. Vito Schaniel (Einsiedeln)
1:04,31. – U16: 1. Patrick Hegner 58.23. 3. Jonas
Romer 59.41. 4. Björn Herger (Einsiedeln) 59.42.
Slalom, Mädchen, U12: 1. Annika Meinhold 55.51.
4. Viviane Bartl 59.64. 6. Aline Fuchs 1:03,69. – U14:
1. Nikki Van Welie 52.24. 2. Livia Rossi 52.84. 5. Ra-
mona Wichert 57.86. 6. Tamara Herger 58.27. 10.
Vanessa Kälin 1:00,63. – U16: 5. Simona Marty
1:00,63. 7. Chantal Ruoss (Siebnen) 1:10,00. – Kna-
ben, U12: 2. Lars Kälin 56.46. – U16: 1. Jonas Romer
50.53. 3. Björn Herger 50.65. 8. Robin Grab (Feusis-
berg) 56.58.

Simona Marty vom Skiclub Drusberg fuhr in Obersaxen beim Zürileu-Cup
zweimal als Zweite aufs Podest.

Bild Thomas Bucheli

160 Fahrer
amNachtslalom
SKI ALPIN busch. Der Skiclub St.
Jost Oberägeri organisiert heute Mitt-
woch unter dem OK-Präsidium von
Louis Iten im Schneesportgebiet
Hochstuckli die zweite Austragung
des beliebten Minikipp-Nachtsla-
loms. «Zu unseremWettbewerb mel-
deten sich 160 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer», freut sich der OKP aus
dem Zugerland. Der technische Event
auf der Rennpiste Engelstock wird
mit Sicherheit über die Wettkampf-
bühne gehen, denn es liegt vor Ort
eine kompakte und absolut genügen-
de Schneedecke, verspricht Louis
Iten. Da es sich um ein Animations-
rennen handelt, werden bei den
Knaben des Jahrgangs 1999 nur we-
nige Rennfahrer am Start stehen.
«Doch unsere Zielgruppe sind ganz
klar die Jüngeren», klärt der Zuger
die Ausgangslage. Den jungen, hoff-
nungsvollen Skirennfahrern wird in
der Schwyzer Region kaum eineMög-
lichkeit geboten, um die wichtige,
technische Disziplin Slalom renn-
mässig zu bestreiten.

Willkommene Gelegenheit
Der Nachtslalom auf dem Hoch-

stuckli stellt für den lokalen Nach-
wuchs eine willkommene Gelegen-
heit dar, das angeeignete Können zu
präsentieren. Die Beleuchtung im
Engelstock wurde optimiert und ver-
spricht eine noch bessere Ausleuch-
tung des Rennhanges. Als Favoriten
auf die absolute Topzeit und den Sieg
gelten bei den Mädchen die heimi-
sche Sattlerin Laura Schuler, Selina
Reichmuth aus Schwyz und die Zu-
gerin Selina Gambirasio. Und bei den
Knaben duellieren sich höchstwahr-
scheinlich der Schwyzer Mario Ka-
mer und Sebastian Gwerder aus
Morschach um die absolute Bestzeit.
Um Siege fahren die Gemeldeten in
den Kategorien der U10 bis U16.
Gestartet wird heute Mittwoch mit
dem ersten Lauf um 15.00 Uhr und
der zweite findet bei Dunkelheit ab
17.30 Uhr statt. Jeder Teilnehmer
erhält eine schöne Medaille und zu-
dem wird bei der Rangverkündigung
unter allen anwesenden Fahrern ein
Slalomski eines Schweizer Herstellers
verlost.

Glückliche Sieger
trotz Wintersturm
SKI/SNOWBOARD yk. Im Hoch-
Ybrig fand das 2. Ski- und Snow-
boardrennen für Menschen mit geis-
tiger Behinderung statt.
50 Skifahrer und zwei Snowboarder

von Special Olympics kamen ins
Hoch-Ybrig ans 2. Ski- und Snow-
boardrennen. Die Gruppen kamen
aus der Deutsch- und Westschweiz,
dem Tessin sowie aus dem Fürsten-
tum Liechtenstein ins Hoch-Ybrig.
Die Wetterverhältnisse waren am
Samstag fürs Divisioning optimal,
konnte doch bei Sonnenschein und
wenigen Wolken gestartet werden.

Emotionale Siegerehrung
Am Sonntag sah es dann etwas

anders aus: Nach anfänglichen Re-
genschauern kam der Schnee stür-
misch und windig im Hoch-Ybrig an.
Die neue Wetterausgangslage erfor-
derte von den Organisatoren und den
Teilnehmern viel Flexibilität. Die
Pisten- und Wetterverhältnisse lies-
sen es aus Sicherheitsgründen nicht
zu, dass von Start 1 bei der Grotzen-
höhe gestartet wurde. Der Start muss-
te an den Start 2 verschoben werden.
Die Rutscher hatten jede Menge zu
tun, damit den Athleten dem Wetter
entsprechend eine gute Renngrund-
lage geboten werden konnte. Um
10.00 Uhr endlich die Startfreigabe.
Im Divisioning am Samstag wurde
in zwei Stärkeklassen (Advanced und
Intermediate) insgesamt neun Kate-
gorien ermittelt. In allen neun Kate-
gorien kämpften die Athleten jeweils
um eine Gold-, Silber- und Bronze-
medaille sowie um Anerkennungs-
bändel für die Ränge vier bis sieben.
An der sehr emotionalen Siegereh-
rung begleitet von der Special-Olym-
pics-Hymne «Let me win» wurden
den Athleten durch die anwesenden
Sponsoren und Helfer die Medaillen
und Anerkennungsbändel überge-
ben.

Sehr schnelle Schwyzer Läufer in Dietikon
LAUFEN Kaum hat das Jahr
2015 begonnen, stehen be-
reits wieder die Ausdauerläu-
fer im Wettkampfeinsatz.
Beim Lauf in Dietikon glänz-
ten die startenden Schwyzer.

busch. Beim Dietiker Neujahrslauf
machten neben vielen anderen auch 24
Läuferinnen und Läufer aus dem Kan-
ton Schwyz mit. Und einige davon
brillierten mit Topplatzierungen. «Ich
bin mit meiner Leistung sehr zufrieden.
Die Afrikaner machten vorne mächtig
Dampf, dadurch wurde das Feld schnell
in die Länge gezogen», analysierte Erwin
Inglin das Laufgeschehen im Kanton
Zürich. Er habe stets versucht, sich zu
verstecken, da ein starker Wind gebla-
sen hätte. «Leider verlor ich im Schluss-
Spurt in der Kategorie der M20-Männer
das Duell um einen Podestplatz, was
mich schon ein bisschen ärgert», gab
der für den TSV Steinen laufende Satt-
ler offen zu. Am Ende fehlten dem
Schwyzer weniger als vier Sekunden
zum Sprung aufs begehrte Podium. Sehr
zufrieden zeigte sich Samira Schnüriger,

welche seit November kein Rennen
mehr über die Distanz von zehn Kilo-
metern absolvierte.

Nicht alles perfekt
«Es lief noch nicht alles perfekt, denn

ich unterschätzte die zwei Runden ein
bisschen», sagte Samira Schnüriger.
Doch hätte sie trotzdem einen guten
Lauf ins Ziel bringen können, so die
Einsiedlerin, welche den Lauf hinter der
Luzernerin Joëlle Flück als Zweite be-
endete und seit diesem Jahr in der
höheren Kategorie der U23-Damen läuft.
Dank den vielen Nachmeldungen konn-
te in den Hauptkategorien eine Teil-
nehmerzahl von rund 900 Läuferinnen
und Läufern verzeichnet werden. Bei
den M50-Männern erlief sich der rou-
tinierte Galgener Norbert Hegner einen
unangefochtenen Sieg. Und seine Klub-
kollegin Daniela Gassmann gewann bei
den FrauenW50 als Gesamtzweite eben-
falls in einer absoluten Topzeit.
Aus der Rangliste
Dietiker Neujahrslauf, Damen, F: 2. Samira
Schnüriger (Einsiedeln) 47:44,2. – J: 1. Daniela Gass-
mann (Galgenen) 45:54,2. 19. Mägi Giger (Wollerau)
1:04,08. –Herren, A: 4. Erwin Inglin (Sattel) 40:41,2.
– D: 1. Norbert Hegner (Galgenen) 43:58,6. 25. Ste-
phen Dunlop (Altendorf) 48:50,4. – K: 6. Kevin Thoma
(Einsiedeln) 30:19,8. – S: 12. Maxim Ferreira (Gersau)
9:22,4.

Der viertplatzierte Sattler Erwin Inglin vom TSV Steinen (rechts)
versuchte sich wegen dem starken Wind zu verstecken.

Bild Thomas Bucheli

Im ersten Versuch Limite geknackt
LEICHTATHLETIK In Wettin-
gen wurde mit der Durchfüh-
rung des 22. Tägi-Meetings
die Hallenwettkampf-Saison
eröffnet.

busch. Ebenfalls mit dabei waren vier
Athletinnen des Turnvereins Brunnen.
Dabei sicherten sich sowohl Janine
Küttel in der Kategorie der WU18-Frau-
en als auch Daniela Gasser bei den
jüngeren WU16-Mädchen je zwei Limi-
ten für die Hallen-Schweizermeister-
schaften. Beide TVB-Leichtathletinnen
holten sich die Startberechtigungen für
die nationalen Titelkämpfe in den Dis-
ziplinen des Flach- und des Hürden-
sprints.
Aber auch Eliane Bürgi und Corina

Küttel zeigten im Kanton Aargau zufrie-
denstellende Leistungen. «Nur der Weit-
sprung verlief für unsere Mädchen eher
zurückhaltend, was aber aufgrund der
Tatsache, dass wir diese Disziplin wäh-
rend des Winters nicht adäquat trainie-
ren können, nicht wirklich überrascht»,

sagte die mitgereiste Coachin Natalie
Schroeter. Das Schöne sei neben der
Erfüllung der SM-Limiten gewesen, dass
alle TVB-Athletinnen beim Hallensai-
sonauftakt sehr viel Spass erlebt hätten,
ergänzte die TVB-Trainerin. Bereits am
nächsten Wochenende werden die
Schwyzer Leichtathleten beim Meeting
in Zürich wiederum auf Limitenjagd
gehen.

Bereits beim
ersten Hallenmee-
ting in Wettingen
sicherte sich die
Brunnerin Janine
Küttel die
SM-Limiten.

Bild Thomas Bucheli

Aus der Rangliste

22. Tägi-Meeting in Wettingen, Frauen,
WU18, 50m: Janine Küttel (Brunnen) 7.33. – 50
m Hürden: Janine Küttel 8.37. – Weit: 4. Janine
Küttel 4.84. – WU16, 50 m: Daniela Gasser
(Brunnen) 7.23. Eliane Bürgi (Brunnen) 7.49. – 50
m Hürden: Daniela Gasser 8.25. –Weit: 2. Da-
niela Gasser 4.60. –WU14, 50 m: Corina Küttel
(Brunnen) 7.63. –Weit: 1. Corina Küttel 4.18.

Sattler Team
musste aufgeben
AUTOMOBIL busch. Bei den Trai-
nings zum 24-Stunden-Rennen in
Dubai gehörte ein Team der Sattler
Fach-Auto-Tech-Mannschaft stets zu
den Schnellsten. Und auch nach dem
Auftakt zum 24-stündigen Rennma-
rathon dominierte der Porsche der
Schwyzer Equipe das riesige Fahr-
zeugfeld. Nach einem Wasserverlust
und dem Bruch einer Antriebswelle
musste ein Generalwechsel des Mo-
tors aufgenommen werden. Zurück
im Rennen kämpfte sich das Sattler
Quartett von Platz 53 wieder ins
Vorderfeld bis auf Rang elf vor. Doch
nicht genug von der Verletzungshexe:
Mit einer ausgerissenen Unterboden-
Aerodynamik beendete das Sattler
Topteam das Rennen. «Der Schaden
ist irreparabel. Wir müssen leider
aufgeben», vermeldete Teamchef
Alex Fach enttäuscht. Vom Startplatz
29 nahm der zweite Fach-Porsche
das harte Wüstenrennen auf. Zwi-
schenzeitlich wurden die Schwyzer
auf dem zweiten Platz geführt. Doch
nach zwei unverschuldeten Unfällen
musste auch diese Equipe die Segel
streichen.
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Kann Seewen gegenWeinfelden nachsetzen?
EISHOCKEY Nach der drama-
tischen Partie und dem Sieg
gegen die Pikes könnte sich
Seewen jetzt weitere Punkte
sichern. Es ist heute gegen
Weinfelden alles offen.

ERHARD GICK

Heute Abend hat der EHC Seewen
auswärts gegen den SC Weinfelden an-
zutreten. Im Prinzip ist die Partie auf
beide Seiten offen. Weinfelden kassier-
te zum Saisonstart gegen Seewen in
Weinfelden eine 2:4-Niederlage. Die
beiden nachfolgenden Begegnungen
gegen die Schwyzer gestalteten die
Thurgauer jeweils für sich. Im Cup An-
fang November siegten die Trauben in
der «Gütti» eher überraschend mit 6:2.
Im Rückspiel in Seewen waren die
Weinfelder mit 3:4 nach Hause gereist.
Seewen quälte sich allerdings im No-
vember letzten Jahres noch mit der
Verletzungshexe mehrerer Spieler.

Seewen weiter im Aufwind
Seewen erzielte gegenWetzikon einen

Auswärtssieg und war letzten Samstag
gegen die Pikes Oberthurgau die klar
tonangebendeMannschaft, die das Spiel
eigentlich viel klarer hätte gewinnen
können. Pech und mangelnde Kaltblü-
tigkeit und Selbstvertrauen fehlten für
den durchschlagenden Erfolg. Das
könnten die Schwyzer heute Abend, mit
Spielbeginn um 20.00 Uhr, in der KEB
Güttingersreuti ändern. Es gilt, den
Aufwind der letzten Spiele zu nutzen
und sich weitere Punkte zu sichern.

Gegen die Thurgauer aus Weinfelden ist von Corsin Riatsch (10) und Daniel Sigg (hinten) wieder eine solide
Defensivleistung nötig.

Bild Erhard Gick

Lugano verliert Unschuld in Zug
EISHOCKEY Als letztes Team
verlor auch der HC Lugano
seine Unschuld im Jahr 2015.
Die Tessiner unterlagen in
Zug nach sechs Siegen in
Serie 2:3.

si. Damien Brunner hatte bei seiner
Rückkehr nach Zug, für das er in 240
NLA-Spielen 118 Tore erzielt hatte,
keinen einfachen Stand. Für seinen
Entscheid, aus der NHL nach Lugano
statt Zug zu wechseln, erntete er von
den Zuschauern bei jedem Scheiben-
kontakt ein gellendes Pfeifkonzert und
wurde auf einem grossen Transparent
als Verräter beschimpft. Zudem musste
er bei seinem siebten Einsatz mit
den Tessinern erstmals als Verlierer vom
Eis.
Die Protagonisten waren allerdings

andere. Zum Beispiel Dominic Lammer,
der bereits in der 30. Minute den ent-
scheidenden Treffer von Nolan Diem
mit einem Laserpass auf dessen Stock-
schaufel magistral vorbereitete. Oder
Alessio Bertaggia, der Mitte November
von der Innerschweiz ins Tessin ge-
wechselt hatte, und erstmals in seiner
Karriere zwei Tore in einem NLA-Spiel
markierte. Es blieben jedoch die ein-
zigen beiden Erfolgserlebnisse Luganos.
Vor allem im Powerplay agierte das

Team von Trainer Patrick Fischer, eben-
falls ein gebürtiger Zuger, erschreckend
harmlos. Auch von den schwedischen
Spektakelmachern und Topskorern Fre-
drik Pettersson und Linus Klasen kamen
für einmal keinerlei Impulse. So spiel-
ten die Zuger den 3:2-Vorsprung ohne
grössere Probleme über die Zeit. Luga-
no schoss zwar mehr aufs Tor, die
Mannschaft von Harold Kreis war je-
doch energischer und torgefährlicher.
Zweimal verpasste sie die vorzeitige
Entscheidung, als Lino Martschini in
der 31. Minute alleine vor Torhüter
Daniel Manzato scheiterte und zehn
Minute vor dem Ende, als Yannick
Blasers Kracher im Powerplay von der
Latte zurückprallte.
Die ZSC Lions entschieden auch das

zweite Zürcher Derby gegen die Kloten
Flyers innerhalb von zwei Tagen für
sich. Nach dem 4:2-Erfolg vom Sonntag
doppelte der Schweizer Meister im
Hallenstadionmit einem knappen, aber
hochverdienten 3:2-Sieg nach.

Der Zuger Robin Grossmann (links) foult Alessio Bertaggia vom HC Lugano,
der im gestreckten Flug aufs Eis prallt.

Keystone

Telegramme
EV Zug – Lugano 3:2 (1:1, 2:1, 0:0)
Bossardarena. – 6324 Zuschauer. – SR Eichmann/
Vinnerborg, Ambrosetti/Bürgi. – Tore: 5. Earl
(Schlumpf, Bouchard) 1:0. 9. Bertaggia (Walker,
McLean) 1:1. 21. (20:06) Bertaggia (Maurer) 1:2. 22.
(21:42) Schnyder 2:2. 30. Diem (Lammer) 3:2. –
Strafen: 3mal 2 Minuten gegen Lugano, 5mal 2
Minuten gegen Zug. – PostFinance-Topskorer: Bou-
chard; Pettersson. – Zug: Stephan; Ramholt, Gross-
mann; Schlumpf, Blaser; Erni, Stämpfli; Martschini,
Holden, Suri; Zangger, Earl, Bouchard; Bürgler, Sut-
ter, Schnyder; Lammer, Diem, Herzog; Christen. –
Lugano:Manzato; Maurer, Kienzle; Chiesa, Sarto-
ri; Andersson, Kparghai; Vauclair; Pettersson, San-
nitz, Klasen; Brunner, Steinmann, Reuille; Kostner,
McLean, Bertaggia; Walker, Walsky, Dal Pian; Fazzi-
ni. –Bemerkungen: Zug ohne Alatalo (gesperrt),
Lüthi, Morant und Sondell (alle verletzt), Lugano
ohne Filppula, Hirschi, Ulmer und Balmelli (alle ver-
letzt). Pfosten-/Lattenschüsse: Erni (17.), Blaser (50.);
Bertaggia (13.). Timeout Lugano (31.). Lugano ab
58:25 ohne Torhüter.

ZSC Lions – Kloten Flyers 3:2 (1:0, 2:1, 0:1)
Hallenstadion – 9363 Zuschauer. – SR Massy/Mol-
lard, Borga/Wüst. – Tore: 8. Künzle (Schäppi) 1:0.
21. (20:51) Schelling (Bodenmann) 1:1. 23. Senteler
(Fritsche) 2:1. 38. Bärtschi (Blindenbacher, Tallinder)
3:1. 60. (59:04) Guggisberg (Ranger) 3:2 (ohne Tor-
hüter). – Strafen: je 3mal 2 Minuten. - PostFinance-
Topskorer: Wick; Santala. – ZSC Lions: Boltshau-
ser; Seger, Tallinder; Blindenbacher, Schnyder; Stof-
fel, Bergeron; Bärtschi, Cunti, Wick; Künzle, Trachsler,
Schäppi; Keller, Shannon, Nilsson; Baltisberger,
Fritsche, Senteler; Malgin. – Kloten Flyers: Mül-
ler; von Gunten, Back; DuPont, Ranger; Schelling,
Frick; Randegger, Harlacher; Bieber, Santala, Murray;
Bodenmann, Mueller, Hollenstein; Casutt, Lemm,
Guggisberg; Leone, Liniger, Praplan. –Bemerkun-
gen: ZSC Lions ohne Geering, Flüeler, Bastl, Smith,
Tabacek (alle verletzt) und Siegenthaler (krank),
Kloten Flyers ohne Vandermeer (gesperrt), Gerber,
Stoop, Jenni, Bühler, Kellenberger und Stancescu
(alle verletzt). Pfosten-/Lattenschüsse: Cunti (25.),
Nilsson (30.), Keller (42.), Fritsche (45.).

Lausanne – Rapperswil 1:0 (0:0, 1:0, 0:0)
6027 Zuschauer. – SR Kämpfer/Kurmann, Dumoulin/
Zosso. – Tor: 38. Déruns (Neuenschwander) 1:0. –
Strafen: 3mal 2 Minuten gegen Lausanne, 4mal 2
Minuten gegen die Rapperswil-Jona Lakers. – Lau-
sanne: Huet; Gobbi, Leeger; Jannik Fischer, Stalder;
Rytz, Genazzi; Seydoux, Nodari; Antonietti, Hytönen,
Bang; Louhivaara, Miéville, Pesonen; Neuenschwan-
der, Froidevaux, Déruns; Ulmann, Savary, Lardi. –
Rapperswil-Jona Lakers: Wolf; Grigioni, Wal-
ser; Hächler, Sataric; Weisskopf, Sven Berger; Jeya-
balan, Geyer; Frei, Persson, Nils Berger; Danielsson,
Johansson, Sieber; Pedretti, Neukom, Thibaudeau;
Profico, Heitzmann, Schommer. –Bemerkungen:
Lausanne ohne Augsburger, Simon Fischer, Conz,
Herren (alle verletzt) und Genoway (überzähliger
Ausländer), Rapperswil-Jona Lakers ohne Fransson,
Obrist, Hürlimann, Murray, Lüthi, Friedli und Rizzel-
lo (alle verletzt). NLA-Debüt von Nando Jeyabalan
(19). Pfostenschüsse Miéville (40.) und Antonietti
(41.). Timeout Rapperswil-Jona Lakers (58:03), da-
nach ohne Torhüter.

EISHOCKEY
National League
Gestern spielten:
EV Zug – Lugano 3:2 (1:1, 2:1, 0:0)
ZSC Lions – Kloten Flyers 3:2 (1:0, 2:1, 0:1)
Lausanne – Rappi-Jona-Lakers 1:0 (0:0, 1:0, 0:0)

1. Bern 37 21 5 4 7 125: 89 77

2. ZSC Lions 38 22 2 7 7 116: 77 77

3. Davos 37 21 4 4 8 137: 96 75

4. Lugano 37 17 6 5 9 113: 94 68

5. Zug 37 17 5 5 10 123: 99 66

6. Lausanne 38 16 2 5 15 85: 88 57

7. Servette 36 13 4 6 13 105:115 53

8. Biel 37 10 6 6 15 105:121 48

9. Kloten Flyers 37 10 5 2 20 85:114 42

10. Fribourg 38 8 6 5 19 105:136 41

11. Ambri-Piotta 37 5 9 5 18 91:122 38

12. Rapperswil-J. L.37 3 6 6 22 84:123 27

National League B
Gestern spielten:
GCK Lions – Visp 1:5 (0:2, 0:1, 1:2)
Thurgau – La Chaux-de-Fonds 1:2 (1:0, 0:0, 0:2)
Langenthal – SCL Tigers 10:2 (4:1, 3:1, 3:0)
Olten – Ajoie 1:4 (0:2, 1:0, 0:2)

1. SCL Tigers * 37 23 5 4 5 141: 92 83

2. Chaux-de-F. 38 19 1 4 14 120:111 63

3. R. I. Martigny 38 16 6 1 15 116:104 61

4. Visp 38 15 5 4 14 150:128 59

5. Olten 38 16 3 4 15 127:127 58

6. Langenthal 39 11 7 6 15 113:114 53

7. Ajoie 39 12 3 7 17 109:122 49

8. GCK Lions 38 10 5 7 16 100:132 47

9. Thurgau 39 9 6 4 20 81:127 43
* in den Playoffs

Carlo Janka
Zweitschnellster
SKI ALPIN si. Janka verlor gestern
0,65 Sekunden auf Mayer, der den
Torfehler im untersten Teil beging.
Doch der Abfahrts-Olympiasieger
war schon bei den Zwischenzeiten
zuvor schneller unterwegs gewesen
als alle anderen Fahrer.
Es sei besser, vorne zu sein, doch

überbewerten dürfe man diese erste
Trainingsfahrt nicht, sagte Janka. Der
Lauberhorn-Abfahrtssieger 2010
bremste nach dem Ziel-S deutlich
mehr ab als viele seiner Konkurren-
ten. Auf Platz 3 reihte sich Kjetil
Jansrud ein. Der Norweger hat in
diesem Winter zwei der vier Abfahr-
ten gewonnen.
Neben Janka vermochte sich am

Dienstag aus Schweizer Sicht einzig
noch Patrick Küng in den ersten zehn
zu klassieren. Der Vorjahressieger,
der nach Neujahr noch krank war,
verlor als Neunter 1,76 Sekunden auf
Mayer. Danach folgte mit Beat Feuz
(14.) ein weiterer Wengen-Sieger mit
2,36 Sekunden Rückstand als dritt-
bester Schweizer.
Wengen. Erstes Training zur Kombinations-
abfahrt vom Freitag (Start 10.30 Uhr) und
der Lauberhorn-Abfahrt vom Samstag (12.30
Uhr): 1. Matthias Mayer* (Ö) 2:36,52. 2. Carlo
Janka (Sz) 0,65 zurück. 3. Kjetil Jansrud (No) 0,89.
4. Hannes Reichelt (Ö) 1,23. 5. Werner Heel (It)
1,36. 6. Christof Innerhofer (It) und Silvano Varet-
toni (It) 1,37. 8. Johan Clarey (Fr) 1,49. 9. Patrick
Küng (Sz) 1,76. 10. Alexander Glebow (Russ) 1,77.
– Ferner: 14. Beat Feuz (Sz) 2,36. 18. Dominik
Paris (It) 2,65. 20. Didier Défago (Sz) 2,86. 23.
Mauro Caviezel (Sz) 2,97. 25. Marc Gisin (Sz) 3,07.
27. Bode Miller (USA) 3,09. 30. Travis Ganong
(USA) 3,43. 47. Silvan Zurbriggen (Sz) 5,30. 50.
Sandro Viletta (Sz) 5,54. 53. RalphWeber (Sz) 5,65.
– * = Tor ausgelassen.

NACHRICHTEN

Lichtsteiner hat
bei Juve verlängert
FUSSBALL si. Der Schweizer
Internationale Stephan Lichtsteiner
hat seinen Vertrag mit Juventus
Turin verlängert. Der Rechtsvertei-
diger, der seit 2011 beim italieni-
schen Rekordmeister unter Vertrag
steht, unterzeichnete einen bis
2017 gültigen Kontrakt.

Holenstein vom
FCL zu Wohlen
FUSSBALL si. Der Challenge-
League-Leader FC Wohlen hat
Claudio Holenstein vom FC Lu-
zern ausgeliehen. Der Mittelfeld-
spieler war mehrheitlich verletzt.



Schwyzer Hochzeitspaare gesucht!
Haben auch Sie geheiratet?
Wenn ja, senden Sie uns Ihr Hochzeitsfoto zur Publikation für
die Rubrik «Schwyzer Hochzeitspaare». Sie erhalten als Ge-
schenk einenKonsumationsgutschein von Fr. 30.– eines Restau-
rants aus der Region.

Zusätzlich werden unter allen veröffentlichten Hochzeitspaa-
ren Mitte Dezember 2015 drei «Bote»-Jahresabos im Wert von
Fr. 300.– (pro Abonnement) verlost.

Bedingung: Angabe von Name, Vorname und Ort (wird veröffentlicht).
Die Hochzeit darf nicht mehr als 12 Monate zurückliegen. Wohnort Bezirk
Schwyz, Gersau, Küssnacht und Einsiedeln.

Einsenden an:
Bote der Urschweiz AG, z.Hd. U. Schürpf, Schmiedgasse 7, 6430 Schwyz,
oder per E-Mail an sekretariat.gl@bote.ch. Bitte Adresse inkl. Telefonnum-
mer angeben.

Die Rubrik erscheint je nach Einsendungen ein- bis zweimal im Monat.

Bildquelle: pixabay.com

Zu verkaufen
Zugerstrasse 18/20, 6415 Arth

4½-Zimmer-Wohnung
1. OG
zentrale, sonnige Lage am Zugersee;
moderne Küche mit Barteil;
2 Nasszellen;
zusätzliches Reduit mit Waschturm;
Preiserwartung: Fr. 831 000.–
inkl. 2 Tiefgaragenparkplätzen.
Weitere Informationen:
www.svito-ag.ch

Aussicht, Aussicht, Aussicht !
Zu verkaufen
Einfamilienhaus
Loostrasse 42b in Schwyz

208 m2 moderne Wohnfläche am
Hang mit Blick auf Seen und Berge.
Preiserwartung Fr. 1,4 Mio.
Weitere Informationen:
www.svito-ag.ch

Raus von zu Haus. Die General-
agentur Schwyz schenkt Ihnen
Umzugskartons.
Das Angebot gilt für bestehende MobiJeunes-
Kundinnen und Kunden mit einer Hausratversiche-
rung, sowie für Neukunden, die eine MobiJeunes
Hausratversicherung abschliessen.

Schmiedgasse 30, 6430 Schwyz
www.mobi.ch/kartons

Eigentumswohnungen
im Naherholungsgebiet
Ochsenplatz, 6418 Rothenthurm
3½- und 4½-Zimmer-Wohnungen,
hochwertiger Holzelement-Neubau,
moderner Innenausbau, Schnellzughalt,
40 Min. Fahrt nach Zürich.
Mietzins Fr. 1890.– exkl. Nebenkosten
Bezug per 1. April 2015
Weitere Informationen:
www.ochsenplatz.ch

In Muotathal zu verkaufen,
evtl. zu vermieten

grosse Industriehalle
(2800 m2 Nutzfläche)

Ausgestattet mit Laufkränen, mit gros-
sen Toren für Lastwagendurchfahrt, mit
sämtlichen dazugehörenden Neben-
räumen, Büro, Aufenthaltsraum, Lager-
raum etc.
Preis Fr. 2,5 Mio.

Ernsthafte Interessenten melden sich
bitte unter Telefon 041 811 07 77 oder
Telefon 079 341 87 60.

Zu vermieten in Arth

4½-Zimmer-Wohnung
Eigentumsstandard

Mietpreis Fr. 1700.– exkl. NK.
Bezugsbereit per sofort oder nach
Vereinbarung.
Gerne geben wir Ihnen Auskunft.
Rufen Sie uns an: Telefon 078 601 74 95

1. Februar in Seewen

2½-Zimmer-Wohnung
57 qm, ruhig, 0,4/1 km von Bahn/Auto-
bahn, Fr. 1190.– (exkl. PP + NK).

Telefon 043 537 56 77 ab 18 Uhr

Zu vermieten in Brunnen,
Bahnhofstrasse 7
3½-Zi.-Dachwohnung ca. 80 m²
an guter, zentraler Lage.
Mietzins: Fr. 1500.– + Fr. 280.– NK
Weitere Infos erhalten Sie unter:
Tel. 041 871 37 85 / www.izimmobilien.ch

Zu verkaufen
im Zentrum von Goldau
3 Autoabstellplätze
in der Tiefgarage Bachweg

Weitere Infos unter Tel. 041 820 51 51
oder www.izimmobilien.ch

Zu vermieten in Schwyz-Ricken-
bach auf 1. Mai 2015 schöne

6½-Zimmer-Wohnung
Balkon, Cheminée, Garage, Auto-
abstellplatz sowie diverse Neben-
räume.
Zwei übereinanderliegende Etagen
(2. OG und Dachgeschoss), ver-
bunden durch Treppenhaus. Miet-
zins mtl. Fr. 2100.– plus NK.

Anfragen unter Chiffre 263207, Bo-
te-Inserate-Service, Postfach 64,
6431 Schwyz
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Nachmieter gesucht per 1. Februar:

3-Zimmer-Wohnung
Parkstrasse 49, Goldau

65 m2, Balkon, CHF 1470.– (inkl. NK, PP)

Kontakt: 079 533 64 90 (abends)

Ab sofort zu vermieten in Rickenbach SZ

4½-Zimmer-Wohnung
in neuerem 2-Familien-Bauernhaus

Miete Fr. 1750.– inkl. NK

Anfragen: 041 811 45 29

In Schwyz in Einfamilienhaus nach
Vereinbarung zu vermieten an NR

1½-Zimmer-Wohnung
möbliert

Telefon 079 431 12 03

Zu vermieten nach Vereinbarung in
Goldau, 5 Min. zum Bahnhof

3 Zimmer
mit sep. Bad/WC, 1 Autoabstellplatz
(ohne Kochgelegenheit)
Telefon 079 395 09 17

Zu vermieten in Rothenthurm

Gewerberäume
geeignet für Arzt- oder Therapiepra-
xis, Treuhand, Handel, Rechtsanwalt
usw.
Neubau an zentraler, nebelfreier Lage,
Gesamtfläche 123 m2, Kellerabteil,
Parkmöglichkeiten, Preis auf Anfrage.
Weitere Infos: www.svito-ag.ch
041 817 71 70, info@svito-ag.ch

Vermietung nach Vereinbarung in
Muotathal

3½-Zimmer-Wohnung
Miete (exkl. NK): Fr. 1450.–
Tiefgarage: Fr. 100.–
Minergie-P-ECO-Standard, im Dorfzen-
trum, Hauptstrasse 48, Raiffeisenbank
Muotathal.

Besichtigung/Auskunft:
Carlo Iten
Telefon 041 831 80 51

4½-Zimmer-Wohnung
in Schwyz
169 m2 Wohnfläche im historischen
Zentrum; grosse, moderne Küche;
2 Nasszellen; eigener Waschturm;
exklusive Details; wenn gewünscht mit
Hotelservice.
Bezug per sofort oder nach Verein
barung.
Mietzins Fr. 2200.– exkl. Nebenkosten.
Weitere Informationen: www.svitoag.ch

Zu vermieten in Morschach SZ,
Axensteinstrasse 7, an sonniger Lage,
mit schöner Aussicht, auf 1. April 2015
oder nach Vereinbarung

4½-Zimmer-Wohnung
(ca. 107 m2)
Neu renovierte Küche mit Steamer,
grosszügiges Wohnzimmer mit Che
minée, Balkon, Kellerabteil, Estrich,
Pflanzgarten. Mietzins: Fr. 1560.–/mtl.,
NK Akonto Fr. 200.–, Garagenplatz und
Aussenabstellplatz Fr. 130.–.
Telefon 041 820 37 73

Schweizer Familie sucht

Haus mit Umschwung
für Kleintierhaltung, eventuell mit
kleinem Stall.

Telefon 076 760 00 59

Vanoli Immobilien Treuhand AG
Artherstrasse 27 CH-6405 Immensee
immobilien@c-vanoli.ch / www.c-vanoli.ch

Lagerräume zu vermieten am
Fännring 4

Diverse Kleinflächen
9 m² – max. 20 m²
ù Ideal z.B. für Möbeleinlagerungen

Auskunft und Besichtigung
Tel. 041 854 60 80
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Im Zentrum von Schwyz, beim Turm,
an ruhiger u. sonniger Lage, vermie-
tenwir per sofort ein stilvoll renoviertes

6½-Zimmer-Haus
Parkettböden, Lift, Cheminée, grosse
Dachterrasse. Fr. 3’750.– + NK.

SchützenStr. 26 tel./Fax 041 813 02 00
6431 Schwyz natel 079 341 66 43

www.aufdermaur-immo.ch

Im Zentrum von Schwyz, Postplatz 3,
vermieten wir repräsentative

Büroräume 91 m2 + 119 m2

Teilmiete möglich. Detaillierte Angaben
siehe Internet.

SchützenStr. 26 tel./Fax 041 813 02 00
6431 Schwyz natel 079 341 66 43

www.aufdermaur-immo.ch

Zu vermieten ab 1. Februar 2015 oder
nach Vereinbarung unmöblierte, mo-
derne

4½-Zimmer-Wohnung
2. OG West
mit grosszügigem Ausbaustandard und
grossem Balkon, an zentraler Lage an
der Bahnhofstrasse 82 in Schwyz. Bus-
haltestelle zum Bahnhof SBB und ins
Dorf Schwyz beim Haus. Küche mit Ab-
waschmaschine. Wohnung mit Parkett-
und Plattenboden ausgestattet. Aufzug
vorhanden. Eigener Kinderspielplatz.
Eigenes Kellerabteil. Waschmaschine
und Tumbler zur Mitbenützung im UG.
Abstellplatz in der Tiefgarage sowie ge-
deckter Zugang ins Haus.
Mietzins inkl. Nebenkosten und eines
Autoabstellplatzes in der Tiefgarage
Fr. 2000.–.
Kontaktieren Sie uns für einen Besichti-
gungstermin. Telefon 041 818 60 80

Zu vermieten in Rothenthurm ab
1. April 2015

7½-Zimmer-Haus
inkl. Garage
Preis auf Anfrage.
Ruth Schelbert-Gasser
Telefon 079 284 26 77

IMMOBILIENMARKT
VERMIETUNG

REGION

MIET-/KAUFGESUCHE

REGION

VERMIETUNG

GESCHÄFTE
VERKAUF

REGION

VERKAUF

GESCHÄFTE

Immobilienmarkt.

Bote der Urschweiz. Inserate-Service
041 819 08 08 . inserate@bote.ch
www.bote.ch/werben-inserieren

Montag, Mittwoch,
Freitag, Samstag
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TSV Steinen weiterhin souverän
VOLLEYBALL Mit einem si-
cheren 3:1-Sieg gegen das
zweitklassierte Triengen ver-
teidigen die Steiner souverän
die Tabellenführung.

Herren 3. Liga: TSV Steinen 1 – VBC
Triengen 3:1. ek. Mit dem VBC Tri-
engen trafen die Steiner im ersten Spiel
des neuen Jahres auf den Zweitklassier-
ten, den sie in der Vorrunde knapp mit
3:2 besiegen konnten. Das Steiner Her-
ren 1 startete mit druckvollen Angriffen
und einer starken Defensivleistung in
die Partie und ging sicher mit 25:19 in
Führung. Im zweiten Durchgang such-
ten die Steiner bewusst vermehrt die
Angriffsvariante durch die Mitte, welche
immer wieder zum Erfolg führte und
die 2:0-Führung brachte. Im dritten
Umgang spielte der TSV zu verhalten
und zeigte insbesondere ein ungenü-
gendes Side-out-Spiel. Triengen ander-
seits überzeugte plötzlich mit Effizienz
im Angriff und guter Blockarbeit – lo-
gische Konsequenz: Sie verkürzten zum
2:1. Im vierten Satz zeigten die Steiner
aber wieder eine solide Leistung. Tri-
engen vermochte nicht mehr entschei-
dend zu reagieren und musste erneut
eine Niederlage einstecken. Mit diesem
3:1-Erfolg baut Steinen seine Führung
in der Meisterschaft weiter aus.
Steinen: Florian Geisser, Andi Burch, Ivo Betschart,
Kevin Meyer, Thomas Hodel, Matthias Valeri, Emanuel
Valeri, Matthias Suter. Coach: Kari Suter.

Herren 4. Liga: TSV Steinen 2 – VBC
Fortuna Bürglen 2 1:3 (22:25, 19:25,
25:16, 21:25). – Das wichtige Spiel
zwischen dem Steiner Herren 2 und
den punktgleichen Gästen aus Bürglen
wurde zur erwartet spannenden Affiche.
Bürglen agierte von Beginn weg mit
deutlich mehr Selbstvertrauen, während
Steinen sichtlich unsicher spielte. So
führten die Urner nach zwei Sätzen
überraschendmit 25:22 und 25:19. End-
lich im dritten Durchgang gelang es den
Steinern, sich mit ihrem bekannten
Angriffspower von Bürglen abzusetzen
und den Satz mit 25:16 zu gewinnen.
Danach setzten aber die Gäste wieder
die Akzente und gewannen mit einer
guten Teamleistung 3:1 (25:21).

Steinen: Peter Bachmann, Elias Betschart, Markus
Jäggi, Iwan Kälin, Stefan Koller, Tino Lüönd, Philippe
Müller, Philippe Odermatt, Patrick Schnüriger. Coach:
Markus Jäggi.

Juniorinnen 2. Liga: TSV Steinen –
Volleya Obwalden 3:0. – Obwalden war
mit nur sechs Spielerinnen angereist,
wehrte sich nach Kräften, konnte aber
in keiner Phase der Partie Akzente set-
zen. Steinen bestimmte das Tempo und
schaffte immer wieder mit herrlichen
Angriffskombinationen die nötige Dis-
tanz zum Gegner. Der TSV blieb über
die gesamte Spielzeit (25:11, 25:17,
25:13) ruhig und konnte sich nach einer
Stunde verdientermassen drei Punkte
in der Rangliste gutschreiben lassen.
Steinen: Sarah Huser, Nadine Schuler, Jasmin Suter,
Vivianne Di Clemente, Jolanda Schuler, Livia Holzgang,
Tatjana Meyer, Sarah Egli. Coach: Andrea Schmidig.

Die nächsten Meisterschaftspartien: Samstag,
17. Januar, Bahnhofshalle Luzern, 16.00 Uhr, Herren
4. Liga: VBC Luzern 4 – TSV Steinen 2. – Sonntag, 18.
Januar, Bezirkshalle Steinen, 15.00 Uhr, Herren 3. Liga:
TSV Steinen 1 – VBC Schüpfheim 1.

Noch keine einzige Niederlage. Die Steiner führen die Meisterschaft
souverän an.
Bild Edwin Kälin

VOLLEYBALL-RESULTATE
2. Liga, Herren: 1. VBC Willisau 1 10/26. 2. VBC
Luzern 2 9/25. 3. VBC Ebikon 1 10/24. 4. SV Sem-
pach 1 10/15. 5. VBC Bürglen Fortuna 10/14. 6. VBC
Sursee 1 10/14. 7. Volley Emmen-Nord 10/8. 8. VTV
Horw 1 9/4. 9. VBC Buochs 2 10/2.
3. Liga, Herren, Gruppe B: 1. TSV Steinen H1
8/23. 2. VBCWillisau 3 8/19. 3. VBC Triengen 1 9/17.
4. VBC Ettiswil 9/9. 5. VBC Schüpfheim 1 7/8. 6. VBC
Sursee 3 6/7. 7. Hochdorf Audacia 7/6. 8. Volley
Emmen-Nord 8/4.
4. Liga, Herren, Gruppe A: 1. VBC Bürglen Fortu-
na 9/23. 2. TSV Steinen H2 10/23. 3. Volley Hünen-
berg 9/20. 4. VBC Ebikon 2 8/15. 5. VBC Suito
Schwyz 9/12. 6. VBC Luzern 4 9/10. 7. Volley Em-
men-Nord 9/10. 8. VBC Buochs 3 9/7. 9. Littau VBC
8/0.
2. Liga, Damen: 1. VBC Kerns 1 11/32. 2. VBC
Ebikon 1 11/31. 3. VB Neuenkirch 1 11/25. 4. Hoch-
dorf Audacia 1 11/17. 5. Volleya Obwalden 2 11/15.
6. VB Fides Ruswil 2 11/14. 7. VBC Sursee 1 11/14.
8. VBC Steinhausen 2 11/13. 9. KTV Muotathal 1
11/3. 10. VBC Bürglen Fortuna 11/1.
3. Liga, Damen, Gruppe A: 1. Volley Emmen-Nord
9/21. 2. VBC Sursee 2 9/20. 3. VBC Küssnacht 1
9/14. 4. VBC Dietwil 1 7/13. 5. VBC Rotkreuz 1 8/13.
6. TSV Steinen D1 8/10. 7. VBC Steinhausen 3 9/7.
8. VBC Ebikon 2 7/1.

4. Liga, Damen, Gruppe A: 1. VBC Buochs 1 9/23.
2. Littau VBC 9/20. 3. Erstfeld Juventus 1 9/18. 4.
KTV Muotathal 2 11/14. 5. Luzern Nachwuchs 2
9/13. 6. VBC Bürglen Fortuna 9/12. 7. SVKT ST.
Martin Baar 8/8. 8. VBC Malters 2 10/3.

4. Liga, Damen, Gruppe B: 1. Kriens VTV 1 9/27.
2. VTV Horw 1 9/21. 3. Hochdorf Audacia 2 9/18. 4.
VBC Suito Schwyz 1 8/11. 5. LK Zug D1 8/9. 6. VBC
Luzern 2 8/6. 7. Volleya Obwalden 4 8/6. 8. VBC
Dietwil 2 9/4.

5. Liga, Damen, Gruppe A: 1. VBC Suito Schwyz
2 7/21. 2. VBC Rotkreuz 2 7/15. 3. STVWeggis 7/12.
4. VBC Küssnacht 2 6/10. 5. TSV Steinen D2 6/8. 6.
STV Unterägeri 8/6. 7. Erstfeld Juventus 3 7/0.

U23, 2. Liga, Damen, Gruppe A: 1. KTV Muota-
thal 1 8/22. 2. TSV Steinen 1 9/22. 3. VBC Ebikon 1
8/14. 4. Volleya Obwalden 2 10/1. 5. VBC Malters 1
10/10. 6. Volley Emmen-Nord 8/9. 7. VBC Stein-
hausen 2 8/7.

U23, 3. Liga, Damen, Gruppe A: 1. Luzern Nach-
wuchs 3 8/19. 2. VBC Suito Schwyz 6/15. 3. VBR
Stans TIV 6/15. 4. KTV Muotathal 2 8/10. 5. VBC
Bürglen Fortuna 7/9. 6. Altdorf Volleya 1 6/4. 7. VBC
Steinhausen 3 7/0.

U23, 4. Liga, Damen, Gruppe A: 1. Luzern Nach-
wuchs 5/15. 2. Altdorf Volleya 2 4/6. 3. SUS Becken-
ried 5/5. 4. VBC Ebikon 2 4/4. 5. VBC Küssnacht 4/3.

Wieder kein
Punktegewinn
VOLLEYBALL fo. Nach der dreiwö-
chigen Spielpause konnte das Damen
1 vom KTV Muotathal nicht wie ge-
wünscht starten. Es kassierte eine
1:3-Niederlage gegen den VBC Stein-
hausen 2 (18:25, 17:25, 25:22, 14:25).
Im ersten Teil des ersten Satzes

konnten die Muotathalerinnen gut
mit dem Heimteam mithalten, dann
brach aber die Konzentration ein,
und der VBC Steinhausen konnte mit
mehreren Punkten Vorsprung (25:18)
diesen Satz für sich entscheiden.
Der zweite Satz verlief ähnlich wie

der erste, allerdings vermochten die
Muotathalerinnen sich besser zu
wehren als noch zuvor. Mit besserer
Konzentration, guten Services und
starken Angriffen konnten sie lange
mit den Gegnerinnenmithalten. Aber
auch in diesem Satz erreichte das
Team von Steinhausen schneller die
25 nötigen Punkte für den Satzge-
winn.

Starker dritter Satz
Das Damen 1 gab sich noch nicht

geschlagen und startete konzentriert
in den dritten Satz. Vor allem die
starken und präzisen Angriffe ver-
halfen dem Damen 1 zu einem klei-
nen Vorsprung, den es bis zum
Schluss des Satzes hartnäckig ver-
teidigen konnte, und dazu, mit 25:22
den Satz gewinnen. Der vierte Satz
endete dann aber mit dem Sieg von
Steinhausen. Die Muotathalerinnen
konnten den Schwung des vorherigen
Satzes nicht mitnehmen, machten
viele Eigenfehler, und die Gegnerin-
nen ihrrseits erzielten mit ihren An-
griffen Punkte. So verlor das Damen
1 diesen letzten Satz des Matches
mit 14:25 und den Match mit 1:3.
Volleyball, Damen, 2. Liga: VBC Steinhausen
2 – KTV Muotathal 1 3:1 (25:18, 25:17, 22:25,
25:14). – KTV Muotathal:Marina Christen, Car-
men Fässler, Ivana Gwerder, Angela Imhof (Libera),
Fabienne Ott, Ramona Schelbert, Vera Schelbert,
Marianne Suter; Coach: Angela Schelbert. Bemer-
kung: Michèle Gwerder (verletzt), Nina Schelbert
(krank).

Bestergebnis von
Fabian Schaad
LANGLAUF kos. Fabian Schaad er-
reichte im Klassisch-Sprint im deut-
schen Oberwiesenthal mit Rang elf
sein Karriere-Bestergebnis im Con-
tinental-Cup. Über 15 Kilometer im
freien Stil erzielte Bruder Roman am
Samstag mit Rang 34 sein zweitbes-
tes Distanz-Ergebnis seiner Karriere
im Continental-Cup.

Zweiter Platz im Prolog
64 Teilnehmer gingen am Freitag

an den Prologstart, darunter waren
ein paar bekannteWeltcupläufer aus-
zumachen. Fabian Schaad legte ein
Bombenrennen hin und erzielte hin-
ter Baptiste Gros aus Frankreich die
zweitbeste Zeit. Speziell war an die-
sem Rennen, dass einige Läufer mit
Skating-Ski durchgestossen haben.
Fabian machte das im Prolog und
im Viertelfinal ebenso, Roman trat
mit gewachsten Ski an. Im Viertelfi-
nal erreichte Fabian Rang zwei, im
Halbfinal wurde er dann Sechster
und schied aus. Im Schlussklasse-
ment reichte es zu Rang elf. Das ist
das beste Ergebnis, das Fabian im
Continental-Cup je erreicht hat. Er
war auch bester Schweizer.

Knapp neben den Punkten
Roman Schaad erzielte am Freitag

im Klassisch-Sprint den 28. Rang und
holte noch drei Continental-Cup-
Punkte. «Ich trat mit gewachsten Ski
an. Vielleicht wäre es besser gewesen,
wenn ich wie Fabian durchgestossen
hätte. Etwas mehr hatte ich mir schon
erhofft», lautete sein Fazit.
Am Samstag holte er über 15 Kilo-

meter im freien Stil als siebtbester
Schweizer den 34. Rang und ver-
passte seine ersten Continental-Cup-
Punkte in Distanzrennen nur um
zehn Sekunden. Erst einmal war er
im letzten Winter näher dran. Im
italienischen Gressoney holte er vor
einem Jahr den 33. Rang im Verfol-
gungsrennen im freien Stil. «Ich bin
sehr zufrieden. Ränge um 30 herum
sind für mich in Distanzrennen im
Continental-Cup gut. Auch vom Ge-
fühl her spüre ich eine ansteigende
Form», zeigte er sich optimistisch.

Winet-Schuss ins Glück
UNIHOCKEY Dank einem
Freistosstreffer von Raphael
Winet acht Sekunden vor
Schluss gewannen die Vipers
drei immens wichtige Punkte.

PETER GASSER

Dass es gegen die Bern Capitals nicht
einfach werden würde, wussten die
Vipers Innerschwyz bereits vor dem
Spiel. Die Berner hatten sich in der
Weihnachtspause verstärkt und mit
Björn Karlen auch gleich einen neuen
Trainer erhalten. Die Berner waren
denn auch die spielstärkere Mannschaft
und verlangten den Schwyzern alles ab.
Trainer Nguyen ist froh, dass sein Team
trotzdem drei Punkte mitnehmen konn-
te: «Im Spiel mit Ball waren die Capitals
besser als wir. Wir waren am Ende aber
doch vielleicht etwas cleverer und si-
cherlich effizienter.» Dank diesen drei
Punkten überholen die Schwyzer in der
Tabelle Basel Regio (Niederlage gegen
Waldenburg) und liegen neu auf Platz
vier. Die Playoff-Qualifikation ist indes
noch nicht gesichert, der Vorsprung am
Strich beträgt sieben Punkte. Bei drei
verbleibenden Spielen reicht also ein
Sieg nach 60 Minuten zur definitiven
Sicherung der Viertelsfinals.

Erneut ein Fehlstart
Wie schon beim Heimspiel vor einer

Woche gegen Schüpbach gelang den
Vipers der Start in die Partie nicht
wunschgemäss. In den ersten zehn
Minuten kassierten die Gäste ein frühes
Gegentor (2.) und eine Strafe, welche
allerdings schadlos überstanden wurde.
Danach brauchte Gwerder nur gerade
72 Sekunden, um den Fehlstart mit
einer Tordoublette zu korrigieren. Nach

einem weiteren Vipers-Treffer durch
Amacher schien die Partie kurz vor der
ersten Drittelspause endgültig gekippt
zu sein. Die Capitals steckten aber nicht
auf und bewiesen, dass sie unter der
neuen Führung einiges gefestigter auf-
treten können. So war die Partie bei
Spielmitte durch Tore von Kunz und
Tröhler wieder ausgeglichen. Nach je
einemweiteren Treffer in Überzahl ging
es mit dem Spielstand von 4:4 ins
Schlussdrittel. Dort wechselte das Mo-
mentum durch eine tschechische Co-
Produktion wieder zu den Gästen. Smi-
da lenkte einen Weitschuss von Jurcik
unhaltbar ab und brachte die Inner-
schwyzer wieder in Front (44.). Diese
Führung hielt bis knapp fünf Minuten
vor Spielende stand, dann aber kamen
die Hauptstädter nach einem Ballverlust
zum erneuten Ausgleichstreffer. Als sich
alle schon auf eine Verlängerung ein-
gestellt hatten, kamen die Vipers acht
Sekunden vor Ende der regulären Spiel-
zeit nochmals zu einem Freistoss vor
dem Caps-Gehäuse. Verteidiger Winet
gelang dabei tatsächlich der siegbrin-
gende Treffer zum 6:5.

Telegramm
Bern Capitals – Vipers 5:6 (1:3, 3:1, 1:2)

Sporthalle Moos, Gümligen. – 93 Zuschauer. –
SR: Gfeller/Röthlisberger. – Tore: 2. Schüpbach
(Tönz) 1:0. 13. Gwerder (Koller) 1:1. 14. Gwerder
(Amacher) 1:2. 19. Amacher 1:3. 25. Kunz (Sutter)
2:3. 27. Tröhler 3:3. 34. Amacher (Jurcik, Aus-
schluss Walther) 3:4. 36. Tröhler (Sutter, Aus-
schluss Beeler) 4:4. 44. Smida (Jurcik) 4:5. 55.
Sutter (Schüpbach) 5:5. 60. (59:52) Winet (Ama-
cher) 5:6. – Strafen: Bern 1-mal 2 Min. / Vipers
3-mal 2 Min. – Vipers: Andereggg; Regli, Trut-
mann, Amacher, Koller, Gwerder; Winet, Beeler,
Marc Schuler, Jurcik, Smida; Fassbind, Andreas
Schuler, Hediger, Kopecky, Bachmann, Purt-
schert, Heinzer Bemerkungen: Vipers ohne Huser,
Bünter, Auf der Maur, von Euw, Ott und Näpflin.
Bestplayers: Schüpbach (Bern) und Amacher (Vi-
pers).

Zwei Schwyzer weiter
FUSSBALL Das erste Turnier-
wochenende der IFV-C-Juni-
oren in Brunnen lebte von
spannenden Matches und
fairen Duellen.

THOMAS BUCHELI

In der Brunner Sporthalle duellierten
sich am ersten Turnierwochenende des
IFV-C-Juniorenturniers 44 der 66Mann-
schaften in der Vorrunde um den Ein-
zug zu den Zwischenduellen. «Beide
Turniertage gingen sehr fair über die
Bühne. Vom Samstag auf den Sonntag
war eine deutliche Steigerung des Spiel-
niveaus sichtbar», analysierte Jwan Zmi-
lacher, neben Beat Inglin der OK-Haupt-
verantwortliche des IFV-C-Juniorentur-
niers des durchführenden FC Brunnen.
Dies sei aufgrund der aufspielenden
1.-Stärkeklasse- und Coca-Cola-League-
Mannschaften zustande gekommen.

In Vorrunde durchgesetzt
Aus Schwyzer Sicht präsentierte sich

neben der Spielgemeinschaft Ibach/
Schwyz, welche ebenfalls in der höchs-
ten Juniorenklasse auf Torjagd geht,
auch das Team der Gastgeber sehr
erfolgreich. Die Brunner Mannschaft
schloss die Vorrunde dank einer starken
Mannschaftsleistung als Gruppenerster
ab. «Unsere Zielvorgabe wurde klar er-
füllt», freute sich Yves Powilleit, neben
DomenicoMarchese Trainer der erfolg-
reichen FCB-C-Junioren. Das Erfolgs-
rezept lautete, sich mit dem vorhande-
nen, starken Teamgeist und der indivi-
duellen Klasse einiger Akteure für die
Zwischenrunde vom nächstenWochen-
ende zu qualifizieren. «Das gelang uns
sehr gut», ergänzten die rot-blauen
Coaches. Der FCB holte sich den Grup-

pensieg mit vier Siegen ohne Gegentor
und mit einer tollen 12:0-Tordifferenz.

Auch Spielgemeinschaft weiter
Ebenfalls in der Zwischenrunde steht

die Spielgemeinschaft Ibach/Schwyz,
welche sich ebenfalls den Gruppensieg
sichern konnte. Doch ganz so einfach
fiel es der von Silvia Steiner dreimal in
der Woche trainierten Auswahl nicht.
«In unserer Gruppe spielten insgesamt
drei Coca-Cola-League-Vertreter», so
die ehemalige Schwyzer NLA-Damen-
spielerin. Die Schwyzer Spielgemein-
schaft glänzte mit vier Siegen und einem
Unentschieden. Nicht in die Zwischen-
runde schaffte es der SC Schwyz, wel-
cher am Ende mit einem Sieg, einem
Remis und drei Niederlagen auf dem
fünften Gruppenplatz landete. Für Küss-
nacht und Ibach folgen die Vorrunden-
spiele am Samstag, wenn das zweite
Wochenende des IFV-C-Juniorentur-
niers in die Entscheidungsphase geht.

Neben der SG Ibach/Schwyz
kam auch Brunnen (rotes

Dress) in die Zwischenrunde.
Bild Thomas Bucheli
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Profitieren Sie von unseren Aktionen

Jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet

Meier AG Sursee
Bognau 4, 6216 Mauensee
Telefon 041 921 33 10
www.meier-anhaenger.ch

BRANDNEU in Brunnen!
Sehr schöne und schlanke Blondine mit
top Figur, Naturbusen. Zungenküsse,
schmusen. Sehr lieb! Ältere Herren will-
kommen!

079 816 33 26

adidas Sportbrille
mit Ihrer Korrektur

Adliswil | Brig | Brunnen | Ebikon | Egerkingen | Einsiedeln | Goldau | Interlaken | Sissach | Sursee | www.import-optik.ch

20% Rabatt
Gültig beim Kauf einer adidas Sportbrille

mit korrigierten Gläsern. Fernbrille oder Gleitsichtbrille.
Nicht kumulierbar mit anderen Aktionen.
Gültig vom 02.01. bis 28.02.2015

Preisbeispiel
adidas daroga mit schweizer individual Einstärkengläser,

Kunststoff 1.6, Filter und Hartschicht.
statt CHF 594.00 nurCHF 475.00

Modell tycane pro outdoor

BRANDNEU/SCHWYZ
BODY-BODY-MASSAGE
Bestes Finale!
ULTRASEXY BLONDINE (29)
Leidenschaft + Hingabe

079 241 29 97

Hast du Lust, dich
verwöhnen zu lassen?
Ich erfülle deinen Traum.
Ich warte auf dich in Schwyz.
Täglich. Privat und diskret.

Telefon 079 154 48 20

Erika
romantisches,

25-jähriges Girl,
privat und diskret.

Ruf mich an:
076 726 89 11♥♥♥♥♥♥
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Wir spielen tagsüber ... Tutti-Frutti 041 210 15 48
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Überzeugen Sie sich von den Annehmlichkeiten und der Unterstützung, die
Ihnen die Klinik St.Anna bei der Geburt Ihres Kindes bietet. Im offenen Gespräch,
beim Rundgang oder während des Apéros gehen wir gerne auf Ihre Fragen und
Anliegen ein. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Wann/Wo: Montag, 19. Januar 2015, 19 Uhr/Klinik St. Anna
Referenten: Dr. med. Marina Etienne-Turchi, Fachärztin für Gynäkologie und

Geburtshilfe, sowie das Team Hebammen, Anästhesie und
Pflegefachfrauen Wochenbett

Anmeldung: Die Teilnahme am Infoabend ist kostenlos. Verbindliche Anmel-
dung: T 041 208 30 06, Montag bis Freitag 9–12 und 14–17 Uhr
oder unter www.hirslanden.ch/veranstaltungen_stanna

Geburtswelt Klinik St. Anna
St.Anna-Strasse 32, Luzern, www.hirslandenbaby.ch

EIN EREIGNIS FÜRS LEBEN.
INFOABEND RUND UM DIE GEBURT.
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AKTION 10% RABATT
bei ANMELDUNG bis 31.01.15 Fr 61.–
BOOTSFAHRSCHULE
geheizte Kabine 18°, effiziente Ausbil-
dung - Kapitän in 2 Monate.
SBG seit 1977 Tel. 041 410 21 10

<wm>10CB3DMQrDMAwF0BPJ6Fv-llyNJVvIUHqCOM6c-0-FPnj7niz6_96O7_ZJqJoJ3INMkGVoT4wSzVKhrAq-oNXbiEAaddYalyxCpa0-5cTpstCH22JMtvJc9w_9_RZIaQAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDA21jU0N7cwNQUAQ4W4Xg8AAAA=</wm>Reife Hausfrau zahlt für Zärtlichkeiten und mehr!
Privat bei mir 078 667 80 93 www.originalsex.ch
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Informieren Sie sich unverbindlich !

Deutsch intensiv
German for foreigners
Allemand pour étrangers
Tedesco per stranieri
Alemán para extranjeros

Probelektion
gratis!

Beginn jetzt !

Englisch/Franz.
Ital./Spanisch
Deutsch f. Fremdspr.

im Free-System

■ Moderner Gruppenunterricht
■ vormittags, nachmittags, abends
■ Anfängerstufe bis Goethe-Diplom

■ Sie bestimmen die Unterrichtszeit
■ Sie kommen, wann Sie wollen
■ Sie lernen, so rasch Sie wollen
■ Intensivkurse/Privat-/Kleingruppen
■ Anfänger- bis Diplomstufe

INSELIQUAI 12 (NÄHE HAUPTBAHNHOF)
6005 LUZERN PARKING IM HAUSEP
TEL. 041 227 01 01

www.benedict.ch
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Zürich St. Gallen Bern LuzernZürich St. Gallen Bern Luzern

Telefon 041 227 01 01

www.benedict.ch

Handelsschule/Kaderschule
HandelsdiplomVSH/KV•
HöheresWirtschaftsdiplom HWD/VSK•
Betriebsökonom/Betriebswirtschafter VSK•
Techn. Kaufmann eidg. FA•
Bachelor/Master-Degree•
Marketing-/Personalfachschule•

Arzt-/Spitalsekretärin
Chefarztsekretärin/Med. Praxisleiterin•
Med. Sprechstundenassistentin•
Ernährungsberater/in•
Gesundheitsmasseur, -berater/in•
Wellness-/Fitnessberater/in eidg. FA•Informieren Sie sich unverbindlich!

Kursbeginn: ab 26. Januar 2015
Informieren Sie sich unverbindlich!

Inseliquai 12, 6005 Luzern

Weiterbilden–Weiterkommen

Hochschule Luzern – Musik
www.hslu.ch/musik / Telefon 041 249 26 00

Kartenverkauf: Montag bis Freitag 13.00–18.30 Uhr

Jazz Club Luzern
www.jazzluzern.ch / Telefon 041 240 75 88

KKL Luzern
www.kkl–luzern.ch / Kartenverkauf: Telefon 041 226 77 77

Mi 16.00 Klosterkirche Olten
14.01. Master-Abschlusskonzert Klassik

Julien Tudisco, Akkordeon
Mi 18.30 Konzertsaal KKL
14.01. Konzerteinführung zum Sinfoniekonzert des LSO

Giacinto Scelsi, Manto «per quattro»
Ensemble HELIX, Mark Sattler, Moderation

Mi 20.30 Jazzkantine Luzern
14.01. Workshopkonzerte Jazz

Elena Szirmai, Peter Schärli, Heiri Känzig, Leitung
Do 17.00/19.00, Lukaskirche Luzern
15.01. Master-Abschlusskonzerte Klassik

Natalia Rickli, Salvatore Mazzonello, Orgel

Immer dabei.

Mi/Do 19.30 Konzertsaal / CHF 25.– bis 110.–
14./15.01. Luzerner Sinfonieorchester LSO
Sa 19.30 Konzertsaal / CHF 30.– bis 70.–
17.01. Blasorchester Stadtmusik Luzern
So 11.00 Konzertsaal / CHF 25.– bis 110.–
18.01. Luzerner Sinfonieorchester LSO
So 18.30 Konzertsaal / CHF 48.– bis 138.–
18.01. Simone Kermes & Vivica Genaux
Do 19.00 Auditorium / CHF 20.– (CHF 95.– inkl. Essen im RED)
22.01. Saïda Keller-Messahli – KKL Impuls
Fr/Sa 19.30 Konzertsaal / CHF 40.– bis 150.–
23./24.01. West Side Story – 21st Century Symphony Orchestra
So 19.00 Luzerner Saal / CHF 33.– bis 60.–
25.01. Oliver Leicht & Big Band HSLU
Mo 20.00 Konzertsaal / CHF 77.– bis 120.–
26.01. Bellamy Brothers & Gölä
Mi 19.30 Konzertsaal / CHF 25.– bis 110.–
28.01. Luzerner Sinfonieorchester LSO
Do 19.30 Konzertsaal / CHF 30.– bis 60.–
29.01. Junge Philharmonie Zentralschweiz
Fr 19.30 Konzertsaal / CHF 45.– bis 90.–
30.01. Brad Mehldau solo
Sa 19.30 Konzertsaal / CHF 45.– bis 138.–
31.01. Shanghai Chinese Orchestra
Sa 20.00 Luzerner Saal / CHF 20.-
31.01. Jahreskonzert der Harmoniemusik Luzern + Horw
Di 20 Luzerner Saal / CHF 59.90 bis 119.90
03.02. Die Nacht der Musicals
Mi 19.30 Konzertsaal / CHF 25.– bis 105.–
25.02. Festival Strings Lucerne

«Brad Mehldau»«Brad Mehldau solo»

Grand Casino Luzern Casineum
So 19.00 Robi Weber Quartet
15.02. Soul Jazz vom Feinsten
So 19.00 Eric Alexander-Bernd Reiter Quintet
22.02. „Jazz at its best“
So 19.00 Joey DeFrancesco Trio
08.03. Faszinierender Sound der Hammond B3
KKL Luzern Luzerner Saal
So 19.00 Oliver Leicht & Big Band HSLU
25.01. Neue Klänge aus der Big Band-Tradition
KKL Luzern Konzertsaal
Fr 19.30 Brad Mehldau
30.01. The Fine Art of Playing Solo Piano

175 Jahre Luzerner Theater
www.luzernertheater.ch / Telefon 041 228 14 14

«Cantos de Sirena»

Am Theatertag erleben Sie «Antigone» auf den besten Plätzen
zum Einheitspreis von CHF 39. Ausprobieren!
Diesen Sonntag, 18. Januar 2015, 20.00 Uhr

Jubiläums-Patronat: Hermann Alexander Beyeler, Stifter
des Kunst- und KulturZentrums Littau-Luzern
Mi. 15.00 / Figurentheater / Freier Verkauf
14.01. Dornröschen oder warum der Gärtner Zwiebeln pflanzt

Theater fäderliicht, ab 4 Jahren
Do. 19.30–21.00 / Donnerstag-B-Abo / Freier Verkauf
15.01. Antigone*

Tragödie von Sophokles
Fr. 19.30 / Verkehrshaus / Freitag-B-Abo / Freier Verkauf
16.01. Cantos de Sirena*

Musiktheater von «La Fura dels Baus»
Sa. 13.30–15.25 / Freier Verkauf
17.01. Pippi Langstrumpf

Kinderstück von Astrid Lindgren
Sa. 15.00 / Figurentheater / Freier Verkauf
17.01. Affeklang, Müsligsang, e luschtigi Söifonie

Kasperlibühne Monika Schmucki, ab 4 Jahren
Sa. 17.00–18.55 / Freier Verkauf
17.01. Pippi Langstrumpf (Zusatzvorstellung)
Sa. 19.30 / Verkehrshaus / Theaterclubtag / Freier Verkauf
17.01. Cantos de Sirena*

Anschliessend Nach(t)gespräch
Sa. 20.00 im UG / Freier Verkauf
17.01. Strange Case(s) of Dr. Jekyll and Mr. Hyde (Premiere)

Monologe von M. Clavadetscher, V. Rossbacher und I. Žic
So. 13.30–15.25 / Freier Verkauf
18.01. Pippi Langstrumpf (Zusatzvorstellung, zum letzten Mal)

*Einführung 45 Minuten vor Vorstellungsbeginn

Kleintheater Luzern www.kleintheater.ch
VV: 041 210 33 50 / Mo–Sa 17–19 Uhr, bzw. 1 h vor Vorstellung

Heute & 20.00 / Martin O.: «Stimmentänzer» – Er singt,
Sa 17.01. klingt, schimmert und lacht so wie kein anderer
Di 20.01. 20.00 / Dienstags_Jazz: Colin Vallon Trio

Magischer Pianosound mit den Senkrechtstartern
der Schweizer Jazz-Szene: Colin Vallon (p),
Patrice Moret (b) und Julian Sartorius (d)

Fr 23.01. 20.00 / Anna Mateur & The Beuys
Sa 24.01. Die Dresdner Sängerin setzt Hörerherzen in Brand

und ist ein Chanson-Ereignis ohne Furcht und Tadel
Di 27.01. 20.00 / Forum Neue Musik Luzern: Klaviertasten
Fr 30.01. 20.00 / Jochen Malmsheimer – Das Neue Programm
Sa 31.01. Ein Muss für jeden Kabarett-Liebhaber!
So 01.02. 11.00 / Theater Katerland: «Hallo?» ab 3 J.

Ein Stück übers Loslassen und Heimkommen

Le Théâtre Kriens–Luzern www.le–theatre.ch
Grabenhofstrasse 1, Kriens / Ticketline 041 348 05 05 (G)

Die letzten Vorstellungen!
Das Musical – SATURDAY NIGHT FEVER
«Ein neuer Gipfel» (NLZ). Die emotionsstarke
Geschichte mit der grossartigsten Musik der
Disco-Ära: «Staying alive», «Tragedy», «Night
Fever», «More than a woman», «How deep is your
love» usw. Internationale Solisten, ein grosses
Tanzensemble und die Le Théâtre Band sorgen für
mitreissende Stunden. Präsentiert von RAIFFEISEN.
Fr, Sa: Kombiangebot Nachtessen & Musical.
MusicalGala 2015: Jetzt im Vorverkauf
Mit u.a. Aris Sas, Irène Straub, Sandra Leon und
der Ballett Academy Luzern
Die Exfreundinnen – Musik-Comedy

Do, 15. Jan.
Fr, 16. Jan.
Sa, 17. Jan
So, 18. Jan.
Mi, 21. Jan.
Do, 22. Jan.
Fr, 23. Jan.
Sa, 24. Jan.

19. bis 27.
März

27./28. Feb.

Festival Strings Lucerne
www.festivalstringslucerne.org / Telefon 041 266 77 77

«Konzert Reihe Luzern», Saison 2014/2015
Mi 19.30 Uhr KKL Luzern Konzertsaal
25.2. Festival Strings Lucerne

Gautier Capuçon, Violoncello
Daniel Dodds, Konzertmeister & Leitung

Programm
Felix Mendelssohn Bartholdy:
Sinfonia für Streicher C-Dur «Schweizer» MWV N 9
Camille Saint-Saëns:
Violoncellokonzert Nr. 1 a-Moll op. 33
Wolfgang Amadeus Mozart:
Sinfonie Nr. 41 C-Dur KV 551
«Jupiter-Sinfonie»

KU LTU R K O N Z E R T E & T H E AT E R & K U N S T
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Die bezauberndsten Traumgirls in exkl. Am-
biente...A2-The Club! Täglich von 18-24 Uhr mit
25% Rabatt! Ebersmoos, 6204 Sempach. (1 Min.
ab A2) 041 460 57 57 oder www.a-2.ch
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Privat bei Nicole, Ruf mich an ✆ 079 733 64 15
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Tantra www.tanja-massagen.ch ✆ 078 661 01 73
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Hübsch,feine Ganzkörpermass. LU 079 902 17 20
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Lady Joanna mass. d. älteren Herrn 076 309 07 64
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Barbie-Puppe (28) immer heiss SZ 076 268 99 40
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Dipl. Tantra-Massagen 078 712 59 48
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Mia, Priv. www.gutmassage.ch, LU 076 706 33 10
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Oma verwöhnt b. Dir od. mir Mo-Sa 076 520 54 64
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LU/Neu TS, 23cm, alle Kreditkarten 076 765 80 55
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Priv. LU 37j. stark behaart, natur B. 079 887 58 97

WOHIN MAN GEHT

EROTIK



Zu vermieten schöne
Masken-
kostüme
für Damen, Herren und Kinder.
Mo–Fr 16.00 bis 19.00 Uhr
Sa 14.00 bis 16.00 Uhr
oder nach telefonischer Absprache.
Theres Inderbitzin, Räbengasse 7,
6422 Steinen, Tel. 041 832 10 44

Neu!

Massage mit
ätherischen Ölen
Einführungsrabatt 20%
(ca. 1¼ Std., Fr. 80.–)

Monika Inderbitzin, Laubstrasse 9,
6430 Schwyz

Voranmeldung unter 079 533 03 85

K I N O
P R O G R A M M

ZUG und BAAR

Cineboxx 1
Schnabelsbergstr.
055 412 20 20
cineboxx.ch
Einsiedeln

15.45 D 8/6 J

DIE PINGUINE
AUS MADAGASCAR – 3D
18.00 D 6/4 J

NACHTS IM MUSEUM –
DAS GEHEIMNISVOLLE
GRABMAL
20.15 D 6/4 J

HONIG IM KOPF

Cineboxx 2
Schnabelsbergstr.
055 412 20 20
cineboxx.ch
Einsiedeln

15.45 D 6/4 J

BIBI & TINA –
VOLL VERHEXT!

18.00 D Premiere 12/10 J

MEIN WEG ZU DIR

20.30 D 6/4 J

DIE ENTDECKUNG
DER UNENDLICHKEIT

Kino
MythenForum
Reichsstr. 12
0900 848 484
CHF 1.10/Anruf
+ CHF 1.10/Min.,
ab Festnetz
kinomythenforum.ch
Schwyz

13.30 D 6/4 J
BIBI & TINA – VOLL VERHEXT!
15.45 D 6/4 J
NACHTS IM MUSEUM –
DAS GEHEIMNISVOLLE GRABMAL
17.45 D 6/4 J
HONIG IM KOPF
20.30 D Premiere 12/10 J
MEIN WEG ZU DIR

Seehof 1+2
Schmidgasse 8
041 726 10 01
kinozug.ch
Zug

14.30 D Reduzierter Eintrittspreis 3. Wo. 6/4 J

BIBI & TINA – VOLL VERHEXT!
14.30 D Reduzierter Eintrittspreis 4. Wo. 6/4 J

NACHTS IM MUSEUM 3
17.30 D 3. Wo. 6/4 J

HONIG IM KOPF
17.45 E/d/f 4. Wo. 10/8 J

SILS MARIA
20.15 E/d/f letzter Tag 2. Wo. 12/10 J

EXODUS: GODS AND KINGS
20.30 E/d/f 3. Wo. 6/4 J

THE THEORY OF EVERYTHING

Gotthard
Gotthardstr. 18
041 726 10 02
kinozug.ch
Zug

18.00 F/d/f letzte Tage 3. Wo. 10/8 J
MARIE HEURTIN
20.15 Sp/d/f Premiere 14/12 J
RELATOS SALVAJES – WILD TALES
Von Damián Szifron, mit Ricardo Darín uva.

Lux
Dorfstr. 29b
041 726 10 03
kinozug.ch
Baar

20.15 D 3. Wo. 6/4 J

HONIG IM KOPF
Von und mit Til Schweiger.

Mit Emma Schweiger, Dieter Hallervorden uva.

Alters-
kategorien

Beispiel: 12/10 J
ab 12 Jahren Zutritt alleine erlaubt. In Begleitung einer
Person, welche die elterliche Sorge ausübt, ab 10 Jahren.

Kanton Zug:
In Begleitung einer beliebigen erwachsenen Person.

Wollen Sie, geschätzter
Gast, etwas erleben?
Dann heissen wir Sie während unserer 46. Er-
lebniswoche (vom 12. bis und mit 16. Januar
2015) speziell herzlich willkommen! Wir fei-
ern «Kreuz Seewen: 23 Jahre (8400 Tage nonstop) täglich geöffnet»! Profitie-
ren Sie von all den verschiedenen Vergünstigungen während dieser Woche!Al-
len Kindern halten wir überdies während der ganzenWoche ein Geschenk parat.

Auf weitere Jahre der Gastfreundschaft, der Freundschaft mit dem Gast, freut
sich die ganze «Kreuz Seewen»-Familie!

Gastgeber Peter Rickenbacher & alle Mitarbeiter/innen

PS: Überraschen Sie doch Ihre Liebsten mit einem Besuch im «Kreuz»! Reser-
vationen empfehlenswert. Telefon 041 810 13 48.
PSS: Das ganze Wochenprogramm und viele weitere Infos sind wie immer auch
via www.gasthaus-kreuz.ch abrufbar.

Briefmarkenbörse
(Briefmarken und Ansichtskarten)

Aula Schulhaus Brunnen
(Nähe Bahnhof)

Vielfältiges Angebot an
Briefmarken und Ansichtskarten

Börsenbeiz – Eintritt frei

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Philatelistenverein Schwyz und die Händler

16. Schwyzer

Sonntag, 18. Januar 2015, 10–16 Uhr

Total-Liquidation
Restaurant Rigiblick, 6424 Lauerz

30. & 31. Januar 2015 9.00 – 17.00 Uhr
Infolge Betriebsauflösung wird das ganze Inventar inkl.
Einrichtung zu attraktiven Preisen verkauft.
Möbilierung, Induktionsherd, Kombisteamer, Fritteusen,
Salamander, Kontaktgrill, Universalmaschinen, Rahmmaschine,
Vakuummaschine, Schockkühler, Eismaschinen, Chromstah-
lmöbel, hochwertige Service-&Tafelgeräte (z. Teil versilbert oder
verkupfert), Küchengeräte, Porzellan, Glaswaren, Besteck, etc.

Weitere Information erhalten Sie unter:
041 811 54 66 T. Schmidig, Restaurant Rigiblick
041 910 20 70 E. Portmann, Gastrocom Suisse GmbH

Gselle-Theater 2015
Küssnacht

Theaterbestuhlung mit Tribüne:
Sa, 17. Januar, 13.30 / 20.00 Uhr
So, 18. Januar, 18.00 Uhr (neu)

Mi, 21. Januar, 20.00 Uhr

Bankettbestuhlung:
Sa, 24. Januar, 13.30 / 20.00 Uhr

So, 25. Januar, 18.00 Uhr
Reservation:

www.gselle-theater.ch
oder

Tel. 041 850 58 38
werktags 18.00–20.00 Uhr
oder an der Abendkasse

Öffnung Theaterbeizli an den
Abendvorstellungen 1¼ Stunden vor den

Aufführungen: Wir wirten selber!

17. Zentralschweizer
Fasnachtsmarkt
1. Preis Barcelona 408
2. Preis Paris 446
3. Preis München 425

Die Gewinner melden sich bitte unter
Tel. 079 732 21 48.

Sofortpreise können noch bis am
24. Januar abgeholt werden. Bitte
melden unter Tel. 076 478 39 00.

Weitere Informationen erhalten Sie auf unserer Website oder
telefonisch.

Kaufmännische Berufsschule Schwyz, Riedstrasse 19, 6430 Schwyz
Tel. 041 811 25 67 • www.webiplus.ch • kbs@webiplus.ch

Letzte Gelegenheit

Anmeldung Sprachkurse
Gerne beraten wir Sie detaillierter über unser Weiterbildungsangebot:

• Deutsch-, Englisch-, Französisch-, Italienisch- und Spanischkurse
• Informatikkurse
• Lehrgänge
• Firmenkurse

Linedance Tanzschule Schwyz + Zug
Grundstrasse 122 (Haus Shiro) · Schwyz · 079 219 04 57 · www.skippy-dancers.ch

Kostenlose Schnupperstunde

fürLinedance
Sa, 24. Januar 2015 10.45–11.45 Uhr

13.00–14.00 Uhr
Sa, 31. Januar 2015 13.00–14.00 Uhr

Die Skippy Dancers kommen nach Schwyz!

Kursstart

2. Februar 2015

KULTUR
SCHOCK
SCHWYZ
presents live im Mystery
New Colors Trio /16 Jan//21:30/
Lydia Opilik, Ramon Kündig, Ralph Marks
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Samstag, 17. Januar, 20.15 Uhr
Joachim Rittmeyer

«Zwischensaft»
kabarettistisches Solo:

sanft, poetisch, menschenliebend

Vorschau: 7. Februar, 20.15 Uhr
Wenn Verlieben die Zeit überdauert
Kraft und Schabernack

Vorverkauf: Tau-Buchhandlung
<wm>10CB3EOw6EMAwFwBMl8 rPs5Hld I jpEsdoLED713 r8CUcwsS3qV1zSvv_mbEGgv0kk i4V5DWjav iBYJharAPkKEKZWpfpqRe4kDZzF_ i t689LHpGLgo1Po_ rhvHptB2agAAAA==</wm>
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Treuhänder kauft- & verkauft
AG-Mäntel.

Tel. 041 768 90 60
Fax 041 768 90 70

<wm>10CFXKqw7DQAwEwC_yade -vUcNq7Ao ICo_UhX3_1G isoJhs --pgp_nd ry2MwnObuhqMZNSmWgZzcs IJchwUA90TLGRf99cQAXWfarRzWNRJpiPRUT5v j8XWx4OX3IAAAA=</wm>

<wm>10CAsNs jY0MLQ01zUwNzUz tgQAkLc5 lA8AAAA=</wm>

– Internat und Tagesschule
– Primarschule 5. und 6. Klasse
– Realschule – Sekundarschule
– Klassenlehrersystem mit klarer
Zeit- und Ordnungsstruktur

– Betreute Hausaufgabenstunden
–Moderne Schul- und Wohnräume
–Attraktive Sport- und Freizeit-
angebote

–Ausgezeichnete Lage in der
Stadt Zug

BEI UNS HAT
SCHULE
EINEN WERT

KOLLEGIUM ST. MICHAEL ZUG
Zugerbergstrasse 3, 6301 Zug
Telefon 041 727 12 10
E-Mail info@kollegium-stm.ch
www.kollegium-stmichael.ch

INFORMATIONSABENDE
Mittwoch, 21. Januar, 19.00 Uhr
Dienstag, 24. Februar, 19.00 Uhr

–Eintritte jederzeit möglich

Donnerstag, 30. April, 19.00 Uhr

<wm>10CFXKIQ7DQAxE0RN5NXY9WU0Mo7BVQFS-pCru_VGbsoBPvt4YxYZ_234897MoKqwDnqxHRMv08o6GroJjCThXiIBSvHmL301gXsbghmVCljJwUmqf1_sLQunUaXIAAAA=</wm>
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Gymnasium St. Klemens Ebikon
www.st-klemens.ch

Informationsabend
Mittwoch, 21. Jan 2015, 19.30 Uhr
mehr dazu unter www.st-klemens.ch

Bote der UrschweizWOHIN MAN GEHT

Sie wollen
diesen Werbeplatz?

Bote der Urschweiz. Inserate-Service
041 819 08 08 . inserate@bote.ch
www.bote.ch/werben-inserieren
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MeteoNews AG | Peter Wick
meteonews.ch
Das Schweizer Wetter-TV: meteonews.tv
MeteoNews App für iPhone, Nokia, Android
Wetterhotline: 0900 575 775
(CHF 2.80/Min. vom Schweizer Festnetz)
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In der Nacht auf heute hat eine
Kaltfront Mitteleuropa überquert.
Nach einer kurzen Beruhigung folgt
am Freitag bereits die nächste
kräftige Kaltfront. Sie gehört zum
Tiefdruckgebiet «Hermann».

Regiowetter
Der heutige Tag beginnt bereits stark
bewölkt und mit zeitweise Regen-
schauern. Auch am Nachmittag geht
das Wetter im gleichen Stil weiter, die
Sonne kommt höchstens in kurzen
Abschnitten zum Vorschein. Die
Temperaturen erreichen bei einem
kräftigen Südwestwind 6 bis 7 Grad.

Prognosen
Donnerstag und Freitag sind geprägt
von vielen Wolken und nur wenig
Sonne. Speziell am Donnerstag weht
ab dem Mittag in den Alpentälern ein
kräftiger Föhn, der bis am Freitag
anhält. Die Temperaturen erreichen
entsprechend 7 bis 10 Grad.

Viele Wolken und Regenschauer
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LETZTE
Ist schon April?
Eigentlich blühen Anemonen im
April – in Küssnacht bei Armin
Stutz aber blühte dieses Exemp-
lar vor Weihnachten und tut es
immer noch.

EckbänkenachMass · Tische ·Stühle ·Kleinmöbel
Gewerbestrasse 7 · Cham · Tel. 041 741 12 60
w w w . e c k b a n k - c e n t e r . c h

*mit vielen stark reduzierten Artikel!

grosser
Sonderverkauf*

jetzt

www.moebelbaer.ch

Wetter in Schwyz

Gestern 14.00 Uhr: sonnig
Temperatur: + 7,9°C
Drucktendenz: sinkend
Temperatur max.: + 7,9°C
Temperatur min.: – 3,3°C
Luftfeuchtigkeit: 69,2 %
Niederschlagsmenge
12.1.–13.1., 08.00 Uhr: 0,0 l/m2

Minimum-Temperatur Glattalp: – 13,80C
Aktuelle Schneehöhe Glattalp: 137 cm

Schneebericht

Mythengebiet 20–25 cm P/N
Sattel-Hochstuckli 5–20 cm N/f
Hoch-Ybrig 60 cm P/H/g
Stoos 30–70 cm P/g

Gutes Timing: Bartgeier
erwarten Nachwuchs
GOLDAU Erfreuliche Nach-
richt aus dem Tierpark Gol-
dau: Im Bartgeiernest liegt
ein Ei.

nad. Am 29. Dezember hat Bartgeier-
dame Mascha ein Ei gelegt, welches die
beiden Bartgeier nun ausbrüten. Der
kleine Bartgeier wird voraussichtlich
zwischen dem 18. und 20. Februar
schlüpfen. «Das kommt genau zum
richtigen Zeitpunkt», erklärt der Tier-
parkarzt Martin Wehrle: Bartgeier brü-
ten während des Winters, damit, wenn
die Jungen schlüpfen, genug Aas von
jungen Wildtieren, die den Winter nicht
überlebt haben, vorhanden ist.
Wie seine Geschwister werde auch

dieser Bartgeier nach der Aufzucht im
Rahmen desWiederansiedlungsprojekts
ausgewildert, erklärt Wehrle.
Via Webcam auf www.tierpark.ch erhalten
Vogelfreunde Einblick in das Nest der Bartgeier.

Mascha und Hans sind bald stolze Eltern: Das Bartgeier-
paar im Tierpark Goldau brütet zur Zeit ein Ei aus.

Bild Tierpark Goldau

Mythos Schallmauer im Bild festgehalten
ÜBERSCHALL red. Dieses Bild entstand
in der Naval Air Station (NAS) in Vir-
ginia Beach, Virginia. Der kegelförmige
Wolkenscheibeneffekt lässt viele im
Glauben, der F/A-18F-Super-Hornet-
Militärjet würde just in diesemMoment
sichtbar die Schallmauer durchbrechen.
Ein Mythos, der falsch ist.
Bei einem Flugzeug, das bereits mit

hoher Geschwindigkeit fliegt, kann die
Druckveränderung bewirken, dass Was-
ser rund um das Fahrzeug kondensiert
und eine sichtbar ungerade konische
Form bildet. Gleichzeitig ist der «Über-
schallknall» zu hören, der einen glauben
lässt, das Flugzeug habe die Schall-
mauer regelrecht durchbrochen. Dieser
Effekt entsteht allerdings schon, bevor
die Schallgeschwindigkeit überschritten
wird. Die sichtbare Wolkenscheibe be-
steht aus Wassertröpfchen in der Unter-
druckzone, die der Front der Stosswel-
le folgt. In dieser Unterdruckzone kühlt
die Luft, ohne dabei Wärme auszutau-
schen, ab. Dadurch und durch den
verringerten Luftdruck wird der Tau-
punkt unterschritten, und der in der
Luft enthaltene Wasserdampf konden-
siert. Ein Kegel wird sichtbar.

Atemberaubend: Ein F/A-18F Super Hornet
in Überschallgeschwindigkeit.

Bild hgm-press

Lieferwagen
prallt in Auto
SEELISBERG sda. Ein Lieferwagen
ist am Montag in Seelisberg UR auf
einer vereisten Strasse auf der Tal-
fahrt ins Rutschen geraten. Er prall-
te in eine Felswand und kollidierte
auf der gegenüberliegenden Stras-
senseite mit einem stillstehenden
Auto. Verletzt wurde niemand. Beim
Unfall auf der Wissigstrasse entstand
Sachschaden von rund 25 000 Fran-
ken, wie die Urner Kantonspolizei
am Dienstag mitteilte.

NACHRICHTEN
35 Personen neu
Lottomillionäre
BASEL red. 35 Personen haben im
vergangenen Jahr in der Schweiz
das grosse Los gezogen und mil-
lionenschwere Zahlen angekreuzt:
Sie sind mit Lottoscheinen Millio-
närinnen oder Millionäre gewor-
den. 2014 erzielte ein Spieler mit
48,6 Millionen Franken den höchs-
ten je ausgeschütteten Gewinn in
der Schweiz. Die Gewinne der 30
Personen beim Zahlenlotto belie-
fen sich auf 222 Millionen Fran-
ken. Damit hat Swiss Lotto seit der
Gründung vor 35 Jahren 818 Men-
schen zu Millionären gemacht.

BeimWandern
zu Tode gestürzt
BERN sda. Eine französische Tou-
ristin ist am Montagnachmittag im
Gebiet La Dôle abgestürzt und ge-
storben. Die 61-Jährige war auf
einem steilen Pfad in der Waadt-
länder Gemeinde Gingins unter-
wegs, als sie rund 40 Meter einen
steinernen Hang hinunterschlitter-
te. Das Opfer war Teil einer rund
zwölfköpfigen Wandergruppe.

Drogendealer
festgenommen
ROOT sda. Ein 39-jähriger Albaner,
der als Tourist in die Schweiz ein-
gereist war, ist von der Luzerner
Polizei in einem Restaurant in Root
LU festgenommen worden. Die
Polizei stellte in einem Zimmer
rund ein Kilo Heroin sowie 6000
Franken mutmassliches Drogengeld
sicher. Der Mann habe von Root
aus Drogengeschäfte gemacht.

Auf Wunsch Frau
getötet: Freispruch
AARGAU sda. Ein 69-jähriger Zür-
cher ist vom Bezirksgericht Brugg
trotz Tötung seiner Ehefrau für
schuldunfähig betrachtet und des-
halb freigesprochen worden. Viele
Hinweise hätten darauf hingedeutet,
dass die Tötung in völliger Überein-
stimmung mit dem Opfer geschah,
begründete die Gerichtspräsidentin
gestern das Urteil. Die Ehefrau hatte
ihren Tod ausdrücklich verlangt. Der
Angeklagte sei von seiner Frau rich-
tig unter Druck gesetzt worden. Er
sei nicht mehr in der Lage gewesen,
seine Handlung einzuordnen.
Deshalb müsste er zum Tatzeit-

punkt als schuldunfähig betrachtet
werden. Für den Angeklagten wurde
eine ambulante Massnahme ange-
ordnet. Trotz des Freispruches er-
achtete das Gericht den Tatbestand
der vorsätzlichen Tötung als erfüllt.

Finanzielle Existenzängste
Das Paar war seit 42 Jahren verhei-
ratet und lebte in guten finanziellen
Verhältnissen in einer Eigentums-
wohnung mit Seeblick in Rüschlikon
ZH. Dennoch hatte die Frau finan-
zielle Existenzängste und drang ihren
Ehemann dazu, sie zu töten. Er er-
drosselte sie in einem Wald.


